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Klare Entscheidungen gefordert 
EK. Die Tage, in denen auch amerikanische 

Präsidenten noch Urlaub nehmen und Erholung 
suchen konnten, sind offenbar für immer vor­
über. Wenn der Staats- und Regierungschef der 
Vereinigten Staaten Washington verläßt und auf 
einem Landsitz edn paar Tage .ausspannen" 
möchte, dann ist das nur ein frommer Wunsch. 
Da die Verbindung zur Regierungszentrale nicht 
eine Stunde abreißen darf, muß er sich von einer 
Heerschar von Kanzleichefs, Adjutanten, Bera­
tern, Funkern und Polizisten begleiten lassen, 
die ihn Tag und Nacht zu unterrichten und zu 
bewachen haben. Wie unter Eisenhower die 
Gettysburgfarm, unter Kennedy der Sommersitz 
Hyannis Port, so ist heute die J o h n s o n -
R a n c h im Staate Texas alles andere als ein 
beschauliches Ferienplätzchen. 

Wo der Präsident weilt, ist faktisch immer 
ein „Weißes Haus" mit allen seinen Einrich­
tungen und aller seiner Unruhe. 

Dienstflugzeuge und Hubschrauber landen und 
starten, bringen Minister, Generale und Chef­
berater zu immer neuen Beratungen. Da alle 
Entscheidungen beim obersten Chef liegen und 
da es für ihn im Amt faktisch keinen Vertreter 
gibt, so kann es da kein Ausweichen und kaum 
ein Vertagen wichtiger Entschlüsse geben. Nur 
die landschaftliche Kulisse mag sich ändern, des 
„Dienstes ewig gleichgestellte Uhr" tickt pau­
senlos vernehmlich weiter. 

V o r w i c h t i g e n E n t s c h l ü s s e n 

Drei Wochen nach seiner Wiederwahl sieht 
sich Lyndon Johnson vor eine Fülle von wich­
tigen Entscheidungen gestellt, sowohl in der 
Innenpolitik wie vor allem auch in der Welt­
politik. In den Monaten des Wahlkampfes hat 
der Herr des W e i ß e n Hauses eine ganze Reihe 
von sozialpolitischen, wirtschaftlichen und kul­
turellen R e f o r m e n und I n i t i a t i v e n an­
gekündigt und versprochen. Diese Wechsel müs­
sen jetzt e inge lös t werden. Nun erst wird sich 
erweisen, ob das bereits verabschiedete Bürger­
rechtsgesetz die höchst vielschichtigen und kom­
plizierten Probleme des Verhä l tn i s ses zwischen 
weißer und farbiger Bevölkerunq wirklich löst 
und die nach wie vor bestehenden Spannungen 
spürbar abbaut. Die radikalen Forderungen be­
sonders kämpferischer Neqerorqanisationen 
werden sich kaum verwirklichen lassen, ohne 
in anderen Volksschichten ganz erhebliche Wi­
derstände hervorzurufen. 

Da geht es um heikle Fragen des persönlichen 
Lebens und beruflicher Chancen, um Schulen, 
Wohnungen usw. 

Eine sehr starke Initiative wird dem Präsi­
denten und seiner Administration auf dem Ge­
biet der Beschaffung n e u e r A r b e i t s ­
p l ä t z e für die vielen Millionen Jugendlichen 
Ln einer ungeheuer stark wachsenden Nation 
und bei der Bekämpfung der s t r u k t u r e l ­
l e n A r b e i t s l o s i g k e i t abgefordert. Die 
in den USA besonders stark geförderte Auto­
mation hat es mit sich gebracht, daß in vielen 
amerikanischen Werken, die einst Tausende und 
Zehntausende beschäftigten, die Werkplätze 
unzähliger ungelernter Arbeiter fortgefallen 
sind. Weder Kennedy noch Johnson gelang es 
bisher trotz verschiedener Regierungsmaßnah­
men den S t a t u s v o n e t w a 5 M i l l i o n e n 
l a n g f r i s t i g A r b e i t s l o s e n wesentlich 
zu senken. Auch die Schulung bzw. Umschulung 

.Verhandlungen mit China sehr schwierig" 

New York (hvp) - In den Vereinigten 
Staaten wurde der Verlauf der Gespräche zwi­
schen der „neuen Sowjetführung' und den Dele­
gationen der kommunistischen Parteien — die 
anläßlich des 47. Jahrestags der sowjetischen 
Oktoberrevolution in Moskau weilten — mit 
größter Aufmerksamkeit beobachtet, zumal aus 
Warschau Informationen vorlagen, der Kreml 
werde sich um eine Beseitigung der sowjetisch-
chinesischen Spannungen bemühen. Nachdem 
über die Verhandlungen zwischen Breschnjew 
und Kossygin einerseits und Tschou En-lai so­
wie Marschall Ho Lung andererseits nur ver­
lautbar t worden ist, die Unterredungen seien 
„im kameradschaftlichen Geiste" verlauten, neh­
men die amerikanischen Beobachter an, daß „die 
tieigreiienden Differenzen zwischen Moskau 
und Peking keineswegs behoben worden sind". 
Tschou habe nicht nur eine sowjetische Absage 
an jedwede „Koexistenzpolitik" gegenüber 
Washington sowie die Einstellung der sowje­
tischen Militärhilfe an Indien gefordert, sondern 
auch verlangt, daß die Sowjetunion China bei 
der Industrialisierung unterstützt. Von sowje­
tischer Seite sei daraufhin zum Ausdruck ge­
bracht worden, daß man eine Wiederaufnahme 
der Lielerung von Fabrikausrüstungen usw. 
in Erwägung ziehen werden, falls Peking öffent­
lich aui die von Mao Tse-tung gegenüber der 
Sowjetunion erhobenen Territorialforderungen 
verzichte daß aber die „Koexistenzpolilik" ge­
genüber der USA beibehalten werden solle. Bei 
diesem Stand der Dinge seien dann die Ge 
spräche mit Tschou abgebrochen worden. Die 
Verhandlungen hätten sich als „sehr schwierig 
erwiesen. 

zum hochqualifizierten Facharbeiter und Tech­
niker ist erst im Anlaufen und bedarf neuer Im­
pulse. Das Gleiche gilt für die Aktionen zur Sa­
nierung von Krisengebieten und für die Hilfen 
an jene etwa 30 bis 40 Millionen Amerikaner, 
die in ihren Einkünften unter dem Existenz­
minimum liegen. 

V e r p f l i c h t u n g e n 
d e r F ü h r u « g s m a c h t 

Präsident Johnson, dem alten Praktiker der 
Washingtoner Innenpolitik, wäre es sicherlich 
sehr erwünscht, wenn er sich — wie einst seine 
Vorgänger im 19. Jahrhundert und noch bis 
1914 — zuerst und vor allem d i e s e n Aufgaben 
im eigenen Land widmen und die Außenpolitik 
in den zweiten Rang verweisen könnte Inner-
politische Erfolge, innerpolitische Bewährung 
spielen für die Popularität und für künftige 
Wahlchancen eines Präsidenten nämlich eine 
entscheidende Rolle. Nun kann aber auch der 
Sieger vom 3. November nicht mehr verkennen, 
daß die Vereinigten Staaten seit 1945 die ein­
zige Weltmacht unter den freien Völkern ge­
worden sind, deren Kurs und Haltung, Stärke 
und Glaubwürdigkei t bei den nicht zuletzt von 
Roosevelt mit heraufbaschworenen weltwe'ten 
Krisen und Auseinandersetzungen von entschei­
dender Bedeutung ist. 

Mit C h r u s c h t s c h e w s Sturz, nur wenige 
Tage vor der Präsidentenwahl , und mit den 
ersten Gesprächen zwischen der neuen Füh­
rungsgruppe in Moskau und den Chinesen soll­
ten so manche Hoffnungen in Washington auf 
ein „Agreement" mit dem einstigen Kremlchef 
und auf einen unweigerlich geborstenen kom­
munistischen Block dahingeschwunden sein. Ein 
paar unverbindliche Höflichkeitsphrasen Mos­
kaus werden auch die unentwegtesten „Ent-
spannungs"-Propheten in Amerika kaum sehr 
hoch bewerten können. Der Tag des Aufstandes 
gegen Chruschtschews Alleinherrschaft ist eine 
e c h t e Z ä s u r und der S c h l u ß s t r i c h 
unter eine Entwicklung gewesen. (Wobei man 
nicht verkennen sollte, daß sich schon die Er­
wartungen, die man in Johnsons Stab auf wirk­
liche ZugesLändnisse des Kremls setzte, zweifel­
los nicht erfüllt hätten, auch wenn der Mann 
aus Kursk am Ruder geblieben wäre.) 

Vieles ist nun ganz neu zu durchdenken. 

Von manchen liebgewordenen Wunschvor­
stellungen heißt es Abschied zu nehmen, wenn 
man nicht auch in Zukunft einen offensichtlich 
falschen und für das Atlantische Bündnis sehi 
gefährlichen Kurs steuern will. 

D i e R e f o r m d e s B ü n d n i s s e s 

Man wird in Washington hoffentlich recht 
bald erkennen, daß z. B. eine grundlegende Re­
form der N A T O , die dieses so überaus wich­
tige Bündnis politisch und militärisch entschei­
dend k r ä f t i g t , nun unverzüglich in Angriff 
genommen werden muß — gerade auch im 
Interesse der USA selbst Hier die Dinge weiter­
treiben zu lassen und auf längst überholten Vor­
stellungen zu beharren, hieße alles in Frage 
stellen. Eine Allianz mit „Hauptverbündeten" 
und „Nebenverbündeten", mit Sonderrechten 
einzelner Partner und faktischer Zurücksetzung 
anderer zu konservieren, ist unmöglich. Deut­
sche Opfer, deutsche Rechte wenig zu beachten 
und vielleicht noch mit Mißtrauen und Zumu­
tungen zu beantworten, das müßte die Verdros-

Wirtteibegmn an den Piegelutern in Königsberg Landesb i lds te l l e Hessen 

senheit verstärken, die andere Alliierte längst 
erfaßt hat. 

Ein in der amerikanischen Presse vorgeschla­
genes „Direktorium", in dem Deutschland 
— einer der wichtigsten Partner des Bundes — 

Was sagte Konrad Adenauer? 
r. Starkes Befremden und Beunruhigung 

haben angebliche Ausführungen des Vorsitzen­
den der CDU, Dr. Konrad A d e n a u e r , ge­
funden, die nach einem Interview mit dem 
Bonner Korrespondenten der israelischen Zei­
tung „ H a a r e t z " (Tel Aviv) veröffentlicht 
worden sind. Das Interview ist auch von einem 
Teil der westdeutschen Presse wiedergegeben 
worden. Danach s o l l Dr. Adenauer zur Frage 
der deutschen Ostgrenzen angeblich gesagt ha­
ben: „Noch nie habe ich eine Erneuerung der 
Grenzen von 1937 verlangt. Das habe ich nie­
mals getan. Ich bin doch nicht verrückt. Wir 
werden zu Friedensverhandlungen kommen und 
werden dann sehen, welche Konzessionen die 
zweite Seite machen kann." Solche Ausführun­
gen müßten in vollem Gegensatz zu den Er­
klärungen stehen, die Dr. Adenauer wiederholt 
als Bundskanzler vor den deutschen Heimat­
vertriebenen und vor der Weltöffentlichkeit in 
früheren Jahren abgegeben hat. Sie würden 
auch in einem großen Kontrast stehen zu einer 
Reihe von Erklärungen der Bundesregierung im 
Bundestag im Laufe der Jahre. 

Von der Bundespressestelle der Christlich-
Demokratischen Union ging uns folgende Er­
klärung zu: 

„Der Vorsitzende der CDU, Bundeskanzler 
a. D. Dr. A d e n a u e r , hat den Sprecher der 
CDU, Dr. Rathke, zu der folgenden Erklärung 
ermächtigt: In der deutschen Presse wird gegen­
wärtig über ein I n t e r v i e w berichtet, das 

der Parteivorsitzende der CDU, Bundeskanzler 
a. D. Adenauer einer israelischen Zeitung ge­
geben hat. Dr. Adenauer weist darauf hin, daß 
es sich hierbei um die verkürzte Wiedergabe 
eines Informationsgespräches handelt, das ins 
Hebräische übertragen und von dort rücküber­
setzt ist. Dies geht ganz deutlich aus dem Passus 
hervor, wo vom . G r i f f d e s S c h w e r t e s ' 
die Rede ist. Dr. Adenauer hat in Wahrheit da­
von gesprochen, daß man .diese Leute a m 
P o r t e p e e fassen' müsse. 

Die als außenpolitische Erklärung hingestellte 
Bemerkung von den . G r e n z e n v o n 1937 
bezog sich auf eine Frage, in der die Wieder­
herstellung der Grenzen von 1937 mit der Rück­
gliederung des S u d e t e n l a n d e s gekoppelt 
war. Hierauf bezieht sich die Antwort von Dr. 
Adenauer, daß er etwas derartiges niemals ver­
langt habe, sondern nur durch geduldige und 
zähe Verhandlungen einen Erfolg zu erreichen 
suchte. Der in dem Interview nicht abgedruckte 
Schluß der Antwort lautete: ,Ich halte es für 
das Allerschlechteste, einfach Forderungen hin­
zustellen, koste es, was es wolle. Man muß die 
Entwicklungen abwarten. Man muß Geduld ha­
ben.' 

Die Formulierungen, die Dr. Adenauer in dem 
Informationsgespräch verwandt hat, sind also 
lediglich eine Warnung davor, diplomatische 

S c h l u ß a u f S e i t e 2 

nicht gleichberechtigt vertreten wäre, dürfte von 
unserem wahrhaft geduldigen Volk nicht mehr 
hingenommen werden. 

Wir streben keine Hegemoniestellung an, 
aber wir wünschen als Gleiche unter Gleichen 
behandelt und geachtet zu werden. Wir hören 
mit Freuden jede Versicherung unserer Verbün­
deten, daß man nicht nur zur Bundesrepublik 
und Berlin, sondern auch zu unserem Anspruch 
auf Selbstbestimmung und echter Wiederver­
einigung stehe. Wir dürfen aber auch erwarten, 
daß hinter der Proklamation der W i l l e und 
die T a t stehen. 

Wir wissen, mit welcher Fülle von Problemen 
der amerikanische Präsident in nächster Zeit 
konfrontiert wird. In diesen Wochen ist oft 
genug auf die überaus ernste Lage in V i e t ­
n a m und im übrigen Südostasien hingewiesen 
worden. Es wurde auch daran erinnert, daß auf 
Kuba — der kommunistischen Inselfestun§ vor 
der Haustür der nordamerikanischen Union — 
noch Tausende von sowjetischen Offizieren und 
Waffentechnikern ebenso wie abschußbereite 
Raketenbasen stationiert sind. Die rote Wühl­
arbeit Moskaus und Pekings in Afrika und La­
teinamerika hat sich weiter verstärkt. Die Welt­
revolutionsheere des Ostblocks werden weiter 
ausgebaut. In solchen Zeiten liegt auf den 
Schultern des Mannes, der im Weißen Haus 
regiert, eine ungeheure Verantwortung. Alle 
Unterdrückten auf dieser Erde — mehr als eine 
Milliarde Menschen — blicken auf ihn. 

Wir ersehnen genau so wie unsere Verbün­
deten den wahren Frieden, die Lösung der gro­
ßen Spannungen, die Uberwindung des Unrechts. 
Sie kann man nur erreichen, wenn die Gutge­
sinnten zusammenrücken, wenn sie e i n i g , 
s t a r k und e n t s c h l o s s e n sind. 
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Verhandlungen mit ultimativer Zuspitzung zu 
1 ühren. 

Dr. Adenauer steht nach wie vor auf dem 
Standpunkt, daß der r e c h t l i c h e A u s ­
g a n g s p u n k t der anzustrebenden Friedens­
verhandlungen der vertraglich festgelegte 
S t a t u s d e s D e u t s c h e n R e i c h e s v o n 
1 9 3 7 ist, dessen einseitige V e r ä n d e r u n g wir 
nicht hinnehmen k ö n n e n . Das H e i m a t r e c h t 
und das S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t 
a l l e r D e u t s c h e n ist zu berücksicht igen." 

Soweit die bisherige Erklärung des früheren 
Bundeskanzlers und seiner Partei. Wir sind der 
Meinung, daß sie noch nicht volle Klarheit ge­
schaffen hat und halten es für erforderlich, daß 
sich der frühere Kanzler und die C D U erneut 
ganz unmißvers tändl ich zu ihren früheren Er­
k lärungen — beispielsweise auf dem D ü s s e l ­
dorfer Bundestreffen der Landsmannschaft Ost­
preußen — vom 10. Juli 1960 ganz klar 
bekennen. 

Mi 

Hundertfünfzehn Divisionen . . . 
Pekings und Moskaus Streitkräfte in Asien 

Ein MiLitärexperte der „ N e u e Zürcher Zei­
tung" gibt eine Übersicht der Streitkräfte, die 
Rotchina und die Sowjetunion heute in Ostasien 
verfügbar haben: 

.Die Armee des k o m m u n i s t i s c h e n 
C h i n a zählt heute 115 D i v i s i o n e n , von 
denen vier mechanisierte und zwei Luftlande­
divisionen sind. Dazu kommen K a v a l l e r i e ­
v e r b ä n d e für die innerasiatischen W ü s t e n 
und einige Gebirgsdivisionen in Tibet. Der 
Mannschaftsbestand beträgt 2,25 Millionen. Alle 
diese Divisionen sind mit vorzüg l i chen Waffen 
sowjetischer Herkunft oder aber neuerdings aus 
chinesischer Produktion ausgerüs te t . Sie sind 
s e h r b e w e g l i c h im taktischen Sinne. 
Große strategische Verschiebungen aber in den 
ungeheuren Weiten Chinas w ü r d e n sehr viel 
Zeit beanspruchen. Diese Infanteriearmee ist 
unterstützt durch eine Flugwaffe von total 2300 
Flugzeugen, von denen die meisten veraltete 
sowjetische Jagdbomber sind. Die Ausbildung 
der Piloten liegt darnieder, weil die sowjeti­
schen Flugzeuge mangels Ersatzteilen nur spar­
sam gebraucht werden dürfen. 

Die Analyse der A t o m e x p l o s i o n vom 
16. Oktober in Sinkiang hat enthül l t , daß China 
über Anlagen zur Anreicherung von Uran 235 
verfügt , was einen großen wissenschaftlichen 
und industriellen Fortschritt darstellt. Er be­
deutet, daß China eine g r ö ß e r e Z a h l von 
N u k l e a r s p r e n g k ö r p e r n fabrizieren 
kann und in naher Zukunft über Fusionsbomben 
verfügen wird. In Sinkiang sind auch Raketen­
versuche unternommen worden; vor läuf ig wird 
sich China aber mit einfachen Methoden zum 
Transport seiner Atombomben zufriedengeben 
müssen . In Amerika hat man längst begonnen, 
mit der Mögl i chke i t zu rechnen, daß mit jedem 
Fischerboot und mit jedem Reisekoffer eine 
Atomladung an ein wichtiges Ziel gebracht wer­
den kann. 

Die S o w j e t u n i o n unterhält im Fernen 
Osten 17 Divisionen, von denen der größte Teil 
volle Kr iegss tärke aufweist. 22 Divisionen ste­
hen in Zentralrußland, also auch in Reichweite 
der chinesischen Grenze. Ebensowenig wie die 
Verschärfung des Konflikts mit Peking eine nen­
nenswerte V e r s t ä r k u n g des Dispositivs im 
Osten gebracht hatte, ist im Hinblick auf die 
versuchte Entspannung zwischen den beiden 
kommunistischen Großmächten mit einem Abbau 
der mil i tärischen Bereitschaft an den asiatischen 
Grenzen zu rechnen. Die heute 4000 Flugzeuge, 
allerdings meist veralteter Typen, z ä h l e n d e tak­
tische Flugwaffe k ö n n t e zum Teil nach dem 
Osten verlegt werden. Für die strategischen 
Luftstreitkräfte und L e n k w a f f e n v e r b ä n d e liegt 
China v ö l l i g offen und unverteidigt da." 

„Wildwest" 
auf sowjetischen Bahnhöfen 

M . M o s k a u . Uber „untragbare Zustände" 
auf sowjetischen Bahnhöfen und F lughäfen ha­
ben sich mehrere Leser in der parteiamtlichen 
„Prawda" beschwert. Korrespondenten des Blat­
tes, die diesen Angaben nachgegangen sind, 
mußten b e s t ä t i g e n , daß die Abfertigung von 
Passagieren auf vielen g r o ß e n sowjetischen 
Bahnhöfen und F l u g p l ä t z e n viel zu w ü n s c h e n 
übrig lasse. 

In K u i b y s c h e w (früher Samara an der 
Wolga), so wird berichtet, habe man für die 
wartenden Reisenden keine Mög l i chke i t zum 
Sitzen geschaffen, so daß diese buchstäblich auf 
der Erde Platz nehmen müßten . Auf dem Bahn­
hofsvorplatz türmten sich Schmutz und Müll . 
Besonders unerfreulich für die Reisenden sei 
das stundenlange Warten an den Fahrkarten­
schaltern und die schlechten Verbindungen zwi­
schen Bahnhöfen , F l u g p l ä t z e n und Dampfer­
anlegestellen. 

„Auch für die Ostpolitik notwendig" 
De Gaulle fordert die E i g e n s t ä n d i g k e i t Europas 

r. DLe einzig mög l i che Ausgangsbasis für ein 
u n a b h ä n g i g e s Europa nannte Staat spräs ident 
de Gaulle bei einer Rede in Straßburg den 
Freundschaftsvertrag zwischen D e u t s c h -
l a n d u n d F r a n k r e i c h . Er warnte die Bun­
desrepublik davor, den Schutz ihrer Existenz 
einer Macht anzuvertrauen, die zwar freund­
schaftlich gesiinnt, aber ihrer Natur und Ge­
schichte nach nicht mit Europa identisch sei. 
De Gaulle übte Kritik an der Orientierung der 
Bonner Politik g e g e n ü b e r den Vereinigten Staa­
ten und der N A T O . Auch für die O s t p o 1 i t d k 
sei ein geeintes Europa dringend notwendig. Es 
sei unerläßl ich, daß die sechs Staaten bald eine 
eigene Organisation verwirklichten, die zwar 
Amerika v e r b ü n d e t , aber nach Zielen, Mitteln 
und Verpflichtungen wirklich e i g e n s t ä n d i g sei. 
Europa m ü s s e in der Lage sein, sich selbst weit­
gehend zu verteidigen. Gerade in der Ostpolitik 
seien viele wichtige Probleme zu regeln. 

Eingliederung keine Minderung 
des Heimatrechts" 

Der Göttinger Kongreß des Bundes der Vertriebenen 
H.U.St. — Die G ö t t i n g e r S t a d t h a l l e 

prangte im Flaggenschmuck anläßlich des Kon­
gresses, zu dem sich führende Mitarbeiter des 
Bundes der Vertriebenen am 14. und 15. Novem­
ber in der alten Univers i tä t s s tadt an der Zonen­
grenze trafen. V i z e p r ä s i d e n t Gossing begrüßte 
viele hundert Führungskräf te aus dem ganzen 
Bundesgebiet als Vertreter von zehn Millionen 
Vertriebenen, als Ehrengäs te den Bundes­
minister für Vertriebene, Ernst Lemmer, den 
n iedersächs i schen Staatsminister Dr. Miehe, zu­
gleich als Vertreter des Min i s terpräs identen , 
und S taat s sekre tär Dr. Dr. Degner als Vorsit­
zenden der Vereinigung der Landsmannschaften 
Mitteldeutschlands. 

Nach G r u ß w o r t e n des Göt t inger Bürger­
meisters Lessner ergritf B u n d e s m i n i s t e r 
L e m m e r das Wort, um aus der Sicht der 
Bundesregierung die Teilnehmer des Kongres­
ses willkommen zu he ißen . 

In dem Gedanken, das J a h r 1 965 zum 
J a h r d e r M e n s c h e n r e c h t e zu erklären , 
sah Minister Lemmer mehr als eine Geste ange­
sichts einer Situation, die auch andere Reaktio­
nen habe a u s l ö s e n k ö n n e n . Er sagte dazu: „Der 
Vorschlag entspricht dem Geist der Charta der 
Heimatvertriebenen von 1950, in der entrechtete 
und entwurzelte Menschen der Rache abschwo­
ren zu einem Zeitpunkt, zu dem sie noch nicht 
einmal wissen konnten, ob sie jemals auch nur 
annähernd wieder zu bürger l ichem Wohlstand 
und nachbarlichem Wohlgelittensein gelangen 
würden . Ich halte es für den richtigen Zeitpunkt, 
die Welt daran zu erinnern. Mit dieser Charta 
aber haben die deutschen Heimatvertriebenen 
die Forderung nach dem R e c h t a u f d i e 
H e i m a t auf die Tagesordnung einer welt­
politischen Debatte gehoben, als man überal l in 
der Welt drauf und dran war, die Rea l i tä ten der 
Macht mit dem Mantel gewohnheitsrechtlicher 
Zustimmung zu v e r b r ä m e n und damit zu ver­
ewigen. Die deutschen Heimatvertriebenen ha­
ben d e m g e g e n ü b e r den Blick a u f d i e R e a l i ­
t ä t e n d e s R e c h t s gelenkt, auf die zumin­
dest in der Theorie in Ost und West gleicher­
m a ß e n anerkannte Tatsache, daß nur das 
e n d g ü l t i g geregelt ist, was auf der Grundlage 
des Rechts geregelt wurde. Aus dieser Vor­
geschichte heraus gewinnt der Vorschlag, 1965 
als J a h r d e r M e n s c h e n r e c h t e zu be­
gehen, seine eigentliche Bedeutung. Wir beken­
nen uns zu einer Politik der Gewaltlosigkeit, 
die uns legitimiert, dem Frieden und zugleich 
dem Recht aller Menschen auf ihre Heimat zu 
dienen." 

Die Eingliederung von Millionen Menschen, 
die mit Gewalt aus ihrer Heimat vertrieben 
wurden, werde in ihrer Bedeutung nur zu oft 
untei schätzt, sagte der Minister weiter. Nicht 
wenige meinten, die Vertriebenen hät ten die 
neue Heimat als Ersatz für Verlorenes angenom­
men. So weit die Eingliederung m a t e r i e l l 
überhaupt vollzogen werden k ö n n e , sei sie zwar 
zu einem guten Teil vollzogen. Diese Aussage 
lasse freilich viel Raum übrig für Fäl le , die da­
gegen sprächen, vor allem bei den A l t e n und 
f r ü h e r S e l b s t ä n d i g e n . Als die Bundes­
regierung jedoch daran gegangen sei, das M i l ­
lionenheer der Vertriebenen den Einheimischen 
gleichzustellen und ihm nach Mögl i chke i t sogar 
besondere Startchancen zu geben, habe sie 
etwas getan, was der Charta von Stuttgart mit 
ihrem feierlichen Gewaltverzicht gleichzusetzen 

sei. Sie habe nämlich verhindert, daß die Ver­
triebenen zum „Reservo ir einer Politik der kur­
zen Fristen und damit der Unruhe und der 
Gewalt" wurden. Sie habe damit den Vertrie­
benen unmittelbar geholfen, zugleich den wirt­
schaftlichen Aufbau der Bundesrepublik be­
schleunigt, vor allem aber Deutschland westlich 
der Zonengrenze dem Zugriff Moskaus entzogen, 
denn auf dem Boden keimenden Wohlstands 
habe der Kommunismus keinen Ansatzpunkt ge­
funden, wie es Moskau erwartet hatte. 

Es gehe an der Schwelle eines neuen Wahl­
jahres nicht um agitatorische Bedürfn i s se : „Ver­
triebene und Flücht l inge sollten es sich ver­
bitten, im Wahlkampf propagandistisch miß­
braucht zu werden. Diese Mahnung richte ich 
ausnahmslos an alle Parteien, auch an mich 
selbst. Sonst k ö n n t e unermeßl i cher Schaden für 
die Zukunft der Nation angerichtet werden." 

„Die Eingliederung, und w ä r e sie v ö l l i g und 
nahtlos verzogen, bedeutet k e i n e M i n d e ­
r u n g des R e c h t s a u f d i e H e i m a t " , er­
klärte der Minister. „Dieser Rechtsanspruch ist 
u n a b h ä n g i g von der R ü c k k e h r m ö g l i c h k e i t und 
selbst vom R ü c k k e h r w i l l e n des einzelnen. Das 
ganze deutsche Volk ist der einzig b e v o l l m ä c h ­
tigte Kontrahent in der bevorstehenden Aus­
einandersetzung um eine friedliche Regelung 
gewaltbedingter Zustände ." 

A b s c h l i e ß e n d ging Ernst Lemmer auf die Auf­
gabe ein, das K u l t u r g u t der Vertreibungs­
gebiete im B e w u ß t s e i n des deutschen Volkes 
und auch des Auslandes wachzuhalten. Er kam 
zu dem Schluß, daß sich jetzt die Pflege des 
mitteldeutschen Kulturgutes als zusätz l i che Auf­
gabe anbiete. Zur „ O s t e u r o p a k u n d e " und 
„Deutschen Ostkunde" m ü s s e ein Gebiet treten, 
dem er den Arbeitsnamen „ Z o n e n k u n d e " geben 
wolle. Die Osteuropakunde beziehe er nicht 
etwa ein, um die Existenz unserer ö s t l i c h e n 
Nachbarn anzugreifen. Er halte es vielmehr für 
notwendig, daß unser Volk im ganzen und die 
Deutschen aus den Vertreibungsgebieten zu 
einem redlichen N a c h b a r s c h a f t s b e w u ß t s e i n zu 
den o s t e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r n k ä m e n . 

Ein Grußwort von Minister Dr. Miehe leitete 
dann über zum Referat des B d V - P r ä s i d e n t e n Dr. 
h. c. Wenzel Jaksch: „Die deutsche Gegenwarts­
situation und die Vertriebenen." 

Der Nachmittag war den Arbeitskreisen vor­
behalten. Der Kreis „Heimatpol i t ik" beschäf t ig te 
sich unter Leitung des Sprechers der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n , Dr. A l f r e d G i l l e , 
und Dr. Philipp von Bismarck mit dem Linzer 
Programm, ü b e r das das O s t p r e u ß e n b l a t t be­
reits berichtete, und gab ihm seine Zustimmung. 
Ein weiterer Kreis unter V i z e p r ä s i d e n t Gossing 
und Dr. Matthee behandelte Fragen der Ein­
gliederung und des Lastenausgleichs, ein dritter 
unter den V i z e p r ä s i d e n t e n Wollmer und M i ­
nister a. D. Schellhaus setzte sich mit Organisa-
tions- und Aktionsfragen auseinander, und ein 
vierter Kreis unter Dr. Hepka widmete sich 
Problemen, die mit Presse, Funk und Fernsehen 
z u s a m m e n h ä n g e n . 

Den Schluß bildeten am Sonntag nach der Be­
richterstattung der Arbeitskreise vor dem Ple­
num die Ansprache von Vizekanzler Dr. Mende, 
über die wir schon in der letzten Folge berich­
teten, und Fahrten zur Zonengrenze bei Göt t in ­
gen. 

Herr Stehle und die Wirklichkeit 
Zigeuner übernehmen leerstehende Bauernhöfe in Ostpreußen 

A 11 e n s t e i n. Zu v ö l l i g neuen Praktiken 
greifen, bedrängt von den Zentralverwaltungen 
in Warschau, die polnischen Kreis- und Ge­
m e i n d e b e h ö r d e n in Ostdeutschland. Nachdem 
die Versuche, neue Siedler auf die noch leer­
stehenden Bauernhöfe aus Zentralpolen anzu­
werben, fehlschlugen und die Zahl der unbe-
wirtschafteten H ö f e s tändig steigt, da ihre bis­
herigen Bewirtschafter den Verlockungen der 
Stadt nicht widerstehen k ö n n e n , ist man fest 
entschlossen, jedem, der ,Lust und Liebe zur 
Landwirtschaft in sich entdeckt', einen Hof zu 
ü b e r e i g n e n . 

Da, laut polnischer Statistik, die Zahl der 
leerstehenden Höfe in O s t p r e u ß e n und Hinter­
pommern am höchsten ist, die B e v ö l k e r u n g s ­
dichte dagegen am geringsten, nämlich zwischen 
23 und 60 Einwohner pro Quadratkilometer, 
erscheint den polnischen B e h ö r d e n eine s tärkere 
Besiedlung dieser Provinzen am notwendigsten. 

So ist es nicht verwunderlich, daß die Zeitung 
„Gazeta Bialystocka" vom 28. Oktober einen 
Artikel veröffentl icht , aus dem der Leser erfährt, 
daß im Kreise L y c k / O s t p r e u ß e n , die 
ersten fünf Zigeunerfamilien „auf eigenen A n ­
trag" Bauernhöfe erworben haben. Die Zigeuner 
seien im Frühjahr 1964 in einer „größeren Zahl" 
nach Lyck gekommen und hät ten hier ihr Lager 
aufgeschlagen. Die Zigeuner, die sich nicht für 
den Erwerb eines Bauernhofes entscheiden 
konnten, bekamen feste Arbeit in der Lycker 
Industrie. Man wolle sogar, so heißt es in dem 
Artikel weiter, diejenigen Zigeuner, die in 
,wilder Ehe' leben, dazu bewegen, die „Ehe-
schließungsformaliität" vor dem Standesamt 
nachzuholen. 

Ein anderer Artikel, veröffent l icht zu gleicher 
Zeit in der Zeitung „Glos Olsztynski", dürfte 
das Problem, vor dem sich die polnischen Ver­
walter sehen, noch klarer vor Augen stellen. 
Hier wird Klage geführt über die in Ostpreu­
ßen angesiedelten jungen Bauern, denen die 

V o n W o c h e z u W o c h e 
Im Grenzdurchgangslager Friedend trafen wie-

der 154 Aussteller aus den polnisch besetzten 
deutschen Ostprovinzen und drei Rückkehrer 
aus der Sowjetunion ein. 

« 000 neue A r b e i t s k r ä f t e sind bis zum Oktober 
aus Westdeutschland nach Berlin gekommen. 

n a Y reichste" Land der Bundesrepublik war 
iqfi'l Hamburg mit einem Sozialprodukt von 
' l b e r Ii 300 D M je Kopf der B e v ö l k e r u n g . Es 
folqen Bremen, Nordrhein-Westfalen, Baden-
W ü r t t e m b e r g und Hessen. Auch Berkn lag mit 
6760 D M noch über dein Bundesdurchsehnitl. 

Der Deutsche S t ä d t e t a g und die ihm nahftste-
henden Organisationen wollen künf t ig regel­
mäßig Tagungen in der deutschen Hauptstadt 
Berlin abhalten. 

Mehr als 300 Berlin-Sonderfluge werden zusätz-
lieh für die Weihnachtsfesttage geplant. 

Fast alle engeren Mitarbeiter Chruschtschews 
sind vom Moskauer Par te ipräs id ium von ihren 
Posten entfernt worden. Neben dem früheren 
P a r t e i s e k r e t ä r Poljakow sind auch die Propa­
ganda- und Landwirtschaftsberater des einsti­
gen Kremlchets a b g e l ö s t worden. 

Neuer Chefredakteur der Moskauer „Prawda" 
wurde der 5 9 j ä h r i g e Rumjanzew als Nachfol­
ger von Chruschtschews Vertrauensmann 
Saljukow. Chruschtschews Schwiegersohn, 
Adschubej, ist nun auch aus dem Moskauer 
Zentralkomitee entfernt worden. 

Zum ersten Male seit 30 Jahren wird eine Ab­
ordnung des Obersten Sowjets Ende Dezem­
ber der Türke i einen Besuch abstatten. Der 
türkische S t a a t s p r ä s i d e n t und Ministerpräsi­
dent I n ö n ü wurden zu einer Reise nach Moc­
kau eingeladen. 

Der amerikanische Senator Fulbright besuchte 
als Vorsitzender des A u s w ä r t i g e n Ausschus­
ses Jugoslawiens kommunistischen Regie­
rungschef Tito zu langen G e s p r ä c h e n . 

„heimat l iche Scholle" g l e i chgü l t i g zu sein 
scheint und deren ganzes Streben nach Wohl­
stand in der Stadt mit Auto, Eisschrank und 
Fernseher ausgerichtet sei. Die Zeitung schreibt: 
„ W o gibt es noch die starke Verbundenheit des 
Bauern mit seiner Erde, wie sie einst Boleslaw 
Prus (polnischer Dichter) in seinen Werken 
schilderte?" Bauern im besten Alter suchten 
nur nach einer Gelegenheit, sich ihres erst kürz­
lich in O s t p r e u ß e n erworbenen Hofes zu ent­
ledigen, um so schnell wie mögl ich in die Stadt 
umzusiedeln und dort ein bequemeres Leben 
zu führen. Sie arbeiteten lieber für 1300 Zloty 
im Monat in der Industrie als auf ihrem Hof. 
Ein 43jähriger Bauer, der nach Gdingen um­
ziehen will, motivierte seinen Entschluß wie 
folgt: „Ich bin noch jung und kann mir eine 
Rente erarbeiten. Was bleibt mir als Bauer im 
Alter übrig?" j 

Haben Sie schon die Stehle-Sendung verges­
sen? — Wir haben jedeniaiis noch die kleinsten 
Einzelheiten recht gut in Erinnerung. „Aul 5000 
Kilometer Reise sahen wir selbst in rückständi­
gen Gegenden keine herrenlosen Höfe, keine 
verlassenen Felder . . . " So Herr Stehle 

Ist also der Bericht der „Gazeta Bialystocka" 
falsch? Danach wurden die ersten fünf Zigeuner­
familien in Lyck „auf leerstehenden Landwirt­
schaften" eingewiesen. 

Vielleicht fuhr Herr Stehle in der Nacht von 
Ort zu Ort. Vielleicht lag es an einer Art „rotem 
Star", der die Sehkraft trübte, aber in diesem 
Falle sollte man den Star stechen, um die Seh­
kraft wiederherzustellen. Uns genügt es, den 
Behauptungen eines „Experten" Tatsachen ge­
genüberzustellen, und wir werden dies von nun 
an mit Beharrlichkeit ständig tun, um die Dinge 
ins rechte Licht zu rücken. 

Auszeichnung 
für Prof. Dr. jur. Herbert Kraus 

Braunschweig (hvp) — Die Arbeitstagung des 
Ostdeutschen Kulturrats in Braunschweig wurde 
am vergangenen Sonnabend mit einer Feier­
stunde im Städt i s chen Museum abgeschlossen, 
auf der in Gegenwart von Vertretern des Landes 
Niedersachsen und der Stadt der Präs ident des 
Ostdeutschen Kulturrats, Bundesminister a. D.Dr. 
von Merkatz, die Plakette des Ostdeutschen Kul­
turrats an Prof. Dr. jur. H e r b e r t K r a u s , 
den P r ä s i d e n t e n des G ö t t i n g e r Arbeitskreises 
ostdeutscher Wissenschaftler, überre ichte . Dr. 
von Merkatz sprach zugleich den Dank aller Ost­
deutschen an den Jubilar aus, weil dieser, ge­
leitet von seiner Achtung vor der Menschen­
w ü r d e , u n e r m ü d l i c h für eine Wiederherstellung 
des Rechts für Deutschlands Osten und seine 
Menschen eintritt. 

Die Veranstaltung schloß als Gedenkstunde 
für Werner Bergengruen und Agnes Miegel. 

Abschied von Heinrich von Brentano 
r. Im Darmstädter Familiengrab der Brenta­

nos hat der frühere Bundesaußenminister und 
langjährige CDU-Fraktionsvorsitzende in der 
vorigen Woche die letzte Ruhe gefunden. Mit 
einem Staatsakt im Plenarsaal des Bonner Bun­
deshauses nahm die Volksvertretung Abschied 
von Dr. Heinrich von Brentano. Der Bundesprä­
sident, der Bundeskanzler, Bundesratspräsident 
Dr. Zinn, die Minister und Vorstände der Par­
teien nahmen zusammen mit den Abgeordne­
ten an der Trauerfeier teil. Als Bundestagsprä­
sident Eugen Gerstenmaier erklärte: „Heinrich 
von Brentano hat sich um das Vaterland ver­
dient gemacht", erhoben sich alle Abgeordnelen 
von den Plätzen. 

Präsident Grestenmaier erinnerte an Brenta­
nos Wort, das Bekenntnis zur eigenen Nation 
sei die Voraussetzung echten europäischen Ge­
meinschaftsgeistes. Er erinnerte an die politi­
schen Leistungen des Verstorbenen und seine 
entscheidende Mitwirkung an vielen großen 
Entscheidungen in den vergangenen Jahren. Dr. 
Konrad Adenauer rühmte Brentano als guten 
Deutschen, guten Europäer und Freund des Frie­
dens. Er habe immer mit sauberen Waffen ge­
kämpft. 

Gegendarstelung 
„Im .Ostpreußenblci f t ' vom 7. November 1964 

he ißt es unter der Überschrift .Eine gute SPIE-
GEL-Leserin', eine Frau habe an den CSU-Vor­
sitzenden Strauß einen Brief mit einer Mord­
drohung gesandt und sich in diesem Brief als 
.gute SPIEGEL-Leserin' bezeichnet. 

Dies ist nicht richtig. Richtig ist, daß die Brief-
schreibenn sich weder als gute SPIEGHL-
Lesenn bezeichnet noch in anderer Weise zum 
™ * gebracht hat, daß sie Leserin des 
SPIEGEL sei. 

SPIEGEL-Verlag 
Rudolf Augstein GmbH & Co. 
gez. Hans Detlev Becker 

Hamburg, den 17. November 1964" 
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MI Kein Freiwild iür Meinungsmacher 
Aus der Rede von Präsident Jakscfa in Göttingen 

II 

n/ 'h , u / H a " P V e / c , a / ' d Q S d e r Präsident 
Dr.h.c. Wenzel Jaksch auf dem von uns 
bereits erwähnten zweiten Kongreß führende, 

u"SS'S m S ß ^ d e S d 6 r v ^ " ' r t e n e n am 
„ ; , , N o v e m ö e ' "> G ö / / , n g e n vor etwa 

1200 Ver/re/ern des Verbandes ftfelf. brinaen 
wir Wer einige Passagen. Präsident Jaksch 
sprach über das Thema: „Die deutsche 
Gegenwartssituation und die Ver­
trieb e n e n." Einleitend erinnerte er daran 
daß man hier in der Nähe der Zonengrenze 
zusammengekommen sei, an der sich Nacht iür 
Nacht Menschenjagden und Schießereien ereig­
neten. Junge Menschen aus Mitteldeutschland 
setzten hier ihr Leben auis Spiel, um dem Rui 
der Freiheit zu folgen. Erschüttert sähen sie sich 
hier konfrontiert mit dem mangelnden 
Engagement unserer geistigen Füh­
rungsschicht für die Sache der Freiheit 
und Menschlichkeit, mit dem Mangel an Idealis­
mus und mit mancher Herzensträgheit im Ireien 
Teil Deutschlands. Jaksch betonte dann: 

„Nach Jahren der Staatenlosigkeit ist hier im 
Westen ein neuer deutscher Kernstaat entstan­
den, aber doch nur ein Teilstaat, ausgestattet 
mit dem Auftrag des Grundgesetzes, für das 
völkerrechtlich weiterbestehende ganze Deutsch­
land zu wirken. Die Bundesrepublik ist daher 
ihrem Ursprung nach kein Provisorium, 
keine bloße Schöpfung der westlichen Besat­
zungsmächte, sondern Ausdruck des Staatswil­
lens des ganzen deutschen Volkes. 
Sie ist aber ihrem Wesen nach ein gemeinsames 
Notdach für die Westdeutschen und die Ost­
deutschen, die sich in einer Katastrophensitua­
tion westlich des Eisernen Vorhangs zusammen­
gefunden haben. Gleichzeitig ist die Bundesrepu­
blik Treuhänderin des von den Sowjets besetz­
ten Mitteldeutschland und aus gleicher Ver­
pflichtung heraus Treuhänderin der deutschen 
Ostgebiete, die unter polnischer und sowjeti­
scher Verwaltung stehen. Auch hat die Bundes­
republik durch eine einmütige Willensäußerung 
des Ui~^n Deutschen Bundestages das Heimat-
recht der Sudelendeutschen in ihre Obhut ge­
nommen. 

über diese geschichtlichen Aufträge des deut­
schen Kernstaates kann es keinen Zweifel ge­
ben. Strittig können nur die Mittel und Wege 
der Auftragserfüllung sein. Dieser Streit dreht 
sich um die Begriffe Rechtsstandpunkt, 
Revisionismus, Revanchismus und 
Verzicht. 

Bleiben wir einmal bei diesen Vereinfachun­
gen. Der Vorwurf des Revanchismus — 
um es vorweg zu nehmen — ist ein Argument 
aus dem Arsenal der Ostblockpropa­
ganda. Er wird nach der neuesten Moskauer 
Auslegung gegen alle Deutschen geschleudert, 
die die Wiedervereinigung wollen und sich wei­
gern, die Zweistaatentheorie anzuerkennen. Ge­
gen diese Mißdeutung eines klaren Rechtsstand­
punktes in kriegerische Absichten steht die Tat­
sache, daß das ganze deutsche Volk von einem 
tiefen Friedenswillen erfüllt ist und daß die ver­
triebenen Deutschen seit Jahr und Tag feierlich 
erklären, daß sie ihren Heimatanspruch nur mit 
friedlichen Mitteln durchsetzen wollen. 

Was die immer wieder auftauchenden Ver­
zichtvorschläge anbetrifft, so bin ich der 
Meinung, daß wir unsere geistige Kampfkraft 
nicht in Einzelpolemiken verbrauchen dürfen, 
sondern daß wir uns auf die Vertretung einer 
richtigen Konzeption gegenüber falschen Kon­
zeptionen konzentrieren sollen. Es ist eine 
falsche Konzeption zu glauben, daß man die 
Wiedervereinigung auf dem Wege über War­
schau billiger bekommen könnte als auf dem 
Wege über Moskau. Töricht wäre außerdem der 
Versuch, mit Hilfe Gomulkas Ulbricht „in die 
Zange zu nehmen" — wie es Prof. Golo Mann 
einmal vorgeschlagen hat —, w e i l die Solidari­
tät zwischen Ulbricht und Gomulka auf gemein­
samen Herrschaftsinteressen beruht. 

Es bleibt also nur das strategische Konzept 
eines zielbewußten deutschen Revisionismus als 
ernsthafter Diskussionsgegenstand übrig. In 
einem geteilten und verstümmelten Lande ist 
der Kampf um die Revision eines Unrechtstat­
bestandes eine einfache patriotische Pflicht. Die 
Deutschen sind aber sehr unbegabte Revisioni­
sten. Ein westdeutscher Revisionismus hätte in 

„Prawda" rügt 
Agrarpolitik Chruschtschews 

M. M o s k a u . Die „Prawda" hat die „ f e h ­
l e r h a f t e P r a x i s der Planung von oben" 
verurteilt, die der Landwirtschaft einen „ g r o ­
ß e n S c h a d e n " zugefügt habe. Das Blatt 
schließt an diese Kritik die Forderung an, den 
Kolchosen und Staatsgütern „nicht nur mit Wor­
ten, sondern in der Tat" größere Rechte „in der 
Planung und Organisierung der Produktion 
einzuräumen. „ 

Mit besonderer Schärfe kritisiert die „Prawda 
das Zurückbleiben der sowjetischen V i e h ­
z u c h t . Hierfür macht das Blatt vor allem 
zwei Maßnahmen Chruschtschews verantwort­
lich, ohne den Namen des gestürzten Partei-
chefs allerdings offen zu nennen: Den verall­
gemeinerten Maisanbau als letzten Rettungs­
anker für die Futtermittelbeschaffung und die 
Reduzierung der Weidef lächen zugunsten des 
Getreideanbaus. 

„Man kann das Futtermittelproblem nicht 
durch den Anbau irgendeiner einzelnen Kultur 
lösen" - rügt die „Prawda". In den einzelnen 
Agrarzonen m ü s s e es vielmehr eine spezifische 
Auswahl von Kulturen geben, die in den ort­
lichen Verhä l tn i s sen am besten gedeihen und 
jeweils am ergiebigsten seien. »Andererseits 
ist es an der Zeit, mit der Geringschätzung der 
natürlichen Futterreservate, der Wiesen und 
Weiden Schluß zu machen, aus denen man bei 
minimalen Ausgaben einen Überfluß an billigem 
Fmtter erhalten kann". 

erster Linie die Verpflichtung, den Ostdeut 
sehen und Mitteldeutschen im Bundestag 
und in den Landtagen jene Vertretung zu 
sichern, die ihnen nach Zahl und Leistung zu 
steht. Dies wäre technisch durch die Einiührung 
ost-mittel-deutscher Wählerkurien durchaus 
möglich. Waren wir aui diese Weise im Bundes­
tage durch 90 heimatgebundene Ostdeutsche 
vertreten und durch 35 heimatgebundene Mittel­
deutsche, dann würde der Lastenausgleich ganz 
anders aussehen, und es könnte nicht gesche­
hen, daß am Tage der deutschen Einheit in einer 
gesamtdeutschen Rundfunksendung die Aner­
kennung der Oder-Neiße-Linie propagiert 
wird . . ." 

* 
„Wir wollen die Dinge nicht ungebührlich 

vereiniachen. Man wird darauf hinweisen, daß 
sich in allen Parteien und Fraktionen bewährte 
Vertreter gesamtdeutscher Interessen befinden. 
Das ist richtig, und wir freuen uns darüber. Wahr 
ist auch, daß unsere ostdeutschen Landsletite 
als Bürger der Bundesrepublik in die allgemeine 
Schichtung der Anschauungen und Interessen 
mit einbezogen sind. Trotzdem bleibt ein Ko n -
strukturtehler in der parlamentarischen 
Gewichtsverteilung übrig Das legitime ostdeut­
sche Anliegen ist eben in der Bundesrepublik 
nicht institutionalisiert . . . 

Tatsache ist und bleibt, daß unsere ostdeut­
schen Anliegen in der Bundesrepublik nur be­
helfsmäßig vertreten werden k< en: sei es da­
durch, daß die Landsmannschaften und 
Landesverbände halbstaatliche Punktionen über­
nehmen oder dadurch, daß ö / BdV als Ge­
sprächspartner nicht nur der Bundesregierung 
und der Parteispitzen anerkannt wird, sondern 
auch jener öfientlich-rechtlichen Institutionen, 
die in unsere heimatpolitischen Belange hinein­
reden. So lange der jetzige Zustand andauert, 
werden wir bei der Zusammensetzung 
der Aufsichtsgremien unserer Mas­
senmedien an die Wand gespielt. Die Folge ist 
eine einseitige Orientierung dieser Massen­
medien. Wären dort wahrhaft gesamtdeutsche 
Gesichtspunkte ausreichend vertreten, so könnte 
es nicht geschehen, daß von einigen dieser An­
stalten die ostdeutschen Landsmannschaften 
und die Deutsche Jugend des Ostens als F r e i-
w i 1 d behandelt werden, daß man von unse­
ren Veranstaltungen verzerrte Darstellungen 
gibt, daß man unsere Proteste ignoriert und daß 
man ein Monopol der Darstellung mißbraucht, 
um unangenehme Kritiken als „Meinungster­
ror" zu denunzieren. Das ist ein ungesunder Zu­
stand. Wer den Roman von George Orwell „1984" 
gelesen hat, der weiß, daß solche Meinungs­
monopole ihre Eigengesetzlichkeit haben. 
Man hört bereits die Stimme des ,großen Bru­
ders', wenn Herr Neven DuMont seine Episteln 

Das Rathaus von Wormditt mit dem Storchennest 

gegen die ,Vertriebenenlunktionäre' und die 
Deutsche Jugend des Ostens zunächst einmal mit 
dumplem Trommelwirbel einleiten läßt So wird 
den friedlichen Fernsehteilnehmern das Gruseln 
beigebracht, damit sie sich sagen: ,Aha, es geht 
schon wieder los.' Einheimische Jugendgruppen 
bleiben von solchen Propagandatricks ver-
SC.lt 'll ..." 

„Dies führe ich hier als Beweise einer offe­
nen Diskriminierung ostdeutscher Ver­
bände und Jugendgruppen in der Bundesrepu­
blik an. Fern liegt es uns, Pauschalvorwürie ge­
gen die großen Mitarbeiterstäbe der Massen­
medien zu erheben. Wir haben dort manche alte 
Freunde. In den Aufsichtsgremien linden wir 
aber das geringste Verständnis. Ihrer ganzen 
Zusammensetzung nach sind sie d""'i da, um ein 
bestimmtes Maß von parteipolit, :r und kon­
fessioneller Neutralität der Sendungen zu ge­
währleisten. Die 10 Millionen Ostdeutschen in 
der Bundesrepublik werden jedoch bei der der­
zeitigen Gewichtsverteilung völlig an die 
Wand gedrückt. In einem deutschen 
Kernstaate, der aus der gemeinsamen Aulbau­
arbeit von Westdeutschen, Ostdeutschen und 
Mitteldeutschen hervorgegangen ist, darf man 
aber die ostdeutschen Menschen nicht geistig 
heimatlos machen." 

„Dies ist der Sinn unserer Vorschläge für die 
Demokratisierung der Massenmedien. 

S c h l u ß a u f S e i t e 4 

Die Stehle Sendung verfassungswidrig! 
Die Rechtslage werde verkannt, so etwa 

schreibt Rechtsanwalt Dr. Z ü 1 c h , Hamburg, 
in einem längeren Brief an Ministerpräsident 
Zinn von der Hessischen Landesregierung, wenn 
er und sein Minister Hemsath sich schützend 
vor den Hessischen Rundfunk und dessen In­
tendanten Pfarrer Hess stellten, indem sie für 
dessen von den Heimatvertriebenen so stark 
kritisierte S t e h l e - S e n d u n g ü b e r d i e 
d e u t s c h e n O s t g e b i e t e das Grundrecht 
der freien Meinungsäußerung und Berichterstat­
tung nach Art. 5 Grundgesetz (= GG) in An­
spruch nähmen. Dieser erdrückenden Kritik wie 
auch dem sie in einem Vorwurf des Amtsmiß­
brauches durch Pfarrer Hess zusammenfassen­
den offenen Brief von Dr. h. c. Wenzel Jaksch, 
geschrieben im Namen des Präsidiums der Ver­
triebenen, könne dieser Art. 5 GG nicht ent­
gegengestellt werden. Denn dieses Grund-
r e c h t werde hier durch das im Vorspruch des 
G G verankerte Gebot einer (nach herrschender 
Rechtsauffassung das gesamte dreigeteilte 
Deutschland umfassenden) Wiedervereinigung 
eingeschränkt; ein Gebot, das einzuhalten die 
rechtlich anerkannte Grund p f 1 i c h t einer 
Treue zur Verfassung vorschreibt. 

Dieses W i e d e r v e r e i n i g u n g s g e b o t 
der Präambel habe der Bundesverfassungs­
gerichtshof in seiner Entscheidung vom 17. 8. 
1956 (= NJW 1956 II S. 1393 ff.) als „Rechts­
pflicht" gualifiziert des Inhalts, „mit allen 
Kräften das Ziel der Einheit Deutschlands an­
zustreben". Zwar habe der BVerfG angesichts 
der Besonderheit des Falles nur die sich für 
„alle politischen Staatsorgane" (z. B. Bundes­
tag, Bundesregierung, Bundespräsident) erge­
bende Rechtspflicht behandelt und ihren Inhalt 
durch Aufstellung von Rechtsgrundsätzen posi­
tiven und negativen Inhalts näher erläutert. 
Daß einer so näher definierten Rechtspflicht je­
doch auch Rundfunk und Fernsehen unterliegen, 
ergäbe sich einmal aus Gründen der Rechts­
systematik unseres GG (Aufnahme in den V o r -
spruch, wodurch „ v o r r a n g i g " ) , zum anderen 
aus der ausdrücklichen Benennung des „Rund­
funks" in diesem Grundrechtsartikel. Denn es 
sei logisch, daß eine Einschränkung dieses Art. 5 
G G durch das Wiedervereinigungsgebot der 
Präambel dann insbesondere auch den hier er­
wähnten Rundfunk treffe. Lediglich das selbst­
verständliche Gebot einer Anpassung dieser 
Rechtsgrundsätze an Wesensart und Rechtsstel­
lung des von dieser Rechtspflicht Betroffenen 
müsse beachtet werden. So bestehe beispiels­
weise eine Rechtspflicht der Bundesregierung, 
durch außenpolit ische Verhandlungen das Ziel 
der Wiedervereinigung zu erreichen, ein Weg, 
der jedoch dem einzelnen (nach allgemeiner 
Rechtsauffassung ebenfalls dieser Rechtspflicht 
unterliegenden) Deutschen ebenso wie dem 
Rundfunk verschlossen sei. Jedoch mindestens 
alle Reditsgrundsätze dieser BVerfG-Enlscnei-
dung negativer Art, die also eine Unterlassuags-

pflicht begründeten, müßten auch von dem Rund­
funk eingehalten werden. Wenn es dort heißt, 
es seien alle Maßnahmen an dem Gradmesser 
ihrer Tauglichkeit für die Wiedervereinigung 
zu messen mit der Folge, sie seien zu unter­
lassen, falls untauglich; ebenso hätten alle 
Handlungen zu unterbleiben, die die Wieder­
vereinigung rechtlich hinderten oder faktisch 
unmöglich machen, so sei das Inhalt dieser ins­
besondere auch für den Rundfunk geltenden 
R e c h t s p f l i c h t . 

Hiergegen aber hätten der Hessische Rund­
funk und die für die Sendung über die deutschen 
Ostgebiete verantwortlichen Herren Pfarrer 
Hess und Stehle im vollen Bewußtsein ihrer 
Verantwortlichkeit und in genauer Kenntnis der 
Sach- und Rechtslage vorsätzlich verstoßen. 
Denn dadurch, daß Pfarrer Hess die Sendung 
einem Herrn Stehle übertragen habe, dessen 
Verzichtseinstellung infolge seiner politischen 
Tätigkeit in der Öffentlichkeit bereits allgemein 
bekannt war, zumal er noch 1963 in seinem 
Buche „Nachbar Polen" (S. 361) den großen 
deutschen Parteien (lt. BVerfG aaO. ausgestattet 
mit „Funktionen eines Verfassungsorgans") die 
Abgabe einer Verzichtsgarantieerklärung ange­
raten habe, und dadurch ferner, daß diese — 
alsdann natürlich von dem Verzichtsgeiste des 
Herrn Stehle erfüllte, Pfarrer Hess insoweit aber 
auch bekannte — Sendung über die ostdeutschen 
Gebiete der Öffentlichkeit präsentiert wurde, 
habe der Intendant eine im Sinne des BVerfG 
völ l ig „untaugliche Maßnahme" (eben weil nicht 
geeignet und auch nicht dienlich der Wieder­
vereinigung, sondern ihr entgegenwirkend) 
durchgeführt. Hierdurch aber habe er gegen das 
Wiedervereinigungsgebot der Verfassung ver­
stoßen und somit verfassungswidrig gehandelt, 
ein Verhalten, das das Grundrecht der freien 
Meinungsäußerung nach Art. 5 GG nicht decke. 

Umgekehrt liege es logischerweise mit der 
K r i t i k d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n und 
den in dem offenen Brief gemachten, durch den 
Sach- und Rechtsverhalt als wahr erwiesenen 
Vorwürfen von Jaksch. Dieser allseitige Protest 
wende sich gegen ein verfassungswidriges Ver­
halten des Rundfunks und werde rechtlich ge­
tragen durch das Verfassungsgebot der Präam­
bel. Dieses Verhalten werde daher auch durch 
das Grundrecht der freien Meinungsäußerung 
geschützt. Die Inanspruchnahme dieses Grund­
rechtes und seiner Schutzfunktion für den Rund­
funk durch die Herren Zinn und Hemsath müsse 
demgegenüber als verfehlt angesehen werden, 
weil es die Stehle-Sendung angesichts ihres ver­
fassungswidrigen Charakters, wie oben darge­
legt, nicht schützen könne. 

Rechtsanwalt Dr. Zülch schließt seinen Brief 
mit dem Hinweise, eine Stehle-Sendung dieser 
Art habe überdies auch gegen die Bestimmungen 
des Hessischen Rundtunkgesetzes verstoßen. 

Z. 

I DAS POLITISCHE BUCH— 
W i l l i a m S. W h i t e : Lyndon B. Johnson. Per­
sön l i chke i t — Po l i t ike r — P r ä s i d e n t . V e r l a g 
R. Piper und Co . , M ü n c h e n 13, 256 Seiten, 
D M 17,80. 

Dieses Lebensbi ld des amerikanischen P r ä s i d e n t e n 
wurde von einem M a n n geschrieben, der seit ü b e r 
drei Jahrzehnten in enge, freundschaftlicher Bezie­
hung zu Lyndon Johnson steht und der als sehr an­
gesehener Wash ing toner Publizis t seit Roosevelts 
Tagen den poli t ischen Werdegang des Abgeordneten, 
Senators, V i z e p r ä s i d e n t e n und P r ä s i d e n t e n unmittel­
bar miterlebt hat. W h i t e bringt eine Fü l l e sehr inter­
essanter Fakten, von denen v ie le Detai ls gerade bei 
uns kaum bekannt s ind. Es spricht hier ein Bewun­
derer Johnsons und so v e r m i ß t man oft die für die 
kri t ische W ü r d i g u n g dieser Pe r sön l i chke i t erforder­
liche Distanz des Au to r s zu dem M a n n , dem seine 
Biographie gewidmet ist. E in gutes B i l d braucht ja 
nicht nur die hel len Farben, sondern auch die dunk­
leren T ö n e , die bei ke inem Sterblichen fehlen. W i r 
erfahren im ü b r i g e n sehr v i e l ü b e r den Menschen, 
Po l i t ike r und Staatsmann, der v i e l erreichte und l e i ­
stete, dem aber die g r ö ß t e n B e w ä h r u n g s p r o b e n sicher 
noch bevorstehen. 

L y n d o n Johnson v e r k ö r p e r t den T y p des amerika­
nischen Berufspol i t ikers in hervorragender P r ä g u n g . 
Schon in jungen Jahren w i r d aus dem Junglehrer aus 
Texas der parlamentarische S e k r e t ä r eines A b g e o r d ­
neten in Wash ing ton . Roosevel t , den er sehr ver­
ehrt, ü b e r t r ä g t ihm erstmals bedeutende Aufgaben. 
Nicht ganz einfach ist der Auf s t i eg zum M i t g l i e d des 
R e p r ä s e n t a n t e n h a u s und zum Senator. A l s F ü h r e r 
der Mehrhe i t s f rak t ion im Senat gewinnt er vor a l lem 
in der Ä r a Eisenhower ungeheuren polit ischen E i n ­
fluß. A u c h seine Gegner geben zu, d a ß er i n diesem 
A m t einer der geschicktesten und erfahrensten Par­
teichefs gewesen ist. Die L inks l ibe ra l en , die Leute 
um Kennedy , haben ihn nie besonders geliebt. Seine 
Freunde raten ihm ab, das zunächs t sehr wenig glanz­
v o l l e A m t eines V i z e p r ä s i d e n t e n anzunehmen, aus 
dem er dann doch nach dem M o r d an Kennedy plö tz­
l ich zum h ö c h s t e n Staatsamt aufsteigt. 

W h i t e gibt eine sehr interessante Dars te l lung vom 
Lebens- und Arbe i t s s t i l Johnsons. Er ist seit jeher 
e in Schwerarbeiter gewesen, der sich und seinen M i t ­
arbei tern Ungeheures abfordert. Auch nach einem 
schweren Herz infark t im Jahre 1955 hat er sich nie 
geschont. Er ist ein Meis t e r der taktischen Ü b e r r e ­
dung und hat bei a l len wicht igen innerpoli t ischen 
Gesetzen (Rassenfrage, soziale F ü r s o r g e usw.) ent­
scheidend mi tgewirk t . Er hat — zunächs t — vie le 
in te l lek tue l le Berater Kennedys ü b e r n o m m e n , aber 
er schä tz t sie — nach Whi t e s M e i n u n g — als alter 
poli t ischer P rak t ike r nicht sehr. Die letzten Ent­
scheidungen b e h ä l t er sich selbst vor . k. 

Schriftenreihe des Mi l i t ä rgesch ich t l i chen For-
sdiungsamtes, F re iburg i . Br . (Band V I ) . Offi­
ziere i m B i l d v o n Dokumenten aus drei Jahr­
hunderten. 286 Seiten. Deutsche Ver lagsan­
stalt Stuttgart. In Le inen 38,— D M . 

D i e soeben erschienene neueste V e r ö f f e n t l i c h u n g 
des Forschungsamts beschä f t ig t sich in einer aner­
kennenswert s o r g f ä l t i g e n A r b e i t mit der Erz iehung 
und H a l t u n g des deutschen Offiziers, vornehmlich 
z u n ä c h s t i n B r a n d e n b u r g - P r e u ß e n , s p ä t e r aber ent­
sprechend der staatlichen En twick lung i m Deutschen 
Reich bis 1945. Es ist demnach nicht eine Geschichte 
des Off izierkorps als solcher mit a l len seinen Belan­
gen, sondern eine Geschichte der W i l l e n s ä u ß e r u n g 
der staatlichen und mi l i t ä r i s chen F ü h r u n g , die sich 
manifestiert und den verschiedensten, der Zeit an­
g e p a ß t e n Kabinet tsorders , Befehlen, Erlassen und 
Richt l in ien . 

Dementsprechend besteht das vo rzüg l i ch ausge­
stattete und vortreffl ich redigierte W e r k aus 104 Se i ­
ten Text und 178 Seiten einer dokumentarischen 
authentischen Mate r i a l sammlung , w ie sie bisher noch 
nie i n solch charakteristischen F ü l l e vo r l ag . Sie um­
greift v i e r Epochen, angefangen v o n der Schaffung 
eines stehenden Heeres unter dem G r o ß e n Kurfür­
sten bis 1807, von diesem Zei tpunkt bis zu dem gro­
ß e n Umbruch 1918, die besonders eingehend behan­
delte Zeit der Reichswehr unter Seeckt bis 1933 und 
endlich die Hi t l e r -Ze i t bis 1945. Eine nicht geringe, 
immer wiederkehrende Rol le spielen dabei die oft 
genug diskut ier ten und angegriffenen G r u n d s ä t z e 
die im Laufe von 300 Jahren und vor a l lem im 19. 
Jahrhunder t ein g l e i c h m ä ß i g e s Offizierskorps mit 
Eigenleben p r ä g t e n : die M i t w i r k u n g des Offiziers­
korps bei der A u s w a h l seines Nachwuchses, die Er 
Ziehung durch die Kommandeure , Ehrenrat und eigene 
Ehrengerichte, Herkunft des Nachwuchses, besonders 
starkes S t a n d e s g e f ü h l für Ehre und Pflicht und 
schl ießl ich bis 1918 die enge loya le B indung an die 
Person des Landesherrn. Nach dem Ende des Ersten 
Wel tk r i eges w i r d nach der g r o ß e n U m w ä l z u n g die 
Reichswehr unter Seeckt zwar e in Ordnungsfaktor 
aber ke in Verfassungsfaktor, und schließlich unter 
H i t l e r sehen w i r an Hand der Dokumente, wie in das 
Offizierskorps der Wehrmacht ideologische Momente 
hineingebracht werden, die alte, in K r i e g und Fr ie­
den b e w ä h r t e Anschauungen zu v e r w ä s s e r n drohten 
und die H o m o g e n i t ä t aufs schwerste e r s c h ü t t e r n 
m u ß t e n . 

Dieser ganze lange W e g durch drei Jahrhunderte 
hindurch baut sich aus 111 Dokumenten in vo l l e r 
Kla rhe i t auf. W i r m ü s s e n dem Herausgeber Dank 
wissen für dies verd iens tvol le W e r k , das manche 
bis dahin verborgenen Z u s a m m e n h ä n g e aufdeckt, 
manche unkla re Anschauung richtig stellt und der 
armeegeschichtlichen Forschung v i e l wer tvol les M a ­
terial in die H a n d gibt. W . G r . 
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S P D : U n g e r e c h t i g k e i t e n u n d H ä r t e n 

i m L a s t e n a u s g l e i c h b e s e i t i g e n 
V o n u n s e r e m B o n n e r O.B. - M i t a r b e i t e r 

Der Parteitag der SPD in Karlsruhe befaßte 
sich — dankenswerterweise — eingehend mit 
den Problemen der Vertriebenen, Flüchtl inge 
und Kruegsgesdiädigten . Hinsichtlich des Lasten-
ausgleichs wurde folgende Entschl ießung gefaßt: 

Im Lastenausgleich sorgt die sozialdemokra­
tische Politik neben der Beseitigung anderer 
Ungerechtigkeiten und Härten besonders für 
eine angemessene AngleichiMig der Hauptent­
schädigung und eine laufende Anpassung der 
Unterhaltshilfe an die Entwicklung des Sozial­
produkts, ferner für eine ausreichende Regelung 
der Altersversorgung der ehemals beruflich 
Se lbs tänd igen . 

Das entspricht den Kernforderungem des Bun­
des der Vertriebenen — es fällt jedoch auf, daß 
von einer Erhöhung der Hauptent schäd igung 
nicht gesprochen wird. Nach so viel Vers tänd­
nis der SPD in der Sache wird man hoffen kön­
nen, daß sie auch hinsichtlich des Weges zu die­
sem Ziel die Initiative ergreifen und u n v e r z ü g ­
lich einen entsprechenden Antrag im Bundestag 
einbringen wird, auch wenn aus dem Wortlaut 
der Entschl ießung über die Einbringung einer 
18. LAG-Novelle nichts hervorgeht. Die Ent­
schl ießung kam in erster Linie auf Grund der 
Initiative unseres Landsmannes Reinhold R e h s 
zustande. 

Zur E i n g l i e d e r u n g wurde folgendes be­
schlossen: 

Die Sozialdemokratische Partei tritt ein für 
die Beseitigung der unterschiedlichen gesetz­
lichen Zuzugsstichtage, durch die Heimatvertrie­
benen und Flücht l ingen besondere Härten zuge­
mutet werden, für die Fortsetzung tund Inten­
sivierung der Eingliederung des vertriebenen 

Elektrizitätswerke wollen helfen 
Zahlreiche Heimatvertriebene aus den frühe­

ren Ostgebieten, die dort bei Elektr iz i tätswer­
ken beschäft igt waren, befinden sich heute noch 
in wirtschaftlicher Notlage. Die Renten oder die 
öffentl iche Unters tü tzung sind oft vö l l i g unzu­
reichend. Das gilt besonders für äl tere oder ar­
be i t sunfäh ige Personen, darunter besonders für 
Alleinstehende sowie für die Witwen verstor­
bener oder gefallener A n g e h ö r i g e r solcher Be­
triebe. Für diesen Personenkreis ist in einer 
Sitzung des Vorstandes der Vereinigung Deut­
scher Elektr iz i tä t swerke (VDEW) die Errichtung 
eines Sonderfonds Osthilfe beschlossen wor­
den, aus dem bei nachgewiesener unverschul­
deter Notlage Unters tü tzungen gezahlt werden 
sollen. 

Anfragen sind zu richten an Dipl.-Ing. Walde­
mar Rienäcker, 6240 Königs te in , Graf-Stolberg-
Straße 11. 

Wohnungsbauunternehmen 
der Vertriebenen 

Das Bundesministerium für Wohnungsbau hat 
der Lastenausgleichsbank weitere 3 Millionen 
D M zur S t ä r k u n g d e s K a p i t a l s v o n 
W o h n u n g s u n t e r n e h m e n d e r V e r ­
t r i e b e n e n zur V e r f ü g u n g gestellt. Mit den 
Mitteln soll der Bau von Familienheimen und 
Eigentumswohnungen für Vertriebene, vornehm­
lich für Personen mit geringem Einkommen, ge­
fördert werden. Die Mittel sind nicht für Kre­
dite an einzelne Personen bestimmt, sondern 
k ö n n e n nur an a n t r a g s b e r e c h t i g t e 
W o h n u n g s u n t e r n e h m e n gegeben wer­
den. Antragsberechtigt sind Wohnungsunter­
nehmen, deren Kapital oder Geschäf t sante i l e 
sich grundsätzl ich zu mehr als 50 Prozent in Hän­
den von Vertriebenen, Flücht l ingen und Sach­
geschäd ig ten befinden. Die Anträge sind an die 
Lastenausgleichsbank zu richten. N. 

Freie Berufe 
Für das Jahr 1965 werden wieder Haushalts­

mittel für die G r ü n d u n g u n d F e s t i ­
g u n g f r e i b e r u f l i c h e r E x i s t e n z e n 
bereitstehen. Die Lastenausgleichsbank über­
nimmt 80prozentige Ausfa l lbürgschaf ten für Kre­
dite, die Freischaffende bei Kreditinstituten 
ü b e r n e h m e n . Durch diese Bürgschaft wird be­
wirkt, daß die Kreditinstitute auch in solchen 
Fäl len zur Kreditbewilligung bereit sind, in de­
nen der Antragsteller über ausreichende bank­
mäßige Sicherheiten nicht verfügt . Zu den ver­
bürgten Krediten kann auch ein Zinsverbilli-
gungszuschuß bewilligt werden. Für die ersten 
fünf Jahre der Laufzeit übern immt die Lasten­
ausgleichsbank die Zahlung eines Teiles der 
Zinsen; in der Regel braucht der Kreditnehmer 
nur 4 Prozent Zinsen zu zahlen, den Rest zahlt 
die Lastenausgleichsbank. N . 

und gef lüchteten Landvolkes, für den vAus^dii 
der F ö r d e r u n g s m a ß n a h m e n zum Aufbau einer 
gewerblichen Existenz von Geschädig ten und für 
die Beseitigung der schädlichen Auswirkungen 
der geltendein Wohnungsgesetze. 

Auch das entspricht den Forderungen des 
BdV. 

Außer durch dieses Bekenntnis der SPD zu den 
W ü n s c h e n des BdV hat sich auch durch eine ge­
wisse A k t i v i t ä t d e r F D P die Aussicht auf 
eine befriedigende 18. LAG-Novelle im kom­
menden Frühjahr ergeben. Bereits im Sommer 
hatte diese Partei auf ihrem Kongreß in Braun­
schweig sich zu den Forderungen der Vertrie­
benen und Kriegssachgeschädigter i bekannt und 
ihre Bundestagsfraktion aufgefordert, noch in 
dieser Legislaturperiode einen Initiativantrag 
einzubringen. In einem Gespräch zwischen dem 
Präsidium des Zentralverbandes der Flieger­
geschäd ig ten und der FDP-Fraktion hat diese zu 
erkennen gegeben, daß sie ernstlich erwägt , dem 
Wunsche der Partei von Braunschweig zu folgen. 

Hoffnung läßt auch eine Erklärung von 
S t a a t s s e k r e t ä r D r . N a h m vor dem C D U -
Kreisverband Bonn aufkommen. Der Staats­
sekretär im Vertriebenenministerium sagte, 

daß die Bundesregierung in der 18. Novelle die 
Anfang des Sommers in Kraft tritt, alle Reser­
ven des Ausgleichsfonds verteilen werde Das 
würde bedeuten, daß die CDU-Politiker bereit 
sein müßten, in der 18. Novelle, deren Regie­
rungsvorlage mutmaßlich nur eine Unterhalis-
h i l f eerhöhung enthalten wird, auch w e i t e r e n 
V e r b e s s e r u n g e n zuzustimmen. 

Die parlamentarische Auseinandersetzung 
um die 18. Novelle wird sich jetzt mutmaßl ich 
auf die Frage des Umfangs der im A u s ­
g l e i c h s f o n d s v o r h a n d e n e n R e s e r ­
v e n konzentrieren. 

Fre i ze i t för A r z t b e s u c h 
Z u r F rage des Arz tbesuches w ä h r e n d der D iens t ­

zei t in teress ier t e i n U r t e i l des Landesa rbe i t sge r i ch t s 
B a d e n - W ü r t t e m b e r g , K a m m e r Stut tgar t , v o m 4. 6. 
1964 (4 Sa 25/64): Es g e h ö r t zur F ü r s o r g e p f l i c h t des 
A r b e i t g e b e r s , dem A r b e i t n e h m e r d i e en t sprechende 
A r b e i t s z e i t für den A r z t b e s u c h f re i zugeben . Insbe­
sondere ist das der F a l l , w e n n der A r z t b e s u c h a u ß e r ­
ha lb der Diens tze i t nicht m ö g l i c h ist. E i n e A u s n a h m e 
ist nur dann gerechtfer t igt , w e n n dem A r b e i t s a u s f a l l 
ganz d r i n g e n d e be t r i eb l i che B e d ü r f n i s s e en tgegen­
stehen und w e n n der A r z t b e s u c h mi t R ü c k s i c h t auf 
den G e s u n d h e i t s z u s t a n d des Pa t i en ten auch z u e i n e m 
anderen Z e i t p u n k t s tat t f inden k ö n n t e . E r k l ä r t sich der 
A r b e i t n e h m e r berei t , d ie e twa aus fa l l ende A r b e i t s ­
ze i t v o r - oder nachzuarbe i t en , dann m u ß der A r b e i t ­
geber i n der Rege l d ie G e w ä h r u n g der F r e i z e i t ge­
stat ten. Tu t er es auch in d i e s e m F a l l e nicht , so ist 
i n e ine r e i g e n m ä c h t i g e n En t f e rnung v o m A r b e i t s p l a t z 
noch k e i n w ich t i ge r G r u n d zur f r i s t losen K ü n d i g u n g 
zu e r b l i c k e n . « s 

Verstärkte Eingliederung in Nordrhein-Westfalen 
V o n u n s e r e m B o n n e r O. B. - M i t a r b e i t e r 

Die Landesregierung von Nordrhein-West­
falen hat auf dem Gebiet der Eingliederung der 
vertriebenen Landwirte eine neue Initiative er­
griffen. 

Es warten bekanntlich noch etwa 140 000 ver­
triebene Bauern auf ihre Wiederansiedhing auf 
Vollerwerbs- oder Nebenerwerbssiedlungen. 
Der zweite Füntjahresplan der Bundesregierung 
sieht fünf Jahre lang je die Ansetzung von 
rund 8000 Siedlern vor. Selbst wenn man davon 
absieht, daß dieses Programm wegen der Preis­
steigerungen und der bereits im Ansatz unzu­
reichenden Mittel niemals erfüllt werden wird, 
bedeutet die R e g i e r u n g s m a ß n a h m e nur die 
Unterbringung von 32 000 ostdeutschen und süd­
ostdeutschen Bauern bis zum Jahre 1968. Bis 
zur v o l l s t ä n d i g e n W i e d e r s e ß h a f t m a c h u n g des 
vertriebenen Landvolks — soweit es hierfür 
noch in Betracht kommt — sind also noch min­
destens zwei weitere Fünf jahresp läne erforder­
lich, wenn es bei dem von der Bundesregierung 
vorgezeichneten Rhythmus bleibt. 

Im Jahre 1978 dürfte dann allerdings das 
Problem sich durch Tod oder Erwerbsunfäh ig ­
keit des letzten ostdeutschen Bauern von selbst 
g e l ö s t haben. 

Die Landesregierung von Nordrhein-West­
falen hat sich angesichts dieser Situation dazu 
.entschlossen, die Eingliederung dieser Vertrie­

benen durch systematische M a ß n a h m e n so zu 
intensivieren, daß sie in absehbarer Zeit abge­
schlossen werden kann". Wann dieser A b s c h l u ß 
erreicht sein soll, das geht aus der Verlaut­
barung der Landesregierung nidit eindeutig 
hervor; es scheint jedoch, als ob die Landes­
regierung sich 1968 als Endzeitpunkt gesetzt hat. 
Das w ü r d e weit mehr als eine Verdreifachung 
der bisherigen Siedlungsmittel des Landes er­
fordern. Aus diesem Grunde muß man trotz des 
guten Willens ein wenig skeptisdi bleiben. 

M ö g l i c h e r w e i s e beabsichtigt die Landesregie­
rung — aus K o s t e n g r ü n d e n — ihren eigenen 
Fünfjahresplan nur auf die Personen zu be­
schränken, die in der Heimat bereits Hofbesitzer 
waren, und angehende Hoferben, nachgeborene 
S ö h n e und Landarbeiter auszunehmen. 

Auf jeden Fall ist jedoch die Initiative des 
Landes Nordrhein-Westfalen dankenswert und 
allen übr igen Landesregierungen zur Nach­
ahmung nur zu empfehlen, damit nicht die in 
diesen anderen Ländern wohnenden Ostbauern 
so viel l änger auf ihre Eingliederung warten 
m ü s s e n . 

Die Initiative der D ü s s e l d o r f e r Landesregie­
rung geht in erster Linie auf den (nicht ver­
triebenen) Minister Grundmann zurück, der be­
reits bei der 17. LAG-Novel le sich sehr erfolg­
reich zugunsten der Vertriebenen eingesetzt 
hatte. 

U Kein Freiwild für Meinungsmacher 
Schluß von Seite 3 

Ich habe gute Gründe, in dieser ernsten Sache 
die Treuhänderschaft aller Fraktionen des Bun­
destages anzurufen. Die staatserhaltenden Par­
teien der Bundesrepublik dürfen nicht zulassen, 
daß ein so wesentlicher Teil der Bevölkerung 
zum Freiwild der Vorurteile einer kleinen 
Gruppe gemacht wird, die im Namen der Mei­
nungsfreiheit Meinungsverfälschung betreibt. 
Wir lassen einfach unsere Beschwerden über 
einzelne Sendungen nicht durch dreiste Antwor­
ten einer hochmütigen Fernsehbüro­
k r a t i e oder durch gehässige Gegensendungen 
der gleichen Meinungsmonopolisten beantwor­
ten. Der Kampf gegen diese Inseln der Autokra­
tie in unserer Demokratie, der Kampf um eine 
entsprechende Revision der Ländergesetzgebung 
muß durchgestanden werden und wenn wir in 
8000 Ortsgliederungen 8000 Versammlungen ab­
halten müssen, auch wenn wir die Länderparla­
mente und Länderregierungen jahrelang mit 
dem Ruf nach Abhilfe bombardieren müs­
sen ..." 

»Es gibt noch einen zweiten Grund, die Treu­
händerschaft der p o l i t i s c h e n Par­
teien für die Menschen des deutschen Ostens 
anzurufen. Das ist die Zusammensetzung des 
künftigen Bundestages. Wir finden immer 
weniger Abgeordnete in diesen Häusern, die 
sich ihrer ostdeutschen oder sudetendeutschen 
Heimat so verpflichtet fühlen, wie jeder west­
deutsche Wahlkreisabgeordneter seiner Heimat 

verpflichtet ist. Es wäre eine verhängnisvolle 
Fehlleistung der deutschen Demokratie, wenn 
gerade in den kommenden entscheidungsvollen 
Jahren die Sache Ostdeutschlands in den parla­
mentarischen Gremien ohne eine ausreichende 
zahlenmäßige und qualitative Vertretung bliebe. 
Ich muß daher die staatstragenden Parteien 
der Bundesrepublik von dieser Stelle aus ein­
dringlich bitten, wenigstens auf den Landes­
listen der sogenannten Flüchtlingsländer Kan­
didaten zu berücksichtigen, die sich ihren ost­
deutschen, sudetendeutschen oder donauschwä­
bischen Landsleuten sachkundig zur Verfügung 
stellen. 

Der in den Begrüßungsworten des Herrn Bun­
desminister Lemmer ausgesprochenen Meinung, 
heikle Grenztragen im Osten nicht zum Gegen­
stand parteipolitischer Demagogie zu machen, 
können wir uns nur anschließen. Ich habe schon 
in der letzten außenpolitischen Debatte des Bun­
destages den Standpunkt vertreten, die Pro­
bleme der deutschen Osteuropapolilik aus dem 
Parteienstreit herauszuhalten und im Geiste je­
ner Gemeinschaftskonzeption zu behandeln wie 
sie in dem sog. „Jaksch-Bericht" und in dem 
Bundestagsbeschluß vom 14. Juni 1961 niederge­
legt ist. Bei der Vertretung der wirtschaft­
l i c h - s o z i a l e n Interessen der Vertriebenen 
können wir aber nicht auf den Wettstreit der 
Fraktionen des Bundestages verzichten. Jede 
Partei soll sich ihre Vertriebenenwähler durch 
praktische Arbeit für diesen Personenkreis ehr­
lich verdienen." 

Dänemark-Internierte 
Im Urteil des Bundessozialgerichts BSG 12/4 

R l P o l von. 21 (i H)63 war iestgelegt worden, 
daß die Ldtier/eit m Dänemark rentensteigend 
in de, Sn/ialversi<l,erun()srenle angerechnet 
werden muß (s,ehe O s t p r e u ß e n b l a t t v. 4. 4 . 6 « . 

Insoweit in rechtskräf t igen Fallen diese 
rechnung nicht erlolgi ist. wird empfohlen, sich 
dennoch an die Ve.su hei ungsanstalt ™ wende*. 
Reditskralliqe Besch, nie brauchen grundsätzlich 
nicht mehr g e ä n d e r t /u werden. Uberzeugt sich 
iedodi die Versicherungsanstalt bei erneuter 
Prüfung, daß eire Leistung zu Unrecht zu nied-
rin lestoe,teilt V ö r d e n ist, so hat sie diese n«Q 
festzustellen <§ .300 R V O , § 76 A n V N G ) . 

V e r z ö g e r t e M i e t f r e i g a b e 

D i e W o h n u n g s i n h a b e i vor a l l e m in den indus t r i e l -
l en B a l l u n g s g e b i e t e n w ie I h m , b ü r g , M ü n c h e n , Stutt-
oar t K ö l n u n d D ü s s e l d o r f k ö n n e n aufa tmen. Dag 
B u n d e s k a b i n e t t hat n ä m l i c h besch lossen , den End­
t e r m i n für d ie F r e i g a b e der M i e t e n u m z w e i Jahre, 
auf A n f a n g 1968, h i n a u s z u s c h i e b e n . V o r a u s s e t z u n g 
ist jedoch, ' d a ß das s ta t i s t i sche W o h n u n g s d e f i z i t n idi t 
schon v o r h e r u n l e i d re i Prozent s i n k t . U m d ie Haus­
e i g e n t ü m e r mi t dem fui sie nicht ge r ade erfreul ichen 
B e s c h l u ß w e n i g s t e n s e twas zu v e r s ö h n e n , e r w ä g t ' 
man in B o n n , a ls A u s g l e i c h v o m 1. J a n u a r 1965 an 
i n den s o g e n a n n t e n s c h w a r z e n K r e i s e n e ine M i e t -
e r h ö h u n g b is zu 25 Prozent zu ges ta t ten . F ü r viele-
W o h n u n g s i n h a b e r ist es a l so nur e in ha lbes Auf­
a l m e n . 

D a s v o n B u n d e s w o h n u n g s h a u m i n . ' s t e r Lücke vo r . 
ge l eg te u n d v o m B u n d e s t a g v e r a b s c h i e d e t e Sozia le 
M i e t r e c h t hat v i e l U n r u h e und A r g e r verursacht . Der 
M i n i s t e r ist n a t ü r l i c h ande re r A n s i c h t . N a c h seiner 
M e i n u n g hat s ich d i e Ü b e r l e i t u n g des W o h n u n g » , 
m a r k t e s in das fre ie S p i e l v o n A n g e b o t u n d Nach­
frage r e i b u n g s l o s v o l l z o g e n . S e i n M i n i s t e r i u m wartet 
ebenso mi t s t a t i s t i schen Z a h l e n au l w i e d ie Haus-
u n d G r u n d e i y e n l ü m e r v e r e i n e , um d iese Behaup tung 
z u u n t e r m a u e r n . A u f der a n d e r e n Sei fe b r i n g e n die 
M i e t e r b ü n d e eben fa l l s Z a h l e n ins G e s p r ä c h , aus 
d e n e n m a n e i n ganz ande res B i l d g e w i n n e n mufc, 

P rozen te h ie un-1 da . N u r l e i d e i k a n n ü b e r sie 
der M e n s c h v e r g e s s e n w e r d e n , der in d i e s e m F a l l 
s c h l i e ß l i c h h in t e r den P rozen t en s ieht . E i n oder zwe i 
S t e l l e n nach dem K o m m a sagen dem S t a t i s t i k e r fo 
gut w i e ü b e r h a u p t nichts . A u f das gesamte Bundes­
geb ie t bezogen , m a g das o l l zu t re f fen , nicht zuletzt , 
w e n n es um die A u s w i r k u n g e n des L ü c k e - P l a n e s 
geht. Doch dabe i den M e n s c h e n zu v e r g e s s e n . d« r 
sich h in t e r Z a h l oder Prozent v e r b i r g t , so l l t e eines 
s o z i a l e n Rechtss taa tes u n w ü r c l i q se in . In der B u n d e i r 
r e p u b l i k s i n d w i r g l ü c k l i c h e r w e i s e noch nicht so w e i t 
A b e r auch d e n A n f ä n g e n so l l t e g e w e h r t w e r d e n . . 

HK 

S o z i a l p o l i t i k 

Es w i e d e r h o l t s ich am Ende jeder L e g i s l a t u r p e r i o d e : 
J e n ä h e r d ie B u n d e s t a g s w a h l e n r ü c k e n , des to größer 
u n d bun te r w i r d das B u k e t t v o n W ü n s c h e n , Fo rde ­
rungen , A n t r ä g e n u n d G e s e t z e s v o r l a g e n , durch d ie« 
nach M ö g l i c h k e i t j ede r v o n uns e t w a s aus d e r Scha­
t u l l e des Staates e r h a l t e n s o l l . In den e i n z e l n e n ' 
Ressor t s der M i n i s t e r i e n u n d i n d e n F r a k t i o n e n de r 
B u n d e s t a g s p a r t e i e n b e g i n n t e i n e m s i g e s Suchen nach 
E n t w ü r f e n , d i e i r g e n d w o v e r s t a u b e n , u n d neue A n ­
t r ä g e w e r d e n ü b e r d ie F l ü r d e n de r G e s e t z e s m a s c h i n e ­
r i e gejagt . M a n hat es p l ö t z l i c h sehr e i l i g . N u n ist 
es abe r e i n e a l te W e i s h e i t , d a ß nicht n u r in d e r 
Wi r t s cha f t , s o n d e r n auch i n der P a r l a m e n t s a r b e i t 
d i e Q u a l i t ä t un t e r der H a s t l e i d e n m u ß u n d d a m i t 
z u Schaden k o m m t . 

D i e s e Ta t sache w i r d sich v o r a l l e m b e i d e m u m ­
fangre i chen B ü n d e l s o z i a l p o l i t i s c h e r G e s e t z e u n d 
N o v e l l e n b e m e r k b a r machen . W a s k o m m t da noch 
a l l e s b i s z u m S o m m e r n ä c h s t e n J a h r e s auf d ie 
B u n d e ; s t a g s a b g e o r d n e t e n zu? D e r K a t a l o g is t so u m ­
fangre ich , d a ß es u n m ö g l i d i ist , j e d e n P u n k t e i n z e l n 
a u f z u z ä h l e n . L o h n f o r t z a h l u n g für d i e A r b e i t e r , Re­
fo rmen i m R a h m e n der K r a n k e n v e r s i c h e r u n g , V e r ­
b e s s e r u n g des M u t t e r s c h u t z e s , B e s e i t i g u n g de r H ä r t e n 
i n der R e n t e n v e r s i c h e r u n g , h ö h e r e A u s b i l d u n g s b e i h i l -
fen se ien w a h l l o s h e r a u s g e g r i f f e n . U n d w e n n der Rah­
m e n w e i t e r abges teckt w i r d , g e h ö r e n s c h l i e ß l i c h die 
G e s e t z e s v o r l a g e für e ine v e r b e s s e r t e V e r m ö g e n S -
b i l d u n g de r A r b e i t n e h m e r u n d d i e P l ä n e z u r P r i v a ­
t i s i e r u n g z u s ä t z l i c h e n B u n d e s v e r m ö g e n s ebenfal ls 
h i n z u . A u c h b e i e i n e r k l a r e n K o n z e p t i o n ü b e r die 
k o m m e n d e E n e r g i e - P o l i t i k w i r d m a n nicht die so­
z i a l e n B e l a n g e de r r u n d 400 000 B e r g a r b e i t e r a u ß e r 
acht l a s s e n k ö n n e n . 

W e d e r i m K a b i n e t t noch m der Reg ie rungs ­
k o a l i t i o n herrscht K l a r h e i t , g e s c h w e i g e denn E i n ­
m ü t i g k e i t ü b e r d ie R e i h e n f o l g e der D r i n g l i d i k e d t . 
V o n den u n t e r s c h i e d l i c h e n G r u n d s a t z a u f f a s s u n g e n 
z u m B e i s p i e l b e i m 3 1 2 - D M - G e s e t z o d e r i n der Lohn­
f o r t z a h l u n g für A r b e i t e r — s o l l ü b e r h a u p t nicht die 
R e d e s e i n . D a ß d i e O p p o s i t i o n nicht t a ten los zu-, 
sehen w i r d , da r f i h r k e i n e r v e r ü b e l n . E i n m a l w i r d 
s ie v e r s u c h e n , V e r b e s s e r u n g e n noch h ö h e r zu 
sch rauben u n d z u m a n d e r e n t a k l i s c h z u oper ie ren . 
Das h e i ß t , d i e A b s t i m m u n g s f r o n t e n w e r d e n dann 
que r du rch d i e K o a l i t i o n s p a r t e i e n g e h e n . 

B i s d i e B u n d e s r e g i e r u n g den A u f t r a g des G r u n d ­
gese tzes e r f ü l l t hat, e i n s o z i a l e r Rechtss taa t zu sein, 
m u ß noch e i n i g e s geschehen . U n d selbs t , w e n n dies 
be re i t s der F a l l w ä r e , d ü r f t e es i m B e r e i c h der Sozia l ­
p o l i t i k k e i n e n S t i l l s t a n d g e b e n . L e i d e r ist es jedoch 
so, d a ß w ä h r e n d e i n e r L e g i s l a t u r p e r i o d e d r e i Jahre 
l a n g S o n n t a g s - V o r m i t t a g s - R u h e herrscht u n d erst in 
den l e t z t en z w ö l f M o n a t e n v o r den N e u w a h l e n hek­
t ische B e w e g u n g e in t r i t t . D a r u n t e r m u ß d ie Gesetzes­
a rbe i t g e r a d e auf e i n e m so s c h w i e r i g e n G e b i e t wie 
de r S o z i a l p o l i t i k l e i d e n . So w e r d e n a m E n d e immer 
w i e d e r n u r d i e R o s i n e n aus d e m W ä h l e r k u c h e n her-
ausgep ick t , ohne d a ß es zu e ine r S o z i a l p o l i t i k aus 
e i n e m G u ß k o m m t . S i e is t s icher v o n n ö t e n . HK 

+ w i c h t i g z u w i s s e n + w i c h t i g z u w i s s e n + 

Berechtigte, die selbst oder deren Ehegat­

ten 40 Jahre oder älter sind, können jetzt 

bereits die Umwandlung von Ansprüchen 

auf Hauptentschädigung in Spareinlagen 

bis zum Betrag von 5000 D M beantragen. 

Höhere Ansprüche können Sie in 6% ige 

W e n n ' s u m G e l d g e h t 

Schuldverschreibungen - und bis zum Be­

trag von 5000 D M auch in Spareinlagen -

umwandeln lassen. Merkblätter und A n ­

tragsvordrucke erhalten Sie von Ihrer 

Sparkasse, die Sie sorgfältig und sachkun­

dig b e r ä t 

http://Ve.su
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für den YVcrährufifsteiri 
K a n t - V e r l a g G m b H , Hamburg 13, Parkallee 86 

Mit dem Herzen schenken — wie oft wird dieses Wort gedankenlos in der Werbung 
gebraucht! Wie viele Menschen laufen heute in den letzten Tagen vor dem Fest 
von einem Geschäft zum anderen, um rasch noch einige Gaben zu erstehen, die 
meist Zufallskäufe bedeuten, ohne innere Beziehung vom Gebenden zum Beschenk­
ten. Wie oft steht heute der Geldwert im Vordergrund, während der Empfänger 
sich viel mehr über eine Gabe freuen würde, die wirklich von Herzen kommt. 

Ein gutes Buch, das sorgfält ig und mit Liebe ausgewähl t wurde, wird immer ein willkommenes Geschenk bedeuten. Für uns Ostpreußen, die wir mit ganzem Herzen an der 
Heimat hängen , ist es ein Buch eines ostpreußischen Schriftstellers, ein schöner Bildband über die Heimat, eine Sammlung von Gedichten für stille Stunden, die uns am 
meisten erfreuen. Wir haben Ihnen in diesem Katalog eine Reihe von Werken zusammengestellt, die als Weihnachtsgeschenke geeignet sind. Vom preiswerten Taschenbuch 
bis zum großen Bildband über die Heimat finden Sie eine Fülle von Anregungen auf diesen beiden Seiten. Auch eine Schallplatte mit Weihnachtsliedern oder mit der 
Stimme unserer unvergessenen Agnes Miegel, die in diesen Tagen von uns g«ng, können Sie aus unserem Angebot wählen. Darüber hinaus geben wir Ihnen einige An­
regungen für Geschenke, die heimatlichen Charakter tragen. Sicher wird es Ihnen nicht schwerfallen, aus diesem Angebot das Richtige für Ihre Lieben auszuwählen. Denken 
Sie auch daran, daß ein Buch über die Heimat vor allem für unsere jungen Menschen ein Geschenk von bleibendem Wert ist. 
Auf jeden ostpreußischen Gabentisch gehört wenigstens ein Buch, das von unseier Heimat erzählt, eine heimatliche Schallplatte oder ein schöner Erinnerungsgegenstand. 
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Bücher von Agnes Miegel 
Gesammelte Werke 
in sechs Bänden in einer Geschenkkassette. 
78,— DM. 

Folgende Einzelbände sind zur Zeit lieferbar: 

Gesammelte Gedichte 
200 Seiten, in Leinen 11,80 DM. 

Gesammelte Balladen 
212 Seiten, in Leinen 11,80 DM. 

Stimme des Schicksals 
Historische Erzählungen, 396 Seiten, in Leinen 
14,80 DM. 

Aus der Heimat 
Ostpreußische Erzählungen. 336 Seiten, in Leinen 
13,80 DM. 

Märchen und Spiele 
240 Seiten, in Leinen 11,80 DM. 

Heimkehr 
Erzählungen aus der Nachkriegszeit. 144 Seiten, 
Ln Leinen 9,80 DM. 

Die Fahrt der sieben Ordensbrüder 
80 Seiten, kartoniert 2,80 DM, gebunden 3,80 DM. 

Unter hellem Himmel 
Erinnerungen. 64 Seiten, kartoniert 2,50 DM, gebun­
den 3,50 DM. 

Ausgewählte Gedichte 
Mit Nachwort von H. Günther, 64 Seiten, gebunden 
3,80 DM. 

E. T. A. H o f f n u n n : 
Gesamtausgabe in fünf Bänden 
An der Herausgabe des Gesamlwerkes unseres 
Landsmannes E. T. A. Hoffmann wirkte in unseren 
Tagen ebenfalls ein Landsmann mit: Otto Dick­
schat, der im Kreise Pillkallen geboren wurde. Die 
Bände können einzeln bezogen werden und stellen 

für anspruchsvolle Leser und iür Sammler seltener 
Werke ausgesprochene Kostbarkeiten dar. Bisher 
erschienen sind Band I und II: Fantasie- und Nacht­
stücke — Die Elixiere des Teufels / Lebensansich­
ten des Katers Murr Ganzleinen, je Band 22,80 DM, 
Ganzleder 32 ,— DM Band III: Schriften zur Musik / 
Nachlese. (29,80 DM bzw. 39 ,— DM). Band IV: 
Die Serapionsbrüder (23,80 DM bzw. 34 ,— DM). 

H a n s G r a f v o n L e h n d o r f f : 
Ostpreußisches Tagebuch 
Der Sohn des früheren Landsiallmeisters von Tra-
kehnen berichtet über die Leidenszeit nach der 
Kapitulation. Das „Ostpreußisehe Tagebuch" sollte 
in keiner Bibliothek fehlen 304 Seiten, Leinenein­
band mit Schutzumschlag 9,80 DM. 

Zwei Neuerscheinungen . . . 
die Ihnen viel Freude bereiten werden 

K l . K l o o t b o o m - K l o o t w e i t s c h e n : 
Der Carol 
Ein halbes Schock schockierender Schwanke aus 
dem Leben des ostpreußischen Grafen Carol von 
Sassenburg, gesammelt aus dem Mund der Kinder­
frauen, Großmütter, Bauern, Kutscher, Förster, 
Garnführer, Kellner und Wirtinnen. Einige Kapitel 
aus diesem Buch brachte das Ostpreußenblatt als 
Vorabdruck.) — Diese überaus vergnüglichen 
Schwanke aus dem Leben eines bekannten ost-
preußischen Adligen bergen eine solche Fülle von 
Menschlichkeit und Humor, wie man sie selten 
findet. 128 Seiton, Format 12 ,5X20 , 5 cm, laminier­
ter, farbiger Pappband, 8,80 DM. 

M a r i o n L i n d t s e r v i e r t 
Ostpreußische Spezialitäten 

Unsere Mitarbeiterin Margarete Haslinger schrieb 
über dieses bezaubernde neue Kochbuch: „Daß 
Marion Lindt ihre vergnüglichen Anekdoten zum 
Würzen von ostpreußischen Rezepten verwendet, 
das ist neu und — wohlgelungen! Dazu gehört eine 
gute Portion Kenntnis der heimatlichen Küche, 
liebevolles Zusammentragen aus selbstgeschrie­
benen Kochbüchern und nicht zuletzt eigene Koch­

kenntnisse. Wie wichtig und dankenswert solche 
Zusammenstellung alter heimatlicher Rezepte ist, 
das ergibt sich beim Durchblättern dieses vergnüg­
lichen Kochbuchs." 

164 Seiten, Format 17,5X18,5 cm, laminierter, 
farbiger Pappband, 9,80 DM. 

Ein Geschenk von bleibendem Wert: 

Die Oslpreuften-Trilogie 
W a l t e r F r e v e r t : 
Rominten 
Ein großes Tagebuch des Waldes und der Jagd. 
255 Seiten, Leineneinband 28,— DM. 
M a r t i n H e l i n g , L a n d s t a l l m e i s t e r : 
Trakehnen 
Ein hervorragendes Buch über die edlen Pferde und 
ihre Betreuer. 173 Seiten, 80 Bildtafeln, Leinen 
24 — DM. 
H a n s K r a m e r : 
Der Elchwald 
Der letzte Band der Ostpreußen-Trilogie berichtet 
m't wissenschaftlicher Sorgfalt über die stärkste 
Hirschart der Erde, über den Elch. 356 Seiten, mit 
vielen Bildern. 34,— DM. 

Jeden dieser drei Bände können Sie auch einzeln 
beziehen. 

P r o f . Dr . B r u n o S c h u m a c h e r : 
Die Geschichte Ost- und Westpreußens 
Geschichtliches Lesebuch und Lehrbuch zugleich. 
Eine über 700jährige Geschichte wird lebendig und 
damit die wahre Bedeutung Preußens ins rechte 
Licht gesetzt. 402 Seiten, Ganzleinen mit Schutz­
umschlag 24,— DM. 
M a r t i n K a k i e s : 
Masuren in 144 Bildern. Das Ermland in 
144 Bildern. Königsberg in 144 Bildern. Das 
Samland in 144 Bildern. Von Memel bis 
Trakehnen in 144 Bildern 
Jeder Band in Leinen, mit Schutzumschlag, 12,80 DM 

L A N D K A R T E N 

Landkarte der Provinz Ostpreu­

ßen 5,— DM und Kreiskarten 

von 

Rößel . . 

Schloßberg . 

Sensburg 

Tilsit-Ragnit 

2,— DM 

1,80 DM 

2,50 DM 

2,50 DM 

Elchschautelwappen, 12X15 cm, 
Bronzeguß poliert, mit grünem 
Grund auf Eichentafel. 12.60 DM 

2,80 DM 
Angerburg-Lötzen . . 2,80 DM 

1 60 DM 

Braunsberg . . . . 2,50 DM 

Elchniederung . . . 3 — DM 
Gerdauen . . . . . 1,80 DM 

? 40 DM 

2 90 DM 

2,20 DM 

Memel . 2,10 DM 

Mohrungen . . . . 2,20 DM 

?.8a DM 

2,50 DM 

Rastenburg < » . . 1,60 DM 

Treuburg . , . ä . 1,90 DM 

Wehlau . . . s * . 1,40 DM 

Großblatt Nr. 1 Memel—Nim­
mersatt—Heydekrug 2,— DM 
Großblatt Nr. 4 Labiau—Cranz 

2,— DM 

Großblatt Nr. 14 Braunsberg— 
Pillau 2,— DM 

Großblatt Nr. 15 Königsberg— 
Wehlau—Pr.-Eylau 2,— DM 

Großblatt Nr. 16 a Gumbinnen— 
Insterburg—Goldap 7— D M 

Großblatt Nr. 16 b Ebenrode— 
Birkenmühle 7,— DM 

Großblatt Nr. 78 Elbing—Worm-
ditt—Mohrungen 2,— D M 

Großblatt Nr. 29 Allenstein— 
Heilsberg—Sensburg 2,— DM 

Großblatt Nr. 30 a Rastenburg— 
Lotzen—Arys 2,— DM 

Großblatt Nr. 44 Orteisburg— 
Neidenburg 2,— DM 

Stadtplan von Königsberg. 

Nachdruck der Ausgabe von 

1931 in bester 6farbiger Repro­

duktion. Maßstab 1 : 15 000. For­

mat 60X63 cm, gefalzt 10,3 X 

21,5 cm in Umschlag 4,80 DM 

Wegen der niedrigen Preise 
der Kreiskarten bitten wir um 
Voreinsendung des Betrages auf 
das Postscheck-Konto 310 99 
Hamburg (mit dem Vermerk 
„Voreinsendung" oder „Laut 
Bestellung vom ...") 

P o s t k a r t e n s e r i e n 

Alienstein, Braunsberg, rund 
ums Frische Haff, Heilsberg, 
Heydekrug und Umgebung, 
Insterburg, Königsberg I, Kö­
nigsberg II (Winter), Königs­
berg III, Königsberg IV, Kö­
nigsberg V, Kurische Neh­
rung, Lotzen, Lyck, Masuri-
sche Seen, Masurische 
Städte, Memel, Oberland, 
Ostpreußische Landschaften, 
Ostpreußische Städte I, Ost­
preußische Städte II, Ortels-
burg, Osterode, Pillau, Tan­
nenberg-Denkmal, Tilsit I, 
Tilsit II, Trakehnen lebt, 
Ordensburgen, Die Marien­
burg. 

Jede Serie 3,50 DM 

NEUI 

Trakehner in Rantzau. 

10 Aufnahmen 3,50 DM 

i 
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Die Kurische Nehrung in 144 Bildern 
Leineneinband mit Schutzumschlag, Sonderbildband, 
14,80 D M . 

A d a m K r a f t / R u d o l f N a u j o k : 

Ostpreußen 
Ein Bildwerk der unvergessenen Heimat. Dieses 
repräsentat ive Buch eignet sich ganz besonders als 
Geschenk zu festlichen A n l ä s s e n . Ganzleinen mit 
Schutzumschlag, 220 Fotos, 67 Seiten, 27,80 DM, 
Halblederausgabe 32,— DM. 

C a r l W ü n s c h : 
Ostpreußen — 
Die Kunst im deutschen Osten 
Ein weiLgespannter Uberblick zeigt Dome, Klöster, 
Rathäuser mit ihren Schätzen an Malerei, Plastik 
und alter Volkskunst als eine his tor isch-künst le ­
rische Einheit. 99 Seiten, 226 Fotos, Leinen 17,— D M . 

C h a r l o t t e K e y s e r : 
Und immer neue Tage 
Ein großer Familienroman, der jetzt in der 13. Auf­
lage erschienen ist. 400 Seiten, Leinen 16,80 D M . 

R u d o l f N a u j o k : 

Bring uns die Mutter 
Dieser neue Roman des in Memel geborenen Schritt­
stellers bringt uns das schmerzvolle Schicksal der 
Familien nahe, die durch die Wirren des Krieges 
auseinandergerissen wurden. Ganzleinenband, 224 
Seiten, 9,80 DM. 

S i e g f r i e d L e n z : 
So zärtlich war Suleyken 
Masurische Geschichten mit Zeichnungen von Erich 
Behrendt. Leinen 15,80 DM, Taschenbuchausgabe 
2,60 D M . 

H. B u c h h o l t z : 
Fremder, bist du mein Bruder 
In dieser mit einem Jugendbuchpreis der Bundes­
regierung ausgezeichneten Erzählung wird die 
Reise einer ostpreuBischen Familie in die Heimat, 
wie sie heute ist, geschildert. 240 Seiten, viele 
Illustrationen, Halbleinen 10,80 D M . 

W a n d a N i m t z - W e n d l a n d t : 
Erzählgut der Kurischen Nehrung 
Eine Fülle von lustigen Geschichten in plattdeut­
scher Mundart. 198 Seiten, 8— D M . 

R u d o l f N a u j o k : 
Sommer ohne Wiederkehr 
Roman Die Memelniederung w ä h r e n d der Zeit des 
Schacktarp ist der Schauplatz des Geschehens um 
den jungen Ingenieur Bert, der ein neues Schöpf­
werk bauen soll. Ein schöner Heimatroman, der 
eben erschienen ist. 192 Seiten mit 16 Zeichnungen, 
Ganzleinen 8,80 D M . 

W i l l i a m v o n S i m p s o n : 
Die Barrings — Der Enkel — 
Das Erbe der Barrings 
Ein viel gelesener ostpreußischer Familienroman. 
Leinen, jeder Band 19,80 D M . 

E m i l G u r d a n : 
Felder vom Wind bestellt 
Das Schicksal eines Bauern im Wirbel der Flucht, 
Heimkehr zu seiner Familie in eine neue Heimat. 
512 Seiten, Leinen 19,80 D M . 

Spann deine Flügel weit 
Die schönsten Gedichte aus Ostpreußen . 80 Seiten. 
Eine Auswahl aus Werken ostpreußischer Dichter. 
6,80 D M . 

F r i t z K u d n i g : 
Heitere Stremel von Weichsel und Memel 
Schmunzelgeschichten aus Ost- und W e s t p r e u ß e n . 
128 Seiten, Cellophaneinband 5,80 D M . 

H e r m a n n B i n k : 
Ostpreußisches Lachen 
Ein Buch kunterbunter Heiterkeit. 107 Seiten, glanz­
kartoniert 5,80 D M . 

M a r t i n K a k i e s : 
333 Ostpreußische Späßchen 
Altes Volkstum im Humor lebt hier weiter. 148 Sei­
ten mit lustigen Zeichnungen. Gebunden 4,80 DM. 

K l a u s O t t o S k i b o w s k i : 
Heiraten und nicht verzweifeln 
Der Autor ist Journalist und ein waschechter Ma-
sure — er wurde 1925 in Lyck geboren. Ein hüb­
sches Festgeschenk für SIE und IHN. Leinen 
12,80 D M 

Anden Kant-Verlag G m b H 

Abt. Buchversand, Hamburg 13, Parkallee 86 

Ich bestelle iolgende Bücher: 

(als Nachnahmesendung / bei Vorauszahlung) 

Anzahl Titel Preis 

Name 

Wohnort 

Datum 

Vorname 

Straße 

Schollplatten 
Heimatland Ostpreußen 
Die erste Langspielplatte, die Agnes Miegel selbst 
besprochen hat und auf der sie eine Auswahl aus 
ihren Dichtungen zu p e h ö r bringt. Der Bergedorfer 
Kammerchor singt dazu bekannte Lieder aus der 
Heimat. 33 U/min., 15,— D M . 
Letzte öffentliche Lesung 
Auf dieser dokumentarischen Langspielplatte ist 
die letzte öffent l iche Lesung Agnes Miegels aus 
ihren Werken aufgezeichnet, die sie im Jahre 1958 
in Bad Oeynhausen vor einem Kreis von geladenen 
Freunden hielt. 33 U/min., 15,— D M . 

N E U E R S C H E I N U N G 1 

Agnes Miegel zum Gedenken 
Soeben erschien diese große Langspielplatte nul 
der Stimme der unvergessenen Dichterin, die für 
ihre Landsleute zur Stimme der Heimat wurde. 
33 U/mi., 18,— D M .  

Klingende Weihnacht 
Diese große Langspielplatte g e n ü g t auch den an­
spruchvollsten W ü n s c h e n . 33 U/min., 18,— D M . 

Weihnachtslieder 
Eine kleine Langspielplatte mit den beliebtesten 
Weihnachtsliedern. 45 U/min., 8,— D M . 

Für unsere Jugend 
J o c h e n P i e c h o w s k i : 
Fips klärt alles auf 
Eine spannende Geschichte für alle Leser ab zehn 
Jahren. Eine kleine Stadt wird in helle Aufregung 
versetzt. Und selbstlos helfen Kinder einer Familie, 
die noch in O s t p r e u ß e n lebt. Viele Illustrationen. 
180 Senten, 7,80 D M . 
R u t h G e e d e : 
Das Karussell — 
Kunterbuntes Kinder-Jahrbuch 
Das Jahrbuch der Jugend bis zu 15 Jahren, Format 
15,5X20,5 cm, 144 Seiten, gebunden, Vierfarben­
druck, Kalendarium, mit vielen bunten Bildern und 
Zeichnungen. 4,20 D M . 
M a r i e B r ü c k n e r : 
Fröhlichkeit steckt an 
Die Geschichte einer liebenswerten Familie. 
4,80 D M . 

Tiere und Jagd 
D r . F r i t z S c h i l k e : 
Trakehner Pferde einst und jetzt 
Die Geschichte der os tpreuß i schen Pferdezucht aus 
der Sicht eines hervorragenden Fachmannes. 2. Auf­
lage. 246 Seiten, 132 Abbildungen, Leinen 24,— D M . 
D a p h n e M . G o o d a l l : 
Die Pferde mit der Elchschaufel 
Das Schicksal der Trakehner — Flucht und Wieder­
aufbau, geschildert von einer Engländer in . 104 Sei­
ten, 22 Fotos auf Kunstdruck, Leinen 12,— D M . 
W a l t e r F r e v e r t : 
Und könnt es Herbst 
im ganzen Jahre bleiben 
Es wird kaum einen J ä g e r geben, der nicht nach 
diesem Buche greift. 227 Seiten, 25 Fotos, Leinen­
einband, mit Schutzumschlag, 15,80 D M . 
H. W. G r a f F i n c k e n s t e i n - S i m n a u : 
Onkel Knopp auf Jagd 
Heitere Jagdepisoden aus Os tpreußen . 106 Seiten, 
Ganzleinen 9,80 D M . 

Glückliche Tage mit Tieren 
Kindheits- und Jugenderinnerungen des Verfassers 
aus der os tpreußischen Heimat. 248 Seiten, Ganz­
leinen 9,80 D M . 

Für die Frau 
Doennig's Kochbuch 
36. verbesserte Auflage des bekannten ostpreußi ­
schen Kochbuches. 640 Seiten mit rund 1500 Rezep­
ten, 4 Farbtafeln, 38 einfarbigen Abbildungen, ab­
waschbarer Kunststoffeinband 26,80 D M . 
E r n a H o r n : 
Das neue Diät-Kochbuch 
G e s ü n d e r kochen — länger leben. Ein ausgezeich­
neter Ratgeber für Diät jeder Art, reich bebildert, 
mit vielen Rezepten und erprobten Ratsch lägen 
für Gesunde und Kranke. 39,50 D M . 

Wandplakelte aus holzähnl. Kunststoff in versch. 
Formaten u. m. versch. Motiven. 8,50 oder 5 D M . 

Ihr schönstes Weihnachtsgeschenk 
Bei einer Königsbergerin, die jetzt in einer nord­

deutschen Großstadt lebt und gewiß mit jeder 
Mark rechnen muß, sah ich vor kurzem etwas sehr 
Hübsches: eine Wand in ihrer kleinen Wohnung 
hatte sie mit lauter Erinnerungsgegenständen an 
die Heimat geschmückt. Da hingen Wandteller ost-
preußischei Städte neben geschmackvollen Kacheln 
mit heimatlichen Motiven und einer großen 
Schmuckkarle von Ostpreußen. Jeder Besucher 
steuert gleich auf diese Wand zu und betrachtet 
jedes einzelne der mit so viel Liebe zusammen­
getragenen Stücke. 

Auch Sie, liebe Leserin und lieber Leser des 
Ostpreußenblattes, haben die Möglichkeit, Ihrer 
Familie, Ihren Freunden und Bekannten mit diesen 
Gegenständen eine heimatliche Festesfreude zu be­
reiten. Hier einige Anregungen für Sie: 

Holzwandteller, mittelbraun, poliert, 
25 cm 0 groß, mit verschiedenen Motiven wie 
Städtewappen, Elchschaufel, Königsberger Schloß, 
Ostpreußenadler, Tannenbergdenkmal, Königsber-
ger Wappen (Kneiphof — Löbenicht — Altstadt), 
Tiermotiven (Elch oder Trakehnen mit Hirsch). 

Wappen und Inschrift aus Messing, handgesägt je 
14,80 DM. Mit Königsberger Wappen und Adler 
16,50 DM. 20 cm 0 10— DM. 12 cm 0 6,— D M . 

Wandplakette aus holzähnlichem Kunst­
stoff, dunkel oder hell, 14 X 16 cm oder 13 X 18 cm, 
mit Elchschautel, Städtewappen, Ostpreußenadler, 
Königsberger Schloß, Hirsch in Messing, 8,50 DM. 
10 X 11 cm 5 — D M . 

Wandkachel, braun, 11 X 11 cm, mit glei­
chen Motiven in Messing 4,50 DM. In schwarz, 
15 X 15 cm, 6,50 DM. 

Wandkachel, weiß, 15 X 15 cm, mit hand­
gemalter Landkarte der Provinz Ostpreußen (unter 
Glasur). 8,— DM. 

Kachel, 1 5 X 1 5 cm, schwarz, mit eingravier­
ten bunten Motiven: Ostpreußenadler oder einem 
Städtewappen 16,50 DM. Mit Rahmen 21,50 D M . 

Königsberg in Sonderausführung 21,— D M . Mit 
Rahmen 27,50 DM. 

Elchschaufelwappen, 12 X 15 cm, 
Bronzeguß poliert, mit grünem Grund auf Eichen-
taiel 12,60 DM (wie Abbildung Seite 6). 

Anhänger für Autoschlüssel mit 
Elchschaufelwappen. 3,75 DM. 

Brieföffner aus Messing mit Elch­
schaufel auf schwarzem Grund. 3,50 DM. 

Viele andere Heimatandenken, 
wie Lesezeichen, unsere Schlüsselhalter mit Elch-
schaulel oder Städtewappen, die beliebten Auto-
plaketten und Kraftfahrzeugwimpel, können Sic 
nach unserem reichhaltigen Prospekt bestellen, den 
wir Ihnen auf Anforderung gern zusenden. Dort 
sind auch die verschiedenen Arten von Elchschau-
telabzeichen aufgeführt, die wir Ihnen auf Bestel­
lung gern ins Haus schicken. * 

Bei Voreinsendung des Betrages auf das 
Postscheckkonto Hamburg 310 99 (mit genauer An­
gabe der gewünschten Gegenstände) liefern wir bei 
einer Bestellung über 20,— D M portofrei. Bei Holz­
wandtellern und Kacheln mit Messingmotiven be­
trägt die Lieferzeit etwa vierzehn Tage, bei bunt 
bemalten Kacheln etwa 4 Wochen. Bei den anderen 
Gegenständen, und soweit unser Vorrat reicht, er­
folgt die Lieferung sofort. Bitte, geben Sie uns Ihre 
Weihnachtsbestellung recht bald auf, damit wir Sie 
rechtzeitig vor dem Fest beliefern können! 

An den Kant-Verlag G m b H 

Abt. Heimatandenken, Hamburg 13, Parkallee 86 

Ich bestelle folgende Heimatandenken: 

(als Nachnahmesendung I bei Vorauszahlung) 

Anzahl Gegenstand Preis 

.„ 

Name Vorname 

Postleitzahl 

Wohnort 

Datum 

Straße 

Postleitzahl 

(Bitte oussdineiden und auf eine Postkarte kleben II Miien und aul eine Postkart- kleben 1) 

Unsere Lieferbedingungen 
A u ß e r den a u f g e f ü h r t e n Büchern, Werken und 

B i l d b ä n d e n k ö n n e n Sie jedes heute erhä l t l i che 
Buch durch Nachnahme zugeschickt bekommen. 

Um Kosten und Zeit zu sparen, bitten wir 
unsere Kunden um Voreinsendung des Netto­
betrages für das jeweilige Buch oder (He Schall­
platte auf das Postscheckkonto Nr. 310 99 Ham­
burg. Die Portokosten trägt der Kant-Verlag, 
Abt. Buchversand, Hamburg 13, Parkallee 86. 
Sollte Ihnen der Weg einer Nachnahmesendung 
bequemer sein — wir bitten das Jeweils auf 
der Bestellung zu vermerken — , senden wir 
Ihnen das G e w ü n s c h t e s e l b s t v e r s t ä n d l i c h auch 
per Nachnahme. 

Um Ihnen die Bestellung zu erleichtern, haben 
wir die beiden nebenstehenden Bestellscheine 
dem Katalog e i n g e f ü g t . Sie k ö n n e n sie aus­
schneiden und auf eine Postkarte kleben. Selbst-
verstandlidi k ö n n e n Sie uns Ihre Bestellungen 
aber auch brieflich oder auf einer Postkarte nach 
untenstehendem Schema a u f g e b e « . Bitte, schrei-
buchstabe9" , e S e r U c h ' w e n n m ö 9 l i d ) «ruck-

Ihre Weihnachtsbestellung erbitten wir 
bis spätestens 14. Dezember 

F ü r d u 
l ä g e v e r a n t w o r t l i c h : R u t h Maria Wagner 
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Sparsames Wirtschaften vor dem ff est 
_ _ r Ä ^ t 8 Ä J Ä J ? t „ 9 ? m ^ _ t e s Sparschweinchen oder ein Sparschrankfach bei Ihrem 
n £ ™ * L * \ ^ n £ * 1 6 S J C h a U ' i H r e m S P a r k o n t o * « * « * o n eine kleine Feiertags-
i e n a ü ein -11.7 H a l ' ?« " ^ T T 9 * h a b e " ° d e r " i c h t : d a s Haushaltsgeld müssen wir alle 
E J _ h I r f m « ? T C 8 k ' d l e F e s t t a 9 e e in igermaßen reicht, (übrigens Sparschwein: Wis-
I ^ r f . „ ; H. , i i U » ? , ? , L 9 e . b l e ! ? M i , , i o n e n s o I * e ' freundlichen Tierchen stehen, die bei der 
Leerung durchschnittlich |e DM 12,50 enthalten?) 
i _ „ ! i ! , n h H n a S , e

H

S i n h | r e c h * z

u

e i t i 9 I h r e n Kü(henfahrplan, der dieses Jahr durch die drei Feier­
tage und den Heiligen Abend davor gut Uberlegt werden muß. Sehen Sie leichte Gerichte vor, 
die den Magen nicht strapazieren und die Sie schon Tage vorher vorbereiten können. Unter 
Umstanden wecken sie eine Mahlzeit ein. Wenn Ihr Fleischer oder Lebensmittelhändler ein 
netter Mann ist, legt er Ihnen nicht nur das wochenlang vorher bei ihm gekaufte Geflügel in 
seine Tiefkühltruhe, sondern vielleicht auch ein fertig gekochtes Gericht im Plastikbeutel. Der 
Haken dabei ist nur: wenn es auftaut, muß es auch sofort verwendet werden, und man muß 
es ja schon vor dem 24. aus der Truhe entnehmen. 

Ein Tiefkühlfach im eigenen Kühlschrank mit einer Durchschnittstemperatur von minde-
, ü ! ™ h a b e n n o c h r e c h t w e n l 9 e Haushaltungen. Hier könnte man bis zu 14 Tagen 

solche Tietkühlkost aufheben, was uns die Feiertagsarbeit sehr erleichtern würde. Bei Froster­
fächern mit höherer Temperatur darf man diese Gerichte höchstens acht Taqe lanq aufbe­
wahren. 3 

Sorgen Sie für G e m ü s e k o n s e r v e n und reich­
lich Fett, Obst, Gemüse , Teigwaren und Kar­
toffeln. Bier, Wein und schärfere Alkoholika 
sollte der liebe Ehemann beschaffen und be­
treuen. 

An die Weihnachtsbäckerei denkt die Haus­
frau bestimmt zuerst. Sie teilt ihre Arbeit ein: 
zuerst die haltbaren Pfefferkuchen, kurz vor 
dem Fest Blech- und Napfkuchen. Das hübsche 
Kleingebäck, das aber auch rechte Mühe macht, 
kann gut und gern schon eine Woche vorher 
fertig sein. Wenn die Blechdosen zur Aufbe­
wahrung nicht ausreichen, helfen Plastikbeutel. 
Auch inhaltsreiche Stollen und Klaben halten 
sich wochenlang in dieser Verpackung. Man 
kann gar nicht früh genug anfangen, es bleibt 
noch Arbeit genug. Und eine abgespannte 
Hausfrau die vor Überanstrengung keine Beine 
mehr hat, ist weder für sich noch ihre Familie 
ein erfreulicher Anblick. 

In den Dezemberwochen sollte man ganz be­
sonders auf Sonderangebote achten. Ware aus 
einem Sonderangebot braucht wirklich nicht 
minderwertig zu sein, auch wenn sie billig ist. 
Es ist ein kaum zu ü b e r w i n d e n d e s Vorurteil 
bei vielen Frauen, die meinen, daß nur das 
Teure gut sein kann. In diesen Tagen kann 
man gar nicht genug die Augen offen halten, 
die Preise prüfen und vergleichen. Denken Sie 
zum Beispiel an die Angebote von S c h m a l z ­
f l e i s c h und R i n d f l e i s c h i n D o s e n von 
1,15 bis 1,45 D M — was kann man alles damit 
anfangen! 

Diese Fleischkonserven eignen sich großartig 
für viele „Spargerichte", die unsere Haushalt­
kasse im Augenblick entlasten sollen. Eine 
Kartoffelsuppe mit Rindfleisch aus der Dose, ein 
Kohlgericht mit Schmalzfleisch sind billige und 
schmackhafte Essen — wie überhaupt alle Kohl­
gerichte preiswert sind. Oder wie wär's mit 
einem Wrukeneintopf? Die Wruke klein schnei­
den Fett und Zucker bräunen und die Stücke 
darin andünsten, eine bis zwei Tassen Wasser 
zugießen, die nöt ige Menge Kartoffelstückchen 
hineingeben, in 25 Minuten gar schmoren, 
Majoran und eine Dose Schmalzfleisch dazu­
geben. Das Gericht schmeckt großartig und 
macht wenig Arbeit und Kosten. Auch ein 
Frischkostsalat aus Wruken ist eine gute An­
gelegenheit. Apfel daran raspeln und mit 
Joghurt anrühren. 

Mi 
Nur ein Spatz 

Es gibt verschiedene Sorten billige Blutwurst, 
unter anderem eine „nach Berliner Art", die sich 
zu einer guten Wurstsuppe eignet. Man kann 
sie auch in Wasser heiß machen oder anbraten 
und mit Kartoffeln zu Sauerkraut essen. Sauer­
kohlsalat nicht vergessen! 

Ist Königsberger Fleck nicht ein großartiges 
Spargericht? Die Portion kostet 50 bis 70 Pfen­
nig pro Nase. Wenn man gleich die doppelte 
Menge macht, kann man die andere Hälfte zum 
Fest einwecken. Unsere Gäste werden bestimmt 
nichts dagegen haben, wenn wir ihnen in diesen 
„süßen" Tagen zu später Stunde ein Schalche 
Fleck vorsetzen. 

Denken Sie bei Ihren Spargerichten auch an 
die e iweißreiche Glumse. Quarkkeilchen mit 
Backobst kosten wenig und sind lecker, lecker! 

Andere Spargerichte sind: Beetenbartsch, 
Ochsenschwanzsuppe, Importhammelfleisch aus 
der Tiefkühltruhe, Rinderherz, Grützwurst, Sülze, 
Hirn, alle HUlsenfruchtsuppen und -gerichte, sei 
es Erbsenpüree mit Sauerkohl und Schweine-
füßchen oder Schweinerippen, Blindhuhn oder 
saure Linsen mit Backpflaumen. 

Beetenbartsch kennen wir ja alle. Wenn wir 
sparen wollen und müssen und kein Fleisch 
dazu spendieren wollen, schwitzen wir Speck­
würfel mit kleingeschnittener Zwiebel an und 
geben sie als letztes in die mit Buttermilch und 
Mehl angerührte Suppe. Sie wissen außerdem: 
die geriebenen Roten Rüben nur noch in der 
Brühe (Würfel) heiß werden lassen, damit sie 
nicht grau werden. 

Ochsenschwanzsuppe wird nicht umsonst so 
gern eingedost und teuer verkauft. Sie macht 
zwar Arbeit, aber wenig Kosten. So ein Ochsen­
schwanz ist preiswert. Wenn man nur die End­
stücke bekommt, an denen nicht mehr viel 
Fleisch dran ist, ist er noch billiger. Man bräunt 
die Stücke im vorher ausgelassenen Fett des 
Zageis, gießt 2 bis 3 Liter Wasser an und läßt 
alles friedlich gute zwei Stunden kochen. Dann 

Bei Kriegsende mußte ich mein Heimatdorf 
Sanneitschen im Kreis Stal lupönen verlassen 
und landete schwerkrank in Berlin. Hier lag ich 
Wochen, ja viele Wochen und Monate, im Kran­
kenhaus und kam schließlich ins Johannesstift. 
Alle Bemühungen der Arzte, mich wieder ge­
sund zumachen, waren fehlgeschlagen. Eine Hoff­
nung auf vö l l i ge Besserung gab es nicht mehr lur 
mich. Die Zukunft lag dunkel vor mir und ich 
wußte, daß jetzt Geduld zu lernen und zu üben 
erstes Gebot war. Die beiden Patientinnen, mit 
denen ich das Zimmer teilte, konnten aufstehen 
und in den Garten gehen. Es war dann immer 
bitter für mich, nicht nur allein zu sein, sondern 
auch daran zu denken, daß ich selber nie mehr 
einen Gang hinaus in die Natur würde machen 
können. w . 0 l . 

Wieder einmal blieb ich allein. Mein Stim­
mungsbarometer war auf den Nullpunkt gesun­
ken Plötzlich schwirrte etwas zum Fenster 
herein - und im nächsten Augenblick saß ein 
junger Spatz auf meiner Bettdecke. Der kleine 
Kerl schaute mich mit seinen Auglem an, als 
wollte er sagen: „Nur nicht so traurig, ich bin 
ja bei dir!" 

Im Handumdrehen waren meine schwarzen 
Gedanken fort. Ich war ja nicht mehr allein. 

Erstaunlich schnell hatte das Tierchen es weg, 
daß ich keinen Finger rühren konnte. Meine 
Aufforderung, doch näherzukommen wurde in 
kürzester Zeit respektiert. Nun saß das Spatz­
chen auf meiner Brust und zeigte ein ganz be­
sonderes Interesse für meine Zähne, sobald ich 
zu ihm sprach. Nicht weniger interessant und 
von einer unglaublichen Anziehungskraft war 
auch das Weißbrot, das auf meinem Nachttisch 
lag. Ohne mit der Spatzenwimper zu ™ c k e n 
hüpfte er über meinen Arm hinweg dorthin, 
pickte sich satt und erschien dann zur weiteren 
Untersuchung. „ •' . * .*_»_ 

Wir hatten beide, das Spatzchen und .ch, 
Freundschaft geschlossen den ganzen Sommer 
lang, bis uns das Schicksal trennte. Und wehe -
wurden mal die Fenster geschlossen dann gab 
es keine Ruhe, bis es jemand wieder öffnete! 

Dieser Spatzenengel war ganz bestimmt vom 
lieben Gott zu mir gesandt. Er hat mir in einer 
UWWObar schweren Ztfl Mut und Zuversicht ge-
aeben wie es kein Mensch vermochte. 
' ' \ Unna Bonacker 

kommen ein Bund kleingeschnittenes Suppen­
grün und die Gewürze daran, etwa Lorbeerblatt, 
Gewürzkörner und zwei Nelken. Wenn das 
Fleisch weich ist, nimmt man es heraus und 
puhlt es von den Knochen. Die Brühe wird jetzt 
mit leicht gebräuntem Mehl gebunden, sie muß 
recht sämig sein. Nun das Fleisch wieder hinein-

Importharamelfleisch aus der Kühltruhe wird 
eigentlich dauernd preiswert angeboten und ist 
von vorzüglicher Qualität. Man kann damit ein 
litttjlrridOT Hammelkümmelfleisch mit Kartoffel­
brei machen oder es mit Weißkohl , Wirsing oder 
Wruken kochen. Hammelbrust, die so erbar­
mungswürdig dünn aussieht, geht beim Kochen 
richtig auf und ist dadurch durchaus vorteilhaft. 

Rinderherz ist auch ein wenig gekauftes 
Fleisch und dadurch billig, schon deshalb, weil 
es keine Knochen hat und keinen Abfall. Man 
legt es gern in eine saure Marinade, bestehend 
aus halb Wasser, halb Essig, die man mit einer 
in Scheiben geschnittenen Zwiebel, 5 Wachol­
derkörnern, Lorbeerblatt, Gewürz und Nelken 
aufgekocht hat und abgekühlt über das Herz 
gießt. Unter öfterem Umwenden läßt man das 
Fleisch 4 bis 5 Tage säuern. Fett erhitzen, das 
Herz von allen Seiten anbräunen und allmäh­
lich die Marinade zugießen. Je nach Größe muß 
man ihm 3 bis 4 Stunden Kochzeit zubilligen. 
Die Soße wird mit Mehl und Dosenmilch ange­
rührt. Keine saure Sahne oder Buttermilch daran­
geben, die Soße ist meistens schon sauer genug! 

Grützwurst brauchen wir nicht im Darm zuzu­
bereiten. Als Schüsselwurst macht sie wenig 
Arbeit und kann gut für mehrere Mahlzeiten 
reichen. Man quillt Hafergrütze in Würfelbrühe 
aus. Ein Stück fetter Speck wird gekocht und 
kleingeschnitten, dann mit der Grütze gemischt. 
Jetzt gießt man durch ein Sieb unter Rühren 
V« Liter Schweineblut daran und schmeckt mit 
Majoran, Salz und Pfeffer ab. In eine feuerfeste 
Schüssel füllen und in den Ofen schieben. Eine 
Stunde milde überbacken lassen. Wer es liebt, 
kann nach Hamburger Rezept Sultaninen in den 
Teig nehmen. Wenn man ausgelassenes Fett 
über die Schüsselwurst gießt, kann man sie kalt 
stehend länger aufheben. 

Sülze machen wir aus Schweinskopf. Hirn 
wird am besten paniert gebraten. Man bebrüht 
es kurz, bis die Adern grau sind, putzt sie her­
aus, paniert mit Reibbrot und brät es in der 
Pfanne. Reichlich Zitronenachtel daneben rei­
chen, damit jeder sich nach Belieben Saft dar­
über träufeln kann. Hirn ist in dieser Form 
herzhafter als die bekanntere Art, bei der man 
es mit Ei zusammen in der Pfanne wie Rührei 
zerrührt. 

Saure Linsen mit Backpflaumen: Die einge­
weichten Linsen werden eine Stunde gekocht, 
dann Suppengemüse, Salz und eine Zwiebel 
30 Minuten mitgekocht. Die über Nacht einge­
weichten Backpflaumen — etwa 250 Gramm — 
werden entsteint und mit den Linsen weich ge­
kocht. Wenn man üppig sein will, gibt man noch 
kleingeschnittene Blutwurst zum Zerkochen 
dazu, es kann ja eine ganz billige sein. Ab­
schmecken mit Salz*, Essig und Zucker. 

M a r g a r e t e H a s l i n g e r 

B ü c h e r f ü r u n s e r e F r a u e n 
Steht e in Kochbuch au i Ihrer Wunschl i s te für Weihnach ten , l iebe Leser in des O s t p r e u ß e n b l a t t e s ? H i e r 

ist eine k l e ine A u s w a h l aus dem Riesenangebot , das heute auch in dieser Sparte auf den M a r k t kommt. 
W e n n w i r Ihnen solche Bücher empfehlen, dann versuchen wi r , sowohl für den groBen als auch für den 
k l e i n e n Ge ldbeu te l etwas Passendes herauszusuchen. Sicher haben Sie das bezaubernde neue Kochbuch 
mit o s t p r e u ß i s c h e n S p e z i a l i t ä t e n , das M a r i o n Lindt mit einer Fü l l e kös t l i che r A n e k d o t e n g e w ü r z t hat, 
bereits auf Ihren Wunschze t te l geschrieben (wir b r ä c h t e n eine aus führ l i che Besprechung i n unserer 
Fo lge 46 v o m 14. November ) . 

Beg innen w i r heute mit e inem g r o ß e n , p r ä c h t i g 
ausgestatteten Lehrwerk der modernen kal ten Küche, 
das unter dem T i t e l K a l t , bunt und lecker erschienen 
ist. D ie Ver fas se r in , w o h l die bekannteste A u t o r i n in 
ihrem Fach, ist Erna H o r n . Fü r das vor l iegende Buch 
erh ie l t sie eine S i lbe rmeda i l l e auf der X . Interna­
t ionalen Kochkuns tauss te l lung in Frankfurt . Nach die­
sem Standardwerk kann eigent l ich jede Hausfrau ohne 
besondere Vorkenn tn i s s e ka l te Platten a l ler A r t , so­
w o h l für den Fami l ien t i sch als auch für festliche G e ­
legenhei ten, hers te l len. Da w i r heute ü b e r v i e l we­
niger Ze i t v e r f ü g e n als noch unsere M ü t t e r und G r o ß ­
m ü t t e r und vor a l l em ohne Hi l fe auskommen m ü s s e n , 
ist es wich t ig , d a ß diese Gerichte mit wen ig Ze i t und 
mit v e r h ä l t n i s m ä ß i g ger ingen M i t t e l n hergestell t wer­
den k ö n n e n . W a s den Band so w e r t v o l l macht, s ind 
H u n d e r l e von Fotos (ein g r o ß e r T e i l davon farbig) 
und eine Reihe e r l ä u t e r n d e r Zeichnungen. Die Re­
zepte s ind, w ie immer bei Erna H o r n , ü b e r a u s k l a r 
und genau. D a r ü b e r hinaus gibt sie aus dem Schatz 
ihrer Erfahrungen eine Fü l l e von nü t z l i chen Tips , 
die jeder Hausf rau zugute kommen. Es ist u n m ö g ­
l ich, die Fü l l e der M ö g l i c h k e i t e n a u f z u z ä h l e n , die sie 
in diesem Buch beschrieben hat. N u r e inige H i n w e i s e : 
N e b e n den Rezepten für Fle isch und Fisch, W u r s t 
und K ä s e , den verschiedenen Salaten und s ü ß e n Lek-
kere ien hat die A u t o r i n der z e i t g e m ä ß e n Rohkost , den 
gesunden Qua rk - und Fruchtspeisen besonders l iebe­
v o l l e Kap i t e l gewidmet . V o r a l l em Frauen, die R e p r ä ­
sentationspflichten wahrzunehmen haben, werden die­
ses W e r k immer wieder benutzen, wenn sie für G ä s t e 
und G e s c h ä f t s f r e u n d e rasch einen ansprechenden k a l ­
ten Imbiß anrichten m ü s s e n . A b e r auch Fachleute, Be­
sitzer von Pensionen, Hote l s oder G a s t s t ä t t e n finden 
hier e in ausgezeichnetes Handbuch. Der hohe Preis 
ist sowoh l durch die Fü l l e v o n A n r e g u n g e n als auch 
durch den reichen Bildschmuck gerechtfertigt. A l l e Re­
zepte und Bi lde r s ind auf ausgezeichnetem Kuns t -
druckpapier in gut leser l ichem Druck festgehalten 
worden . 

Erna H o r n : Ka l t , bunt und lecker. E in zeitnahes 
Lehrbuch der modernen ka l ten Küche . 396 Seiten, mit 
v i e l en A b b i l d u n g e n . 49,50 D M . 

# 
In ganz anderer W e i s e bieten zwei k le ine Quer­

f o r m a t b ü n d c h e n aus dem bekannten H e i m e r a n - V e r l a g 
A n r e g u n g e n für spezie l le Gerichte. In dem Band 
Bananen-Schlemmereien hat der bekannte Fernseh­
koch Hans K a r l A d a m Rezepte zusammengestel l t , die 
dieser k ö s t l i c h e n Frucht des S ü d e n s in der Küche zu 
ihrem Recht verhelfen. Er w e i ß auch so anregend ü b e r 
den gesundhei t l ichen W e r t der Bananen zu plaudern, 
d a ß man versucht ist, seine Rezepte in den t äg l i chen 
K ü c h e n z e t t e l mit e inzubauen — zur Freude a l le r Fe in ­
schmecker in der Fami l i e . — Das zwei te Bändchen , 
D ie Kunst , W i l d b r e t zu berei ten, wurde von K a t i n k a 
Mos ta r ve r f aß t . W i r haben ja aus der He imat eine 
s t i l le L iebe zu a l lem W i l d mitgebracht, das bei uns 
zum win te r l i chen K ü c h e n z e t t e l g e h ö r t e . In diesem 
B ä n d c h e n finden sich alte und neue Rezepte, die in 
d ie«e r Zusammens te l lung in den a l lgemeinen Koch­
b ü c h e r n meist fehlen. 

Hans K a r l A d a m : ßa i id i i en -Sch le i i i uu ' r e l en . V i e l e 
aparte Rezepte. 128 Seiten, 5,— D M . 

K a t i n k a Mos ta r : Die Kunst , W i l d b r e t zu bereiten. 
V i e l e Rezepte für erlesene Tafelfreuden. 128 Seiten, 
5,20 D M . * 

N i d i t e igentl ich e in Kochbuch, aber eine bezau­
bernde Bereicherung für den B ü c h e r s c h r a n k al ler Le­
ser, die sich den S inn für Besonderhei ten bewahrt 
haben, ist der n ä c h s t e Band. Siegfried Wichmann hat 
die Leibgerichte des bekannten Apothekers und M a l e r ­
poeten C a r l Sp i tzweg wiederentdeckt und in diesem 
Band gesammelt. Der alte, verschmitzte Junggesel le 
hat mit den hier gesammelten Zeichnungen und hand­
geschriebenen Rezepten seiner Nichte L ina mit W i t z 
und L i e b e n s w ü r d i g k e i t für die g e w ä h r t e n Tafelfreu­
den gedankt. E i n schönes Weihnachtsgeschenk für 
Menschen, die einen Sinn für literaische Kos tba rke i ­
ten haben. 

Siegfried W i c h m a n n : Die Leibgerichte des we i l and 
A p o t h e k e i s und Male rpoe ten C a r l Sp i tzweg. 96 Sei­
ten mit 32 farbig faks imi l ier ten Kochrezepten des 
K ü n s t l e r s . B i b l i o p h i l e r Pappband mit Ce l lophanuni -
schlag. 14,80 D M . * 

A u ß e r d e m m ö c h t e n wi r unsere Leser innen noch auf 
zwei k le ine Kochbücher h inweisen , die von den be­
kannten K ö l l n f l o c k e n - W e r k e n herausgegeben wurden. 
In h ü b s c h e r Aufmachung mit einer Reihe von Rezep­
ten für die V e r w e n d u n g der gesunden Haferflocken 
p r ä s e n t i e r t sich das Büchle in Gesunde Tafelfreuden. 
Die meisten Hausfrauen wissen zwar, d a ß Haferflok-
ken, vor a l lem für die E r n ä h r u n g der Kinde r , sehr 
zu empfehlen s ind, kennen aber kaum mehr als die 
gute alte Haferflockensuppe. M i t einer Reihe weiterer 
Gerichte in ansprechender Zusammenste l lung madit 
uns das Büchle in bekannt, das durch ausgezeichnete 
Farbfotos und v ie le Zeichnungen e r g ä n z t w i rd . 

Gesunde Tafelfreuden — das moderne Kochbuch für 
gesunde E r n ä h r u n g , 144 Seiten. 188 Rezepte, 35 g r o ß e 
Farbfotos, 130 I l lustrat ionen. Z u beziehen bei Köl ln­
f locken-Werke, 22 Elmshorn , Postscheckkonto H a m ­
burg 945, 2,50 D M . 

Die gleiche F i r m a bradi te e in Kochbuch für k le ine 
Hausfrauen heraus unter dem Ti t e l Die K o d i j u l e , 
in dem k le inen M ä d c h e n , die gerne in der Küche 
wirtschaften, Anregungen für Gerichte gegeben wer­
den, die ohne S t r e i chhö lze r , ohne Feuer und Strom 
gefahrlos herzustel len sind. Die Salate, Obstspeisen 
und M i x g e t r ä n k e sind vor a l lem für K i n d e r ungemein 
re i zvo l l — und die k le ine Köchin lernt spielend mit 
dem Kochlöffel umzugehen. Z u beziehen bei den 
K ö l l n f l o c k e n - W e r k e n , 22 Elmshorn. 

* 
In der Fo rm einer bunten, ansprechend aufgemach-

len Zeitschrift bringt der Burda -Ver l ag eine Reihe 
von bunten Bi ldrezepten, die unter anderem 
44 S c h l a n k h e i t s m e n ü s aus dem neuen Rezeptheft des 
Ver lages enthalten. H ie r wurden nach den neuesten 
Erkenntnissen schmackhafte Rezepte zusammenge­
stellt, mit deren Hi l f e man leicht ein paar Pfund 
abnehmen kann — na tü r l i ch nur, wenn man nicht 
mogelt. Daneben bringt das Heft ausgezeichnete V o i -
KhlSg« lur e in l i id ie M u h l / e i l e n und eine Reihe von 
A n l e g u n g e n für Vorspe i sen , W i l d , Gef lügel und Bra-

Hübsche Sachen zum Selbermadien 
In einer Ausstellung für Bastler und Heim­

werker sahen wir diese hübsche Arbeit — einen 
Wandschmuck mit ganz persönlicher Note. Jetzt 
in der Vorweihnachtszeit überlegt sich wohl 
jeder von uns, was er mit geringen Kosten an 
Material selbst an Weihnachtsgeschenken her­
stellen kann. Wir fanden diese Anregung: Das 
Grundmaterial ist ein mehlartiges Pulver, das 
mit Wasser zu Brei verrührt wird. Beim Aus­
trocknen wird es fest und läßt sich wie Gips 
u. a. auch zum Ausbessern von Wandputz ver­
wenden. Streicht man einen mit Holz oder Pappe 
unterlegten ilachen Kastenrahmen mit diesem 
Brei aus, glättet die Oberiläche und iärbt diese 
nach dem Festwerden ein, dann kann man durch 
Aussticheln von Umrissen wunderhübsche und 
sehr dekorative Gemälde selbst anfertigen. 
Solch dekorativer Wandschmuck ist ein ganz 
persönliches Festgeschenk und kostet nur we­
nige Mark. Für Bastler, die zunächst nicht ge­
nügend Mut zu eigenen Entwürfen haben, gibt 
es die verschiedensten Vorlagen zu kaufen. 
Diese Vorlagen sowie das Material für die Bil­
der selbst werden in Geschälten iür Bastler­
bedarf angeboten, die ihre Kundschaft auch gern 
in Einzelheiten beraten. 

W i e k ö n n e n w i r unsere K i n d e r schü tzen? 

A l s der öffent l iche Gesundhei tsdienst der U S A 
festgestellt hatte, d a ß nicht weniger als 5 M i l l i o n e n 
Kinde r unter 5 Jahren in den U S A leben, die keiner­
lei Impfschutz gegen Ans teckungskrankhei ten be­
sitzen, d a ß weitere 9 M i l l i o n e n Kinde r nur te i lweise 
dagegen geschü tz t s ind, besch loß man, dieses 
Problem g ründ l i ch zu lösen . 

Schon jetzt s ind 36 M i l l i o n e n Dol lar vom Staat 
zur V e r f ü g u n g gestellt worden für die vordr ingl ich­
sten Aufgaben der amerikanischen B e h ö r d e n : eine 
umfassende A u f k l ä m n g s k a m p a g n e unter den El tern. 
Das g i o ß e Z i e l ist, Krankhe i t en wie Diphtherie , Pol io , 
Keuchhusten und Tetanus aus dem Leben der ameri­
kanischen K i n d e r auszuschalten. 

Der B ü r g e r der Bundesrepubl ik w e i ß , d a ß er in 
a l len Fragen seiner Gesundhei t wei tgehend zur 
Selbs tverantwortung aufgerufen ist. W e n n w i r je­
doch dieses Programm der A m e r i k a n e r e inmal genau 
betrachten, so handelt es sich bei der geplanten 
A k t i o n genau um das, was w i r bei uns seit E i n ­
f ü h r u n g der kombin ier ten Impfungen schon durch­
z u f ü h r e n in der Lage sind. W i r haben in Deutsch­
land die Mögl i chke i t , durch jeden praktischen A r z t , 
besonders aber durch unseren Hausarzt , dieses G e ­
sundhei tsprogramm in jeder Fami l i e d u r c h z u f ü h r e n . 
M i t der sogenannten „ Q u a d r o v i r e l o n - I m p f u n g " läßt 
sich in einem Impfverfahren der Impfschutz gegen 
Diphther ie , Keuchhusten, Tetanus und Pol io erreichen. 
W e n n w i r aus der Veran twor tung unseren K i n d e r n 
g e g e n ü b e r heraus zu handeln bereit s ind, dann 
dü r f t e es uns gel ingen, für uns und unsere K i n d e r 
den gleichen Schutz vor Infekt ionskrankhei ten zu 
erreichen, wie die A m e r i k a n e r es mit ihrem g r o ß e n 
Gesundhei tsprogramm planen. L . F. (FvH) 

ten und s ü ß e Leckereien für die kommenden Fest­
tage. 

Burda — Bunte Bild-Rezepte. Bes te l l -Nr . 75, im 
h u d i - und Zeitschriftenhandel e rhä l t l i ch oder v o m 
M o d e n v e r l a g Aenne Burda, 76 Offenbach (Baden). 
4,90 D M . 

* 
A u s dem gleichen V e r l a g noch zwei Hefte, die zwar 

nichts mit dem Kochen zu tun haben, aber gerade in 
der Vorweihnachtszei t ihre Liebhaber finden dür f t en . 
Das eine, Bayer Kreuzst ich, bringt alte und neue 
V o r l a g e n für diese heute wieder so beliebte H a n d ­
arbeit und gibt Anregungen für die V e r w e n d u n g die­
ser Kreuzst icharbei ten. Besonders interessant für un­
sere Leser s ind die M ö g l i c h k e i t e n , ostdeutsche S t ä d t e ­
wappen in Kreuzst icharbei t a u s z u f ü h r e n . So befindet 
sich in dem Heft u . a. eine V o r l a g e für das K ö n i g s ­
berger Wappen . W u n d e r h ü b s c h s ind auch die alten 
Vo lkskuns tmo t ive , die zum Nacharbei ten reizen. 

Burda-Beyer Kreuzst ich mit aus füh r l i chen Arbe i t s ­
anlei tungen und Z ä h l m u s t e r n . Im Fachzeitschriften­
handel sowie im Buch- und Zeitschrif tenhandel er­
häl t l ich oder vom M o d e n v e r l a g A e n n e Burda, 76 Of­
fenburg (Baden). 4,— D M . * 

Z u m Schluß nennen w i r Ihnen noch das neue Burda-
Moden-Hef t für November , das vor a l lem schöne K l e i ­
der für festliche A n l ä s s e zum Nacharbeiten zeigt. 
Aber auch an b e r u f s t ä t i g e Hausfrauen, an die M o l l i ­
gen und an die jungen M ä d c h e n ist gedacht worden 
sowie an die Kinder . Besonders hübsch s ind die V o r ­
sch läge für selbstgemachte Weihnachtsgeschenke in 
diesem Heft, die mancher Leser in Anregungen für 
eigene Arbe i t en geben werden. 

Burda-Moden-Heft 11/64 mit den übe r s i ch t l i chen 
Farbschnittbogen. Erhäl t l ich im Buch- und ZelUchrif-
lenhandel sowie vom M o d e n ver lag Aenne Bin da, 
7h U l e n b u r g (Baden). 2,30 D M . 

R M W 
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Mut ein Ausflug 
Kein Fisch ohne Gräten, kein Feld ohne Un­

kraut, kein Licht ohne Schatten. Auch vor die 
strahlende Sonne meiner Kindheit schoben sich 
manchmal Wolken, aus heiterem Himmel, un­
versehens. Vor allem, wenn die „Großen" ihre 
Probleme hatten, die ich nicht verstand. Die 
Worte, die sie dann sprachen, waren für mich 
ohne Sinn. 

Da ging ich schon lieber in die Küche zu un-
serm Mädchen, das war fröhlich, unbeschwert, 
meistens verliebt. So auch diesmal. Ich saß auf 
dem Fensterbrett, auf meinen Buckel knallte die 
Sonne, Marta wischte die Fliesen und sang in 
A b s t ä n d e n zwischen Bücken, Scheuern und 
Atmen das Lied vom Gingaling am Bodensee. 
Für mich gab es nur einen See, den Spirding, 
und ihn besang die Marta nicht. Nun richtete 
sie sich auf, pustete sich eine Strähne aus der 
Stirn und sagte mit W ü r d e : 

„Am Sonntag fahr ich zu meinen Schwieger­
eltern." 

„ W o auch dein Schatz wohnt?" 
„ W o auch mein Schatz wohnt!" 
„Mit dem Rad?" 
„Ja, mit Rad!" 
Und ich, was sollte ich überhaupt am Sonntag 

machen? Auf einmal lächel te Marta: 

„Wil ls t mitkommen? Er hat 'ne kleine Schwe­
ster, mit der kannst du spielen!" 

Ich wollte gern, bekam die Erlaubnis, und 
am Sonntag ging's los. Marta radelte wegwei­
send voraus, um ihre strammen Waden wedelte 
das g e b l ü m t e Sonntagskleid, manchmal drehte 
sie sich nach mir um: „Na, kannst noch?" Wir 
fuhren am See lang, ein Stück durch den Wald, 
dann durch ein fremdes Dorf, ein paar Felder, 
wieder ein Dorf, und dort waren wir am Ziel. 
Bald saßen wir bei Kaffee und Streußel f laden 
in der guten Stube, Marta drall neben ihrem 
Bräut igam, mit sehr rosigen Wangen, sehr strah­
lenden Augen. 

Später ging ich mit der kleinen Schwester 
spielen. Als wir draußen an dem niedrigen Fen­
ster vorbeikamen, schaute ich unversehens in 
die Stube. Da stand unsere Marta nahe bei ihrem 
Schatz, einen Teller hatte sie noch abräumend 
in der Hand, aber da blieb er, unbeweglich, und 
auch der Mann war unbeweglich. Sie schauten 
sich an und standen da, wie in einer Wolke, 
einer rosaroten, g l ü h e n d e n Wolke! 

„Komm schon", rief die Kleine, die mit einem 
Stein „Himmel und Höl le" in den Sand malte. 
Wir hüpften also in Himmel und Höl l e , vor uns 
lag die sonntägl ich einsame Dorfstraße, und 
plötzlich bekam ich Sehnsucht nach zu Hause! 
Hier gackerten die Hühner so grämlich in ihrem 
Staub, und die Häuser sahen mir auch so trau­
rig aus. Da lief ich zur Marta in die fremde 
Stube und sagte, wir müßten nun wohl wieder 
zurück. 

„Aber wo", lachte sie mich aus, und ihr Schatz 
sagte, er bringe uns nachher ein Stück. Er 
drückte Martas Hand, und ich meinte, ich fahre 
denn schon allein. Marta wollte das nicht, aber, 
wie Kinder so sind, ich fuhr. 

Der Weg war leicht zu finden, schon war ich 
in dem andern fremden Dorf, durch das wir 
vorhin gekommen waren. Und da mußte ich 
plötzl ich vom Rad springen, denn ich erblickte 
in einem Garten so w u n d e r s c h ö n e Blumen 
Leuchtend bunte, samtige. Hatte ich noch nie 
so herrliche Blumen gesehen? Noch nie! Ich 
stand am Zaun und guckte, da ging in dem 
kleinen Haus die Tür auf, und eine Frau kam 
heraus. 

Schnell knickste ich: „Guten Tag, Ihr Garten 
ist aber schön!" 

Plötzlich, wie ich sie so ansah, fing die Frau 
an zu weinen, leise und eindringlich, und nun 
bemerkte ich, daß sie schwarze Kleider trug. 

Da stand sie, eine weinende, schwarzgeklei­
dete Frau inmitten der b l ü h e n d e n Buntheit. Ich 
blieb wie angewurzelt stehen, unfähig , das Rad 
zu nehmen und weiter zu fahren, obwohl ich 

das gern getan hätte. Die schmale schwarze 
Frau begann jetzt zu sprechen, sie sprach 
und sprach, was ihr Mann alles zu ihr gesagt 
hatte, bevor er starb, sie wiederholte die Worte, 
die sie einander gesagt hatten, ach und viele 
Worte waren wohl ungesagt geblieben, die 
besten und schöns ten waren wohl ungesagt ge­
blieben, sonst w ü r d e die Frau vielleicht nicht 
so weinen. Sie schluchzte und hatte vergessen, 
daß ein Kind vor ihr stand: Was w e i ß schon 
die Quelle vom Meer, der Schößl ing vom Brenn­
holz, die Apfe lb lü te vom Most. 

„Wil l s t du reinkommen?" sagte sie auf ein­
mal zu mir, und zu meinem eigenen Entsetzen 
lehnte ich mein Rad an den Zaun, ging durch 
das kleine Pförtchen und folgte mit steifen 
Schritten der Frau ins Haus, obwohl ich es gar 
nicht wollte. 

Drinnen roch es unheimlich nach Tannen, nicht 
wie es Weihnachten nach Tannen riecht, son­
dern düster und beklemmend. Sie schob mir 
einen Stuhl an den wachstuchbedeckten Tisch, 
stellte einen Teller Kuchen vor mich hin, und 
dabei schluchzte und redete sie, leise und 
schrecklich. 

Ich rührte nichts an von dem Kuchen, starrte 
auf die Frau und sehnte mich nur nach der 
Sonne, die draußen schien, nach der Luft drau­
ßen, in der ich wieder atmen wollte. „Vie l le icht 
willst du ihn sehen?" sagte die Frau plötzl ich, 
und sie machte sogleich ein paar Schritte zur 
Stube nebenan. 

Da war ich von meinem Stuhl hochgesprun­
gen, zur Tür hinaus, durchs Gärtchen. Ach, die 
Lenkstange in meinen Fingern — Rettung und 
Freiheit und Leben bedeutete sie. Ich fuhr blind­
lings, Hühner und Staub stoben vor mir auf. 
Ich dachte nichts, sondern radelte und stram­
pelte immer weiter. Endlich wurde der Weg be­
kannter, da war unser Wald, die Birkenallee, 
drüben g l ä n z t e der Spirdingsee, unsere Glo-
dower H ä u s e r läche l ten mich an. Und dort war 
Gerda, sie spielte Ball an einer Hauswand. 

Da legte ich mein Rad ins Gras und spielte 
mit Gerda Ball, und die Wolken verschwanden 
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vor meiner Kindheitssonne, sie konnte wieder 
strahlen, w ä r m e r und goldener noch als zuvor, 
so wie es immer ist, wenn die Sonne durch die 
Wolken bricht. 

D e Q u c r p p ö n n e Ilskefall 
Vor dem Ersten Weltkrieg wohnten in den 

Dörfern am Oberpregel noch viele Schiffer. Der 
Oberpregel war ja die Wiege der os tpreußi ­
schen Schiffahrt. Namen wie Gr.-Bubainen, 
Schwägerau , Wiepninken, Siemohnen, Plibisch-
ken, Stablacken und Piaten waren bekannt als 
H e i m a t h ä f e n der Schiffer. In Siemohnen wohn­
ten wohl die meisten. 

So um den halben Oktober rum fingen die 
Schiffer an, sich langsam in ihre He imatdörfer 
zum Winterschlaf zurückzuz iehen . 

Die Schleppdampfer waren noch spärlich, der 
Motor gänzLich unbekannt. Also ging es per 
Wind, und wenn der u n g ü n s t i g war, per Treidel­
leine, zu den He imathäfen . Man hatte damals 
im Gegensatz zu heute noch viel Zeit. Ob man 
nun zwei, drei Tage früher oder später nach 
Hause kam, das spielte keine Rolle. Die Kame­
radschaft, auch Makkerschaft genannt, wurde 
damals in der Segelschiffzeit noch groß ge­
schrieben. 

Schiffer, die mit g ü n s t i g e m Wind schnell ihre 
W i n t e r h ä f e n erreicht hatten, holten ihre weni­
ger glückl ichen Kollegen bei u n g ü n s t i g e m Wind 
oder bei Flaute mit der Treidelleine in müh­
seliger Arbeit nach Hause. Man fand diese Ar ­
beit aber gar nicht so schwer, sondern selbst­
verständl ich , nach dem Motto: Heute du, das 
nächste Mal ich. 

Waren die Fahrzeuge nun glücklich zu Hause, 
dann wurden die Segel getrocknet und abge­
schlagen, dann sicher verstaut. Ein Satz Segel 
kostete damals doch immerhin 2500 bis 3000 
Mark. Das war für damalige V e r h ä l t n i s s e ein 
Kapital, das schon wert war, pfleglich behandelt 
zu werden. Ebenso ging es mit dem laufenden 

Gut der Takelage. Fallen und Schooten, das 
Tauv/erk, alles wurde, wenn es gut getrocknet 
war, aus den Masten genommen und sorgfä l t ig 
verstaut. Dann wurde, wenn die Witterung ge­
linde war, der ganze Laderaum ausgewaschen. 
Brett für Brett des Bodenbelags wurde gewa­
schen und aufgestapelt. Der Boden selbst ge­
schrubbt, g e s p ü l t und gewischt, bis alles sauber 
war. Wenn diese Arbeiten fertig waren, kam 
eine ruhige Zeit, bis der Frost einsetzte. 

Sobald die Gefahr des Grundeises bestand, 
wurden die Fahrzeuge vom Ufer so weit abge­
setzt, daß sie bei fallendem Wasser keine 
Grundberührung bekommen konnten. In dieser 
Lage froren sie nun ein. Es war nun für vier 
Monate Schluß mit der Schiffahrt. 

War der Pregel nun zugefroren und der Mo­
nat Dezember herangekommen, war auch die 
Zeit des Quappenstechens da. Um diese Zeit 
herum, zogen die Quappen die S t r ö m e und 
Flüsse zum Laichen aufwärts . A n abgelegenen 
Stellen, die als Laichplätze schon bekannt wa­
ren, wurden in die Eisdecke Löcher, sogenannte 
Wuhnen, gehauen. Mit dem Quappenspeer 
wurde nun versucht, die Quappen zu stechen. 
Es war eine reine Glückssache . Hatte man Pech, 
fing man gar nichts. 

Im Dorf Siemohnen hatte der Schiffer Hagen 
ein Haus. Bei ihm wohnte auch der Schiffer Schill 
als Mieter. Die beiden waren keine Freunde 
von Traurigkeit, aber auch keine Feinde des 
Alkohols. 

Sie beredeten sich nun und wollten Quappen­
stechen gehen. Speer und Axt wurden in einem 
Sack versteckt, der nach erfolgreichem Fang 
gleich die Beute aufnehmen sollte. Eine Stange, 
an der der Speer befestigt wurde, w ü r d e sich 
schon am Weynotschen Berg finden. 

Als es dunkel geworden war, zogen die bei­
den still und leise aus dem Dorf. Einen kleinen 
S e e l e n w ä r m e r zur Stärkung nahmen sie sich 
mit als vorsichtige, besorgte F a m i l i e n v ä t e r . 

Ich muß nun noch e r w ä h n e n , daß in unserem 
Dorf auch der Stuhlmacher Ratke wohnte. Der 
hatte, weil er alle Schiffer kannte, des ö f t eren 
jeden gefragt, ob sie ihm nicht auch einmal ein 
Gericht Quappen geben k ö n n t e n . (Eine Quappe 
vor der Laich ist eine Delikatesse.) 

Es h ieß aber immer wieder: „Meis ter , et ö s 
oawer ön dissem Winter rein nuscht los motte 
Quappe, et langt nich moal v ä r e Katt!" 

Ratke hatte, weil der Iltis bei seinen Hüh­
nern gewesen war, heimlich eine Kastenfalle 
aufgestellt, um den Iltis, des Felles wegen, 
lebendig zu fangen. Hagen, der mit allen Hun­
den gehetzt war, hatte das schon lange spitz 
gekriegt, war aber verschwiegen. 

Als nun die beiden Quappenstecher ein paar 
Stunden gearbeitet, und bei der nassen Beschäf­
tigung auch g e n ü g e n d gefroren hatten, glück­
lich eine Quappe gefangen, den Schnaps ausge­
trunken, setzte auch noch schweres Stiemwetter 
ein. D ö verloren die beiden die Lust am Weiter­
stechen. Sie versteckten die Stange, packten 
Speer und Axt zu der einen Quappe und mach­
ten sich auf den Heimweg. 

Das Unwetter wurde immer schlimmer. Es war 
so, daß der Bauer nicht mal seinen Hund raus­
jagte. Sie stolperten nun durch die Schnee­
wehen und das schwere Schneetreiben, Richtung 
Stemohnem Hagen vorne, Schill mit PunciH 
Quapp, Speer und \x\ hinterher. 

Als sie nun abends spät am Dorf waren saote 
Hagen zu Schill: „Du, Otto, de Roatke wuil doch 
ommer Quappe hebbe. Wat will wie beide m ö t 

d ä m eene Quapp, he hätt joa anne v ä r Pund. 
ö c k weet, dat dä Roatke ö Ilskefall opgestellt 
hätt. Die w ä r e man d ä m Quapp dorn Roatke 
ö n n e Ilskefall stocke, dann freit h ö söck." 

Gesagt, getan. Die beiden suchen sich nun bed 
dem Stiemwetter hinter dem Stall die Falle. 
Nach langem Suchen, Stolpern und Schimpfen 
haben sie die auch glückl ich gefunden. Sie legen 
die Quappe hinein und machen die Falle zu. 

Das Unwetter deckte alle Spuren zu. 

Am anderen Morgen, in aller H e r r g o t t s f r ü h e , 
ging Ratke im Dunkeln nach seiner Falle sehen. 
Er fand sie zu und lief nun schnell zurück, um 
einen Sack zu holen. Seiner Frau, die schon in 
der Küche war, rief er nur schnell zu: „Minna, 
Minna — du, wie hebbe ahm!" 

Beide liefen zum Stall. Ratke zog den Sack 
vorsichtig über die Kastenfalle und stellte sie 
aufrecht. Seine Frau hob vorsichtig die Falle an. 
Unterhalb der Klappe hielt Ratke den Sack zu 
und schlug nun schnell damit gegen die Stall­
wand, um den vermeindlichen Iltis zu b e t ä u b e n . 

Als Ratke in der Küche schl ießl ich den Sack 
umkehrte und die Bescherung sah, war er ganz 
verdutzt. Nach einer Weile sagte er zu seiner 
Frau, die noch ganz sprachlos war: „Minna", 
sagte er, „doa segge dä S c h ö p p e r s ö m m e r , ö n 
dissem Winter göfft et keine Quappe. Doabi 
s ö n n so vä l , dat de Oasers bit on ö n n e Ilskefall 
krupe!" H e i n r i c h S t e " g e m a n n 

Schöne Geschenkbände 
für den Weihnachtstisch 

I w a n S. T u r g e n j e w : R o m a n e . A u s d e m Russ i schen 
ü b e r s e t z t v o n J o s e p h H a h n u n d M a n f r e d v o n der 
R o p p . W i n k l e r - D ü n n d r u c k - A u s g a b e , 676 S e i t e n G a n z ­
l e i n e n 22,80 D M , G a n z l e d e r 32,— D M . 

A n d e r D ü n n d r u c k - B i b l i o t h e k de r W e l t l i t e r a t u r , 
d e r e n v o r z ü g l i c h e A u s g a b e n v o n k l a s s i s c h e n W e r k e n 
w i r schon oft g e w ü r d i g t h a b e n , is t u n s e r L a n d s m a n n 
O t t o Dickscha t m a ß g e b l i c h b e t e i l i g t . D e r v o r l i e g e n d e 
B a n d b r i n g t d i e b e d e u t e n d s t e n R o m a n e ( R u d i n , Ein 
A d e l s n e s t , V ä t e r u n d S ö h n e , Rauch) des bedeu tenden 
ru s s i s chen Sch r i f t s t e l l e r s T u r g e n j e w , d e s s e n W e r k als 
e i n A u s d r u c k de r ru s s i s chen Ideengesch ich te u m die 
M i t t e des v e r g a n g e n e n J a h r h u n d e r t s g e w e r t e t w e r d e n 
k a n n . I n z w i s c h e n ist das W e r k d ie ses Schr i f t s te l le rs 
i n d i e W e l t l i t e r a t u r e i n g e g a n g e n . T u r g e n j e w s s tarke 
B i n d u n g e n z u m W e s t e n k a m e n i n s e i n e n A u s l a n d s ­
r e i s e n , v o r a l l e m nach D e u t s c h l a n d , u n d i n seiner 
V e r b i n d u n g m i t g r o ß e n w e s t l i c h e n D i c h t e r n seiner 
T a g e ebenso z u m A u s d r u c k w i e i n s e i n e m W e r k . Er 
w a r v o n t ie fer L i e b e z u s e i n e m V o l k e r f ü l l t und sah 
se ine A u f g a b e a ls D i c h t e r d a r i n , z u r G e s t a l t u n g eines 
bes se ren L e b e n s für s e ine M i t b ü r g e r i m dama l igen 
rus s i s chen R e i c h b e i z u t r a g e n . S e i n e S o z i a l k r i t i k s t i eß 
oft auf U n v e r s t ä n d n i s u n d t rug i h m manche Gegner -
schalt e i n . F ü r uns w e r d e n b e i m S t u d i u m seiner 
W e r k e manche S t r ö m u n g e n s ich tbar , d i e s p ä t e r , in 
der g r o ß e n A u s e i n a n d e r s e t z u n g z w i s c h e n Ost und 
W e s t , i h r e n N i e d e r s c h l a g f anden . S e i n S t i l wurde 
w e g w e i s e n d für v i e l e S c h r i f t s t e l l e r d i e nach ihm 
K a m e n D e r h e r v o r r a g e n d e n Ü b e r s e t z u n g l iegen die 
A u s g a b e n le tz te r H a n d i m r u s s i s c h e n O r i g i n a l zu­
g r u n d e . 

A l e x a n d e r P u s c h k i n : E r z ä h l u n g e n u n d A n e k d o t e n . 
! eil o " c l h « ^ ' » s g e g o b e n v o n J o h a n n v o n Guen-
ther, 508 S e i t e n , l e i n e n 12.80 D M , e i n m a l i g e Sonder-
b , « ™ * 1 " B Ü d l e r d o r N e » " z e h n , B i e d e r s t e i n - V e r -
l ag , M ü n c h e n . 

n „ 1 " , d i e s e

n

m hf''v'>".'<!en,! ausges ta t t e t en B a n d ist die 
Hpm w " d ° s " , o ß ( M 1 E r z ä h l e r s en tha l ten , mit 

n V^**'*''' der russ i schen D i c h t u n g begann. 
hf.nrfoH U , U n g W i r d h e u t e . n a * e i n e i n h a l b 
S r i , r f u t e n 6 w S t u o f f e n b a r - s p ä t e r e n russischen 
2 S S S ' i ? * ^ i n s e i n e r S P r a * e gedichtet und 
gesch r i eben . Die N o v e l l e „ D e r P o s t m e i s t e r " , die durd» 
u m o r h ° T . K ! , m M R V ( , r , , l ' » ' " i g b e k a n n t wurde , ist 

er d e m T i t e l „ D e r P o s t h a l t e r " i n d i e s e m Band ent-
v o r - i ' i e " ^ " m e i s t e r h a f t e n E r z ä h l u n g e n werde» 
\ " , l l e m d i e h i s t o r i s c h e n A n e k d o t e n u n d Tis. 
~ ' ' ' h e In teresse l i n d e n , d e r e n t rockener H u m o r kau* 
' , p " " • ' < i»t, h „ t . r . s t u u n l u h ist, d a ß dieser SdMif* 
s r "A i ' " " M O ( h s e i , , ( , n Ruf als g r ö ß t e r rus-
t i n S I n 1 , ! n S e i , l e m H e i m a t l a n d bewahr t hat, 
K o m m n i f 9 e s e U s c * a f t l i c h e n Veränderungen, die der 
Kommunismus mit «ich brachte, 
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C2>as ^Cächeln der kleinen ji(^arjell 
V O N E L L I K O B B E R T - K L U M B I E S 

Die lelzle Fortsetzung schloß 

Je größer Pergande wird, um so ungeschickter 
gerät es ihm, den Arm um sie zu legen. Aber 
nun tut er es. Sie ist ja immer nocli ein Kind, 
hat Vertrauen und sagt ihm alles. 

„Dummes Marjellchen", lächelt er. 
Aber er ist traurig. Sie hat wohl recht, und er 

macht wohl vieles falsch mit ihr. Er mißt mit 
lalschem Maß. 

6 Portsetzung 

Daheim in der Niederung war man auch lustig 
gewesen. Auf dem Feld — oder beim Häckseln, 
wenn die Spreu in Nasen und Augen drang — 
oder auch im Winter auf dem Eis beim Schlitt­
schuhlaufen. O ja, sie sind auch lustig gewe­
sen. Aber immer war man mit eigenen Leuten 
zusammen gewesen oder wenigstens mit Be­
kannten aus dem Dorf Und wenn ein Mädel 
sich mit einem ortsfremden Jungen abgab, sah 
man ihnen schon scheel nach. 

Für ihn kam früh der Krieg. Da war's aus 
mit der Lustigkeit. 

Hier ist nun alles anders Sein Maß stimmt 
in der Stadt nicht mehr. Es ist schwer, umzu 
denken. Aber sie mag wohl recht haben. Er 
sieht mit seinem übr iggeb l i ebenen Auge wohl 
zu wenig. 

Er zieht sie unwillkürlich näher an sich Da 
fängt sie erst richtig an, sich auszuweinen. 
Meine Güte — das kann er schon gar nicht ver­
tragen. 

„Marjell, hör auf", sagt er unsicher. „Hör 
auf — jetzt hast du dich ausgeschimpft, und nun 
laß mich mal was reden." 

Sie schnüffelt und wühlt in ihren Kleidern. 
.Ich hab kein Taschentuch." 

„Da." Er nimmt ein sauberes aus seinem 
Jackett, schlägt es auseinander und schiebt es 
in ihre verstohlen hingehaltene Hand. 

„Nun mußt du mir einmal zuhören, ja? Ich 
will, daß du vergnügt bist. Ich will ja nichts 
anderes. Aber so mit den Stadtjungen rumlau­
fen — die nehmen dich doch nicht ernst. Wenn 
die erst raushaben, daß du keine Eltern mehr 
hast, machen sie mit dir, was sie wollen." 

„Mit mir?" fährt Pergande empört hoch. 
Er nickt und lächelt „Du glaubst ihnen doch 

alles. Und dafür bist du mir zu schade. Und 
wenn du auf einen reinfällst, dann ist es pas­
siert." 

Sie starrt ihn entsetzt und verheult an. Dann 
drängt sie die spitzen Fäuste gegen ihn. „Ach 
du — du, sowas mach ich doch nicht. Was du 
nur gleich immer denkst." 

Nun lachen sie beide, und er kann endlich 
den Arm von ihrer Schulter nehmen. Es schickt 
sich wirklich nicht mehr 

„Hast du mich darum so auf dem Kieker?" 
fragt sie und schnaubt sich die Nase. 

„Nur darum", gibt er zu und sieht wieder 
nachdenklich auf die zarten Winden, die sich 
so unschuldig an dem Eisenzeug einen Halt 
suchen. 

„Was halst du davon, wenn wir Sonntag 
einen richtig großen Ausflug machen?" fragt 
er munter. 

„Mit der Oma?" 
„Kann sie denn noch weit laufen?" 
Sie schüttelt den Kopt. 
„Dann ohne Oma", entscheidet er. 
Und nun müssen sie noch viel mehr lachen 
„Was ist denn in dem Paket?" Sie angelt mit 

der Hand danach und zupft am Papier. 
„Och — nichts", heuchelt er gleichgült ig . „Nur 

ein Liebchengeschenk." 
„Ein was?" Sie fährt sich entsetzt ins Haar 

und reißt die Augen auf. 

Z e i c h n u n g : 

B a i bei M u l l e r 

Es zuckt um seinen Mund. „So sagte der alte 
Senkschmitt. Aber ich kann s mir ja auch noch 
anders überlegen Ich kann's ja auch dir geben 
Aber dann mußt du dich nicht mehr mit den 
Bengeln rumtreiben und mich zu Hause mit so 
einem schönen Paket aufsitzen lassen." 

Sie zieht den Karton auf den Schoß und 
streicht zärtlich über das bunte Papier. 

„Warum bist du eigentlich nicht verheiratet, 
Waldzus?" 

„Wieso?" Er wendet steif den Kopf und blickt 
sie bestürzt an. 

„Na so. Ich meine bloß." 
Er zieht die Mundwinkel herab. Lacht. „Kannst 

du dir das denn vorstellen?" 
Sie senkt das Gesicht. „Doch", sagt sie lieb 

„Das kann ich mir gut vorstellen. Die Oma 
meint auch, dir fehlt eine Frau." 

„Die Oma. Haha." 
„Nicht, Waldzus", wehrt sie. „Ich meine das 

auch." Sie nickt energisch und nachdrücklich 
und schmiegt sich wieder an ihn. „Du bist so 
— so . . . ach", sie verheddert sich und wird 
etwas rot. 

„Nun mach schon das Ding auf", poltert er 
unwirsch und rückt widerspenstig mit der Schul­
ter. 

Sie lacht ihn aus, weil er so unrettbar ver­
legen ist. Dann löst sie langsam und feierlich 
das Papier. Aber ihre Gedanken sind nicht ganz 
bei der Sache. 

„Ich we iß was — s i n g t sie hoch und wiegt 
schelmisch den Kopf. „Ich weiß was . . . von dir 
— und von Mama." 

.Pergande!" 

Sie hebt ihm ihr breitgezogenes, vergnügtes 
Gesicht entgegen und hat ganz kleine, fun­
kelnde Augen. „Die Oma hat es mir erzählt. 
Aber ich sag's keinem, pscht, pscht!" Sie legt 
verschwörerisch den Finger an die Lippen. 

„Ach — ihr Weiberpack", knurrt Waldzus 
verwirrt. „Aber es war nichts." 

„Soso", lächelt sie hintergründig. Es ist nicht 
zu erkennen, ob sie ihm glaubt. 

„Deine Mutter hat sich nie herumgetrieben", 
sagt er streng. 

„Na nein", gibt sie etwas kleinlaut zu. Die 
Mama — nein, das kann sie sich auch nicht vor­
stellen. 

Damit ist der Fall ein wenig zu undramatisch 
erledigt. 

Er nimmt ihr den Pappdeckel aus der Hand 
— und dann wickelt Pergande ein Paar süßer, 
weißer Schuhe aus dem Seidenpapier. Mit Gold­
aufdruck auf der Sohle, mit schmalen Riemchen 
und dünnen Absätzen. Sie wiegen soviel wie 
Luft in ihrer Hand. 

Pergande ist stumm und hat ein ganz kleines 
Gesicht. Sie legt die Schuhe auf dem Schoß 
nebeneinander, hebt sie wieder auf und hält 
sie gegen den Himmel. Sie versucht, hineinzu-
schlüpfen, aber sie torkelt im nachgebenden 
Sand und muß sich an Waldzus' Knie festhalten. 

So zieht sie sie wieder aus, steht auf Strümp­
fen da und hält die Schuhe zwischen ihn und 
sich. Tief, tief in ihren Augen erkennt er Über­
wält igung und Freude. Sie kann nichts sagen, 
ach nein, sie kann gar nichts sagen. So schön 
sind sie — so kostbar . . . so unnütz. 

Ein kleiner, ganz hoher, piepsiger Freudenlaut 

kommt aus ihrei Kehle. Dann stürzt sie sich 
auf ihn, drückt die Schuhe von hinten gegen 
seinen Kopf — „einen Kuß — einen lieben, lie­
ben Kuß für meinen schrecklichen, alten Wald­
zus", sagt sie zärtlich und küßt ihn. 

Er hält ganz still 
Und er denkt an die zierlichen Holzklumpen, 

die er ihr einmal geschnitzt hat und die nun 
nicht mehr hierherpassen. 

Sie dreht sich vor ihm aui dem sandigen Weg 
— hält inne — hebt die Schuhe weit ausein­
ander. 

„Ich möchte tanzen lernen. Tanzen — tanzen. 
Kannst du tanzen, Waldzus?" 

Er starrt sie entgeistert an. Seine groben 
Fäuste fallen von den Knien. „Was möch­
test . . .?" 

* 
Der alte Senkschmitt kommt mit dem großen, 

schwarzen Kasten. 
Waldzus und Pergande sind schon da. Auch 

der Werkstudent Corres lehnt am Fabriktor. Er 
hat schönes Haar, dunkle, dichte Brauen und 
sieht aus wie ein Filmschauspieler. Aber darum 
hat ihn Waldzus nicht ausgewählt , sondern weil 
er ruhig ist und schon eine Braut hat. 

Waldzus war zu ihm an die Poliermaschine 
gegangen und hatte ihn einfach gefragt. Man 
kann froh sein, daß er die Sache für zwei Mark 
machen will. 

Es ist Sonnabendnachmittag, und die Fabrik 
ist leer. 

Sie gehen durch den Flur, durch den Packraum 
und dann die Stufen zu den Bädern hinunter. 
Hier ist der dunkle Ziegelboden verplanscht. 
Zink-, Zinn- und Kadmiumwannen reihen sich 
aneinander An den Wänden hängen die grün-
schimmligen Hosen und Mützen der Leute. 

„Sieh dich vor", sagt Waldzus und weicht 
einer ölbl inkenden Lache aus. 

Durch die rückwärtige Tür erreichen sie den 
kleinen Innenhof. Hier stapeln sich ausgediente, 
bekleckerte Lackkanister und starren mit offe­
nen Spunden. In der Ecke eine kleine Anschüt­
tung Ausschußware. 

„Gut", nickt Waldzus, tritt einen scheppern­
den Kanister zur Seite und sieht sich zufrieden 
um. Hier sind sie ungestört. 

Senkschmitt packt das Schifferklavier aus dem 
schwarzen Kasten und hängt es sich über die 
Schulter. Corres schiebt die Hände in die Ta­
schen und grinst schief. 

Aber „Los — los, Leute", ermuntert Waldzus 
und lehnt sich mit übereinandergeschlagenen 
Armen gegen die Mauer. „Ich denke, wir fangen 
mit was Leichtem an. 'n Walzer oder sowas. Los, 
Marjell, nun mal ran. Nun zier dich auch nicht." 

Corres nimmt das verlegene Mädel bei der 
Hand und zeigt den Schritt. 

„Eins — zwei — drei", flüstert er. „Eins — 
zwei — drei . . . " 

Pergande geht mit und versucht, sich ihm an­
zupassen. Eins, zwei, drei. 

Der alte Senkschmitt zählt nickend und laut 
mit: „Eins — zwei — drei — eins . . . " 

Und nun kommt auch Waldzus' tiefe, starke 
Stimme dazu. Wie Steine rollen die Kommandos 
knapp und dröhnend über seine Lippen. „Eins 
— zwei — drei — eins — zwei — drei . . . " 

Dann hat's Pergande raus. Es ist ganz einfach. 
Sie erreichen die jenseitige Hauswand, wech­
seln die Hand und kommen wieder zurück. Eins, 
zwei, drei — eins, zwei, drei. Das Gesicht des 
Mädchens ist überglüht, lacht scheu, die Augen 
glänzen. 

„Was ist los? Nun spiel mal was, Senkschmitt. 
Wir brauchen Musik", drängt Waldzus unge­
duldig. Wenn der Alte die Kapelle auch kosten­
los liefert, so braucht er noch längst nicht so 
fasziniert auf die dünnen Beine der Marjell zu 
starren. 

Senkschmitt reißt sein Instrument hoch und 
drückt in die Tasten. Da — da ist die Musik . . . 
und nun geht es noch viel leichter. „Eins — 
zwei — drei", zählen sie alle miteinander. 

F o r t s e t z u n o f o l g t 

Preiswerte Gold- und Silberwaren 
H a m b u r g 1 

K a t t r e p e l 7 

Ruf 3 3 3 1 0 9 

ZibntMMnie zufriedener Knndwi — il«(hslk; 
Besser selbst gemacht mit SUSEMIHl! 

Echte Lelitungeabgabel 
0.7— 3 PS an jede normale 
220 V-Llohtleitufig 
•nschließbar. 
Modelle 280 mm Tledh-
hohe schon ab 
DM 179,50 
Besonders preis­
günstige Zusatzgeräte J 
für schleifen, bohren, 
traten, hobeln, polieren — 
schneidet Stein und Elsen. 
Sigt im Wendescfinltt Brennholz 
bis 24 cm Sterke. 

Bei bequemer Teilzahlung DM 36.80 
per Nachnahme und 10 Raten a OM Mir 
3 Tage unverbindlich zur Ansicht! 
Verlangen Sie unseren kostenlose») 
Heimwerker-Katalog. 

S U S E M I H L G m b H 
6392 AnspadvTeunue. BahnhofeUaBe 

i m S t ü d e 
h ä l t l ä n g e r f r i s c h ! 

T i l s i t e r M a r k e n k ä s e 
! i n a l l e n Fe t t s tu fen , nach b e w ä h r t e n 
os tpr . R e z e p t e n herges te l l t u n d ge­
lager t . A u s d e m g r ü n e n L a n d z w i ­
schen d e n M e e r e n V» k g 2,15 D M , 
be i 5 -kg -Pos tpake ten k e i n e P o r t o -

: kos ten . 
Heinz Reglin, 207 Ahrensburg/Holstein A f 

B i t t e P r e i s l i s t e f ü r B i e n e n h o n i g 
u n d W u r s t w a r e n an fo rde rn . 

Zum Fest unter jedem Chris tbaum 

R o s e v . J e r i c h o 
Interessante Wunderpflanze. 
Scheinbar leblos, ergrünt sie 

im Wasser und öffnet sich. Aus dem 
Wasser entnommen, schließt sie sich 
wieder. Einmal. Anschaffg. Frostunemp­
findlich, überlebt Generationen. I a Ex­
emplare m. Gebrauchsanleitung. 2 Stck. 
DM4.20, 4 Stck. DM 7.95, 6 Stck. DM 10.50. 
Nachn. Ab 6 St. spesenfrei Werner Roth 
404 Neuß, Postfach 142, Abt. 33 

• Neue Salzfettheringe, lecker 
10-kg-Bahne im. b. 120 Stck. 18.95 D M 
2 5 - k g - B a h n f a ß b 300 Stck. 38.95 D M 
5 kg F i schkons . -Sor t . 20 Ds. 14,95 D M 

Nachnahme ab R. L e w e n s , A b t . 15 
285 B r e m e r h a v e n - F i s c h . 110 

A B F A B R I K > 
Transportwagen 

Kostengröße 86x57x20 cm, 
Luttbereitung 320 x 60 mm, 
Kugellager, Tragkraft 150 kg 

Anhänger-Kupplung dazu 7 DM 

Stahlrohr-Muldenkarre' 
mit Kugellager, 85 ftr. Inhalt,̂  
luftbereifung 400x100 mm 60.- ] 
70 Ltr. Inhalt, tuttberei- * n ( 
fung 320 x60mm,nur DM H O . " 

Stabile Verarbeitung - Rückgaberecht 
. Müller & Baum SH , 5762 Hachen i. W. 

ProipeKt kestenlos wmmmt^ 

fausende Nodib. Rasierklingen z. Probe 
1 nn Cfiinlr ° - 0 8 m m 2 ' 9 0 ' 3 ' 7 0 ' 4 ' 9 0 

1UU dlllliK 0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, Rückgaberecht , 30 Tage Ziel 
Abt. 18 KONNEX-Versandhaus 29 Oldenburg 1.0. 

Graue Erbsen 
K a p u z i n e r . G a r . Ia Q u a l . , p. 2 k g 
6 25; p. 5 k g 15,35. K e i n e N a c h ­

n a h m e - V e r p a c k u n g f re i . 
G e t r e i d e h a n d e l H . W i g g e r 

49 S c h w a r z e n m o o r 125 
H a u s M ö l l e r 

f r ü h e r E i s e n b e r g , O s t p r e u ß e n 

-am besten 

J«matca-lng*er.Or»r>g«52 Vol.PF» 

Der herrliche 
neue 

Herrenlikör 

R i n d e r f l e c k 
iPost- \ 3 x 400-g-Do D M 1 »*) 5 0 
kolli / 3 x800-g-Do D \ 
ab Wurstfabrik 21 RAMM, 2353 Nortorf. 

Original 
Königs-
berger 

H i c o t o n " ist a l t b e w ä h r t gegen 

Tischtennistische 
iab Fabrik enorm preis*. Gratiskatalog anfordern l 
MAX BAHR. Abt. 134. 2 Hamburg-Bramfeld 

I Original Königsberger Marzipan 
A in bester Vorkr iegsqual i tä t 

,n der frischhaltenden, transportsicheren Blechpackung 
^ ( candmar . ipan (kleine Herzen, 16 Stück auf ein Pfund) Q A ^ 3 
A f , Ä t gefüllt und ungefüllt , per Pfund . - » ' 

E . L i e d t k e r ( K ö n i g s b e r g Pr., K a i s e r W i l h e l m - P l a f « ) 

I Hamburg 13, Schlüterstraf)e 44 
& B e s t e l l u n g e n m ö g l i c h s t b i s z u m 10 D e z e m b e r e rbe ten 

9 Bettnässen 
f# P re i s 3,75 D M In a l l en A p o t h e k e n ; 
| i be s t immt : Roeen -Apo theke . 8 M U n -
V» chen 2. 

Heimat-Dias aus Ostpreußen 
(farbig und s c h w a r z - w e i ß ) 

l iefert H . H e i n e m a n n 
21 Ii; Hanstedt N r . Ulf 

L a n d s l e u t e t r i n k t 

P E T E R S - K A F F E E 
Konsum-Kaffee 500 g 5.28 DM 
Haush.-Misdiung 500 g 6,28 DM 
Meister-Mischung 500 g 7,28 DM 
garan t ie r t r e iner Bohnenkactfee, 
n u r auf Wunsch gemahlen . A b 
25 D M por tof re ie Nachnahme 
a b z ü g l i c h 2•/ . Skon to . B e i k l e i ­

nen M e n g e n Portoantedl . 
E R N S T A . P E T E R S . A b t . Ostpr . 

28 B r e m e n 1. Eehr fe ld 50 

Heilpflanzen gegen 
Gliederschmerzen 
InTogal-Liniment sind Konzentrate wert­
voller Heilpflanzen mit anderen wirksa­
men Arzneistoffen sinnvoll vereinigt. 
Diese Kombination hat sich hervorra­
gend bewährt zur Einreibung bei rheu­
matischen Glieder- und Muskelschmer-
zen. Tief dringen die Heilstoffe in die 
erkrankten Partien ein und wirken 
schmerzlindernd, entzündungshem­
mend u. heilend. In Apotheken. DM 3.50 

T o g a l - L i n i m e n t J 

M a t j e s 0 . L Ä 9 , 7 5 
Satzlattheringe - la Qual. Probode, 
4,5 kg 6,75 • Bahneim. 100 Stck. 19,49 
'/•To. 125 Stck. 24,95 • V.To. br. 33 kg 
43,50 - Salzvollher. m. Rog. u. Milch, 
Bahneim. 22,75 • ViTo. 2S,75V,To. 49,95 
Fiachdelikata., 17 Da. eort. 19,95 
ab Ernet Napp, Abt 58 Hamburg 19 

Balkonfichten oder Topftannen 
j d u n k e l g r ü n e , v o l l e Pf lanzen m i t 
W u r z e l n 
20/30 30/40 40/60 60/80 c m hoch 
6,50 8,50 10,— 18,— D M je 10 S t ü c k . 
P re i s l i s t e ü b . N a d e l h ö l z e r , Rosen, 
O b s t b ä u m e usw anfordern . E m i l 
Rath je , B a u m s c h u l e n , 208 P i n n e ­
berg (Holst), A b t . 35. 

V o l l e s H a a r v e r j ü n g t 
und wirkt sympathisch anziehend. Nichts i«t deshalb wichtiger als »ine vernünftige 
Haarpflege, besonders bei Schuppen, Ausfall, brüchig und glanzlos gewordenem 
Haar. Die Vitamine und Wirkstoffe des Getreidekeimes haben sich als äußerst 
einflußreich auf den Haarwuchs erwiesen, und deshalb können auch Sie wieder 
Freude an Ihrem Haar haben. 
.Erfolg großartig*, .Oberraschea­
der Erfolg*, so und ähnlich ur­
teilen die Kunden. Mit meinem 
.Vitamin-Haarwasser" (auf Wei-
zenkeimfil-Basis] können Sie eine 
20-Tage-Behandlung ouf meine 
Kosten machen I Einfach anhän­
genden Bon, auf eine Postkorte 
geklebt, ohne Geld •inaenden. 

B fl M An Oho Blocherer, Abt. VA 60 
u n 89 Augsburg 2. 

Schicken Sie mir wie angeboten — ohne 
Kosten fOr mich — eine Flasche .Vitamin-
Haarwasser". Nur wenn ich mit det Wir­
kung zufrieden bin, zahle ich 6,85 DM 
und Pto. innerhalb 30 Tagen, sonst schicke 
ich die angebrochene Flasche nach 20 Ta­
gen zurück und zahle nichts dafür. 
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Einweihung des 
Studentenwohnheims in Göttingen 

A m Nachmittag des 14. November konnte der 
Vorsitzende der G e m e i n n ü t z i g e n Gesellschaft 
Albertinum, Professor G e o r g B i r u k o w , 
eine große Zahl von Gästen , Vertretern von Be­
h ö r d e n und öffent l ichen Körperschaften begrü­
ßen, die sich im Saal des Studentenheims „Col­
legium Albertinum" in Göt t ingen eingefunden 
hallen. 

Auf die Begrüßung erwiderte zunächst der 
Minister für Vertriebene und Flüchtl inge, E r n s t 
L e m m e r . Er erinnerte daran, daß im Dreißig­
jähr igen Kriege, als West- und Mitteldeutsch­
land v e r w ü s t e t wurden, viele Studenten aus dem 
Westen in der vom Kriege verschonten Univer­
sität K ö n i g s b e r g Aufnahme fanden. So ist um­
gekehrt nach dem letzten Kriege Westdeutsch­
land und besonders G ö t t i n g e n eine Zuflucht­
stätte für os tpreußische Studenten geworden. 
Der Minister teilte mit, daß durch seine Ver­
mittlung der Bundesinnenminister Höcherl 
66 000 D M zur weiteren Ausstattung des Saales 
im Albertinum bewilligt habe, und überreichte 
ein Bild des Domes von Frauenburg. Er wies 
auf Coppernicus, Kant und Herder als das Drei-
gesfcirn hin, das den Bewohnern des Studenten­
heims ein Leitstern sein m ö g e . 

Hierauf ergriff T h e o d o r S c h i e d e r das 
Wort, Professor der Geschichte und Prorektor 
der Univers i tä t Köln und letzter Dekan der Phi­
losophischen Fakul tät der Univers i tä t Königs ­
berg. In seiner Rede zum Gedächtnis der Uni­
vers i tä t K ö n i g s b e r g wies Schieder besonders auf 
drei Sternstunden hin, deren Glanz noch nicht 
erloschen ist, sondern die noch sichtbar sind und 
uns beeindrucken. 

Da ist zunächst die Gründung der Univers i tä t 
durch Herzog Albrecht vor nunmehr 420 Jahren, 
einer Landesunivers i tä t wie es in Deutschland 
mehrere gab, die aber wegen ihrer Lage am 
Rande des deutschen Sprachgebietes zugleich auf 
die N a c h b a r v ö l k e r gewirkt hat, besonders auf 
Litauen und Polen. Litauische und polnische Stu­
denten wurden in Alumnat des Herzogs aufge­
nommen. Diese Aufgabe einer Verbindung mit 
den N a c h b a r v ö l k e r n ist durch die Jahrhunderte 
aus den Studentenmatrikeln abzulesen. 

Eine zweite Sternstunde ist das Zeitalter 
Kants, keine Zeit der wirtschaftlichen Blüte, 
auch keine Zeit der besonderen Fürsorge des 
Staates für die Univers i tä t Kön igsberg . Gegen­
über der Allmacht des absoluten Staates hat 
Kant das Eigenrecht des Menschen betont, der 
Reform Preußens nach 1806 und der Entwick­
lung des deutschen Liberalismus den Weg ge­
bahnt. Und noch ein H ö h e p u n k t in unserer Zeit, 
manche haben ihn noch miterlebt: die Feier von 
Kants 200. Geburtstag 1924 in K ö n i g s b e r g . Die 
Weimarer Republik hat in dieser Stunde der Be­
sinnung auf das geistige Erbe die U n i v e r s i t ä t 
Kön igsberg damals in einen hellen Blickpunkt 
für die Wel tö f fent l i chke i t gerückt, ihren weiteren 
Ausbau mehr als je vorher gefördert . 

Bedeutende Lehrer wurden nach K ö n i g s b e r g 
berufen. Damals schon trat ein Mann in die Er­
scheinung, der dann auch in den Jahren der inne­
ren Bedrängnis nach 1933 ein Bewahrer der aka­
demischen Freiheit gewesen ist: F r i e d r i c h 
H o f f m a n n , von 1922 bis 1945 Kurator der 

Die Front des Colle­
gium Albertinum vom 
Bonhoefferweg aus ge­
sehen. Der geistige 
Mittelpunkt des Hau­
ses ist der Vortrags­
saal mit last 200 Plät­
zen. Die Wohnräume 
liegen im ersten, zwei­
ten und dem dritten 
Geschoß, der Studen­
tinnen vorbehalten ist. 

Fackelzug der Studenten vor dem Collegium Albertinum. Auinahmen. PIKIKluwe (3) 

direktor K a l i s c h , durch seine Herkunft mit 
Os tpreußen verbunden; sein Ministerium spen­
dete weitere 5000 D M für den Saal. Der letzte 
demokratisch g e w ä h l t e Bürgermei s ter der Stadt 
Königsberg , Dr. Dr. h. c. Dr. e. h. H a n s L o h ­
m e y e r , und der Sprecher der Landsmann­
schaft Os tpreußen , Dr. A l f r e d G i l l e , fanden 
bewegende Worte der Verbundenheit mit der 
alten Heimat, die nicht vergessen werden solle. 
Der Sprecher der Landsmannschaft Ordensland, 
stud. theol. F e l i x D o e p n e r , sprach zugleich 
im Namen des AStA der Univers i tä t G ö t t i n g e n 
und der Hausgemeinschaft des Albertinums. Er 
hob hervor, daß das Beispiel der M ä n n e r des 
20. Juli 1944, deren Denkmal vor dem Hause 
des Albertinums vor wenigen Monaten enthül l t 
wurde, eine verpflichtende Mahnung sei. Der 
evangeLische (Dr. Heinrich Wittram) und der 
katholische Studentenpfarrer (Dr. Anton Frei­
berg) überbrachten Glück- und S e g e n s w ü n s c h e . 
Der Vorsitzende des Kuratoriums des Alberti­
nums, Professor H e i n r i c h E b e r t s , dankte 

„Der Salzburg er" 
Vor kurzem erschien die Nummer 5 des 

„ S a l z b u r g e r " , das Mitteilungsblatt des 
os tpreuß i schen Salzburger Vereins Das Heft 
bringt zunächst Berichte über die Jahrestagung 
im Sommer 1964 zusammen mit der Kreisge­
meinschaft der Gumbinner in Bielefeld. Ein 
Wechsel im Vorstand war nöt ig weil der ver­
diente Regierungsbaumeister a. D. M a r t i n 
M o d r i c k e r aus G e s u n d h e i t s g r ü n d e n sein 
Amt niederlegen mußte . 1. Vorsitzender ist nun­
mehr Staatsanwalt H o r s t - J o a c h i m B o l t z , 
Senne I bei Bielefeld, Amselweg 8. Aus den Mit­
teilungen ersehen wir, daß auch in diesem Jahr 

wiederum zwanzig Kinder auf Einladung der 
Salzburger Landesregierung in die alte Heimat 
zu einem Ferienaufenthalt fahren konnten. 

„Salzburger Emigranten unlerwegs" lautet ein 
Aufsatz der z e i t g e n ö s s i s c h e Berichte über die 
\uswanderung im Jahre 1732 bringt. Eine Wan­
derung auf die O s t p r e u ß e n h ü t t e führt uns in das 
Salzbuiger Land der Gegenwarl. Auch die Fa­
milienforschung komm! mit mehreren Rundfra­
gen nicht zu kurz. 

Al le Anfragen und Mitteilungen betrerrenc, 
den „ S a l z b u r g e i " bitte zu richten an Horst-
G ü n t e r B e n k m a n n , 493 Detmold, Berliner 
Allee 24. 

Mitteilungen über Wallfahrten erbeten 

Für eine g r o ß e Geschichte der 1 leimatvertrie-
benenwallfahrt werden noch dringend Nadnich­
ten b e n ö t i g t , wo überal l nach 1945 Flücht l ings­
wallfahrten, auch solche in kleinstem Kreis, 
stattgefunden haben. Es wird gebeten, solche 
Nachrichten, Schilderungen des Verlaufs dieser 
Wallfahrten, Fotos, Wallfahrtsandenken (Bild­
chen), Texte besonderer F l ü c h t l i n g s g e b e t e oder 
auch nur Mitteilungen der Adressen von Lands 
leuten, die vielleicht entsprechende Auskunft 
geben k ö n n t e n , an G. R. S c h r o u b e k , Wi 
senschaftlicher Assistent am Seminar für Volks 
k ü n d e der U n i v e r s i t ä t M ü n c h e n , 8032 Gräfe l f ing , 
Wandlhamer S traße 31, zu senden. Unterlagen 
werden ver läßl ich z u r ü c k g e s a n d t . Auch Sdvlde-
rungen von Wallfahrten in der o s t p r e u ß i s c h e -

Heimat und Texte unserer heimatlichen Wal l ­
fahrtslieder interessieren. Bitte dies Verwand­
ten und Freunden weiterzusagen — jede kleinste 
Nachricht kann wichtig sein! 

Berichtigung 

In der Folge 30, Ausgabe vom 25. Juli 1964, 
erschien ein Beitrag „ G y m n a s i a l d i r e k t o r Hein­
rich von Holst". Der Name des Verfassers wurde 
durch ein Versehen falsch wiedergegeben. Er 
muß richtig lauten: D r . W a l t e r G r i e s s. 

P r . - H o l l a n d - S t u b e i n I t z e h o e 

Während des Festaktes: Der Sprecher der Landsmannschaft Ostpreußen, Dr. Alfred Gille und 
Professor Dr. Georg Birukow, Vorsitzender der Gemeinnützigen Gesellschaft Albertinum. 
Rechts: Frau Erna Hoffmann, die Gattin des 1951 verstorbenen Kurators der Albertus-
Universität und Ehrendoktors der Patenuniversität, der Georg-August-Universität in Göltingen. 
Neben ihr der frühere Oberbürgermeister von Königsberg, Dr. Dr. h. c. Dr. e. h. Hans Lohmeyer. 

Univers i tät . Seine Witwe, Frau Enna Hoffmann, 
die unter uns weilt, ist die tä t igs te Mitarbei­
terin bei der Gründung und dem Aufbau des 
Studentenheims Albertinum geworden. Schieder 
erinnerte an jene letzte Feier der U n i v e r s i t ä t 
Kön igsberg 1944 und den Abschied am Grabe 
Kants, das von dem Philosophen Karl Jaspers 
eine der heiligen Stät ten Europas genannt 
wurde. 

Der Rektor der Univers i tä t Göt t ingen , Profes­
sor W a l t h e r Z i m m e r l i , hob hervor, daß 
die Univers i tä t G ö t t i n g e n es ü b e r n o m m e n habe, 
die Tradition der U n i v e r s i t ä t K ö n i g s b e r g zu 
pflegen und dieses auch alle zehn Jahre in einer 
besonderen Feier zum Ausdruck zu bringen. Er 
ü b e r w i e s dem Albertinum eine Bücherspende 
von 1000 D M und stellte leihweise einen Flüge l 
für den Saal zur V e r f ü g u n g und teilte bei seinen 
Glückwünschen, zugleich im Namen des Univer-
tä t sbundes mit, daß die Klosterkammer in Han­
nover dem Albertinum 10 000 D M zur Anschaf­
fung eines F l ü g e l s bewilligt habe. 

Für die Stadt Göt t ingen , die das Albertinum 
wesentlich gefördert hat, sprach der Oberbürger ­
meister Prof. J u n g m i c h e l , er überre ichte 
ein Bild für das Göt t ingen-Zimmer , für das Nie­
dersächsische Kultus mini Stenum Regierungs­

alien Rednern und allen, die das Haus gefördert 
haben. 

Der junge Architekt, ein Sohn der Stadt Kö­
nigsberg, K l a u s B o s t r o e m , ü b e r g a b den 
Schlüsse l des Hauses. 

Die Feier wurde umrahmt durch Musik von 
K ö n i g s b e r g e r Meistern, S lobäus , Eccard, Albert, 
dargeboten durch den Akademischen A-cappella-
Chor unter Leitung von Musikdirektor H e r ­
m a n n F u c h s . 

Das Haus ist nun bezogen, achtzig Studenten 
wohnen darin. Nur ein Teil von ihnen stammt 
aus Ostpreußen . Auch aus länd i schen Studenten 
soll das Haus offenstehen. Das ist gut so, denn 
damit wird eine Berührung geschaffen, eine 
Stät te der Aussprache. An den Bewohnern des 
Hauses wird es liegen, in welcher Weise die 
Pflege der Tradition von K ö n i g s b e r g hier Aus­
druck gewinnt. Die Alteren, die dieses Haus ge­
schaffen haben, treten ohnehin über kurz oder 
lang ab. U n g e w i ß h e i t , auch Sorge, klang durch 
manche Reden hindurch Man soMt-̂  ihr am Neu-
beginn nicht Raum geben. Ein Haus steht da, 
sein Name ist verpflichtend. 

Dr. K u r t F o r s t r e u t e r 

Wie ernst der Kreis S t e i n b u r g und die 
Stadt I t z e h o e ihre Patenschaftsarbeit gegen­
über Kreis und Stadt Pr.-Holland nimmt, zeigt 
die Tatsache, daß beim Neuaufbau des Heimat­
museums für den Kreis Steinburg, dessen fest­
liche Eröffnung am Bußtag in Itzehoe stattfand, 
mit gleicher M ü h e und Sorgfalt auch eine 
Heimatstube Pr.-Holland „ z u s a m m e n g e t r a g e n " 
wurde. Die Halle des a l t e h r w ü r d i g e n Prinzeß­
hofes, dessen wechselvolle Geschichte bis auf 
das Jahr 1556 zurückgeht , war nicht nur mit den 
Fahnen von Stadt und Kreis geschmückt , son­
dern — wirklich als sinnvolles Symbol — war 
die Fahne Pr.-Hollands b e s c h ü t z e n d in die Mitte 
genommen. Und wenn Landrat M a t t h i e s s e n 
als Kreisvorsitzender des Heimatverbandes in 
seinen B e g r ü ß u n g s w o r t e n — natürl ich war ne­
ben Bürgerme i s t er J o a c h i m S c h u l z auch 
der Heimatkreisvertreter A r t h u r S c h u ­
m a c h e r unter den Gasten — hervorhob, daß 
sich das Heimatmuseum Prinzeßhof zur Aufgabe 
gesetzt habe, nicht Museum alter P r ä g u n g zu 
sein, sondern eine Stät te lebendigster Anschau­
ung, um insbesondere die Jugend zu Heimat­
b e w u ß t s e i n und Heimatliebe zu erziehen, so 
gelten diese Worte ebenso für diejenigen von 
uns, deren Heimat weit, weit im Osten liegt. 

Professor Dr. K a m p h a u s e n , der Direktor 
des Freilichtmuseums in Kiel, wertete die sorg­
fältig zusammengetragenen Sammlungen als 
Dokumentation dessen, „ w a s gü l t ig war, ver­
loren ging, aber wirksam bleiben soll". So wie 
die Itzehoer glücklich sind, endlich eine w ü r d i g e 
G e d e n k s t ä t t e für ihren Heimatdichter Johann 
Hinrich Fehrs in einem Fehrs-Zimmer gefunden 
zu haben, so werden die Pr . -Hol länder in ihrer 
Heimatstube einen Mittelpunkt suchen, der 
ihnen ein klein wenig Geborgenheit zu schen­
ken vermag und die Begegnung mit traditions­
gebundener Vergangenheit und lebendiger 
Gegenwart vermittelt. 

Wo anders k ö n n t e von Kreisvertreter Arthur 
Schumacher den Patenschaf t s trägern zu treuen 
H ä n d e n ü b e r g e b e n e Heimaterde aus Pr.-Holland 
einen w ü r d i g e r e n Platz finden? Sie war an läß­
lich der Feier des z e h n j ä h r i g e n Bestehens der 
Patenschaft im September 1963 überreicht und 
stammt von einem Hof aus dem Kreis Pr.-Hol­
land. Die S t a d t g r ü n d u n g s u r k u n d e vom 29 Sep­
tember 1297 liegt aus, wie zahlreiche Fotos aus 
der Geschichte der alten Ordensstadt. Besonderer 
Dank gilt dem „Fluchtgepäck" des im Jahre 1963 
verstorbenen Stadtoberinspektors A u g u s t 
F e h r , der das Manuskript der Stadtgeschichte 
wie sie der bereits 1962 verstorbene Amts-
gerichtsrat R o b e r t H e l w i g geschrieben hat 

rettete, wie auch die Amtskette des Bür: 
meisters, die im Jahr 1831 gestiftet und hunde 
Jahre später von dem jetzigen Itzehoer Bürger­
meister Schulz in der Heimat zu festlichen An­
l ä s s e n getragen wurde. Dies alles, wie auch die 
Patenschaftsurkunden haben einen würdige" 
Platz. 

Nicht u n e r w ä h n t bleiben darf eine Plastik vo~ 
dem in Pr.-Holland beheimateten M a r t i 
L a s s e n (heute Gewerbeoberlehier in Itzehoe). 
Die Plastik zeigt in den Seitenansichten (siehe 
Foto: links die Plastik — daneben das Manu­
skript der Stadtgeschichte) das O b e r l ä n d e r 
Bauernhaus, auf der anderen Seite das Steintor 
und von vorn zwar die Umrisse für das typische 
Kopftuch, die H ö h l u n g soll Schmerz und Leere 
über das Schicksal der verlorenen Heimat aus-' 
drücken. 

Das Nebeneinander von Steinburger und Pr.-
H o l l ä n d e r Kultur und Tradition führt in diesen 
historischen R ä u m e n sicher noch enger zusam­
men, als bisher schon durch viele gemeinsame 
Veranstaltungen das gegenseitige Verstehen 
gewachsen ist. 

E. F r ö b e 

Diese Schale enthält Heimaterde aus dem Kreis 
Pr.-Holland. Aufnahme: Fröbe 
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Z u den Bildern 
Durch die Umgestal­
tung der Mitte des 
Paradeplatzes bot sich 
ein freierer Blick auf 
die Fassade der Neuen 
Universität. 

Bild links 
Einbeziehung eines 
früheren Geschütz-
Standes innerhalb der 
abgetragenen 
Festungsmauern in die 
Promenade am 
Oberteich. 

Unteres Bild 
Der Rosengarten an 
den alten Wällen 
gegenüber Maraunen-

B i ld rechts 
Aufnahme von 
Gartenbaudiiektor 
Ernst Schneidet 
aus jüngster Zeit. 

A u f n . S c h ö n i n g (3) 

diese Ehrung für die von ihm erforschte neue 
Entwicklung aul dem Gebiet der Wipderver-
wertung von tonfreien Altsanden überreicht 
wurde der Preis während der Deutschen Gie­
ßereitagung in Düsseldort Die Rheinstahl-Hüt-
tenwerke ermöglichen dem Preisträgei eine 
Studienreise nach Amerika und Japan. 

Ernst Granitzki wurde am 9. November 1932 
in Rosenheide, Kreis Lyck, als Sohn eines Fisdh-
meisters und dessen Frau Anna, geb. Hubner, 
geboren. Der Vater übte seinen Beruf aut dem 
Druglin-See aus und bewirtschaftete einen 
eigenen Betrieb in Widminnen, Kreis Lotzen. 
Die heutige Anschrift lautet Duisburg-Großen-
bauni, Saarnerstraße 31. 

Der Maler Helge Tanck stellt im Deutschen 
Klingenmuseum in Solingen Impressionen vom 
Mittelmeer aus. — Der gebürtige Ostpreuße 
wohnt in Wiesbaden. 

Das Preisgericht des Ostdeutschen Literatur­
preises 1965 der Künstlergilde hat unter der 
Leitung von Professor Dr. Fritz Martini seine 
Arbeit aufgenommen. Wie erstmalig 1964 wer­
den wieder insgesamt 11 000 DM zur Verfügung 
stehen. Vorschlagsberechtigt sind außer den Mit­
gliedern des Preisgerichtes Verleger und Auto­
ren. Die feierliche Übergabe ist diesmal iür Mai 
in Nordrhein-Westfalen vorgesehen. 

Kostbare Erstdrucke stellt das „Stuttgarter 
Antiguariat Dr. Kocher-Benzing" gegenwartig in 
Glasvitrinen im eigenen Hause aus. Dr. Kocher-
Benzing ist auf sehr teure Erstausqaben spe-

&t schuf das „Zjmne %'6niQsbetu" 
Zum 90. Geburtstage von Gartenbaudirektor Ernst Schneider 

Glücklich ist, wer es we iß , was er will — be­
gnadet ist jemand, der wie E r n s t S c h n e i ­
d e r , sich schon als Kind für seinen Beruf ent­
scheiden konnte. Seine dickleibigen Memoiren 
sind zu neun Zehnteln mit Berichten über seine 
Gartenbautät igkeit erfüllt. Er hatte auch das 
Glück, das befriedigende Leben eines Künstlers 
mit dem beruhigenden Dasein eines Beamten 
zu verbinden und bis ins biblische Alter schaf­
fen zu können. 

So etwas liegt wohl auch im Blut — sein Groß­
vater war Förster und Hofgärtner . . . Ernst 
Schneider kam in Würzburg zur Welt. Später, 

diese Neuerung entfachte, wie sie die Leser der 
Tagespresse sogar zu empörten Gedichten hin­
riß und er sich selbst, anonym, zur Freude der 
Eingeweihten daran beteiligte. 

Er kämpfte für die Freilegung von Schloßteich 
und Oberteich ringsherum. Er sorgte dafür, daß 
möglichst viele Königsberger ihren Weg durchs 
Grüne nehmen konnten, daß es überall in der 
Stadt grüne Inseln gab, daß die Grünflächen 
in die Bebauung übergriffen, sich zwischen die 
Wohngebiete schoben, ganze Stadtviertel um­
schlossen, die Kleingärten mit dem Kinder­
wagen erreichbar waren. 

auf der damals neu gegründeten Fachschule in 
Proskau in Oberschlesien lernte er die weiten 
Räume des deutschen Ostens lieben; in Ost­
preußen blieb er bis zur Vertreibung. 

Der Jubilar gehört zu denen, die Königsberg 
zu einer modernen Großstadt machten. Als 
Leiter des städtischen Gartenamtes hat er wäh­
rend der 26 in der ostpreußischen Hauptstadt 
zugebrachten Jahre seinen sehr wesentlichen 
Anteil dazu beigetragen. Ernst Schneider meint 
zwar, er hätte auch hierbei Glück gehabt: als 
er von Posen aus nach K ö n i g s b e r g berufen 
wurde — vorher ist er in Görlitz tätig ge­
wesen — war die Stadt dabei, die Fes tungswäl l e 
zu schleifen, die sich in Grünanlagen umwan­
deln l ießen, das viele Wasser war günst ig für 
das Landschaftsbild und die Grundstückspolit ik 
der von dem damaligen Oberbürgermeister 
Dr. h. c. Dr. e. h. H a n s L o h m e y e r geleiteten 
Stadtverwaltung erlaubte ihm eine großräumige 
Planung. So entwickelte sich Königsberg zu 
einer weitaufgelockerten Großstadt und wurde 
sogar die Stadt mit dem schönsten Luftbild 
Europas. Was heute von vielen großen Ge­
meinden ersehnt und oft vergeblich angestrebt 
wird, hatte Königsberg längst erreicht. Es war 
einzigartig und beispielhaft — das fanden so­
gar die Mitglieder der Deutschen Gesellschaft 
für Gartenkunst die kurz vor Ausbruch des 
Zweiten Weltkrieges die Stadt besichtigten. Der 
Gruppe Preußen dieser Gesellschaft stand Ernst 
Schneider vor. 1944 hatte die Stadt Königsberg 
außer den durch den Krieg in der Planung 
stecken gebliebenen Projekten — z. B eine 
Universitätsstadt im Samland — und ohne Wald 
zu besitzen, mit den Kleingärten fast 9»/.. Mil­
lionen Quadratmeter Grünfläche (1919 fand er 
1 791 269 gm vor). 

Dabei schuf Ernst Schneider nicht um jeden 
Preis neues, er verband Tradition mit Fortschritt 
Mit einem Handstreich ließ er das Gewirr der 
Gebüsche und Wege auf „Königsgarten" ver­
schwinden und fegte den Platz frei, so daß au 
einmal die Universi tät mit dem Reiterdenkmai 
davor voll zur Geltung kam. Mit Vergnügen 
erinnert er sich daran, was für einen Federkrieg 

Er hob die gegebenen landschaftlichen Werte 
hervor und paßte jede Anlage der örtlichen 
Eigenart an. Er verhinderte, daß die Wallan­
lagen geschleift wurden, und ließ Wäl le und 
Gräben bestehen, wie zwischen Roßgärter und 
Königstor. Es sollte keine langweiligen Ring­
promenaden geben, sondern verschiedenartige 
zusammenhängende Parks. Die versumpften 
Kupferteiche wurden zum Schwimmstadion, die 
Gegend am Friedländer Tor zu einer großen 
Erholungsstätte. Die Anlagen sollten dem Be­
dürfnis der Bürger dienen. Die meisten Rasen­
flächen waren Liegewiesen. Ja, sogar die Wege, 
die sich die Königsberger selbst getreten hatten, 
wurden „befolgt". Wer denkt da nicht an den 
Rosengarten am Teutelsberg! Die Grüngürtel 
wurden strahlentörmig mit dem Zentrum ver­
b u n d e n . 

Die Tätigkeit des letzten Gartenbaudirektors 
der Pregelgroßstadt besdiränkte sich nicht auf 
das Anlegen von Grünflächen und Sportplätzen, 
er war auch Berater für die Kriegerfriedhöfe 
in Ostpreußen, Mitarbeiter beim Samländischen 
Küstenschutz, beim Naturschutz, bei der Wasser­
baudirektion, beim Landesbauamt, im Sied­
lungswesen, im Kleingartenbau. Er war Vor­
sitzender der Gartenmeisterprüfungskommis-
sion, Dozent an den Staatlichen Meisterateliers 
— wie die Kunstakademie amtlich umbenannt 
wurde — und schließlich Generalreferent für 
die Landschaftspflege. 

Die alte Stadtgärtnerei hat er modernisiert — 
mit Anschauungs- und Forschungsabteilungen, 
Sondergärten für Stauden, Sommerblumen, Ro­
sen, Dahlien, Steingartenpflanzen, Gemüse, Obst 
und Küchenkräutern — und zwar ganz auf unser 
ostpreußisches Klima zugeschnitten, zur Anre­
gung für Gartenfreunde und Fachleute. — Übri­
gens hatten die Russen vor, auch in Moskau 
solch eine vielseitige „Gärtnerei" einzurichten, 
nachdem sie das, was nach dem Zusammenbruch 
noch übrig war, gesehen hatten . . . 

Bis vor kurzem ging der viel um Rat gebetene, 
erfahrene Fachkenner noch auf Reisen und nahm 
an Tagungen teil. Auf diese Weise blieb er auch 
in der Eifel in seinem Beruf auf dem laufenden. 
Er sieht vor allem und überall die Natur und 
die gewachsene Landschaft, und so vermag er 
auch seiner ländlichen Umgebung gute Seiten 
abzugewinnen. 

KULTURNOTIZEN 
ü b e r Agnes Miegels Balladen „Die Nibelun­

gen" und „Die Mär vom Ritter Manuel" sprach 
m Rahmen der Stuttgarter Volkshochschule der 

Stuttgarter Germanist Wolfgang Glantz. Der Re-
lerent führte aus, daß diese schönste Ballade 
in deutscher Sprache (Die Mär vom Ritter Ma­
nuel) über einem mythischen Ur-Grund schwebt, 
der sich der verstandesmäßigen Deutung entzieht. 
Die behutsame Sicherheit, mit der Agnes Miegel 
das rational Unmögliche möglich mache, die Dop­
pelexistenz außerhalb unseres gewohnten Raum-
und Zeitbegriffes nämlich, sei von unübertreff­
licher Meisterhaftigkeit. Auch die Sprache 
schreite mit ruhiger Schönheit über diesen Ab­
grund des Mythischen und Unausdeutbaren. 

Der Referent hatte vor seinem Vortrag, des 
besseren Verständnisses der Hörer wegen, die 
vervielfält igten Texte der „Mär vom Ritter Ma­
nuel" verteilen lassen. Der von einer Hörerin 
vorgebrachte Einwand, die Dichterin habe an­
geblich vor Jahrzehnten in einem Gespräch „Die 
Nibelungen" als einen Traum Kriemhilds dar­
gestellt, wurde nach längerer Diskussion von 
dem Referenten als nicht sehr wahrscheinliche 
Möglichkeit offengelassen. U. D. 

Dipl.-Ing. Karl Ernst Granitzki, Leiter der 
Gruppe Steine und Erde in der Forschungsab-
teiluBg der Rheinstahl-Hüttenwerke A G Essen, 
erhielt den Piwowarsky-Preis, die höchste 
Auszeichnung für die Wissenschaftler im Gie­
ßereifach. Er besteht aus einer Gußstahlplakette 
und einem Geldpreis. Zugedacht wurde ihm 

zialisiert: seine Kataloge werden in Fachkreisen 
stark beachtet. 

Am meisten ist Hermann Hesse vertreten, ihm 
folgen Gerhart Hauptmann und Hugo von Hof­
mannsthal. Die wohl teuerste Ausgabe ist der 
Jahrgang 1917 der Zeitschrift „Pan" (680,— DM), 
einer Künstlerausgabe auf Japanpapier mit zum 
Teil Originalgraphiken, worunter auch solche 
von L o v i s C o r i n t h und der in Königsberg 
gebürtigen K ä t h e K o l l w i t z sind. Der Band 
enthält ebenfalls Originalbeiträge von A r n o 
H o l z , von dem auch zahlreiche Beiträge in 
der angebotenen „Die Insel" von 1885 (300,— 
DM) stehen. Sehr preiswert ist Hermann S.uler-
manns Erstausgabe von „Die drei Reiherfedern" 
von 1899 (10,— DM) und die Erstausgabe von 
Paul Fechters Wedekind-Monographie, dem 
wichtigsten Werk auf diesem Gebiet nach der 
dreibändigen Wedekind-Biographie des ver­
dienstvollen Münchener Theaterwissenschaftlers 
Artur Kutscher. Zu den teuersten Einzelausgaben 
gehört Schillers „Wallensteins Lager" mit sechs 
Originalradierungen nach Zeichnungen von Lo­
vis Corinth (320,— DM), erschienen 1922. W. Gl. 

Bücher über Musiker 
Joseph M ü l l e r - B l a t t a u : „ C a s a l s " . 64 Seiten, 
mit 33 Abb i ldungen , Band 49. Rembrandt -Ver-
lag, Be r l i n , 5,80 D M . 

Das vor l iegende Buch ü b e r Casals , den g r o ß e n A l t ­
meister der Ce l l i s t en , schrieb der f rüher an der Kö­
nigsberger A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t t ä t ig gewesene U n i ­
v e r s i t ä t s p r o f e s s o r für Musikwissenschaf t Dr. J o ­
s e p h M ü l l e r - B l a t t a u , der heute in Saar­
b r ü c k e n lebt. Er schildert Casals Werdegang als 
Mensch und K ü n s t l e r in e i n f ü h l s a m e r , lebendiger 
W e i s e W i r lesen v o n der Jugend des g r o ß e n Kata ­
lanen, seinen ersten Studien in Barcelona, wo er 
— entdeckt — ein kön ig l i ches St ipendium für M a d r i d 
e r h ä l t , s p ä t e r von seinem Aufs t ieg in Paris in Z u ­
sammenarbeit mit bedeutenden R e p r ä s e n t a n t e n ihres 
Fachs — Solis ten und Dir igenten — seiner nie 
endenden „ E n t d e c k u n g " J . S. Bachs für das C e l l o 
und das Orchester, seiner V e r b i n d u n g mit W i e n , von 
seiner T ä t i g k e i t als Dir igent , die ihn — nach s t ä n ­
digen Konzer t re isen seit 1901 nach A m e r i k a und 
durch ganz Europa— ab 1920 wieder besonders an 
seine Heimat bindet. Doch v e r l ä ß t er nach dem Bür­
gerkr ieg Spanien (1939) und lebt fortan in S ü d f r a n k ­
reich, in Prades, wo seit 1950 die Festspiele statt­
finden, für, um und mit Casals . Uber die Gegenwart 
h ö r e n wi r von der noch ungeheueren Lebendigkei t 
und Aufgeschlossenheit des Menschen und K ü n s t l e r s 
Casals, der übe r die Entwick lung einer neuen C e l l o ­
technik hinaus — mit der er schon früh begann —, 
sein immer tieferes Eindr ingen in die Kunst, beson­
ders Bachs, fortsetzt, und — ein Zeichen seine 
G r ö ß e ! — in Bescheidenheit ein Diener der W e r k e 
bleibt. — Die zahlreichen Hinwe i se auf seine Schal l ­
plat ten-Aufnahmen werden v ie le Musikf reunde sicher 
dankbar annehmen. 

Im gleichen V e r l a g erschien als Band 48 von 

Hans Chr i s toph W o r b s : „ G r o ß e Pianisten einst 
und jetzt". 64 Seiten, 39 Abb i ldungen , 5,80 D M . 

Dieses Buch bietet in p r ä g n a n t e r W e i s e eine Uber­
slicht ü b e r die Entwick lung und Bedeutung das K l a ­
v ierspie ls im Konzer tsaa l seit Mozar t s Zei ten bis 
zur Gegenwart , ü b e r die ihnen jewei ls zugestandene 
Anerkennung der Klav ie rkonzer te , den Inhalt ihrer 
Programme, den W a n d e l von Geschmack und A n ­
s p r ü c h e n von selten des Pub l ikums und der a u s ü b e n ­
den K ü n s t l e r und ihrer Kunstauffassung. Der V e r ­
fasser versucht, jedem in einer Eigenart gerecht zu 
werden sowohl dem br i l lanten Techniker wie dem 
v e r t r ä u m t e n Pianisten, dem a l l se i t ig gebildeten M u ­
siker , dem, der neben seinem Pianistentum noch 
Dir igent oder Komponis t ist, dem Beglei ter und K a m ­
mermusiker und den g r o ß e n K l a v i e r p ä ' d a g o g e n . Nicht 
zuletzt gedenkt er der g r o ß e n Komponis ten , die selbst 
Pif lns ten waren Die Hinwei se auf die versdi iedenen 
SchaMplattenaufnahmen werden auch hier e r w ü n s c h t 
sein. A . S. 
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Allenstein-Stadt 
M e i n e l i e b e n A l i e n s t e i n e r , es s i n d be i m i r i n z w i ­

schen so v i e l e A n f r a g e n nach d e m T e x t das A l l e n -
s t e i n - G e d e n k e n s be i d e r F e i e r s t u n d e i m H a n s - S a c h s -
H a u s i n G e l s e n k i r c h e n a n l a ß l i c h des J a h r e s h a u p t -
t ref fens e i n g e g a n g e n , d a ß es m i r l e i d e r z e i t l i c h u n ­
m ö g l i c h Ist, e i n e m j e d e n d a r a u f zu a n t w o r t e n . Ich 
m u ß m e i n e A n t w o r t d a h e r an d i e se r S t e l l e z u s a m ­
m e n f a s s e n : E s g i b t h i e r v o n k e i n e n T e x t . Es be­
steht auch k e i n K o n z e p t , das v e r v i e l f ä l t i g t w e r d e n 
k ö n n t e . E s w u r d e k e i n e B a n d a u f n a h m e gemach t . 
Ich m u ß also l e i d e r a l l e e n t t ä u s c h e n , d ie e ine T e x t -
abschr l f t ode r A u f n a h m e e r w a r t e n . Ich g l a u b e auch , 
d a ß es gu t so ist . D e n n d ie d e i H e i m a t g e w i d m e t e n 
W o r t e i n e i n e r F e i e r s t u n d e s i n d f ü r d iese F e i e r ­
s t u n d e b e s t i m m t u n d s o l l t e n j a aus d e m g e m e i n ­
s a m e n E r l e b e n he r aus ge sp rochen w e r d e n . P a p i e r 
Ist z w a r g e d u l d i g , doch e igne t es s ich w e n i g e r d a z u . 
E r l e b e n z u v e r m i t t e l n . D a r u m w o l l e n w i r diese 
S t u n d e n u n d dieses E r l e b e n — ganz g l e i c h i n w e l c h e r 
F o r m auch i m m e r — u n s e r e n J a h r e s t r e f f e n i n G e l ­
s e n k i r c h e n v o r b e h a l t e n . W o l l e n w i r d iese S t u n d e n 
d a n n ü b e r e i n l anges J a h r h i n w e g i n de r E r i n n e r u n g 
m i t u n s t r agen , do r t s i n d sie besser g e b o r g e n als 
a u f e i n e m F e t z e n P a p i e r . D o c h m ö c h t e i c h es n ich t 
v e r s ä u m e n . E u c h a l l e n n o c h m a l s recht h e r z l i c h d a ­
f ü r z u d a n k e n , d a ß w i r d iese S t u n d e z u e i n e m ge­
m e i n s a m e n E r l e b n i s m a c h e n k o n n t e n — w i e es j a 
aus so v i e l e n u n d so s c h ö n e n Z u s c h r i f t e n h e r v o r ­
geht . 

G e o r g H e r m a n o w s k i , E r s t e r S t a d t v e r t r e t e r 
B a d G o d e s b e r g , Z e p p e l i n s t r a ß e 57 

Allenstein-Land 
D a das B u c h Uber d ie O s t p r e u ß i s c h e H e r d b u c h -

gese l l schaf t d r u c k r e i f ist, w i r d n o c h m a l s l e t z t m a l i g 
u m Z u s e n d u n g de r H o f b e s c h r e i b u n g e n an H e r r n 
v. S a i n t P a u l - J u c k n i t z , 8221 L a m b a c h bei S e e b r u c k , 
gebe ten . U n s e r K r e i s d a r f In d e m B u c h n ich t f eh l en . 

B r u n o K r ä m e i 
3012 L a n g e n h a g e n / N . , H c h n l t t e n h o r n 
H a u s W a l l e n b u r g 

Angerburg 
A n g e r b u r g e r L l t e r a t u r p r e l * 1985 

I m J a h r e 1966 w i r d w i e d e r u m de r v o m P a t e n k r e i s 
I t o t e n b u r g gest i f te te L i t e r a t u r p r e i » v e r g e b e n w e r ­
den . D i e s e r P r e i s , de r a l l e z w e i J a h r e v e r l i e r e n 
w i r d , is t f ü r l i t e r a r i s c h e W e r k e A n g e r b u r g e r S c h r i t t -
s t e i l e r ode r den K r e i s A n g e i b u r g be t r e f f ende l i t e ­
r a r i s che W e r k e d e u t s c h s p r a c h i g e r S c h r i f t s t e l l e r aus­
gesetzt w o r d e n . 

A l l e In t e re s sen ten w e r d e n au fge fo rde r t , s ich an 
d iese r A u s s c h r e i b u n g z u b e t e i l i g e n . D i e E i n s e n d u n g 

rßQchandet 

Heinr. Stobbe KG. , CIdenburg (Oldb) 

der A r b e i t e n w i r d b i s s p ä t e s t e n s 28. F e b r u a r 1985 
an den L a n d k r e i s R o t e n b u r g (Han) u n t e r d e m K e n n ­
w o r t „ A n g e r b u r g e r L i t e r a t u r p r e i s " e rbe t en . 

F r i e d r i c h - K a r l M l l t h a l e r . K r e i s v e r t e t e r 
2383 G ö r r i s a u , Pos t J ü b e k 

Heilsberg 
A m 15. O k t o b e r v e r s t a r b p l ö t z l i c h de r L a n d w i r t 

P a u l L i l i e n w e i ß , d e r sei t 1928 b is z u r V e r t r e i b u n g 
B ü r g e r m e i s t e r i n A r n s d o r f , de r g r ö ß t e n G e m e i n d e 
des K r e i s e s u n d des E r m l a n d e s , w a r . D e r V e r s t o r ­
bene ha t s ich w ä h r e n d s e i n e r A m t s z e i t m i t a l l e n 
K r ä f t e n u m das W o h l d e r i h m a n v e r t r a u t e n G e ­
m e i n d e b e m ü h t u n d w a r stets bedacht , se ine P f l i c h t 
auch i n s c h w e r s t e r Z e i t nach bes t em W i s s e n u n d 
G e w i s s e n z u e r f ü l l e n . I n sbesonde re ha t e r nach d e r 
V e r t r e i b u n g seh r v i e l e n L a n d s l e u t e n u n e r m ü d l i c h 
m i t R a t u n d T a t b e i g e s t a n d e n u n d n i e m a n d o h n e 
H i l f e ge lassen . A u c h b e i d e r H e i m a t a u s k u n f t s t e l l e 
L ü b e c k hat er i m In te resse s e i n e r f r ü h e r e n G e -
m i e n d e g l i e d e r s egens re i ch m i t g e w i r k t . D u r c h se ine 
l a u t e r e G e s i n n u n g u n d d i e abso lu t e S a c h l i c h k e i t 
s e i n e r A m t s f ü h r u n g hat s ich d e r V e r s t o r b e n e i n 
h o h e m M a ß e d i e W e r t s c h ä t z u n g u n d A c h t u n g w e i t e ­
s te r K r e i s e de r B e v ö l k e r u n g e r w o r b e n . S e i n A n ­
d e n k e n w i r d n i ch t ve rgessen w e r d e n . 

V o r k u r z e r Z e i t ha t d e r S c h u h m a c h e r m e i s t e r A n ­
t o n H a r w a r d t i n K a l k s t e i n i n v o l l e r g e i s t i g e r F r i s c h e 
u n d R ü s t i g k e i t s e i n e n 95. G e b u r t s t a g b e g a n g e n . E r 
is t g u t e r D i n g e u n d hoff t , noch e i n i g e J a h r e z u 
l e b e n . (6361 S c h w a d h e i m , A m A u w e g 2). 

Das E h e p a a r A l o i s N e u m a n n , f r ü h e r i n F r a u e n ­
dorf , j e tz t i n B r o h m e ü b e r W i t l i n g e n , B r a u n s c h w e i ­
ger S t r a ß e 34. k o n n t e a m 24. O k t o b e r se ine D i a m a n ­
tene H o c h z e i t f e i e r n . D i e E h e l e u t e h a t t e n f r ü h e r 
i n F r a u e n d o r f g e w o h n t . S i e w a r e n angesehene B ü r ­
ger u n d e r f r e u t e n s ich a l l g e m e i n e n A n s e h e n s . S ie 
s i n d noch be i bes te r G e s u n d h e i t u n d F r i s c h e . 

N o c h m a l s a l l e n J u b i l a r e n h e r z l i c h e G l ü c k w ü n s c h e ! 
D r . E r n s t F i s c h e r , K r e i s v e r t r e t e r 
M ü n s t e r , S c h l ü t e r s t r a ß e 6 

Insterburg-Stadt und Land 
I n M ü n c h e n 

t r e f f en s i ch d i e I n s t e r b u r g e r a m S o n n t a g , d e m 
6. D e z e m b e r , u m 15 U h r i m „ A p o l l o " , H o t e l M ü n ­
chener H o f , D a c h a u e r S t r a ß e 21. 3 M i n u t e n z u F u ß 
v o m H a u p t b a h n h o f en t f e rn t , z u e i n e r N i k o l a u s f e i e r . 
A l l e I n s t e r b u r g e r aus M ü n c h e n u n d U m g e b u n g s i n d 
d a z u m i t i h r e n A n g e h ö r i g e n h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

I n S t u t t g a r t 
ve r ans t a l t e t d ie I n s t e r b u r g e r F a m i l i e a m F r e i t a g , 
d e m 4. D e z e m b e r , ab 19 U h r i m n e u e n T r e f f l o k a l 
H o t e l W a r t b u r g , L a n g e S t r a ß e 49, e i n e n H e i m n t -
abend , z u d e m a l l e I n s t e r b u r g e r aus S t u t t g a r t u n d 
U m g e b u n g h e r z l i c h e i n g e l a d e n s i n d . 

G e s u c h t w e r d e n 
W ü s t e n h ö f e r , C h a r l o t t e . L e h r e r i n , v o n e t w a 1935 

bis e t w a 1944 l n i n s t e r b u r g . — L o b l n s k i , J a h r g a n g 
1917/18; T h u r a u . W e r n e r ; T o r n e r , E r i c h ; S c h u b e r t . 
E r i c h ; a l l es e h e m . S c h ü l e r d e r K n a b e n m i t t e l s c h u l e 
I n s t e r b u r g . — A l b a t , T u r n l e h r e r i n I n s t e r b u r g . 

N a c h r i c h t e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s s t e l l e d e r K r e i s -
g c m e i n s c h a f t e n I n s t e r b u r g S t ad t u n d L a n d e. V . , 
415 K r e f e l d , R h e i n s t r a ß e 2—4. 

Johannisburg 
G e s u c h t w e r d e n 

D r a m s c h aus J o h a n n i s b u r g . I lse Ü u d d a aus d e m 
K r e i s e J o h a n n i s b u r g , A l f r e d D a v i d e i t , E l t e r n w a ­
r e n H o l z k a u f l e u t e u n d M ü h l e n b e s i t z e r aus d e m 
K r e i s e J o h a n n i s b u r g , E d u a r d K r o s t a aus G u t t e n 
( G u t t e n J ) , W a l t e r P l e t r z y k aus W i e s e n h e i m (P te -
t r z y k e n ) , W i l l y Z i e l a s k o aus G u t t e n ( G u t t e n J ) . 
K i n d e r de r v e r s t o r b e n e n E h e l e u t e J o s e p h u n d R o s a 
E l i a s aus G r . - K e s s e l . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
3001 A l t w a r m b ü c h e n 

Königs»-'"-" Stadt 
H i n d e n b u r g - O b e r r e a l s c h u l e 

A m 10. D e z e m b e r w i r d S t u d i e n r a t i . R . G e r h a r d 
W o l t e r (5302 B e u e l a m R h e i n , L e s s i n g s t r a ß e 25) 
das 80. L e b e n s j a h r v o l l e n d e n . D e r g e b ü r t i g e M e c k ­
l e n b u r g e r b e g a n n 1903 m i t s e i n e m S t u d i u m i n M ü n ­
chen u n d wechse l t e d a n n z u r U n i v e r s i t ä t Ros tock 
w o er b i s z u m z w e i t e n S t a a t s e x a m e n 1907 b l i e b . E i n e 
e rs te A n s t e l l u n g e r h i e l t e r i n M a l c h i n . M e c k l e n ­
b u r g . 1910 k a m er a n d i e d a m a l i g e S t e i n d a m m e r 

R e a l s c h u l e i n K ö n i g s b e r g . O s t p r e u ß e n w u r d e Ihm 
n u n z u r echten H e i m a t . D e r 1911 m i t M a r i e B u h r 
gesch lossenen E h e e n t s t a m m e n z w e i T ö c h t e r . 

W e g e n se ines h u m o r v o l l e n , v e r s t e h e n d e n u n d gu­
t i g e n Wesens n a n n t e n i h n se ine S c h i l l e r „ P a p a 
W o l t e r " E r f ö r d e r t e i h r e n ge se l l i gen Z u s a m m e n ­
s c h l u ß als l . V o r s i t z e n d e r des V e r e i n s d e r e h e m a l i ­
gen H l n d e n b u r g - S c h ü l e r . d e r u n t e r d e m n a t i o n a l ­
s o z i a l i s t i s c h e n R e g i m e v e r b o t e n w u r d e . In treuer 
A n h ä n g l i c h k e i t b e m ü h t e e r s ich nach de r Vertrei­
b u n g u m d ie N e u g r ü n d u n g d i e se r S c h u l g e m e i n ­
schaft . S e i n W u n s c h k o n n t e a m 17. M a r z 1982 l n B o n n 
v e r w i r k l i c h t w e r d e n . D i e V e r e i n i g u n g e r n a n n t e i h n 
i n D a n k b a r k e i t z u i h r e m E h r e n v o r s i t z e n d e n . V i e l e 
s e ine r f r ü h e r e n S c h ü l e r w e r d e n Ihres v e r e h r t e n 
L e h r e r s i n L i e b e u n d A c h t u n g g e d e n k e n . 

Ponarther Mittelschule 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r V e r e i n i g u n g e h e m a l i g e r 
P o n a r t h e r M i t t e l s c h ü l e r K ö n i g s b e r g P r . e. V . b e f i n ­
det s i ch ab sofor t be i F r ä u l e i n S i g r i d V o g e l . H a m ­
b u r g 28, C a s p a r - V o g h t - S t r a ß e 70, F e r n s p r e c h e r N r . 
20 79 85. Ich b i t t e h e r z l i c h , a l l e A n f r a g e n an d i e o. a. 
S c h r i f t f ü h r e r i n z u r i c h t e n . 

D i e n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n N a m e n s i n d m i r 
v o n e h e m a l i g e n P o n a r t h e r M i t t e l s c h ü l e r i n n e n u n d 
- s c h ü l e r n au fgegeben w o r d e n . B e i d e n G e n a n n t e n 
s o l l es s ich u m e h e m a l i g e P o n a r t h e r M i t t e l s c h u l e n i -
n e n u n d - s c h ü l e r h a n d e l n , d e r e n E n t l a s s u n g s j a h r -
g ä n g e h i e r n e b e n v e r m e r k t s i n d . 

E h e m a l i g e P o n a r t h e r M i t t e l s c h ü l e r i n n e n , - s c h ü l e r 
u n d L a n d s l e u t e , d i e ü b e r G e b u r t s d a t e n , A n s c h r i f t e n 
z u r S c h u l z e i t , E i n s c h u l u n g s - b z w . E n t l a s s u n g s j a h r e , 
M i t s c h ü l e r i n n e n u n d - s c h ü l e r . j e t z i g e A n s c h r i f t e n 
o d e r ü b e r A n g e h ö r i g e d e r G e s u c h t e n A u s k u n f t ge­
ben k ö n n e n , w e r d e n h e r z l i c h gebe ten , s i ch an U n ­
te rze i chne t e z u w e n d e n . 

E n t l a s s u n g s j a h r g a n g 1943 a : D a l l o f f , D o r i s ; H o f f ­
m a n n , B r i g i t t e ; K a r p a t h . I n g e b o r g ; P r a n g , G i s e l a ; 
S t e i n , E g o n . 

E n t l a s s u n g s j a h r g a n g 1943 b : A r n o l d , G ü n t e r ( S a m -
l a n d ) ; A r n o l d , B r u d e r v o n G ü n t e r , E i f e r t , V o r n a m e 
e n t f a l l e n , J u n g e n n a m e , Esche r , G ü n t h e r ( V a t e r ehe­
m a l i g e r R u n d f u n k s p r e c h e r b e i m S e n d e r K ö n i g s b e r g ) , 
S e l i g e n f e l d e r S t r a ß e ; F u h r m a n n , G e r h a r d (?), K ö ­
n i g s b e r g - L a n d ; G ö t z , W a l t e r . B r a n d e n b u r g e r S t r a ß e ; 
H e r m a n n , H e i n z , C o n t i e n e n ; N a s n e r . H o r s t ; v a n 
R ü d i g e r , J u n g e n n a m e , B a r b a r a s t r a ß e 114 (?); T a u b e , 
J u n g e n n a m e . 

H i l d e g a r d H e n n i g 
2 H a m b u r g - W e l l i n g s b ü t t e l , O p de S o l t 11 

Lotzen 
L e i d e r s i n d w i e d e r e ine ganze A n z a h l u n s e r e r 

H e i m a t b r i e f e z u r ü c k g e k o m m e n m i t d e m V e r m e r k : 
„ U n b e k a n n t v e r z o g e n . " D i e g a n z e n H i n w e i s e u n d 
A u f r u f e i n u n s e r e m O s t p r e u ß e n b l a t t s i n d gegen ­
s tands los , w e n n l ie l n F r a g e k o m m e n d e n L a n f l s -
l eu te u n s e r e r B i t t e n i c h t n a c h k o m m e n . I n d e n n ä c h ­
s ten N u m m e r n w e r d e n w i r w i e d e r e i n e A n z a h l v o n 
so lchen N a m e n v e r ö f f e n t l i c h e n u n d b i t t e n a l l e u m 
M i t a r b e t t , d a m i t d ie K a r t e i b e r i c h t i g t w e r d e n k a n n . 
A n f r a g e n nach L a n d s l e u t e n k ö n n e n n u r d a n n p o s i ­
t i v b e a n t w o r t e t w e r d e n , w e n n w i r w i s s e n , w o u n ­
sere L a n d s l e u t e g e b l i e b e n s i n d . 

U n s e r e B i t t e i m l e t z t e n H e i m a t b r i e f , u n s d i e v o n 
d e r H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t O s t p r e u ß e n e r b e t e n e n 
H o f b e s c h r e i b u n g e n z u z u s e n d e n , d a m i t w i r s ie d o r t ­
h i n w e i t e r l e i t e n k ö n n e n , ha t b i s h e r a u c h n u r e i n 
k ä r g l i c h e s E r g e b n i s gehab t . B i s h e r s i n d n u r d r e i 
H o f b e s i t z e r d i e s e r B i t t e n a c h g e k o m m e n : H e u m a n n . 
K l . - G a b l i c k , D r . G o u l l o n , A l l e n b r u c h . u n d T o l k ­
m i t z R ö d e n t a l . W i r b i t t e n a l l e H o f b e s i t z e r , d iese 
ü b e r a u s w i c h t i g e A r b e i t so for t i n A n g r i f f z u n e h m e n 
u n d d e n e h r e n a m t l i c h a r b e i t e n d e n K r ä f t e n doch d i e 
A r b e i t z u e r l e i c h t e r n . 

W e n n es m ö g l i c h ist , b i t t e n w i r d i e H o f b e s c h r e i -
b u n g , m i t d e r S c h r e i b m a s c h i n e g e s c h r i e b e n , i n d o p ­
p e l t e r A u s f e r t i g u n g uns z u z u s e n d e n , d a m i t e i n 
E x e m p l a r be i d e n K r e i s a k t e n a u f g e h o b e n w e r d e n 
k a n n . 

C u r t D i e s i n g , K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r 

Neidenburg 
H e i m a t t r e f f e n 1965 

D e n L a n d s l e u t e n gebe i ch j e t z t schon d ie H e i m a t ­
t r e f f en i m k o m m e n d e n J a h r e a n : 

I m A p r i l ( v o r a u s s i c h t l i c h K a r l s r u h e ) g e m e i n s a m e s 
T r e f f e n d e r K r e i s e des R e g i e r u n g s b e z i r k s A l l e n -
s t e i n . 

A m 26. u n d 27. J u n i J a h r e s h a u p t t r e f f e n m i t E r ­
i n n e r u n g s f e i e r a n d ie 20 J a h r e d e r V e r t r e i b u n g 
i n B o c h u m . 

V o m 28. J u n i b i s 3. J u l i J u g e n d - u n d S c h u l u n g s ­
w o c h e des K r e i s e s N e i d e n b u r g i n B o c h u m , R u h r ­
l a n d h e i m . 

26. S e p t e m b e r B e z i r k s t r e f f e n i n H a n n o v e r - L i m ­
m e r b r u n n e n . 

Ich b i t t e , s i ch d iese T e r m i n e z u n o t i e r e n . 
W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r 
83 L a n d s h u t , P o s t s c h l i e ß f a c h 502 

Ottelsburg 
W i r g e d e n k e n i h r e r 

W i e d e r r i ß d e r T o d s c h m e r z l i c h e L ü c k e n i n d i e 
R e i h e n u n s e r e r O r t e l s b u r g e r L a n d s l e u t e . 

A m 24. A u g u s t is t nach s c h w e r e r K r a n k h e i t O b e r ­
f ö r s t e r A r n o l d Schoensee , z u l e t z t 3419 V e r l i e h a u s e n 
ü b e r U s l a r , K r e i s N o r t h e i m , i m A l t e r v o n 64 J a h r e n 
v o n uns g e g a n g e n . B i s z u r V e r t r e i b u n g w a r L a n d s ­
m a n n Schoensee R e v i e r f ö r s t e r i n L i p n i c k , F o r s t ­
a m t R e u ß w a l d e . K r e i s O r t e i s b u r g . W i r v e r l i e r e n 
m i t i h m e i n e n h e r v o r r a g e n d e n H e g e r u n d P f l e g e r 
u n s e r e r h e i m a t l i c h e n W ä l d e r u n d se ines W i l d e s u n d 
e i n e n a u f r e c h t e n u n d v e r l ä ß l i c h e n M a n n , a u f d e n 
m a n i n j e d e r S i t u a t i o n b a u e n k o n n t e . 

A m 2. O k t o b e r e n t s c h l i e f i n I s e r l o h n , M ü h l e n ­
s t r a ß e 13, i m 84. L e b e n s j a h r e L a n d s m a n n L u d w i g 
L e h r b a s s , d e r nach d e m E r s t e n W e l t k r i e g das G u t 
S o n n e n b e r g b e i P a s s e n h e i m i m K r e i s e O r t e i s b u r g 
e r w a r b u n d d i e s e n l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B e t r i e b 
b is z u s e i n e r Ü b e r s i e d l u n g i n d e n K r e i s P r . - H o l l a n d 
(e twa 1929) ü b e r a u s r e f o l g r e i c h l e i t e t e . M e h r e r e J a h r e 
w i r k t e L u d w i g L e h r b a s s i m A u f s i c h t s r a t d e r M o l ­
ke r e igenos senscha f t P a s s e n h e i m . A u c h nach s e i n e m 
F o r t z u g h a t L a n d s m a n n L e h r b a s s z u m K r e i s e O r -
t e l s b u r g stets e n g e n K o n t a k t g e h a l t e n . 

A m 5. N o v e m b e r v e r s t a r b i n W i e s b a d e n , G e i s e n ­
h e i m e r S t r a ß e 13, L a n d s m a n n H a n s F e c h n e r , F a ­
b r i k b e s i t z e r , nach langer, mit g r o ß e r G e d u l d e r ­
t r a g e n e r K r a n k h e i t im 83. L e b e n s j a h r e . 1882 In E i c h ­
t a l , K r e i s Orteisburg, geboren, ü b e r n a h m L a n d s ­
m a n n Fechner a l s ä l t e s t e r Sohn e i n e r g r o ß e n F a m i ­
l i e das von seinem Vater im Jahre 1873 g e g r ü n d e t e 
Stammwerk in Orteisburg. Das U n t e r n e h m e n , S ä g e -
u n d M ü h l e n w e r k , H o l z g r o ß h a n d l u n g u n d S p e r r -
holzmlttellagenfabrik, wurde von i h m zu e i n e m 
der angesehensten und neuzeitlichsten Betriebe d i e ­
ser A r t ln O s t p r e u ß e n mit umfangreichem Handel 
und Vertretungen im Reichsgebiet im Laufe der 
Jahre entwickelt. Enger Kontakt wurde zwischen 
dem in Orteisburg stationierten J ä g e r b a t a i l l o n und 
der Familie Hans Fechner gepflegt. N e b e n seiner 
1 5 j ä h r i g e n T ä t i g k e i t als Vorsitzender des Vereins 
Ostdeutscher H o l z h ä n d l e r und S ä g e w e r k e bis 1933 
nahm er durch manche E h r e n ä m t e r , wie u. a. Stadt­
verordneter bis 1B33 und Teilhaber an der Ortels­
b u r g e r Zeitung, regen Anteil an dem Wohle s e ine r 
ü b e r alles geliebten Heimatstadt Orteisburg. S e m e 
Verbundenheit zu der Heimat b e w i e s e r auch noch 
nach der Vertreibung 1946 in seinem neuen Wohnort 
Wiesbaden mit A u s ü b u n g ehrenamtlicher T ä t i g k e i t 
i n Lastenausgleichsfragen und anderen ehrenamt­
lichen Ä m t e r n bei H e i m a t v e r b ä n d e n . Manchem Hei ­
matvertriebenen hat er mit seinen fachlichen und 
Lebenserfahrungen gute R a t s c h l ä g e geben und eine 
Hilfe sein k ö n n e n . 

A m 8. November wurde Friedrich Chllla, f r ü h e r 
Or.Schlemanen, Kreis Ottelsburg, zuletzt 711 Ö h r i n ­
gen, A m R ö m e r w a l l Iii, i m 09. Lebensjahre durch 
den T o d v o n « e i n e m in russ i scher K r i e g s g e f a n g e n ­
schaft e n t s t a n d e n e n i.< ,<l<n e r l ö s t . L a n d s m a n n 
C h l l l a w u r d e 18911 In l . i n d e n o r l , K r e i s O r t e i s b u r g , 
g e b o r e n , wuchs auf dem v ä t e r l i c h e n H o f auf und 

besuchte v o n d o r t aus d i e l a n d w i r t s c h a l t l i c h e S c h u l e 
i n O r t e i s b u r g . N a c h s e i n e r R ü c k k e h r aus d e m R i s t e n 
W e l t k r i e g ü b e r n a h m er d u r c h E i n h e i r a t e i n e n 204 
Morgen g r o ß e n H o f In G r . - S c h i e m a r . e n d e n e r WM 
zur V e r t r e i b u n g v o r b i l d l i c h b e w i r t s c h a f t e t e . S e i t 
1938 war er a u ß e r d e m R e n d a n t d e r V i f f f ^ T w a u ! 
i n Or.-Schiemanen u n d w ä h r e n d des Z w e l e n j v n -
krleges auch s t e l l v e r t r e t e n d e r ^ S t a n d ^ b e a m t r 
Durch sein f r e u n d l i c h e s W e s e n u n d * e l n e " • |

u ' r e , c " " 
ten Charakter war er b e i d e r B e v ö l k e r u n g in O r . ­
Schlemanen und den u m l i e g e n d e n O r t s c h a r t e n sen r 
beliebt. 1900 kam Landsmann C h l l l a m i t s e i n e r F r i u 
in die B u n d e s r e p u b l i k , w o s i e b e n s e i n e r n e u n K i n ­
der leben. D i e ä l t e s t e T o c h t e r Ist s e i l F e b r u a r 1945 
verschollen, ein S o h n ist noch i n d e r S B Z . 

Die K r e i s g e m e i n s c h a f t O r t e i s b u r g b e t r a u e r t mi t 
den Angehörigen das A b l e b e n d i e s e r v o r t r e f f l i c h e n 
Landsleute und w i r d i h n e n stets e i n e h r e n d e s A n ­
denken b e w a h r e n . 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
328 B a d P y r m o n t . P o s t f a c h 120 

Pr.-Eylau 
L i e b e L a n d s l e u t e aus d e m K r e i s e P r . - E y l a u ! W i r 

a l l e h a b e n es w o h l b i s h e r a ls recht b e d a u e r t k n 
e m p f u n d e n , d a ß v o n u n s e r e m H e i m a t k r e i s noen 
k e i n e C h r o n i k o d e r a n d e r e V e r ö f f e n t l i c h u n g e n e r ­
sch ienen S i n d . Ich k a n n I h n e n n u n d ie e r f r e u l i c h e 
M i t t e i l u n g m a c h e n , d a ß u n s e r L a n d s m a n n H o r s t 
S d h u l z - T r o p p r i e n e n i m A u f t r a g e de r K r e i s g e m e i n ­
schaft e i n H a g e n b u c h des K r e i s e s P r . - E y l a u h e r a u s ­
gegeben hat . E s ist b e t i t e l t : „ V o l k s s a g e n aus d e r 
n a t a n g l s c h e n H e i m a t " u n d e n t h ä l t 100 S a g e n , d i e N a -
t angen u n d z u m a l l e r g r ö ß t e n T e i l den H e i m i . U . e l s 
selbst be t r e f f en . N e b e n e i n i g e n a l t e n g e s c h i c h t l i c h e n 
S a g e n f i n d e n s ich i n i h m s ä m t l i c h e O r t s s a g e n des 
K r e i s e s — e t w a 80 an d e r Z a h l , d a v o n e t l i c h e i n 
u n s e r e m h e i m a t l i c h e n P l a t t - s o w i e auch e i n i g e 
S a g e n d e r B a r t e n s t e i n e r u n d D o r n n a u e r G e g e n d , 
d ie j a u r s p r ü n g l i c h auch zu N a t a n a e n g e h ö r t e , u n d 
e i n i g e lus t ige D o m n a u e i S c h w a n k e . Der P r e i s Mii 
das B u c h b e t r ä g t e i n s c h l i e ß l i c h de r V e r s a n d k o s t e n 
3,90 D M ; B e s t e l l u n g e n s i n d d i r e k t an H o r s t S c h u l z 
8 K ö l n , A n t w e r p e n e r S t r a ß e 38. z u r i c h t e n . A m g ü n ­
s t igs t en is t es, w e n n de r B e t r a g v o n 3,50 D M d i r e k t 
an H e r r n S c h u l z a u f dessen P o s t s c h e c k k o n t o K ö l n 
N r . 1318 21 e i n g e z a h l t u n d d i e B e s t e l l u n g m i t d e r 
g e n a u e n A d r e s s e a u f d e m l i n k e n Z a h l k a r t e n a b s c h n i t t 
v e r m e r k t w i r d . D i e Z u s e n d u n g e r f o l g t d a n n p o r t o ­
f r e i . 

D a d i e F i n a n z i e r u n g des D r u c k e s v o n u n s e r e r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t e r f o l g t is t , b i t t e i ch a l l e e h e m a ­
l i g e n K r e i s b e w o h n e r u n d auch a l l e a n d e r e n i n t e r ­
e s s i e r t e n N a t a n g e r h e r z l i c h , doch rech t v i e l e B e s t e l ­
l u n g e n a u f z u g e b e n , d a m i t a l l e B ü c h e r abgese tz t 
u n d d i e U n k o s t e n gedeck t w e r d e n k ö n n e n . 

D e r S a g e n b a n d e i g n e t s i ch b e s o n d e r s f ü r G e ­
s c h e n k z w e c k e a n d i e J u g e n d , abe r a u c h d i e ä l t e r e 
u n d a l t e G e n e r a t i o n f i n d e t i n i h m v i e l e a l t e G e ­
sch i ch t en , d i e d i e E r i n n e r u n g a n d i e u n v e r g e s s e n e 
H e i m a t w a c h h a l t e n . 

v. E l e r n - B a n d e l s , K r e i s v e r t r e t e r 
K ö n i g s w i n t e r , F e r d . - M U l h e n s - S t r . 1 

Sensburg 
I ch d a n k e a l l e n L a n d s l e u t e n , d i e d u r c h E i n s e n ­

d u n g v o n B e i t r ä g e n z u m E n t s t e h e n des K r e i s b r i e f s 
1985 b e i g e t r a g e n h a b e n . D e r B r i e f w i r d e t w a M i t t e 

Früherer Redaktionsschluß 
zu Weihnachten und Silvester 

Die bevorstehenden Feiertage machen 
auch für das O s t p r e u ß e n b l ä U einen frühe­
ren R e d a k t i o n s s c h l u ß erfordernd». Bei­
träge , die für die Weihnachtsausgabe 
(Folge 52) des O s t p r e u ß e n b l a t t e s bestimmt 
sind, m ü s s e n deshalb s p ä t e s t e n s bis zum 
16 Dezember der Redaktion vorliegen, 
Manuskripte für die folgende Ausgabe bis 
22. Dezember. S p ä t e r eingehende Meldun-
qen k ö n n e n aus technischen Gründen lei­
der nicht mehr berücks icht ig t werden. 

Die Redaktion 

Iber a u s g e l i e f e r t . W e r I h n n i c h t bekommt, kVnn d a r a u s e r s e h e n , d a O e r i n der Kartei nicht 
e i n g e t r a g e n i s t . D a s b i t t e i c h m i r dann umgehend 
m n z u t e i l e n d a m i t d i e K a r t e i b e r i c h t i g t wird und 
d e r B r i e f n a c h g e s a n d t w i r d . 

A l b e r t F r e i h e r r v K e t e l h o d t , Kreisvertreter 
2418 R a t z e b u r g . K i r s c h e n a l l e e 11 

Treuburg 
T r e u b u r g e r i n H a n n o v e r 

A u f v i e l f a c h e m W u n s c h w o l l e n w i r am Sonn tag , 
d e m 28. N o v e m b e r , a m 1 A d v e n t , u m 10 U h r in 
d e m K o n f e r e n z s a a l d e r B a h n h o f s g a s t s t ä t t e n (Ein­
g a n g e i n e T r e p p e l i n k s ) f ü r e i n p a a r g e m ü t l i c h e , 
b e s i n n l i c h e S t u n d e n / . i i s ; u n m e n k o m m e n . Etwas 
W e i h n a c h t s g e b ä c k b i t t e i c h m i t z u b r i n g e n . Al le T r e u -
b u r a e r i n u n d u m H a n n o v e r s i n d herzlich einge­
l a d e n . E l s e "uwe 

Wehlau 
L i e b e L a n d s l e u t e , i n s o n d e r h e i t u n s e r e s Kirch­

s p i e l s S t a r k e n b e r g ! U n s e r L a n d s m a n n C . Bartnick, 
S t a r k e n b e r g , n u n in 3354 S i e v e r s h a u s e n (Solling) 
l e b e n d , m ü h t s i ch seit eh u n d j e u m d i e Erstellung 
e i n e r C h r o n i k des K i r c h s p i e l s S t a r k e n b e r g . Hierzu 
sucht e r noch w e i t e r e K o n l a k l e z u u n s e r e n Lands­
l e u t e n aus G a u l e d e n . L i n k e h n e n . N e u - Z i m m a u , B ä ­
r e n b r u c h , O b e r w a l d e u n d L a n g h ö f e l — d i e i c h durch 
diese N o t i z i n u n s e r e m O s t p r e u ß e n b l a t t anbahnen 
m ö c h t e . B i t t e , l i e b e L a n d s l e u t e , l e s e n Sie diese 
Z e i l e n m i t B e d a c h t , d a r u m b i t t e i c h S i e sehr , und 
n e h m e n S i e s o d a n n m i t u n s e r e m L a n d s m a n n Bart­
n i c k b r i e f l i c h e V e r b i n d u n g auf , d a m i t s e i n e Chro­
n i k a r b e i t e n so w i r k l i c h k e i t s n a h m e a ls n u r m ö g l i c h 
w e r d e n . 

D e s w e i t e r e n k ö n n e n S i e n o c h f o l g e n d e Heimat­
b i l d e r v o n S t a r k e n b e r g ü b e r u n s e r e n Landsmann 
B a r t n i c k z u m S e l b s t k o s t e n p i eis v o n 1,25 D M erhal­
t e n : S c h u l e , K i r c h e . S c h m i e d e u s w . 

S t r e h l a u , K r e i s v e r t r e t e r 
76 K a r l s r u h e - W e s t , H e r t z s t r a ß e 2 

2 1 u * $ O e r l o n d ^ m o n n f f f y a f t l i i f f e n S l t f c e ü i n . . . 

BERLIN 
Vorsitzender der Lanrtesgriippe Merlin: Dr Matthee 

I Berlin <W «I stresemannstr 90—102 (Europa 
haus). T e l e f o n 18 07 t l . 

28. N o v e m b e r . 18 U h r . H e i m a t k r e i s Mohrungen, 
K r e i s t r e f f e n , H o t e l E b e r s h o f , B e r l i n 62 ( S c h ö n e ­
berg) , E b e r s s t r a ß e 68. U - B a h n I n n s b r u c k e r P l a t z , 
B u s A 4, 16, 48, 66, 74, 75. 

29. N o v e m b e r , 15 U h r . H e i m a t k r e i s Allenstcin, 
Kreistreffen, H a n s a - R e s t a u r a n t , B e r l i n 21, A l t -
M o a b i t 47/48, B u s A 86. 
15 U h r . Heimalkreis Labiau/Sainlana, Advents­
u n d W e i h n a c h t s f e i e r i n H a u s d e r o s t d e u t s c h e n 
H e i m a t . B e r l i n 81, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90—102, S a a l 
125/126. U - B a h n M ö c k e r n b r ü c k e , B u s s e A 24 29, 75. 
15.30 U h r , H e i m a t k r e i s O r t e i s b u r g , A d v e n t s f e i e r 
i m H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t , B e r l i n 01, 
S t r e s e m a n n s t r a ß e 90—102. K a n t i n e , U - B a h n M ö k -
k e r b r ü c k e , B u s s e 24. 29, 76. 

6. D e z e m b e r , 16 U h r . H e i m a t k r e i s T i l s i t -S tadt . T i l -
sl t-Ragnlt , E l c h n i e d e r u n g , Weihnachtsfeier, C h a r ­
l o t t e n b u r g e r F e s t s ä l e . B e r l i n 19, K ö n i g i n - E l i s a ­
b e t h - S t r a ß e 43—40. U - B a h n K a i s e r d a m m , B u s s e 
4, 10, 74, S t r a ß e n b a h n 55. 
18 U h r , H e i m a t k r e i s A n g e r b u r g . Adventsfeier, 
„ Z u m E i s b e i n w i r t " , B e r l i n 61, T e m p e l h o f e r U f e r 
N r . 0, U - B a h n H a l l e s c h e s T o r , B u s 24. , 

12. D e z e m b e r , 15 U h r , Heimatkreis Insterburg, A d ­
ventsfeier i m H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t , 
B e r l i n BT, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90—102, U - B a h n M ö k -
k e r n b r ü c k e , B u s s e 24, 29, 75. 
16 U h r , Heimatkreis W e h l a u , Kreistreffen mit 
A d v e n t s f e i e r i m V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n Bfi 
N o r d u f e r 15, U - B a h n A m r u m e r S t r a ß e , B u s 16. 
18 U h r , H e i m a t k r e i s H e i i i g e n b e i l , A d v e n t s - u n d 
W e i h n a c h t s f e i e r , „ Z u m B u r g g r a f e n " , B e r l i n 41, 
L i l i e n c r o n s t r a ß e 9, B u s s e 2, 17, 32, 33, 81, 83. 

13. D e z e m b e r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s G e r d a u e n . W e i h ­
nach t s f e i e r i m H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t , 
B e r l i n 61, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90—102, S a a l 110, 
U - B a h n M ö c k e r n b r ü c k e , B u s s e 24. 29, 75. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n , W e i h n a c h t s f e i e r . 
V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n 65, N o r d u f e r 15, 
U - B a h n A m r u m e r S t r a ß e , B u s 16. 
15.30 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , W e i h n a c h t s ­
fe ie r i m R e s t a u r a n t „ S c h u l t h e i ß " , S c h a d e u n d 
W o l f f , B e r l i n 31. F e h r b e l l i n e r p l a t z 5, g r o ß e r 
S a a l , B u s s e 86, 89. U - B a h n F e h r b e l l i n e r p l a t z , 
B u s s e S3, A I , 4. 21, 50, 74. 
16 U h r , H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g / S o l d a u , W e i h ­
nach t s f e i e r i m L o k a l „ H a n s e a t e n - S t u b e " . B e r ­
l i n 12 ( C h a i i o t t e n b u r g ) , K a i s e r - F r i e d r i c h - S t r a ß e 
N r . 61, B u s s e 21, 86, S4, U - B a h n S o p h i e - C h a r l o t t e -
P l a t z . 

„ O s t p r e u ß e n i n B e r l i n " 
G r o ß v e r a n s t a l t u n g a m 5. D e z e m b e r 

A m 5. D e z e m b e r , 18 U h r , G r o ß v e r a n s t a l t u n g „ O s t ­
p r e u ß e n i n B e r l i n " i n d e r F e s t h a l l e S c h l e s i e n a m 
F u n k t u r m i n B e r l i n 19, H a m m a r s k j ö l d p l a t z 1—7 (an 
d e r M a s u r e n a l l e p ) . 

17—18 U h r K o n z e r t d e r Z o l l k a p e l l e B e r l i n . 
Festredner: Dr. A l f r e d Gil le , S p r e c h e r d e r L M 

O s t p r e u ß e n . 
•I wirken mit: Polizeigesangverein Berl in , Ber­

liner Kinderchor. Volkstanzkreis O s t p r e u ß e n der 
D J O , Fredy Rolf mit seinem Ensemble p r ä s e n t i e r t 
Berl iner Luft „ D e t wird dufte". A n s c h l i e ß e n d Tanz, 
zwei Kapel len. E i n l a ß 17 Uhr , Ende 77 Eintritt Im 
Vorverkauf 2 D M . Abendkasse 3 D M . 

Karten e r h ä l t l i c h bei den Kreisbetreuern und in 
der G e s c h ä f t s s t e l l e der Landsmannschaft Ostpreu­
ß e n , Berl in 61, s t r e s e m a n n s t r a ß e 90—102, „ H a u s der 
ostdeutschen Heimat". 

F i l m : Deutsche Heimat im Osten 
V o m 24. November bis 7. D e z e m b e r bringt d i e 

Adria-Fi lmbUhne in Berlin-Steglitz. S c h l o ß s t r a ß e 48 
(neben S c h l o ß p a r k t h e a t e r ) , den F i l m : 

Deutsche Heimat im Osten. 
Dieser U l m zeigt die Heimat: Ost- und Westpre i-

iicn, n;m/ig. Pommern und Schlesien, wie sie war 
Her Besuch dieses Filmes, der mit dem P r ä d i k a t 

„ B e s o n d e r s wertvoll" ausgezeichnet wurde, wird 
allen unseren Landsleuten empfohlen. 

HAMBURG 
Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg: Otto 

Tintemann. 2 Hamburg 33. S e h w a l b e n s t r n n » iY 
G e s c h ä f t s s t e l l e ; Hamburg I , P a 7 f i l l X M L T e l L 
fon 49 2« 41 42. Postscheckkonto 9« 05 

B e z l r k s g r u p p e n 
A l t o n a : S o n n a b e n d , 28. N o v e m b e r , u m 19 U h r v e r 

' S K S k J V 1 * , G n , P P e e i n W e i h n a i h t s l e s t Im H o , | 
„ S t a d t P i n i . e b e r g . I I h n h ; A l . , „ „ , K n n l g s t r a i L 

N r . 260. H i e r z u s i n d a l l e L a n d s l e u t e u n d Hamburger 
(alt u n d Jung) aus a l l e n S t a d t t e i l e n h e r z l i c h einge­
l a d e n . P r o g r a m m : W e i h n a c h t s s t ü c k u n d g e m ü t l i c h e s 
B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z . D i e m o n a t l i c h e n Zusam­
m e n k ü n f t e a m 19. N o v e m b e r u n d 17. D e z e m b e r i m 
H o t e l „ S t a d t P i n n e b e r g " f a l l e n aus. 

Barmbek-Uhlenhorst -Winterhude: Sonntag. 29. N 
v e m b e r , 16 U h r , G a s t s t ä t t e „ J a r r e s t a d t " Jarrestrafle 
N r . 27, A d v e n t s f e i e r , K a f f e e t a f e l . Festansprache 
P a s t o r S t r e g e . A d v e n t s s p i e l (Theatergruppe Fr . 
M e y e r ) . D e k l a m a t i o n e n ( F r Gronwald), V o l k s t ä n z e 
u n d - s p i e l e . F r ö h l i c h e s Beisammensein bei Spiet u n d 
Tanz. Mitglieder u n d G ä s t e , auch aus anderen Stadt­
t e i l e n , herzlich wi l lkommen. Eintritt frei. Mitglieds­
k a r t e n b i t t e m i t b r i n g e n . 

F a r m s e n - W a l d d ö r f e r : M i t t w o c h , 2. Dezember, u m 
19.30 U h r i m L u i s e n h o f ( g e g e n ü b e r U-Bahnhof Farm­
sen) A d v e n t s f e i e r m i t K a f f e e t a f e l . Ansprache Pastor 
H o r b a t s c h e w s k l . G ä s t e h e r z l i c h wi l lkommen. 

Wandsbek: D o n n e r s t a g , 3. Dezember, 20 Uhr. A d ­
v e n t s f e i e r i m B e z i r k s l o k a l „ L a c k e m a n n " . Hamburg-
W a n d s b e k , H i n t e r m S t e r n 14. Es wird darum gebe­
t en , d a ß j e d e r T e i l n e h m e r z u m Ju lk lapp ein P ä c k ­
chen m i t e i n e m k l e i n e n Geschenk im Wert von h ö c h ­
s tens 3 D M m i t b r i n g t . 

F u h l s b ü t t e l ) D i e n s t a g , I. D e z e m b e r . 2t) U h r , Mo-
n a t s v e r s n m m l u n g i m L o k a l AIstereck, Brombeer­
w e g 74. E s w i r d g e b e t e n , d i e L o k a l ä n d e r u n g zu be­
a c h t e n . U m rech t z a h l r e i c h e n B e s u c h wird gebeten. 

H a m m - H o r n : M i t t w o c h , 9. D e z e m b e r , 19.30 Uhr,.int 
n e u e n B e z i r k s l o k a l „ T u S - H e i m " . v . - G r a f f e n - S t r a ß e 
( N e b e n s t r a ß e d e r B o r g f r l d e t S t r a ß e zwischen Ber­
l i n e r T o r u n d H u r g s » rnl.ie). A d v e n t s l e i e r und Vor-
w e l h n a c h t s f e i e r . D a r b i e t u n g e n m i t weihnachtlicher 
M u s i k , S o l o g e s ä n g e n , l i t e r a r i s c h e n B e i t r ä g e n und 
A n s p r a c h e v o n P a s t o r B l o n s k i . A n s c h l i e ß e n d ge­
m e i n s a m e K a f f e e t a f e l u n d g e m ü t l i c h e s Beisammen­
s e i n . A l l e L a n d s l e u t e , d i e J u g e n d u n d a u c h Gäste 
s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : F r e i t a g , 11. Dezember, um 
17 U h r A d v e n t s f e i e r in H a i h m g . H o t e l „Fernsicht", 
V a h r c n w i n k e l 32. Z u e r r e i c h e n m i t HH-Bus-Lin ie 
N r . 42 b i s E n d s t a t i o n . 

H e i m a t k r e i s g r u p p e n 

O s t e r o d e : S o n n a b e n d . 28. N o v e m b e r . 17 Uhr, Im 
H a u s des S p o r t s , H a m b u r g 6, S c h ä l e t kampsallee 1, 
s p r e c h e n F r a u L i s a K o r s p e t e r ( M d B ) u n d Landrat 
a. D . N e u m a n n ü b e r F l ü c h t l i n g s - u n d Las:-
g l e i c h s f r a g e n . D i e A k t u a l i t ä t des Themas dürfte 
a l l e L a n d s l e u t e d e r H e i m a t k r e i s g r u p p e interessie­
r e n . S e n a t o r W e i ß aus H a m b u r g ha t sein Erschei­
n e n zugesag t . 

S e n s b u r g : D o n n e r s t a g . 3. D e z e m b e r , 16 U h r , Ii« 
R e s t a u r a n t „ F e l d e c k " , A d v e n t s f e i e r . 

O s t e r o d e : J u g e n d - u n d K i n d e r g r u p p e t r e f f en sich 
a m F r e i t a g , d e m 4. D e z e m b e r . l!).:to U h r . im Jugend­
h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d c r S t r a ß e 131 ( N ä h e Bahn­
h o f A l t o n a ) . 

M e m e l k r e i s e : S o n n a b e n d . 5. D e z e m b e r , 18 Uhr, im 
L o k a l J a r r e s t a d t , J a r r e s t r a ß e 27. Vorweihnachtsfeier 
u n t e r M i t w i r k u n g d e r L a i e n s p i e l g r u p p e von IT tU 
U r s u l a M e y e r . K i n d e r b i s 14 J a h r e b i t t e bei Ldsm. 
L e p a , H a m b u r g - E i d e l s t e d t , H o r n a c k r e d d e r 7, anmel­
d e n . L a n d s l e u t e u n d G a s t e h e r z l i c h willkommen. ! 

O s t p r e u ß e n c h o r c. V . H a m b u r g : Sohntag, 13. De­
z e m b e r , iß U h r . i m G e w e r k s c h a f t s h a u s , Besenbin­
d e r h o f , V o r w e i h n a c h t s f e i e r . A l l e Mitglieder und 
G a s t e s i n d h e r / l i e h e i n g e l a d e n . Die G ä s t e werden 
g e b e t e n , K u c h e n m i t z u b r i n g e n b z w . zu spendet). 
S p e n d e n f ü r d ie T o m b o l a i m W e r t e von 3 D M auf­
w ä r t s k ö n n e n bei d e n D o n n e r s t a g p r o b e n und beim 
H a u s m e i s t e r des H a u s e s d e r H e i m a t , Herrn Gössel, 
a b g e g e b e n w e r d e n . 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p « S c h l e s w i g Holstein 

M n l e i P e i c r s d o r l , 23 K i e l . N i e b u h r s t r s ß e 
T e l e * » " ! 4*02 l l ' K ' 6 ' - w ' m e , m » n e n s t r a ß e 4 7 4 1 

O s t - u n d W e s t p r e u ß e n b e s u c h e n S o l d a t e n f r i e d M f e 
i n F r a n k r e i c h 

rtPmn^HrB. ~ D i e l e l z t e M o n a t s v e r s a m m l u n « WäT 
w i d m S , e \ V U < m c l i P T ü l - e n u n d Gefallenen ge-
s^orhl fn;« 1 s m a n f t W i l 1 1 G l a u ß gedachte der ver-
r ^ w W r h l " . o s t p r e u ß i s c h e n D i c h t e r i n Agnes Miegel. 
?u ZUbeoberlehrer S c h u l t z f ü h r t e die Anwes 
k H Ü J l s „ o l d a t e n f r i e d h ö f e n des l . und des 2. Welt-
( i h L J h - l 1 / r a n k r e i c h . N a c h einer ElnfürU-ung 
K r l 2 i L A

f

U g a b e n d e s . .Volksbundes De< 
ani H a n n a b e

h

r , f u r s ? r 8 e e. V . " b e k a m e n die Z u h ö r e r 
ctarui^ v ^ h l r o } r £ e r F a r b d i a s e i n B i l d von dem 2U-

R U H r S o d a t e r > f r l e d h ö f e i n Frankreich. Auf 
1 ' m a n J u g e n d l i c h e 

•her . . i i m s K r e i s e p i b e r g bei den Wie-
' " J ' " ' « " " ' " h , aut d e n F r i e d h ö f e n sehen 

» n d m a n k o n n t e sieh d a b e i e i n H , l d d a v o n machen, 

m 

Je 
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was hier an A r b e i t , d ie m i t u n t e r sehr schwer w a i 
geleistet w u r d e . N a c h des Tages A r b e i t iVnrt m ü h 
gab es i n den F r e i s t u n d e n A u ^ l ü t e i n d "e n ä h e r e 
U m g e b u n g des E i n s a t z l a g e r s u n d gesel l iges B e i 
sammense in m i t der f r a n z ö s i s c h e n B f r ä f ö r u n ! 
denn die A r b e i t unsere r J u g e n d l i c h e n steht ja unte i 
dem M o t t o : „ F r e u n d s c h a f t ü b e r G i ä b e r " N a c h dem 

K ? . ^ « e Ä n ° c h » m e n S e 
nage geKiait w e r d e n . E i n e K r i e e s E i ä b p i f f i r c n r u o 
in den Os tgeb ie t en gibt es l e i d ^ ^ * S t ^ l K 
A u s n a h m e h i e r v o n mach t J u g o s l a w i e n . Neue rd fng t 
hat auch G r i e c h e n l a n d e i n e n en t sp rechenden v " f 
trag un te rze ichne t . ' v e r 

E c k e r n f ö r d e - S o n n a b e n d , 28. N o v e m b e r 19 U h r 
C A f e r « M f „ a S , S ' J l e c k e , s s e n m i t F a r b l i c h t b i l d v o r t r a g 
„Auf H e g o l a n d ist a l les anders - von M i t t e l s c h u l l e h 
rer F i e d l e r , B r e d s t e d t - S o n n t a g 13 Dezember 
19.30 U h r , Ca fe Maass . A d v e n t s a b e n d . — S o n n a b e n d 
16. J a n u a r , 19 U h r , Ca fe Maass , J ah reshaup tve r^ 
Sammlung u n d Fleckessen . F a r b l i c h t b i l d v o r t r a g des 
h V o r s i t z e n d e n : „ A u f S t u d i e n r e i s e i n der wes t l i chen 
Tschechos lowake i . " - Das Cafe Maass w a r vo l lbe ­
setzt, als der V o r s i t z e n d e de r K r e i s g r u p p e G ä s t e 
und L a n d s l e u t e z u der F e s t v e r a n s t a l t u n g „15 J a h r e 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , K r e i s g r u p p e E c k e r n ­
f ö r d e " w i l l k o m m e n h i e ß . H e r z l i c h e W o r t e w i d m e t e 
er B u r g e r m e i s t e r D r . S c h m i d t u n d Stad t ra t S t i e f 
die es sich beide n icht ha t ten n e h m e n lassen der 
Kreisgruppe namens der S tad t zu g r a t u l i e r e n D r 
Schmid t wies au f das P a t e n s c h a f t s v e r h ä l t n i s E c k ^ r n -
törde—Pillau h i n u n d d a n k t e den O s t p r e u ß e n f ü r 
ihren bedeu tenden A n t e i l a m A u f - u n d A u s b a u 
E c : : e r n f ö r d e s nach d e m Z w e i t e n W e l t k r i e g E r selbst 
k?nne d ie s c h ö n e o s t p r e u ß i s c h e Landscha f t u n d 
fühle sich als a l te r E c k e r n f ö r d e r i h r i n n i g v e r b u n -

1. S tad t ra t St ief , selbst V e r t r i e b e n e r und als De-
•1 fü r K u l t l i r p f l e g e der l andsmannscha f t l i chen 

Arbe i t eng v e r b u n d e n w ü r d i g t e d ie A r b e i t der Ost-

u e u ü e t j a u l dem k u l t u r e l l e n Sek to r und versprach 
w e i t e r h i n idee l le und ma te r i e l l e U n t e r s t ü t z u n g . D r 
N e r n h e i m ü b e r r e i c h t e v i e r zehn ve rd i en t en M i t g l i e ­
dern e ine U r k u n d e , dieses g raphisch e i n d r u c k s v o l l 
gestaltete S y m b o l der V e r b u n d e n h e i t m i t der H e i ­
mat; er bat a l le A n w e s e n d e n , d ie Sehnsucht nach 
der o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t n ie pre iszugeben und 
die H e i m a t i n den Herzen der heranwachsenden 
J u g e n d wachzuha l t en . Fa rbd i a s aus den 15 J a h r e n 
legten Z e u g n i s ab von dem W i l l e n der Lands leu te 
in i h r e neue H e i m a t h ine inzuwachsen . Nach den B i l ­
d e r n der e h e m a l i g e n V o r s i t z e n d e n B o r k , S t r a u ß 
und Wagner , de ren m a n m i t eh renden W o r t e n ge­
dachte, folgten v ie le A u f n a h m e n aus dem reich­
ha l t igen F a h r t e n p r o g r a m m . S icher w a r es e in w ü r ­
d iger A b s c h l u ß dieser Re ihe , als das S t a n d b i l d 
des G r o ß e n K u r f ü r s t e n a l le A n w e s e n d e n noch e in­
m a l an diese engen B i n d u n g e n E c k e r n f ö r d e — P i l l a u 
gemahnte . L a n g e b l i e b m a n noch m i t den E h r e n ­
g ä s t e n z u s a m m e n ; aber auch bei ausgelassener F r ö h ­
l i chke i t ve rwi sch te sich nicht der E i n d r u c k , welch 
festen P l a t z d ie o s t p r e u ß i s c h e K r e i s g r u p p e i m 
E c k e r n f ö r d e r K u l t u r l e b e n e i n n i m m t . 

G l ü c k s t a d t — E i n v o l l e r E r f o l g war der ausgezeich­
net besuchte gesel l ige N a c h m i t t a g der F raueng ruppe . 
F r a u D o m b r o w s k i r i e f d ie F r a u e n auf, den noch 
i n Ost- u n d W e s t p r e u ß e n lebenden L a n d s l e u t e n eine 
Weihnach t s f reude zu bere i ten u n d dami t zu zeigen, 
d a ß sie von uns nicht vergessen s ind . A n s c h l i e ß e n d 
sprach E r w i n R o g a l s k i anschaul ich ü b e r S i t t en und 
B r ä u c h e der H e i m a t . Sagen und M ä r c h e n w u r d e n 
i n se inem V o r t r a g l ebend ig u n d weck ten be inahe 
vergessene E r i n n e r u n g e n . R o g a l s k i bezeichnete ih re 
E r h a l t u n g u n d Wei t e rgabe an d ie J u g e n d als e ine 
g r o ß e Aufgabe , d ie i n ers ter L i n i e den F r a u e n z u ­
fal le . 

I t z e h o e / G l ü c k s t a d t — D i e ö f f e n t l i c h e V e r a n s t a l ­
tung der I tzehoer Ost- u n d W e s t p r e u ß e n a m 14. N o ­

vember hatte e inen a u ß e r o r d e n t l i c h guten Besuch 
aufzuweisen . N e b e n zah l re ichen M i t g l i e d e r n und 
G ä s t e n konnte Vor s i t z ende r G r a l k i mehrere M i t 
gl ieder des Magis t ra t s und de i S tad tve r t re tung so­
wie der pol i t i schen P a r t e i e n b e g r ü ß e n . Z w e i hoch­
verdiente M i t a r b e i t e r des K r e i s v e r b a n d e s w u r d e n 
geehrt. Im Auf t r age des P r ä s i d i u m s des Bundes 
der V e r t r i e b e n e n ü b e r r e i c h t e Hors t K r ü g e r dem 
K r e i s v e r b a n d s v o r s i t z e n d e n He rbe r t R ü g e , Itzehoe, 
u n d dem K r e i s b e r a t e r F r i e d r i c h L a u , Hohen lock-
stedt, d ie diesen ve r l i ehenen E h r e n u r k u n d e n und 
s i lbe rnen Ehrenze ichen . K r ü g e r w ü r d i g t e i n w a r ­
m e n W o r t e n d ie l a n g j ä h r i g e , selbstlose und auf­
opfe rungsvo l le T ä t i g k e i t be ider Lands leu te bei der 
L i n d e r u n g der No t der V e r t r i e b e n e n und i h r e n un­
erschrockenen E insa t z u m die W i e d e r g e w i n n u n g 
der He ima t , der nachahmenswer t sei . D a n n n a h m 
der L a n d e s g e s c h ä f t s f ü h r e r des L v D , R e b l i n (Kie l ) . 
S t e l l u n g zu der F rage „ S i n d V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e 
noch no twend ig?" A n H a n d v o n B e i s p i e l e n wies der 
Redner auf die u n a u f h ö r l i c h e n Versuche des Ostens 
h in , die H e i m a t v e r t r i e b e n e n als Faschis ten. M i l i ­
t a r i s ten und K r i e g s h e t z e r zu ve r l eumden , u m gegen 
sie M i ß t r a u e n u n d A n g s t i n der Wel t und i m eige­
nen L a n d e h e r v o r z u r u f e n . Le ide r sei ihnen dies 
schon i n manchen K r e i s e n ge lungen A u c h die B u n ­
deswehr , d ie K i r c h e n u n d die Gewerkscha f t en seien 
Zie l sche ibe der k o m m u n i s t i s c h e n A n g r i f f e Es l iegt 
nahe, so sagte R e b l i n , d a ß diese zu Unrech t ange­
gr i f fenen Organ i sa t ionen zur A b w e h r sozusagen 
eine „ G e m e i n s c h a f t der P r ü g e l k n a b e n " b i lden , was 
auch schon z u m T e i l e r fo lgt sei. Das W i r k e n der 
Landsmannschaf ten kennze ichnete der Redner als 
eine s taatstragende und erhal tende T ä t i g k e i t sowie 
als e i n E i n t r e t e n f ü r Wahrhe i t , Recht u n d Gerech ­
t igke i t . Seine A u s f ü h r u n g e n fanden ungete i l ten B e i ­
f a l l . 

L ü b e c k — Das G e d e n k e n an die vers torbene D i c h ­
t e r i n A g n e s M i e g e l s tand i m M i t t e l p u n k t eines 

Heimatabends i m H a u s Deutscher Osten. I n se iner 
B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e w ü r d i g t e Vor s i t zende r N i e ­
mand die Bedeu tung des dichter ischen Schaffens 
von A g n e s M i e g e l , die für al le O s t p r e u ß e n z u m 
S y m b o l der H e i m a t geworden sei. Lesungen u n d 
Gedichte aus i h r e m Schaffen w u r d e n s t immungs ­
vo l l von o s t p r e u ß i s c h e n V o l k s l i e d e r n und Sch i lde ­
rungen der charakter i s t i schen Landschaf ten u m ­
rahmt . I m zwe i t en T e i l wechsel ten K u r z s p i e l e i n 
he imat l i che r M u n d a r t i n bunter Reihenfo lge m i t 
V o l k s t ä n z e n u n d L i e d e r n aus O s t p r e u ß e n . Der S i n g - , 
S p i e l - u n d V o l k s t a n z k r e i s der Deutschen J u g e n d 
des Ostens, i n dessen H ä n d e n d ie Ausges ta l tung 
des P r o g r a m m s lag, w u r d e fü r d ie Freude , d ie 
er a l l en A n w e s e n d e n durch seine Darb i e tungen 
brachte, m i t he rz l i chem B e i f a l l be lohnt 

O l d e n b u r g — Diens tag , 1. Dezember , 15.30 U h r , A d ­
ventsfeier der F r a u e n g r u p p e i m H o t e l Stadt F r a n k ­
furt . — Sonntag , 20. Dezember , Weihnachts fe ie r i m 
H o t e l Stadt F r a n k f u r t . 14.30 U h r Feiers tunde f ü r 
die K i n d e r , 17 U h r Erwachsenenfe ie r fü r al le M i t ­
g l ieder . — A n dem Fleckessen i m N o v e m b e r haben 
90 Lands leu te t e i lgenommen . L m . H e i n r i c h G a i d i e s 
erntete B e i f a l l m i t humor i s t i schen V o r t r ä g e n i n 
he imat l i che r M u n d a r t . 

Rendsburg — A m 14. N o v e m b e r fand der t rad i t io ­
nel le Mar t in ska f f ee der G r u p p e statt. E t w a 100 Per ­
sonen s a ß e n u m die fest l ich gedeckten Ta fe ln and 
l i e ß e n sich den v o n o s t p r e u ß i s c h e n Hausf rauen ge-
backenen K u c h e n gut schmecken, h ö r t e n vom Bro t -
und K u c h e n b a c k e n i n der H e i m a t u n d sangen s c h ö n e 
alte V o l k s l i e d e r . 

S c h ö n w a l d e a m Bungsbe rg — Die G r u p p e begeht 
am Sonnabend, dem 28. November , 20 U h r , i m 
Gasthaus z u m L a n d h a u s i h r e Adven t s f e i e r Die 

Das i n N r . 47 besprochene B u c h des A d m i r a l s T h e o b a l d 

IDm letzte Geheimnis von &eatl &ta6our 
gebunden 13.50 D M — k ö n n e n S ie durch die B u c h h a n d l u n g des 

Schnitt er-Verlages, Berlin 11 (West), Postfach 27 

Reichbeb i l de r t e s B ü c h e r v e r z e i c h n i s — auch ü b e r H e i m a t b ü c h e r 
— auf A n f r a g e k o s t e n f r e i . 

c S t e l l e n a n g e b o t e 
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Sonderangebot n u r f ü r L a n d s l e u t e ! 

Elektrische Wärmedecke „Wohlbehagen" 
mit Dreistufensdioltung 

Je tz t m i t f e u c h t i g k e i t s g e s c h ü t z t e n H e i z l e i t e r n 
E D i e W ä r m e ist j e nach B e d a r f u n d W o h l b e f i n d e n le icht selbst = 
= zu regu l i e r en . 2 S iche rhe i t s -Thermos ta t en , 80X150 Ärz t l i ch = 
JE e m p f o h l e n b e i : K r e i s l a u f - u n d D u r c h b l u t u n g s s t ö r u n g e n E 
~. R h e u m a - , Ischias-, N i e r e n - , B l a s e n - , N e r v e n - , F r auen l e iden . E 

iE Sch la f lo s igke i t u n d n e r v ö s e r U n r u h e . G r i p p e . F r o s t g e f ü h l und = 
E k a l t e n G l i e d e r n usw. E 
E Beste u n ü b e r t r o f f e n e S c h l a f d e c k e n q u a l i t ä t , k e i n M o l t o n ! Zwe) S 

IE J a h r e G a r a n t i e . K a r t e g e n ü g t . L i e f e r u n g sofort! E i n m a l i g e r E 
E Vorzugsp re i s 48 D M + 1 D M P o r t o a n t e i l . 

G u s t a v H a a k , H e i d e l b e r g , H a y d n s t r a ß e 2 
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F ü r das R e d a k t i o n s s e k r e t a r i a t unsere r g r o ß e n Wochenze i t ung 
in H a m b u r g suchen w i r 

e i n e p e r f e k t e S t eno typ i s t i n 
O s t p r e u ß i n n e n w e r d e n bevorzug t . 

B e w e r b u n g e n m i t Z e u g n i s a b s c h r i f t e n u n d L i c h t b i l d e rb . u . 

N r . 46 522 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Echtes Königsberger 
Marzipan eigener Hers eilung 
Teekonfekt , R a n d m a r z i p a n H e i 
zen. S ä t z e . P r a l i n e n . B a u m k u c h e n 
Baumkuchensp i t zen bei z u v e r l ä s 
s igem und zo l l f r e i em Aus l andsve r 
sand Verpackungsf re ie r Inlands 
versand. por tofre i ab 25 D M an eine 
Adresse. V e r l a n g e n Sie sechsseiti 
gen F a r b p r o s p e k t I 

Wirtschafterin 
m i t g u t e n K o c h k e n n t n i s s e n , f ü r 
H a u s nahe M ü n c h e n gesucht . 
2 E r w a c h s e n e , Ö l h e i z u n g , k e i n e 
g r o ß e W ä s c h e , P u t z h i l f e . Z i m ­
m e r m i t B a d , F r e i z e i t u . G e h a l t 
nach V e r e i n b a r u n g . A n g e b . m i t 
R e f e r e n z e n u n d B i l d a n F r a u 
v. K o e n n e r i t z , 8026 E b e n h a u s e n , 
R ü t t g e r s t r a ß e 22. 

W i r suchen ab sofor t od . s p ä t e r 
e ine 

W a s c h k ü c h e n l e i t e r i n 

und Hausangestellte 
G e r e g e l t e F r e i z e i t , gute B e z a h ­
l u n g u . E i n z e l z i m m e r i . H a u s e . 
B e w e r b u n g e n erbet , a n Schw. -
O b e r i n , S t . - J o s e f - K r a n k e n h a u s , 
525 E n g e l s k i r c h e n / K ö l n . 

1 b . 2 K i n d e r g ä r t n e r i n n e n w e r ­
d e n z u m A p r i l 1965 als 

Gruppenleiterinnen 
f ü r g r ö ß e r e M ä d c h e n f ü r e i n 
K i n d e r e r h o l u n g s h e i m i . w ü r t t . 
A l l g ä u gesucht. L a n d s c h a f t l i c h 
sehr s c h ö n e L a g e , h a r m o n i s c h e r 
M i t a r b e i t e r k r e i s , ü b e r d u r c h ­
schni t t l i ches G e h a l t . B e w e r b u n ­
gen m i t G e h a l t s a n s p r ü c h e n u n d 
L i c h t b i l d an „ D e r K i n d e r h o f " , 
J u g e n d l e i t e r i n H e l e n e L e k i e s , 
B l o c k w i e s e n i m A l l g ä u , 7971 
P o s t K r e u z t h a l ü b e r L e u t k i r c h . 

<c0webmel> 
gegr. 1894 K ö n i g s b e r g P r . 

8937 B a d W ö r i s h o f e n . Postfach 

•I i i i i gIi e i i i i « M i 
(ab 10 J u n g h . verpackungsf re i ) (ab 20 J u n g h . f r äch t - u . 
verp.- f re i ) . J u n g h . schw. w ß . L e g h . , rebhf. I tal . u. K r e u ­
zungsv ie l l eger 14 W o . 5,80, fast legere i f 7,—, legereif 8,50 
ceils a m L e g e n 9,50. M e i s t e r h y b r i d e n , H u b b a r d - A u t o - S e x 
u . G a r r i s o n G o l d e n - S e x L i n k s (braunschal ige Eier leger ) je 
Stufe 1,— D M mehr . L e b . A n k . gar. Vermehrungszuch t -

Jos. W i t t e n b o r g , 4831 K a u n i t z , A b t . 101, Postfach 47, Te le fon 
Ho l t e 6 30. 

B E D I E N U N G — auch A n ­
f ä n g e r i n — b e i g u t e m V e r d i e n s t 
gesucht. K o s t u n d W o h n u n g i m 
Hause . Z u s c h r i f t e n , m i t B i l d , 
e rb i t t e t B e t t y Onusse i t , 8671 
S c h w a r z e n b a c h a m W a l d . 

S t . - J o s e f - K r a n k e n h a u s 
525 E n g e l s k i r c h e n , sucht ab so­
for t ode r 1. 1. 1965 

j ü n g e r e Op.-Schwester 

Nachtschwester 

auch Schwestern-Helferin 
G u t e B e z a h l u n g , gereg . F r e i ­
zei t u n d E i n z e l z i m m e r zuge­
sichert . B e w e r b u n g e n b i t t e an 
S c h w . - O b e r i n . 

B i s zu 50 •/• Raba t t e rha l t en W i e d e r ­
v e r k ä u f e r a. U h r e n , G o l d s c h m u c k 
usw. - R i e s e n a u s w a h l . A n g e b . v . 
W . M . L i e b m a n n K G , H o l z m i n d e n . 

K f z . - S c h l o s s e r f ü r 2- u n d 4 -Rad geg. 
H ö c h s t l o h n i n D a u e r s t e l l u n g ge­
sucht. W o h n u n g w i r d gestel l t . 
A u t o h a u s Webe r , 505 P o r z (Rh.) , 
K a i s e r s t r a ß e 88. 

L a n d 
d e r d u n k l e n W ä l d e r . 

Wenn Landsleute über die Heimat sprechen, 
dann denken sie an Wälder und Felder, an 
Jäger und die lagd und an manches was es 
nur in Ostpreußen gab. 

Einmalig war auch der echte KOSAKEN-KAFFEE 
aus Wiartel in Masuren. Seine Originalrezepte 
wurden gerettet, und so können Sie heute wieder 
den guten, alten, ostpreufyschen Mokka-Likör 
qeniefjen. 

Erinnerungen 

a u s d e r H-eimat werden w a c h ! 

Nebenverdienst von zu Hause! 
r> r> AasfübxL Informationen t> Kostenlos 
W.Sdtauth & Co, 851 Piiith 2. Postfath 26 

C U n t e r r i c h t 3 
Gymnastiklehrerinnen - Ausbildung 

(staatl . P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - Pf leger ische G y m ­
nast ik - S p o r t - T a n z - W a h l ­

gebiet H a n d a r b e i t . 
3 S c h u l h e i m e , 3 G y m n a s t i k s ä l e 

1 T u r n h a l l e 
J a h n - S c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 
ietzt Ostseebad G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 
B i l d e r p r o s p e k t a n f o r d e r n ! 

S o n d e r a n g e b o t a b Fabrik I 
l a W a t e r p r o o f - S c h u h e portofrei 

Ein Ideal. Berufsschuh, 
wasserdicht, ganz ge­
lottert, Wasserlasche. 

Polsterbordüre, Ge­
lenkstürze. Schwarz 

oder braun mit 
Kernledersohle 

I 36-39 DM 23.60 
40-4« DM 25.60 

_ ' 47-48 DM 29.45 
G«mmlprofilsohle + DM3.95. Ohne 
Nachn. m. ROckg.-Recht. Katal. m. TZ-
Bed. gratis. Postkarte an Schuhfabrik 

«nrnicfid-Sctiuh Abt.C 17 • 4182 Uedem 

ßofaten ßaffee 
früher Wiartel in Masuren 

heute Preeh, Schleswig-Holstein 

Keine Direktbelieferung. Im Handel erhältlich. 

# Preiswerte Emsland-Junghennen # 
gesund u . l e i s t u n g s f ä h i g , eigene Aufzuch t , l egere i f u . legend, 
L e g h o r n legere i f 8,—, f lot t l egend 9,—. H y b r i d e n - O r i g . - H o l l ä n ­
der legere i f 9,—, f lot t l egend 10,—. L e g e l i n legere i f 10—, flott 
l egend 11,—. K i m b e r - C h i k s H y b r i d e n 12—, f lot t l egend 13,—. 
L i e f e r u n g be i gegensei t igem V e r t r a u e n , 3 T g . z u r A n s i c h t mi t 
R ü c k g a b e r e c h t b e i N ich tge fa l l en . 
Zuch thof Beckhof f , 4441 Spe l le be i Rhe ine . R u f 2 55, A b t . 41 

c S u c h a n z e i g e n 
J 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b . d. 
Farn . F r i t z L i n k od. F r a u P a w a -
ß e r a t aus Seerappen be i K ö n i g s ­
berg P r . Nach r . e rb . I r m g a r d 
L a s a r z y k , 741 R e u t l i n g e n , 
S c h w e i d n i t z e r S t r a ß e 114. 

W e r k a n n m i r d ie A u s k u n f t geben, 
d a ß m e i n M a n n , K a r l J e n z e w s k i , 
geb. 25. 3. 1904, H i l f s r o t t e n f ü h r e r , 
die P r ü f u n g i . J a h r e 1944 i n L y c k , 
Ostpr. , B a h n m e i s t e r e i L y c k , als 
R o t t e n f ü h r e r bes tanden hat? W e r 
hat damals m i t m e i n e m M a n n 
die P r ü f u n g gemacht? D r i n g , ge­
sucht wegen Rentenange legenh . 
W e r w u r d e m . m e i n e m M a n n aus 
A l i e n s t e i n i n der R o o n s t r a ß e a m 
B u n k e r v . d. Russen verschleppt? 
Nach r . erb . M a r i e J e n z e w s k i , 4422 
A h a u s , B a h n h o f s t r a ß e 61. 

Ich suche me ine Nich te , Gre te 
A u s t e n , geb. 27. 2. 1929 i n W o r p -
lack, K r . R ö ß e l , Ostpr . , 1944 b e i 
B a u e r Rosenau , Hasenfe ld , K r e i s 
Ins te rburg . E v a k u i e r t nach M o h ­
rungen , A d . - H i t l e r - S c h u l e , letzte 
A n s c h r . v. J a n u a r 1945. M a r t h a 
L o k a t i s , geb. K r e b s , 305 Wuns tor f , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 29. W ä r e f ü r 
jede N a c h r i c h t dankba r . 

B u r g g r a f z u D o h n a - L a n c k auf R e i -
cher t swalde ; E m i l Borbe , H e i l s ­
be rg ; K a m p f , G e r d a u e n ; Dr . K u g ­
l a n d , K ö n i g s b e r g , P r . - E y l a u — 
M a g i s t r a t u . Amtsge r i ch t 1943 44, 
gesucht v o n K u r t Schi rmacher , 
48 B i e l e f e l d , G ü t e r s l o h e r Str . 10, 
Gar tena rch i t ek t . 

Deutliche Schrift 

verhindert Satzfehler 

•Kaffee für Kenner! 
^ L * Probieren Sie 

unsere Kattee-
SpezialSorten: 
4 Mischungen in 4 Dosen, 
a. »reizarm« u. »koffeinfr.« 
2us. 5001 für DM 8,80 I 

/ V y i - enthält das interessante 
yfZProbierpahet R 
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28 BREMEN 1 

D I E S C H W E S T E R N S C H A F T V O M R O T E N K R E U Z 
F r a n k f u r t / M a i n v o n 1866 

n i m m t auf : 

S c h w e s t e r n - S c h ü l e r i n n e n 
mit abgeschlossener gu te r S c h u l b i l d u n g i m A l t e r v o n 17 bis 

32 J a h r e n z u m 1. 4. u n d 1. 10. 

S c h w e s t e r n - V o r s c h ü l e r i n n e n 
zur A b l e i s t u n g des vo rgesch r i ebenen Hausha l t s j ah re s fü r d ie 

K r a n k e n p f l e g e a u s b i l d u n g m i t 16 J a n r e n 

H a u s w i r t s c h a f t s l e h r l i n g e 
f ü r e i n e n 2 j ä h r i g e n K u r s m i t 15 J a h r e n 

P f l e g e - H e l f e r i n n e n 
zu e i n e m J a h r e s k u r s m i t A b s c h l u ß vorn 18. J a h r e ab 

i m K r a n k e n h a u s , K ö n i g s w a r t e r S t r a ß e 14 26 

K r a n k e n s c h w e s t e r n 
m i t gu ter V o r b i l d u n g k ö n n e n s ich ebenfa l l s j ederze i t z u r 

a rbe i t m e l d e n 
R K w e r b u n e e n e rb i t t e t d ie O b e r i n , F r a n k f u r t M a i n 
^^d-B»tanSSS 11 ( N ä h e Zoo) . T e l e f o n 43 93 93 

Z U W E I H N A C H T E N 
aus J a p a n 

4tlg. D a m e n - H a u s a n z u g : Jacke, 
Hose , M a n t e l , P a n t o f f e l n . K . ­
S e i d e n - S a t i n m i t sehr s c h ö n e r 
H a n d s t i c k e r e i i n den h e r r l i c h 
l euch tend . G r u n d f a r b e n d 'b l au , 
t ü r k i s , rosa, go ldge lb . B i s G r ö ß e 
N r . 46. G e s c h e n k p a c k u n g n u r 
39,75 D M u . Nachnahmepor to . 
8 Tage R ü c k g a b e r e c h t . 

N e l a n d , 43 Essen 
Pos t fach 1195, A b t . 5 

Sie kaufen gut und preiswert, 
besonders für die Aussteuer: Bettfedem 
(auch handgeschlissene), fertige Betten, 
auch KARO-STEP, Bettwäsche, Daunen­

decken direkt von der Fachfirma 

BETTEN-BLAHUT 
S T A M M H A U S DESCHENITZ ( B Ö H M E R W A L D ) 

8908 Krumbach (Schwb.), GSnshalde 116 
Ausführliches Angebot, auch Muster, 

kostenlos! Karte genügt! 

# Original Kuckucksuhren # 
d i r . a. d. S c h w a r z w a l d . K a t a l o g gra­
t i s ! K U C K U C K - V E R S A N D , 7622 
Scht l tach 67. 

Sie werden auch 1965 wieder Ihre 
Freude haben — an den Gedichten und 
Fotopostkarten aus dem bewährten 

O s t p r e u ß e n k a l e n d e r 

Abreißkalender mit 24 Fotopostkarten 
und Beiträgen bekannter ostpr eußiseber 
Autoren. Feiner Druck auf Kunstdruck­
karton, Format 14,8 X 21 cm nur 4.40 

»Der Sonntag* urteilt: »GRÄFE U N D 
UNZER ist mit der Herausgabe dieses 
Kalenders eine von allen Ostpreußen 
dankbar empfundene Arbeit gelungen.« 
Sie erhalten den Kalender portofrei bei 
Voreinsendung des Betrages auf Post­
scheckkonto München 5535 oder zahlbar 
nach Empfang. — Auf Wunsch senden 
wir Ihnen kostenlos unseren Katalog. 

G r ä f e u n d U n z e r 

Der Bücherlieferant aller Ostpreußen 
81 Garmisch-Partenkirchen • Postf. 509 

OSTPR M S S E N KA LEIM DER >o<>5 

iirHfv untl f /«er t'trrtajg KiimgtAwrft jvtat Münrhcn '27, Johrpnnz 

Erfolg durch Inserieren 



. . b e i U ; ö 4 / S e i l e 14 D a s O s t p r e u ß e n b l d l t 
J a h r g a n g 1 5 / F o l g 

M i t g l i e d e r w e r d e n gebe ten , G e b ä c k m i t z u b r i n g e n . 
G ä s t e s i n d seh r w i l l k o m m e n . 

U e t e r s e n — A u f d e r l e t z t e n S i t z u n g s p r a c h der 
1. V o r s i t z e n d e , T i n s c h m a n n , ü b e r d i e p o l i t i s c h e n 
E r e i g n i s s e d e r l e t z t e n Z e i t u n d n a h m S t e l l u n g z u 
d e r S t e h l e - S e n d u n g des H e s s i s c h e n F e r n s e h e n s . L m . 
E i c h l e r gedachte de r v e r s t o r b e n e n M u t t e r O s t p r e u ­
ß e n , A g n e s M i e g e l . F r a u E i c h l e r s p r a c h d i e B a l l a d e 
„ D i e F r a u e n v o n N l d d e n " . D e n A b s c h l u ß des A b e n d s 
b i l de t e e i n A u s f l u g i n d i e H e i m a t m i t h e r v o r r a g e n ­
d e n F a r b d i a s . — A m F r e i t a g , 4. D e z e m b e r . 20 U h r . 
A d v e n t s f e i e r i m C a f e v . S t a m m . F ü r den J u l k l a p p 
b i t te A u s t a u s c h p ä e k c h e n m i t b r i n g e n . 

NIEDERS ACHSEN 
l . a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n e. V . , G e s c h ä f t s s t e l l e 

3 H a n n o v e r , K ö n i g s w o r t h e r S t r a ß e 2, Pos t fach 
N r . 3703, T e l e f o n 71 46 51 P o s t s c h e c k k o n t o H a n ­
n o v e r 1231 00. 

« r u p p e S ü d : R i c h a r d A u g u s t i n , 3370 Seesen (Ha rz ) . 
B i s m a r c k s t r a ß e 10 T e l e f o n 8 29. G e s c h ä f t s s t e l l e 
w i e oben . 

G r u p p e N o r d : F r i e d r i c h W i l h e l m R a d d a t z , 318 Wol f s ­
b u r g . A l t e L a n d s t r a ß e 18. T e l . 40 45: G e s c h ä f t s 
s t e l l e ; 318 W o l f s b u r g . A l t e L a n d s t r a ß e 18. K o n t o 
N r 160 019 K r e i s s p a r k a s s e G i f h o r n . H a u p t / w H g 
stel le W n l f s b u r e 

G r u p p e W e s t : F r e d i Jos t . 457 Q u a k e n b r ü c k Hase­
s t r a ß e 60. T e l e f o n 5 17 O c rh . i l t s s t r - l l e : 457 Oua -
k e n b r ü o k . H a s e s t r a ß e 60. B t n k k o n t o L a n d e s s p a r 
kasse zu O l d e n b u r g , Z w e i g s t e l l e C l o p p e n b u r g 
K o n t o N r 2 620 

A r b e i t s t a g u n g N i e d e r s a c h s e n - W e s t 
N a c h d e r S o m m e r p a u s e t r a t e r s t m a l i g d e r ge­

s c h ä f t s f ü h r e n d e V o r s t a n d d e r G r u p p e N i e d e r s a c h ­
sen -Wes t z u e i n e r a u ß e r o r d e n t l i c h e n A r b e i t s t a g u n g 
z u s a m m e n . I n s e i n e n E r ö f f n u n g s w o r t e n be r i ch t e t e 
L a n d e s v o r s i t z e n d e r F r e d i J o s t ü b e r d i e T r a u e r f e i e r 
f ü r A g n e s M i e g e l i n B a d N e n n d o r f u n d ü b e r se ine 
R e i s e z u v e r s c h i e d e n e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t k r e i s ­
g e m e i n s c h a f t e n n a c h B e r l i n . D i e v o n d e r e n g l i s c h e n 
S c h r i f t s t e l l e r i n M i ß G o o d a l l v o l l z o g e n e V o r t r a g s ­
r e i h e i n d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n - W e s t ha t te 
e i n e n ü b e r w ä l t i g e n d e n E r f o l g , d a d i e m e i s t e n V o r ­
t r a g s s ä l e ü b e r f ü l l t w a r e n . D e r L a n d e s v o r s t a n d be­
s c h l o ß , d i e n ä c h s t e D e l e g i e r t e n t a g u n g m i t W a h l des 
V o r s t a n d e s a u f S o n n t a g , 21. M ä r z 1965, nach C l o p ­
p e n b u r g z u l e g e n . N o c h v o r d e m W e i h n a c h t s f e s t 
e r h a l t e n a l l e G r u p p e n e i n R u n d s c h r e i b e n . A n l ä ß ­
l i c h des l O . i ä h r i g e n B e s t e h e n s d e r G r u p p e B r a m s c h e 
f i nde t a m S o n n t a g , 15. M a i 1965, e i n O s t p r e u ß e n t a g 
i n B r a m s c h e stat t . U m m ö g l i c h s t das ge samte G e ­
b ie t i n d i e A k t i v i e r u n g de r h e i m a t p o l i t i s c h e n B e ­
l ange e i n z u b e z i e h e n , s o l l e i n w e i t e r e r O s t p r e u ß e n ­
tag a m S o n n a b e n d . 26. J u n i 1965, i n D e l m e n h o r s t 
s t a t t f i nden , z u m a l d e r h i e r f ü r i n A u s s i c h t g e n o m ­
m e n e T e r m i n a m 7. N o v e m b e r 1964 i m H i n b l i c k a u f 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e N o t w e n d i g k e i t e n a u f B u n d e s ­
ebene n i ch t w a h r g e n o m m e n w e r d e n k o n n t e . A u s d e n 
K r e i s e n d e r L a n d s l e u t e i s t b e m ä n g e l t w o r d e n , d a ß 
v o n de r d e u t s c h e n N a t i o n a l h y m n e m e i s t e n s n u r d e r 
d r i t t e V e r s g e s u n g e n w i r d . H i e r z u is t e i n e S t e l ­
l u n g n a h m e des R e c h t s r e f e r e n t e n des B u n d e s p r ä s i ­
d e n t e n e i n g e h o l t w o r d e n . I m H i n b l i c k da rau f , d a ß 
d e r D i c h t e r des D e u t s c h l a n d l i e d e s s e i n e r z e i t u n t e r 
ganz a n d e r e n A s p e k t e n dieses L i e d geschaf fen ha t te , 
b e s c h l o ß d e r L a n d e s v o r g t a n d , g r u n d s ä t z l i c h d e r A n ­
s ich t d e r v o r l i e g e n d e n S t e l l u n g n a h m e des Rech t s ­
r e f e r e n t e n des H e r r n B u n d e s p r ä s i d e n t e n z u f o l g e n . 
D i e P r o t e s t a k t i o n d e r L a n d e s g r u p p e gegen d i e V e r ­
z i c h t s p o l i t i k e r u n d d i e sie u n t e r s t ü t z e n d e n V e r t r e ­
te r i n P resse , R u n d f u n k u n d F e r n s e h e n h a b e n e i n 
bis w e i t ins A u s l a n d h i n r e i c h e n d e s E c h o g e f u n d e n . 

D i e p h o l z — D i e Z u s a m m e n k u n f t a m 8. N o v e m b e r 
s t a n d i m Z e i c h e n des G e d e n k e n s a n A g n e s M i e g e l . 
V o n e i n e r S c h a l l p l a t t e h ö r t e n d i e L a n d s l e u t e noch 
e i n m a l d i e S t i m m e d e r D i c h t e r i n . D e r V o r s i t z e n d e 
d e r G r u p p e , E . J . G u t t z e i t , s p r a c h h e r z l i c h e G e d e n k ­
w o r t e . — D i e A d v e n t s f e i e r w i r d a m 2. A d v e n t . 
6. D e z e m b e r , 16 U h r , i m B a h n h o f s h o t e l i n D i e p h o l z 
m i t e i n e r V e r l o s u n g s t a t t f i n d e n . 

O s n a b r ü c k — A d v e n t s f e i e r S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , 
u m 16 U h r i m g r o ß e n S a a l d e r G a s t s t ä t t e a m S c h l o ß ­
g a r t e n . D i e A l t c h e n aus O s t - u n d W e s t p r e u ß e n aus 
den A l t e r s h e i m e n s i n d z u d i e s e r F e i e r besonde r s 
h e r z l i c h e i n g e l a d e n . — D i e U b u n g s a b e n d e d e r J u ­
g e n d g r u p p e f i n d e n r e g e l m ä ß i g a n j e d e m M i t t w o c h ­
a b e n d u m 19.30 U h r i m „ H a u s d e r J u g e n d " statt . 
N a c h l ä n g e r e r V o r b e r e i t u n g g r ü n d e t e d i e J u g e n d ­
g r u p p e e ine e igene J u g e n d k a p e l l e (10 M a n n ! ) u n d 
w i r d e r s t m a l i g i m n e u e n J a h r i n d e r Ö f f e n t l i c h ­
k e i t auf t re ten- — D i e U b u n g s s t u n d e n des O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n c h o r s u n t e r L e i t u n g v o n D r . K u n e l l i s 
f i n d e n r e g e l m ä ß i g j e d e n D o n n e r s t a g u m 20 U h r 
i m M u s i k s a a l des E r n s t - M o r i t z - A r n d t - G y m n a s i u m s 
statt . A l s e r f r e u l i c h e Ta t s ache k o n n t e fes tges te l l t 
w e r d e n , d a ß de r C h o r s i c h i n d e n l e t z t e n W o c h e n 
i m M i t g l i e d e r b e s t a n d w e i t e r v e r s t ä r k t ha t . 

R o t e n b u r g (Han) — V o r w e i h n a c h t s f e i e r d e r F r a u e n ­
g r u p p e a m 2. D e z e m b e r u m 14.45 U h r i m „ W a l d ­
s c h l ö ß c h e n " . B i t t e an A u s t a u s c h p ä c k c h e n d e n k e n . — 
S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , 15.30 U h r , V o r w e i h n a c h t s f e i e r 

f ü r M i t g l i e d e r i m „ L ü n e b u r g e r H o f " . A u f d e m P r o ­
g r a m m s t ehen C h o r g e s ä n g e , G e d i c h t v o r t r ä g e s o w i e 
d i e V o r f ü h r u n g v o n h e i m a t l i c h e n L i c h t b i l d e r n . D i e 
l ü r d i e T o m b o l a gedach ten S p e n d e n b i t t e b i s 1. D e ­
z e m b e r be i d e n K a s s i e r e r n , be i F r a u P e t e r s o n 
B r a u e r s t r a ß e 52, o d e r F r a u L u t t k a u , H a r b u r g e r 
S t r a ß e 43, a b z u g e b e n . 

W e e n d e — A m S o n n t a g , d e m 6. D e z e m b e r , 15 U h r 
f inde t i m G e s e l l s c h a f t s h a u s e i n e A d v e n t s l e i e r statt, 
z u d e r a l l e L a n d s l e u l e e i n g e l a d e n s i n d . B e i e i n e r 
K a f f e e t a f e l w e r d e n K i n d e r G e d i c h t e u n d L i e d e i 
m i t m u s i k a l i s c h e r U m r a h m u n g v o r t r a g e n u n d dje 
L a n d s l e u t e i n d i e v o r w e i h n a c h t l i c h e Z e i t i n d e r H e i ­
ma t z u r ü c k f ü h r e n . F ü r d i e M i t w i r k e n d e n h ä l t d e r 
N i k o l a u s e i n e Ü b e r r a s c h u n g be re i t . D e n K u c h e n 
f ü r d ie K a f f e e t a f e l b i t t e m i t b r i n g e n . 

B a d E s s e n — A u f d e m l e t z t e n H e i m a t a b e n d s p r a c h 
d e r V o r s i t z e n d e , K . Z i m m e r m a n n , Ube r d i e w i c h t i g ­
s ten F r a g e n des n e u e n M i e t - u n d W o h n r e c h t e s , d a 
z a h l r e i c h e K ü n d i g u n g e n u n d M i e t p r e i s e r h ö h u n g e n 
g r o ß e U n r u h e be i d e n L a n d s l e u t e n h e r v o r g e r u f e n 
ha t t en . E r g i n g a u s f ü h r l i c h a u f d i e F e r n s e h s e n ­
d u n g „ D e u t s c h l a n d s O s t e n — P o l e n s W e s t e n s ? " e i n 
u n d w i e s an z a h l r e i c h e n B e i s p i e l e n nach , w i e o b e r ­
f l äch l i ch , j a fa lsch v i e l e A n g a b e n d e r S e n d u n g w a ­
ren . — A m 29. N o v e m b e r s i n d d i e a l t e n L a n d s l e u t e 
w i e d e r zu e i n e r A d v e n t s f e i e r i m h e i m a t l i c h e n R a h ­
m e n g e l a d e n . 

HESSEN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e Hessen u n d G r 

S c h ä f t s s t e l l e : K o n r a d O p i t z 63 G i e ß r n A n de? 
L i e b l g s h ö h e 20. T e l e f o n - N r 37 03 

E r b a c h / O d w . — A m S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , f i n d e t 
i n S t o c k h e i m , G a s t h a u s „ Z u m A n k e r " , u m 14.30 U h r 
e i n e A d v e n t s f e i e r statt . U m r e g e n B e s u c h w i r d 
gebe ten . 

F r a n k f u r t / M . — B e i m l e t z t e n D a m e n k a f f e e , d e r 
w i e d e r s eh r gu t besuch t w a r . s a h e n unse re F r a u e n 
d i e m e i s t e r h a f t e n F a r b l i c h t b i l d e r v o m F r a n k f u r t e r 
S t a d t w a l d , d i e v o n F ö r s t e r N e u b a u e r v o r g e f ü h r t 
w u r d e n . — B e i m H e r r e n a b e n d ze ig te L m . P r a e t z e l 
se ine U r l a u b s b i l d e r v o n e i n e r Re i se d u r c h I t a l i e n 
u n d G r i e c h e n l a n d . 

NORDRHE TN-WESTFALEN 
V o r s i t z e n d e r de r L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t 

f a l e n : H a r r y P o l e y . 41 D u i s b u r g , D u i s s e r n s ! r a ß e 
N r , 24. T e l e f o n 33 | | XL S t e l l v e r t r e t e r : E r i c h 
G r i m o n i , 493 D e t m o l d . Pos t fach 296. G e s c h ä f t s ­
s t e l l e : 4 D ü s s e l d o r f . D u i s b u r g e r S t r a ß e 71, Te­
l e fon 48 26 72. 

B o n n — A d v e n t s f e i e r a m 4. D e z e m b e r . 20 U h r , i n 
d e r K a i s e r h a l l e . 

B o c h u m — M i t t w o c h , 2. D e z e m b e r , 19 U h r , V o r ­
t r a g s a b e n d i n d e r G a s t s t ä t t e H u m b o l d t s e c k (mi t 
S t r a ß e n b a h n u n d B u s 53 b is S ü d r i n g - H a l t e s t e l l e ) . 
— 9. D e z e m b e r , 15 U h r , A d v e n t s f e i e r d e r F r a u e n ­
g r u p p e , G a s t s t ä t t e H a s s e l k u s s . — A m 13. D e z e m b e r , 
17 U h r , g r o ß e W e i h n a c h t s l e i e r i m E r n s t - M o r i t z -
A r n d t - H a u s i n d e r K ö n i g s a l l e e . D e r W e i h n a c h t s ­
m a n n k o m m t z u d e n K i n d e r n i m A l t e r v o n d r - i 
b i s e i n s c h l i e ß l i c h z w ö l f J a h r e n . — Z u a l l e n V e r a n ­
s t a l t u n g e n s i n d M i t g l i e d e r u n d G ä s t e h e r z l i c h e i n ­
g e l a d e n . K i n d e r m ü s s e n v o r h e r b e i G e h r m a n n , 
N o r d r i n g 65, o d e r M ü h l e n s t r a ß e 22, i n d e r H e i m a t ­
s tube b e i H e r r n M e n z e l , b i s 7. D e z e m b e r a n g e m e l ­
det w e r d e n . 

D e t m o l d — S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , 17.30 U h r , V o r -
w e i h n a c h t s f e i e r d e r K r e i s g r u p p e i m H o t e l . .Stadt 
F r a n k f u r t " . D i e F e s t r e d e h ä l t S u p e r i n t e n d e n t i - R-
K u r t S t e r n - N e i d e n b u r g , j e t z t 4922 B r a k e be i L e m g o . 
E s w i r k e n m i t : d ie o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d - u n d K i n ­
d e r g r u p p e . 

D ü s s e l d o r f — D o n n e r s t a g , 3. D e z e m b e r , 18.30 U h r , 
V o r s t a n d s s i t z u n g i m H a u s des d e u t s c h e n Os tens , 
Z i m m e r 611. — D i e D e u t s c h e J u g e n d des Os tens , 
G r u p p e O s t p r e u ß e n , f ü h r t j e d e n F r e i t a g u m 20 U h r 
i m J u g e n d h e i m i n d e r L a c o m b l e s t r a ß e 10 (Schu le , 
m i t S t r a ß e n b a h n l i n i e 8 o d e r 1 z u e r r e i c h e n ) J u g e n d ­
a b e n d e d u r c h . J u g e n d l i c h e i m A l t e r v o n 16 b is 20 
J a h r e n s i n d d a z u h e r z l i c h e i n g e l a d e n . — A m V o l k s ­
t r a u e r t a g f a n d i m H a u s des d e u t s c h e n Os tens i m 
g r o ß e n S a a l e ine G e d ä c h t n i s f e i e r f ü r A g n e s M i e g e l 
statt . R e g i e r u n g s d i r e k t o r W i l h e l m M a t u l l w ü r d i g t e 
W e r k u n d P e r s ö n l i c h k e i t d e r o s t p r e u ß i s c h e n D i c h t e ­
r i n . 

G ü t e r s l o h — A m M i t t w o c h , 9. D e z e m b e r , 20 U h r , 
K a t h o l i s c h e s V e r e i n s h a u s . U n t e r d e n U l m e n . L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g ü b e r d i e H e i m a t . U m z a h l r e i c h e s E r ­
s c h e i n e n w i r d gebe ten . 

H e r n e — A m S o n n a b e n d . 28. N o v e m b e r . 20 U h r , 
f i n d e t i m K o l p i n g h a u s e i n H e i m a t a b e n d statt . V o r ­
f ü h r u n g v o n L i c h t b i l d e r n aus d e m G e b i e t z w i s c h e n 
P r e g e l u n d M e m e l . A l l e L a n d s l e u t e u n d i h r e A n ­
g e h ö r i g e n s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

L ü d e n s c h e i d - S o n n t a g , 29. N o v e m b e r . 15 U h r , 
i m H a u s des d e u t s c h e n Os tens . A l t e n k a f lee. D i e 
K a f f e e t a f e l w i r d u m r a h m t v o n D a r b i e t u n g e n des 
S i n g k r e i s e s u n t e r L e i t u n g v o n P a u l i ^ ' 1 " 1 « ; . 
S o n n a b e n d . 12. D e z e m b e r . 15.30 U h r irn Gemeinde 
saal , B a h n h o f s t r a ß e , A d v e n t s f e i e r d e r K r e ' s g r u p p e . 
Es w i r d w i e i n d e n V o r j a h r e n e i n W e i h n a c h t s s p i e l 
a u f g e f ü h r t z u r F r e u d e d e r K i n d e r u n d E r w a c h s e 
nen . 

Soes t - Z u e i n e m o s t p r e u ß i s c h e n W u r s t e s s e n ha t t e 
d ie G r u p p e M i t g l i e d e r u n d G ä s t e e i n g e l a d e n . E i n e 
v o r z ü g l i c h e K a p e l l e so rg te für S t i m m u n g , u n d es 
gab v i e l h e i m a t l i c h e n H u m o r . 

W a r e n d o r f - D i e A d v e n t s f e i e r d e r K r e i s g r u p p e 
f inde t a m S o n n a b e n d , 5. D e z e m b e r , 16 U h r . irri ev . 
G e m e i n d e h a u s ( M a r t i n - L u t h e r - H a u s ) i n W a r e n d o i l . 
O s t s t r a ß e , statt . A l l e O s t p r e u ß e n des K r e i s e s W a -
r e n d o r l w e r d e n h i e r m i t z u d i e s e r F e i e r e i n g e l a d e n . 

SAARLAND 
i V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e : W i l l y Z i e b u h r 

66 S a a r b r ü c k e n 2. N e u n k l r c h e r S t r a ß e 63 - G e ­
s c h ä f t s s t e l l e V ö l k l i n g e n (Saar) . M o l t k e s t r a ß p 61 
T e l e f o n 71 ( H o h l w e i n ) 

D i e N a c h r i c h t v o m H e i m g a n g u n s e r e r A g n e s M i e ­
ge l ha t a l l e L a n d s l e u t e t i e f e r s c h ü t t e r t . M i t A g n e s 
M i e g e l h a b e n w i r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n e i n S t u c k 
H e i m a t v e r l o r e n : s ie w i r d uns a l l e n u n v e r g e s s e n 
b l e i b e n . 

W e i h n a c h t s f e i e r a m S o n n t a g , d e m 13. D e z e m b e r . 
15.30 U h r , i n S a a r b r ü c k e n 2. S c h l e i f m ü h l e . A m L u d ­
w i g s b e r g . D i e J u g e n d w i r d das M ä r c h e n „ D a s t a p f e r e 
S c h n e i d e r l e i n " z e i g e n . U m a l l e V o r b e r e i t u n g e n t ref ­
fen z u k ö n n e n , w i r d u m A n m e l d u n g d e r t e i l n e h ­
m e n d e n K i n d e r b i s z u m 8. D e z e m b e r an d i e G e ­
s c h ä f t s s t e l l e gebe t en . 

R H E I N T A N D P F A L Z 
I V o r s i t z e n d e r der l . a n d e s g r u p p e R h e i n l a n d - P f a l z . 

W e r n e r H e n n e k t : , K a i s e r s l a u t e r n B a r b a r o s s a -
r i n g 1. T e l e f o n - N r 22 08 

F r a n k e n t h a l — A m 21 D e z e m b e r . 20 U h r . H e i m a t ­
a b e n d i m „ S o n n e n b a d " . F o n t a n e s i s t r a ß e . m i t G e d e n ­
k e n z u m T o d e A c n e s M i e g e l s u n d F i l m v o r f ü h r u n g . 
A m 6. D e z e m b e r , 16 U h r , i m g l e i c h e n L o k a l N i k o l a u s ­
fe ie r . E s s p r e c h e n L a n d e s g r u p p e n v o r s i t z e n d e r H e n n e 
u n d P f a r r e r B r u d e r 

L a n d a u — A m 20. D e z e m b e r . 15 U h r , A d v e n t s ­
f e i e r i m k l e i n e n S a a l d e r F e s t h a l l e F ü r j edes M i t ­
g l i e d ist e i n G e s c h e n k be re i t . — D i e l e t z t e M o n a t s ­
v e r s a m m l u n g i m C l u b z i m m e r d e r B a h n h o f s g a s t s t ä t t e 
w a r s eh r gu t besucht . D i e J u g e n d ze ig te F a r b d i a s 
v o m T a g e s a b l a u f i m S o m m e r l a g e r L u d w i g s w i n k e l . 
S t i l l e s G e d e n k e n ga l t d e r v e r s t o r b e n e n D i c h t e r i n 
A g n e s M i e g e l , d e r e n S t i m m e n o c h e i n m a l v o n e i n e r 
S c h a l l p l a t t e e r k l a n g . C h e f d r a m a t u r g D r . S c h w a r z 
b r a c h t 3 z u m A b s c h l u ß z w e i E r l e b n i s s e aus s o w j e t i ­
scher G e f a n g e n s c h a f t . 

B o p p a r d — A m F r e i t a g , 4. D e z e m b e r . 20 U h r , 
F l e c k e s s e n i m F o r s t h a u s B u c h e n a u . A l l e o s t p r e u ß i ­
schen L a n d s l e u l e s i n d m i t i h r e n F r e u n d e n h e r z ­
l i c h w i l l k o m m e n . 

BAYERN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B a v e r n : W a l t e i 

B a a s n e r x M ü n c h e n 23, C h e r u h i n s t r a ß e I Te l e ­
f o n - N r 30 46 86 G e s c h ä f t s s t e l l e : e b e n f a l l s dor t . 
P o s t s r h e c k k o n t o M ü n c h e n 213 96 

A u g s b u r g — M i t t w o c h , 2. D e z e m b e r , 15 U h r , A d ­
v e n t s k a f f e e k r ä n z c h e n d e r D a m e n , C a f e B e r t e l e . — 
D i e n s t a g , 22. D e z e m b e r , 15 U h r , W e i h n a c h t s f e i e r d e r 
K i n d e r u n d E r w a c h s e n e n i m „ G r ü n e n K r a n z " , K o l ­
p i n g h a u s L e c h h a u s e n . 

B a m b e r g — W e i h n a c h t s f e i e r a m S o n n a b e n d , d e m 
19. D e z e m b e r , 19 U h r , i m „ S t e r n l a " . — Z u B e g i n n d e r 
s e h r gu t b e s u c h t e n M o n a t s v e r s a m m l u n g , d i e v o m 
2. V o r s i t z e n d e n , G w i a s d a , g e l e i t e t w u r d e , e r h o b e n 
s ich d i e A n w e s e n d e n w ä h r e n d e ines A u g e n b l i c k s 
d e r R u h e u n d V e r i n n e r l i c h u n g , u m d e r v e r s t o r b e n e n 
D i c h t e r i n A g n e s M i e g e l z u g e d e n k e n , d i e d u r c h i h r 
v o n H e i m a t l i e b e u n d - t r e u e g e p r ä g t e s W e r k z u r 
P a t r o n a O s t p r e u ß e n s g e w o r d e n ist. A g n e s M i e g e l 
z u m A b s c h i e d w a r das f o l g e n d e G e d i c h t g e w i d m e t , 
dessen S c h l u ß v e r s v o n u n s f o r d e r t : „ S p r i c h n i c h t 
v o m T o d ! — K ü n d e , w a s s ie w a r . " Z u m H ö h e p u n k t 
d e r V e r a n s t a l t u n g w u r d e d e r v o n L m . M a r e n s k i 
f e s se lnd u n d h e i t e r ges ta l t e t e V o r t r a g ü b e r G e o ­
g r a p h i e u n d G e s c h i c h t e se ines m a s u r i s e h e n H e i m a t ­
k r e i s e s O r t e i s b u r g . 

F r e i s i n g - M o o s b u r g — S o n n t a g , 8. D e z e m b e r , u m 
15 U h r i n M o o s b u r g . G a s t h a u s K i r c h h a m m e r , A d ­
v e n t s f e i e r m i t a n s c h l i e ß e n d e r M o n a t s v e r s a m m l u n g 
— W e i h n a c h t s f e i e r a m S o n n t a g , d e m 20. D e z e m b e r , 
15 U h r , i n F r e i s i n g , G a s t h a u s z u r E i s e n b a h n . A n ­
m e l d u n g e n z u r W e i h n a c h t s f e i e r b i s 10. D e z e m b e r 
i n M o o s b u r g b e i F r a u W a l l y R u n d e , i n F r e i s i n g be i 

F r a u M a r i a P r e n g e l . D e r l . V o i s i t z ende , G e r h a r d 
P r e n e e l m u ß s i ch e i n e r d r i n g e n d e n M a g e n o p e r a t i o n 
, m i e . z i e h e n - b is z u s e i n e r G e n e s u n g u b e r n i m m t die 
L e i t u n g d e r G r u p p e d e r 2. V o r s i t z e n d e E r n s t M e l ­
c h i o r . 

N ö r d l i n e e n - D e r D i c h t e r i n A g n e s M i e g e l wid­
mete V o r s i t z e n d e r F a u l M e r t z h a u s e i n e Gedenk« 
s i n Hie - F.ine a u s f ü h r l i c h e S t e l l u n g n a h m e und 
K r i t i k f o lg t e zu d e n B e r i c h t e n des D e u t s c h e n Fern, 
sehens . i n s b e s o n d e r e z u e i n e » S e n d u n g ü b e r da, 
A u f b l ü h e n d e r W i r t s c h a f t d u r c h d i e L e i s t u n g der 
P o l e i n O s l p r e u l i e n D e i H i n w e l s , d a ß d i e g £ 
r U h m l e A u f b a u a r b e i t s i ch i n W i r k l i c h k e i t a u f wir*, 
sc l i a f t l i ehe u n d k u l t u r e l l e G ü t e r d e r e i n s t i g e n f 
w o h n e r de . d e u t s c h e n O s t g e b i e t e g r ü n d e l i n d ^ 
p o l n i s c h e H e r r s c h a f t m d e n O s t g e b i e t e n a u f -JJW 

a n d r a u b b e r u h e , sei u n t e r b l i e b e n . A u f d iese Weijae 
w e r d e das R e c h t s g e l ü h l de . M i l l i o n e n , d i e vo r dem 

e h S C h i r m s i t / .en. g e s c h w ä c h t . - W e i h , , 
f e i e r a m 13. D e z e m b e r , 14 U h r . i m n 1 radenhefr rn . 

M a r k t h e i d e n f e l d — B e i d e r l e t z t e n M o n a t s t a ..... 
Bedach t e d e r V o r s i t z e n d e des V o l k s t r a u e r t a g e s und 
des T o t e n s o n n t a g s . T r a u e r l ö s t e d i e N a c h r i c h t vom 
T o d e d e r o s t p r e u ß i s c h e n D i c h t e r i n A g n e s Miegel 
aus E i n i g e i h r e r s c h ö n s t e n G e d i c h t e w u r d e n V O * 
ue le sen - D e r V o i s i t z e n d e b e r i c h t e t e Ü b e r «HT 
B e z i r k s v e r b a n d s t a g i n W ü r z b u r g . Z u m K u l t u r w a 
des sen S t e l l e b i s h e r v c i u a i s t w a r . w u r d e F r l . Ma 
M a i e w s k i b e s t i m m t , d i e h e i m a t g e s c h i c h t l i c h e L i t e -
r a t u r an d i e M i t g l i e d e r v e r t e i l t e . F ü r d i e G e b u r t » * 
t a e s k i n d e r h a t t e m a n s i c h b e s o n d e r e U b e r r a s c h a n ­
gen a u s g e d a c h t . D e r V o r t r a g ü b e i d ie Geschich te 
d e r e n g e r e n H e i m a t w u r c h fü r das n ä c h s t e Tref fe!» 
z u r ü c k g e s t e l l t . D i e s e s s o l l , mi t e i n e r A d v e n t s f e i e r 
v e r b u n d e n , a m 19. D e z e m b e r s t a t t f i n d e n . 

H o f — N ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g : A d v e n t s f e i e r 
m i t K i n d e r n a m 13. D e z e m b e r . 15 U h r , i m K a t h o l i 
sehen V e r e i n s h a u s . — M i t e i n e r W ü r d i g u n g d 
g e s a m t e n S c h a f f e n s v o n A g n e s M i e g e l l e i t e t e de 
1 V o r s i t z e n d e , R o l f B u r e h a i d , d i e l e t z t e M o n a t -
v e r s a m m l u n g d e r K r e i s g r u p p e e i n . D a s W e r k A g n 
M i e g e l s e n t h a l t e e i n e F ü l l e t i e f e r u n d e r h e b e n d e 
G e d a n k e n . S i e h a b e das L e b e n w a h r h a f t e r sch . r 
u n d w e r d e m i t i h r e m S c h a f f e n u n s i m m e r gege 
w ä r t i g s e i n . L i n e S t u n d e m i t H e r m a n n L ö n s , dem 
N a t u i f r e u n d u n d N a t u r k e n n e r , d e r d e m V o l k e d ie 
S c h ö n h e i t e n d e r H e i d e n ä h e r g e b r a c h t ha t , w a r an­
s c h l i e ß e n d m i t v i e l L i e b e u n d S o r g f a l t gestal tet . 
F r a u P a r c z a n n v , F r a u R o s s a u n d R o l f B u r c h a r d be­
r e i c h e r t e n d i e V o r t r a g s i o l g e m i t L e s u n g e n aus L ö n s ' 
W e r k e n F r ä u l e i n L i l b k e v e r s c h ö n t e m i t L ö n s - L i e 
d e i n d i e g e l u n g e n e n D a r b i e t u n g e n , f ü r d i e s ä m t l i c h 
B e t e i l i g t e n h e r z l i e h e n B e i l a l l e n t g e g e n n e h m e n k o n n ­
ten . E i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g z e i g t e e i n e W a n d e r u n g 
d u r c h d i e L ü n e b u r g e r H e i d e . E i n g a n g s ha t t e B u r ­
c h a r d i n t e r n e V e r b a n d s a n g e l e g e n h e i t e n b e k a n n t g e 
geben , n o c h m a l s a u f d e n „ F a l l S t e h l e " , d i e rotpo" 
n i s c h e P r o p a g a n d a b e i m H e s s i s c h e n F e r n s e h e n , h i n 
g e w i e s e n u n d e r w ä h n t , d a ß d e r B d V das J a h r 19t 
i n d e m s i c h d i e V e r t r e i b u n g aus d e r H e i m a t z u 
20. M a l e j ä h r t , z u m „ J a h r d e r M e n s c h e n r e c h t e ' p r 
k l a m i e r e n w o l l e . 

M ü n c h e n — A m 20. D e z e m b e r A d v e n t s f e i e r 
E r m l ä n d e r m i t K i n d e l b e s c h e r u n g , K a u l b a c h s t r 
N r . 20. 

N ü r n b e r g — D i e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g i m N 
v e m b e r s t a n d u n t e r d e r N a c h r i c h t , d a ß A g n e s M i 
ge l i m A l t e r v o n 85 J a h r e n v e r s t o r b e n is t . D 
1. V o r s i t z e n d e , B r u n o B r e i t , g e d a c h t e i h r e r a ls „ M u 
te r O s t p r e u ß e n " . A l s G r u ß u n d D a n k a n d i e t 
D i c h t e r i n b r a c h t e e r G e d i c h t e d e r V e r s t o r b e n e n ur 
e i g e n e W o r t e s des D a n k e s , d i e s t a r k e n W i d e r h a 
b e i d e n A n w e s e n d e n f a n d e n . Ü i c D i c h t e r i n s c h e n k 
u n s d i e S t i m m e d e r H e i m a t u n d s ie s o l l k l i n g e 
ü b e r i h r e n T o d h i n a u s . 

BADEN - WTTRTTEMBER G 
l . V o r s i t z e n d e r de r L a n d e s g r u p p e B a d e n - W ü r t 

b e r g : M a x V o s s . 68 M a n n h e i m . Z e p p e l i n s t r a 
N r . 42. T e l e f o n 3 17 54. 

K a r l s r u h e — A m 29 N o v e m b e r , 18,30 U h r , s p r i c h t 
i m G o r ß e n S a a l d e r K a r l s r u h e r L e b e n s v e i S i c h e r u n g 
A G ( H o c h h a u s ) d e r P r ä s i d e n t d e r A r b e i t s g e m e i n ­
schaf t d e m o k r a t i s c h e r K r e i s e , D r . H a n s E d g a r J a h n , 
z u m T h e m a „ W i e d e r v e r e i n i g u n g s f r a g e i n w e l t p o l i ­
t i s c h e r S i c h t " . D e r A b e n d w i r d v e r a n s t a l t e t v o m 
o s t d e u t s c h e n K u l t u r k r e i s i m B d V . 

or-
le 
I 
i 
Ins­

ul J a h r e „ O r d e n s l a n d " i n H a m b u r g 
D i e A K A D E M I S C H E V E R E I N I G U N G O R D E N S ­

L A N D i n H a m b u r g f e i e r t a n l ä ß l i c h i h r e s l ö j ä h r i g e r 
B e s t e h e n s a m S o n n a b e n d . 5. D e z e m b e r , e i n S t i f 
t ungs fe s t i m R e s t a u r a n t des S t u d e n t e n h a u s e s . E i n 
g a n g B , B e n e c k e s t r a ß e 13. B e g i n n 19.30 U h r . E i n 
K a p e l l e s p i e l t z u m T a n z . M i t g l i e d e r , e h e m a l i g e M i t 
g l i e d e r s o w i e d e r e n A n g e h ö r i g e u n d F r e u n d e s i n 
h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

V e r s c h i e d e n e s j 

G r e i f e n h a g e n e r F i l z p a n t o f f e l l i e ­
fer t p r e i s w e r t O . T e r m e , 8070 I n ­
go ls tad t 440 80. 

A u f d e n W e i h n a c h t s t i s c h os tp r . 
L a n g s p i e l p l a t t e n : L o r b a s u n d 
M a r j e l l c h e n 16,80; O s t p r . W e i h ­
n a c h t e n 16,80; S c h m u n z e l p l a t t e m . 
M a r i o n L i n d t , M . L . s i ng t ( K g s b g . 
H a n d e l s f r . u . a.), M . L . sp r i ch t . 
D a s F l o h e h e u . a., N u abe r S c h l u ß 
u . a. j e 8 D M , u . D o e n n i g s K o c h ­
b u c h , 18. A u f l . , 26,80 D M . H e i d e n ­
r e i c h , 862 L i c h t e n f e l s , F a c h 81. 

B i e t e 2 Z i m . , K ü c h e u . B a d (I. E t a ­
ge), f. R e n t n e r gee igne t . L o s s a u , 
3549 T w i s t e , K r . W a l d e c k , H a u p t ­
s t r a ß e H0 .__ I 

A l l e i n s t . F r a u , M i t t e 50, m . E igen - ) 
h e i m , b ie te t a l t . H e r r n e i n e gu te 
H e i m a t ( R h e i n g e g e n d ) , gut . m ö b l . 
Z i m . , P a r t . , m . V e r p f l e g . , beste, 
B e t r e u u n g , 300 D M m o n a t l . , ge-l 
s u n d e L u f t , A r z t , B u s - u . B a h n -
v e r b i n d g . a m O r t . A n g e b . e rb . 
u . N r . 46 838 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

!2- b . 3 - Z i m . - W o h n u n g sucht B e ­
a m t e r a. D . (2 Pers . ) . G g f . M i e t ­
v o r a u s z a h l u n g . A n g e b . e rb . un t . 
N r . 46 916 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

B e k a n n t s c h a f t e n 

S u d e t e n d e u t s c h e , 5 3 j ä h r i g e W i t w e , 
a l l e ins t . , sucht W o h n g e m e i n s c h . , 
s p ä t . H e i r a t n i c h t ausgesch lossen . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 46 631 D a s Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

O r i g i n a l - K u p f e r s t . 1650, M . M e r i a n -
B a s e l „ B r a n d e n b u r g a " F r i s c h - H a f f , 
g e r a h m t , z u v e r k a u f e n . A n g e b o t e 
e rb . u . N r . 46 897 D a s O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r . L a n d w i r t s t o c h t e r , 46 J . , ev. . 
w ü n s c h t z w . H e i r a t B e k a n n t s c h . 
e ines H e r r n . Z u s c h r . e rb . u . N r . 
46 884 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

W i t w e , 40 J . , gu t auss. , 2 S ö h n e , 8 u . 
14 J . , s c h ö n e s H e i m m . E i g e n t u m 
v o r h . , w ü n s c h t l b I n t e l l i g . M a n n , 
g u t e n V a t e r , 40—55 J . , i . ges ich . 
P o s i t i o n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 46 770 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
2 H a m b u r g 13. 

Z w e c k s g e m e i n s . H a u s h a l t s f ü h r u n g 
suche i c h g e b i l d . H e r r n , m ö g l . 
Os tp r . , d e r m i t m i r d i e E i n s a m ­
k e i t t e i l t . B i n W i t w e , 64 J . , o h n e 
A n h . , m . H a u s u . G a r t e n a u f d e m 
L a n d e . H e i r a t ausgesch l . G e f l . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 46 915 D a s Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

B i n e i n e e i n s a m e O s t p r e u ß i n , 37 J . , 
d u n k e l b l o n d , ev. , m ö c h t e e i n e n 
net t . l i e b . H e r r n , a u c h aus O s t p r . . 
k e n n e n l . S p ä t . H e i r a t n i c h t aus­
gesch l . Z u s c h r . e rb . u . N r . 48 305 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
2 H a m b u r g 13. 

W e i h n a c h t s w u n s c h ! S u c h e f. m e i n e 
T o c h t e r , s e h r so l ide , ev. , 26 1,68, 
e i n . pass. L e b e n s g e f ä h r t e n . N u r 
e r n s t g e m . Z u s c h r . e rb . u . N r . 
46 634 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , 2 H a m b u r g 13. 

W e l c h e b i b e l g l ä u b . , a l l e i n s t . F r a u 
m ö c h t e e i n e n 78 J . a l t e n B . - B a h n -
P e n s i o n ä r i n Pf lege n e h m e n ? Z u ­
schr . e rb . u . N r . 46 636 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 2 H a m ­
b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , 60 J . , S c h m i e d e m e i s t e r , 
m i t F a h r r a d h a n d l u n g , s e l b s t ä n d . , 

| m i t W a g e n u n d W o h n u n g , sucht 
F r a u o d . F r l . , K i n d , k e i n H i n d e r ­
n i s . Z u s c h r . e rb . u . N r . 46 832 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

U b e r 
K ö n i g s b e r g s w e l t b e r ü h m t e S p e z i a l i t ä t 

fej O R I G I N A L 
i a h r e 

^ ^ ^ M a r z i p a n 
W i r ü b e r s e n d e n I h n e n g e r n e u n s e r e n P r o s p e k t 

mi t d e r g r o ß e n A u s w a h l i n d e n b e k a n n t e n 

S o r t i m e n t s . 

P o r t o - u n d v e r p a c k u n g s t r e i e r V e r s a n d i m In­
i a n a a b D M 2 0 , — n u r a n e i n e A n s c h r i f t . 

6 2 W i e s b a d e n , K l a r e n t h a l e r S t r a f t e 3 

7 5 Jahre 

TSadets JConigsbetget ^/Katzipan 

ein Qualitätsbegriff (3 Goldmedaillen) 

500 g Teekonfekt D M 8,50 
500 g Randmarzipan D M 8,00 
1 Tafel Marzipanschokolade D M 1,20 

und viele Spezialltaten 

Bitte ausführl ichen Prospekt anfordern. 
Lieferung erfolgt per Nachnahme, ab l'/t kg im Inland 

auch portofrei 

Konditorei Bader, 4 Düsseldorf 
Graf-Adolf-Platz 4 — früher Allenstein J 

N i e d e r s a c h s e n : W e i h n a c h t s w u n s c h , 
os tpr . K a u f m . , 31 1.74, l e d . , ev . . 
s o l i d e u n d a n p a s s u n g s f ä h i g , m i t 
W o h n g . u . W a g e n , j e d . n i ch t o r t s -
g e b u n d . , m ö c h t e ne t tes M ä d e l b i s 
26 J . k e n n e n l e r n e n . B l l d z u s c h r . 
(garant . zur . ) e rb . u . N r . 48 895 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
2 H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e . 52 1.68. l ed . . ev . , H a u s 
m . G a r t e n , H a n d w . i . S l a a t s b e t r . . 
sucht s o l i d e E h e g e f ä h r t i n . B i l d -
zusch r . (zur.) e rb . u . N r . 46 723 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

B a u e r n s o h n , j e t z t I n d u s t r i e a r b . . 29/ 
1,78. ev. , s t rebs . . m . E i g e n h e i m . 
S t a d t n ä h e , sucht h ä u s l . L e b e n s ­
g e f ä h r t i n , R a u m N i e d e r s a c h s e n . 
E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
46 839 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . . H a m b u r g 13. 

O s t p r . R e n t n e r , ü b e r 70 J . , sucht 
e ine ev . F r a u , v . 60 J . , m . R e n t e , 
d i e m i c h be t reu t , z w . g e m e i n s a m . 
H a u s h a l t s f ü h r g . . H e i r a t n i ch t aus ­
geschlossen . Z u s c h r . e rb . u . N r . 
46 865 D a s O s t p r e u ß e n b l ä U . A n z . - | 
A b t . H a m b u r g 13. 

T e c h n i k e r , 24 1.76, ev. , d k l . , sucht 
e i n nettes M ä d c h e n (18 b. 22 J . . 
das J e s u s ü b e r a l l es l i eb t , z w . 
H e i r a t k e n n e n / u l e r n . N u r e rns t ­
g e m . B i l d z u s c h r (zur.) e rb . unt . 
N r . 46 742 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

U m F r e u d u . L e i d u . A r b e i t z u t e i ­
l e n , suche i ch gesunde , ev. , c h r i s t ­
l i c h ges., a l l e i n s t e h . T e i l h a b e r i n , 
40-55 J . B e i Z u n e i g . H e i r a t n i c h t 
ausgeschloss . B i n a l l e i n s t . K a u f ­
m a n n , f r ü h e r G u t s v e r w a l t e r i n 
Os tp r . , bes i t ze E l g e n t u m s w o h n g . , 
W a g e n , G a r a g e u G e s c h ä f t . Z u ­
schr . m . n ä h . A n g a b e n u. B i l d e rb . 
u . N r . 46 917 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

A n g e s t e l l t e r , i n l e i t e n d e r P o s i t i o n , 
gu te E r s c h e i n u n g , t a d e l l o s e V e r ­
g a n g e n h e i t , m ö c h t e h ü b s c h e s , ev . 

W e r b e s t ä t i g t m i r , W a l t e r B e r n ­
h a g e n , aus K ö n i g s b e r g P r . , W r a n ­
g e l s t r a ß e 18, d a ß i c h v o n 1919 b i s 
1929 a l s W e r k z e u g d r e h e r i n d e r 
U n i o n - G i e ß e r e i K ö n i g s b e r g - C o n -
t i e n e n g e a r b e i t e t h a b e ? N a c h r . 
e r b . W a l t e r B e r n h a g e n , 4607 L ü ­
n e n - B r a m b a u e r , S c h u l e n k a m p -
s t r a ß e 5. 

C » 
e l l e n g e s u c h e 

O s t p r e u ß e n m ä d c h e n , z u v e r l ä s s i g K f m . A n g e s t e l l t e . O s t p i 
a n p a s s u n g s f ä h i g i m A l t e r z w . 

27 u n d 32 J . , k e n n e n l e r n e n . E i g . l 
H a u s i n l a n d s c h a f t l . s c h ö n e r L a g e 
v o r h a n d e n . R a u m O s n a b r ü c k — ! 
M ü n s t e r — B i e l e f e l d b e v o r z u g t . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 46 773 D a s O s t p r e u ß i n 

20 
such t s c h r i f t l i c h e H e i m a r b e l t 
( S c h r e i b m a s c h . v o r h . ) . Z u s c h r 
e r b . u . N r . 46 724 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13 

O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

c B e s t ä t i g u n g 3 

80 J „ s u c h t b . L a n d s ­
l e u t e n H e i m a t u . H a u s a r b e i t geg 
T a s c h e n g e l d . Z u s c h r . e r b . u . N r ' 
46 722 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Vchtung lvcim,;sl>erger! W e r k a n n 
b e s t ä t i g e n , d a ß i ch , B r u n o K a s p e r , 
geb. 31. 5. 1902. b e i E . B i e s k e . V o r ­
s tadt , v. 3. 4. 1916 b i s 3. 4. 1920 a ls 
S c h l o s s e r l e h r l i n g u n d b i s O k t . 

O s t p r e u ß i n , 56 J . , h ä u s l . u r u h i g 
such t S t e l l u n g i . f r a u e n l o s . H a u s ­
ha l t , R a u m H a m b u r g L ü b e c k be ­
v o r z u g t . A n g e b . e r b . u . N r . 46 694 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z - A b t 
H a m b u r g 13. 

A c h t u n 

Für 1964 

B a u s p a r ­

b e g ü n s t i g u n g e n 

nur n o c h bis 

31. D e z e m b e r . 

D a r u m : 

m i t B a u s p a r e n 

j e t z t b e g i n n e n . 
Bis DM 400, - Wohnungsbau­
prämie oder Steuernachlaß 
rückwirkend für das ganze 
Jahr 1964 erhält nur, wer vor 
dem 31. Dezember 1964 mit 
Bausparen beginnt. 
Verlangen Sie die kostenlose 
Druckschrift R 4 
von W ü s t e n r o t - H a u s 
714 Ludwigsburg 

GröBt» deuttch. BauiporkäfS« 

W ü s t e n rot 

Landsleute 

kauft bei 

nst'ivn Inserenten! 
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Gesamtansicht des Flughaiens Devau Die Flugkapitäne Westfal und Behrend vor der Deruluft-Maschine nach Leningrad. 

JLuftkteuz des Ostens: TDevau 
hine Erinnerung an Deutschlands östlichsten Verkehrsflughafen 

Wenn man nach 1900 durch das K ö n i g s t o r 
hinaus an den F r i edhö fen , Cafe Spr ind und Kö-
mgshöh vorbe i wanderte, kam man bald zum 
M i l i t ä r ü b u n g s p l a t z D e v a u , auf dem 1912 oder 
1913 eine Parade vor Kaiser W i l h e l m II. statt­
fand. 

V o r dem Ersten W e l t k r i e g wurde das Ge­
lände zu einem Flugplatz für die damals im 
Entstehen begriffene Fl iegertruppe ausgebaut. 
Im Kr ieg wurde er mit einer FLieger-Beobach-
terschule belegt, und a u ß e r d e m war dort noch 
ein Flugzeugpark für die Ostfront stationiert. 

Nach 1918 wurde es zunächs t sehr ruhig um 
den Flugplatz, bis dann in den ersten zwanziger 
Jahren der erste bescheidene Luftverkehr be­
gann. Zuerst mit alten, umgebauten Kriegs­
maschinen, s p ä t e r mit den ersten sechssitzigen 
Junkers- und Fokke i -FUiqzeugen . Die Strecken 
führten ü b e r Danzig nach Stolp, Stettin und Ber­
lin, übe r M e m e l nach Riga, s p ä t e r ü b e r Ti ls i t , 
Riga, Reva l nach Leningrad und von K ö n i g s b e r g 
über W i l n a und Smolensk nach M o s k a u . Grö ­
ßere Flugzeuge waren s p ä t e r : Dorn ie r -Merkur . 
Junkers W 34, Junkers J u 52 und Rohrbarh 
Roland, und schließlich die viermotor ige Jun­
kers G 38. 

Die in K ö n i g s b e r g stationierten Fluqkapi tane 
Lieh, Planert, Hoffmann, Westphal , Behrendt, 
Willuhn und Ottenberg haben zusammen mit 
ihren Flugmaschinisten und Funkern Pionier­
arbeit bei der Wei te ren twick lung des Flugver­
kehrs geleistet. S e l b s t v e r s t ä n d l i c h g e h ö r t e auch 
das Start- und Werftpersonal unter Lei tung der 
Werkmeis te r Petermann und Molgede i und der 
Ingenieure Schlenstedt und Ho lz dazu. Ebenso 
am Ge l ingen des Luftverkehrs waren auch die 
Herren vom Wetter- , Funk- und Peildienst be­
teiligt, und für den „ M a g e n f l u g p l a n " sorgte 
die unvergessene „Mut t i L i n k " . Sie hat die Ent­
wicklung des Flughafens von Anfang an mit­
gemacht. Die Stadt wurde durch Di rek tor Rei­
chert vertreten. Ihm machte der sumpfige Unter­
grund vo r den H a l l e n immer g r o ß e Sorgen; denn 
nach Regen war die Grasnarbe stets durch die 
schweren Masch inen b e s c h ä d i g t . Das Abfer­
t i g u n g s g e b ä u d e m u ß t e auch dem wachsenden 
Verkehr entsprechend durch U m - und A n b a u 
v e r g r ö ß e r t , desgleichen die Voraussetzungen für 
Nachtflug und Schlechtwetterlandung (Strecken­
befeuerung und Landebaken) geschaffen werden. 
Die Zweigs te l le des R e i s e b ü r o s M e y h ö f e r auf 
dem Flughafen leitete Her r van Hooven . 

A u ß e r dem Luf tverkehr war auch die Sport-
fUegerei des Deutsd ien Luftsport-Verbandes auf 
dem Flughafen Devau beheimatet, für die die 
dritte g r o ß e H a l l e errichtet wurde. 

W e r erinnert sich nicht gern der g r o ß e n Flug­
tage, bei denen die bekannten deutschen K u n s l -
flieger, wie Ernst Udet. Fieseier, E l l i Beinhorn, 
Hanna Reitsch, Liesel Bach, die Fal lschi rmpi lo-
trinnen Fr iede l Förs t e r , Luc ie B y c z k o w s k y usw. 
ihr g r o ß e s fliegerisches K ö n n e n zeigten. Das 
größte Ereignis aber war woh l die Landung des 
Zeppelinluftschiffes „Graf Zeppe l in" auf dem 
Flugplatz Devau, bei der der Besatzung von der 
Tochter eines o s t p r e u ß i s c h e n Gutsbesitzers ein 
Maskottchen in Gestalt eines Ferkels übe r r e i ch t 
wurde. 

„Mutt i L i n k " bewirtete ihre G ä s t e aufs beste, 
und von der Terrasse des Flughafenrestaurants 
konnte man das rege Leben und Tre iben vor 
den Werf thal len zu beiden Seiten des Flughafen­
g e b ä u d e s sowie die startenden und landenden 
Flugzeuge beobachten. 

Rätsel-Ecke 
Buchstabenaustausch 

Aus nachstehenden acht W ö r t e r n ist je ein 
Buchstabe zu streichen und durch einen anderen 
zu ersetzen. Die gestrichenen Buchstaben nen­
nen einen See in Masuren , die neuen eine ost­
preußische Kreisstadt . 

Amt — A a r — M u t — Dreck — Rar — Last — 
Speere — Eier. 

Rätsel-Lösung aus Folge 47 

K ö n i g s b e r g war Zwischenlandeplatz der 
Strecke B e r l i n — M o s k a u und Start- und Z i e l ­
hafen der Strecke K ö n i g s b e r g — L e n i n g r a d übe r 
Ti ls i t . Letztere wurde vom Verfasser zusammen 
mit F l u g k a p i t ä n Westphal und zwei russischen 
Piloten abwechselnd geflogen. Auf der Strecke 
B e r l i n — M o s k a u waren die K a p i t ä n e Liehr. 
Planert und Hoffmann mit drei russischen K o l ­
legen eingesetzt. Für die Strecken nach Rußland 
wurde die Tochtergesellschaft der Deutschen 
Lufthansa, die „Deruluf t" (Deutsch-russischer 
Luftverkehr) g e g r ü n d e t , die je zur Hälf te aus 
deutschem und russischem Personal und Flug­
gerat bestand. Al le rd ings hatten die Russen in 
den ersten Jahren keine den deutschen M a ­
schinen gleichwertige Flugzeuge zur Ver fügung 
und m u ß t e n unsere deutschen fliegen. Spä t e r 
brachten sie dann die dreimotorige „ANT 9" 
au! die Strecl.e, einen Hochdecker ; n der Junk*»rf> 
schen Wellblechbauart . Da kam es öfter vor. daß 
sich die F l u g g ä s t e vor der Buchung erst erkun­
digten, an welchem Tag die deutsche und an 
welchem die russische Maschine eingeteilt war. 
Demnach l ießen sie sich dann für den Tag mit 
deutscher Besatzung und Maschine buchen. 

Das F l iegervolk war ke in Freund von Trau­
rigkeit, und bei Mut t i L ink gab es manche frohe 
Stunden mit v i e l „F l i ege rga rn" . Einer gab bei 
solch einer Gelegenheit seine Idee für ein Patent 
bekannt: Er wol l te eine Vorr ichtung bauen, um 
mit einem g r o ß e n Hebel die Rol lbahn heben 
und senken zu k ö n n e n . Damit wol l te er Piloten, 
die sich beim Abfangen der Maschine bei der 
Landung ve r schä t z t en eine glatte Landung ga­
rantieren. 

Beim Eröffnungsflug der Strecke Kön igsbe rg— 
T i l s i t — M e m e l kam 1922 der O b e r b ü r g e r m e i s t e r 
von Ti ls i t nach Kön igsbe rg , um als erster F lug­
gast in Ti l s i t der Maschine zu entsteigen und 
von der Tragf läche der Junkers F 13 mit einer 
Rede den Flugplatz Woyno then zu eröffnen. 
Dabei gab es ein kleines Ma lheu r : Die Bau-

Flugtag in Devau: Kostün rmpuppen vor dem Absprung. 

handwerker hatten ein Holzhäuschen mit dem 
b e w u ß t e n Herz abgebrochen und die Grube mit 
losem Sand zugedeckt. Da dieses „Hindern i s " 
auf der „S t r eckenka r t e " nicht vermerkt war, 
rollte ich prompt mit dem l inken Rad hinein, 
und die l inke Tragfläche ruhte auf der Erde. 
Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r m u ß t e nun hier seine 
Eröf fnungsrede halten. 

Wegen dieser V e r z ö g e r u n g und Nebel über 
dem Memeler Flugplatz warteten dann auch die 
E h r e n g ä s t e in Memel vergeblich auf die erste 
Verkehrsmaschine. Ich m u ß t e wegen einbre­
chender Dunkelhei t bei Heydekrug zwischen­
landen und flog am anderen Morgen weiter. 

Hans Behrendt 

Herr M. M. und die zwei Mark 
Ein Novembererlebnis aus Frankfurt 

Ozelot — B l u t e r g u ß — Energie — Regen­
wurm — Lisette — Al l ens t e in — N o v a l i s -
Donnerstag — Kleesense — Aufregung — N o r d 
seeaal — Arbei te r — Lauenburg. 

O b c r I ü n d k a n d I 

Gelegentl ich erlebt man seine Übe r r a schun­
gen — beispielsweise beim T r ö d l e r M . M . , der 
in einer verbauten und lichthungrigen Seiten­
s t r a ß e der Frankfurter Ze i l alles Mögl iche ganz 
diskret anpreist: M ä n t e l , Tischlampen, Spazier­
s töcke und ausgediente Fernsehapparate, K l e i ­
der und gebrauchte Schuhe. 

Drei ausgetretene Steinstufen, eine schwer­
fällig arbeitende K l i n k e und e in silbernes Glöck-
chen, das beim ö f f n e n der rissigen T ü r zaghaft 
ansch läg t , führen zu Her rn M . M . und seinen 
Schätzen . Al le rd ings , Her rn M . M . sieht man nicht 
gleich. Zumeist hockte er auf einem niedrigen 
Schemel hinter einem Berg von Zeitschriften 
und Büchern , um sich die Zeit zwischen zwei 
Kunden zu vertreiben. 

Her r M . M . liest mit au fges tü t z t em Kopf, blät­
tert weiter, macht sich gelegentlich in einem 
abgegriffenen Schulheft fein säuber l ich und mit 
pedantisch gemalten Buchstaben einige Not izen, 
putzt zwischendurch seinen Kneifer — und sieht 
fast erstaunt auf, wenn der nächs te Kunde vor 
ihm steht, so wie ich, dieser Tage. 

Herr M . M . erhebt sich, grau und alt im Gesicht 
und mit einem Zug von Weltfremdheit darin­
nen, wächs t fragend ü b e r den Berg von alten 
Zeitschriften hinaus und fragt leise, aber sehr 
deutlich: . S i e w ü n s c h e n , mein Herr?" 

M a n ist geneigt, be sän f t i gend seine Hand zu 
heben und Her rn M . M . zu bitten, sich nicht s tö­
ren zu lassen. M a n wol le sich nur mal eben um­
schauen. Eben so, im V o r ü b e r g e h e n . 

A b e r ja doch, lächel t Her r M . M . v e r t r ä u m t 
Er rückt an seinem Kneifer, schaut hierhin, 
schaut dorthin und macht eine ausholende Hand 
bewegung. .Ich bin gern bereit, Ihnen zu dienen 
— vorausgesetzt, daß Sie etwas finden . . . " 

Ich nicke, Herr M . M . setzt sich wieder, und 
ich gehe hierhin und id i gehe dorthin- betrachte 
lange und sri iweigend die alten, ausgedienten 
Sachen, stelle mir die Menschen vor, die ver­
schämt oder frech gekommen sind, um für we­
nige M a r k s t ü c k e ausgediente Kle ider oder dort 
die wer tvol le e i förmige Schmuckuhr aus purem 
G o l d anzubieten. 

Dann geht man in den halbdunklen W i n k e l 
des Ladens, in dem zumeist abgetragene Män te l 
al ler G r ö ß e n auf Dutzenden von Bügeln hän ­
gen. M a n schiebt die Bügel nach l inks oder nach 
rechts, nur so, und vielleicht doch nicht nur so 
we i l man sich unwi l lkür l i ch die Menschen vor­
stellt, die diese Stücke getragen haben mögen . 

U n d schon stutzt man, w e i l man den Bügel, 
den man gerade mit dem schweren Winterman­
tel zum nächs ten schieben w i l l , ungewöhn l i ch 
und anders findet. Das Ho lz fühlt sich nicht po­
liert an. Es ist rauh. M a n befürchtet , einen 
Holzspl i t ter in den Handbal len zu bekommen. 
Und vorsichtig h ä n g t man den Bügel aus, legt 
den Mante l ab, tritt mit dem Bügel n ä h e r zum 
winzigen Lampenlicht in der Ladenmittel und 
liest mit Erstaunen die eingebrannte, schwarze 
Schrift auf der rauhen Holzsei te: D A S G E ­
S C H Ä F T DER B A R Z A H L E R , S. B E H R E N D T ­
S O H N , KÖNIGSBERG I. PR. 

.Diesen Bügel möchte ich gerne kaufen", s tö re 
ich Herrn M . M . , der wie abwesend aufblickt 
und zuerst auf mich, dann auf den Bügel in mei­
ner Hand sieht. Herr M . M . legt bedäch t ig seinen 
kahlen Kopf auf die Seite, zieht nachdenklich 
die Augenbrauen zusammen, sagt für mehrere 
Sekunden nichts, re ißt plötzlich seine Augen 
weit auf, taxiert den Bügel , schließlich mich, 
um dann höflich, aber bestimmt zu fragen: . W a s 
zahlen Sie dafür?" 

.E ine M a r k " , sage ich. .Fünfz ig Pfennig für 
den Bügel und fünfzig Pfennig für das, was Sie 
mir ü b e r die Herkunft des Bügels e r zäh l en kön­
nen." 

Herr M . M . streckt wie bittend seine Hand 
aus. Ich gebe ihm den Bügel . Langsam liest er 
die eingebrannte Schrift. 

. H m " , macht er. . W o f ü r interessieren Sie 
sich. Für S. Behrendtsohn oder für Kön igsbe rg?" 

. F ü r beides", sage ich, und Herr M . M . gibt 
mir wieder den Bügel . 

„Dann interessieren Sie sich vielleicht auch 
für das", sagt Herr M . M . leise, schiebt seinen 
Hocker weg, schlurft um seinen Berg aus Bü­
chern und Zeitschriften herum, winkt mir mit 

einem Finger, ihm zu folgen und tritl an eine 
Truhe. 

Herr M . M . hebt bedächt ig den Deckel an und 
beugt sich noch tiefer hinab Ich sehe, wie er 
ein ganz normales Federbett hervorzieht, in 
den vielen Falten nach einer Ecke sudit, sie 
findet, sein Gesicht halb zu mir dreht und sagt. 
.Hier ist ein Or ig ina l reklamesdi i ld am Feder­
bett. Lesen Sie das auch mal." 

Ich nehme den dargebotenen Zipfel des Deck­
bettes, drehe das e i n g e n ä h t e Stoffscb'ldchen ins 
spär l iche Ladenlicht hinein und entziffere: 
A & E A L E X A N D E R & E C H T E R N A C H , KÖ­
N I G S B E R G Pr., W A S C H E - U . B E T T E N F A B R I K , 
SPEZIALITÄT: A U S S T A T T U N G E N ! 

W ä h r e n d ich noch lese, reibt sich Herr M . M . 
neben mir die H ä n d e . Ich hö re ihn sagen: .Ich 
darf annehmen, daß Ihnen das auch gefällt, 
wie?" 

A b e r ja doch, e r k l ä r e ich Herrn M . M . A l l e r ­
dings m ü s s e er verstehen, daß ich momentan 
keinen Bedarf an Federbetten habe, jedoch be­
reit sei, für die zusätzl iche Information über das 
Federbett aus Kön igsbe rg meinen Preis für den 
Bügel zu verdoppeln. 

Herr M . M . , der zuerst seinen Kopf wiegt und 
zu seinem Sitzplatz zurückschlurft , ohne sich 
entschieden zu haben, ist endlich bereit, mir 
gegen Barzahlung von zwei Mark den rauhen 
Holzbügel von S. Behrendtsohn und die ge­
wünsch ten Angaben zu übe r l a s sen . Er nöt ig t 
mich, auf einem anderen Schemel Platz zu neh­
men, nimmt seinen Kneifer ab und berichtet: 

. V o r etwa drei Wochen kam eine alte Frau 
zu mir. Sie wohnte jenseits des Mains , sagt sie 
mir, im Stadtteil Sachsenhausen. Ihre l ang jäh r ige 
Untermieterin sei verstorben, ein uraltes M ü n ­
chen aus O s t p r e u ß e n , ohne Anhang. Sie nannte 
auch den Namen der Verstorbenen. Dieses alte 
Muttchen habe zu der Frau gesagt, wenn sie mal 
sterbe, dann solle sie ihre paar Sachen ruhig 
verkaufen . . . Ich fuhr also nach Sachsenhausen 
und sah mir die Sachen der Verstorbenen an. 
Es war wirkl ich nicht v ie l . Aber darunter waren 
auch der Bügel hier und die Truhe mit dem Fe­
derbett. Das verstorbene Muttchen habe das in 
O s t p r e u ß e n in einem Dorf mit dem Namen Groß-
Kirsteinsdorf im Kreis Osterode 1945 vor den 
a n r ü c k e n d e n Russen vergraben gehabt. 

Die Frau, die mir das verkaufte, e r zäh l t e mir 
auch, daß ihre Untermieterin erst vor einigen 
Jahren aus ihrer Heimat mit einem Transport 
herausgekommen sei. Die Sachen habe das alte 
Muttchen mitgebracht . . 

Herr M . M . , der plötzlich seine H ä n d e »altet, 
schwerigt, neigt seinen Kopf und fügt erst nach 
einer ganzen W e i l e hinzu: „Sehen Sie, mein 
Herr, bei mir kaufen Sie auch Schicksale. Hof­
fentlich habe ich Sie gut bed i en t . . . " 

* 
Der Bügel aus dem Tröd l e r l aden von Herrn 

M . M . h ä n g t in meinem Kleiderschrank Das ur­
alte Muttchen aus O s t p r e u ß e n , das in Frankfurt 
ohne Anhang lebte, lächelt mir manchmal ver­
s t ändn i s inn ig zu, meine ich, wenn ich meine Le­
derjacke von ihrem Bügel, den sie mit irgend­
einem K l e i d einstmal im Kön igsbe rge r Geschäft 
von S. Behrendtsohn erstanden hat, abhebe. Ich 
sehe die alte Frau dann vor mir, deren genauen 
Namen ich nicht einmal kenne. 

J o a c h i m P i e c h o w s k i 
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IBK gcntiüieren... 
zum 99. Geburtstag 
Herr Karau, Landwirt, aus Sonnenborn, Kreis Moh­

rungen, jetzt bei seinem Sohn Helmut Karau in 
332 Salzgitter-Lebenstedt, Saklersche Straße 6, am 
30. November. 

zum 97. Geburtstag 
Fuss, Schwester Hedwig, früher in der Nähe von Kö­

nigsberg, jetzt im Hospital St. Spiritus, 3352 Ein­
beck, am 13. November. 

zum 95. Geburtstag 
Weinberger, Frau Jenny, geb. Herrmann, Pfarrers­

witwe, früher Schwentainen, Kreis Treuburg, und 
Königsberg, jetzt 4794 Schloß Neuhaus, Mastbruch­
straße 181, am 5. Dezember. 

zum 94. Geburtstag 
Lange, Konrad, Bäckermeister, aus Raunau, Kreis 

Heilsberg, jetzt in 7943 Ertiingen, Krähbrunnen­
straße 34, am 26. November. 

Striewski, Wilhelm, Landwirt, früher Eichdamm, Kreis 
Osterode, jetzt bei Tochter Lydia und Schwieger­
sohn Rudolf Chmielewski, 2351 Bornhöved, Kron­
berg, Kreis Segeberg, am 8. November. 

zum 93. Geburtstag 
Cherubin, Karl , früher Pappelheim, Kreis Johannis­

burg, jetzt bei seiner Tochter Anna und Schwieger­
sohn Emil Czwalinna, 2384 Eggebek über Schles­
wig, Stapelholmer Weg 35, am 30. November. 

Kupiess, Karoline, Witwe, früher Brennerheim, Kreis 
Johannisburg, jetzt 4352 Herten (Westf), bei ihrem 
Schwiegersohn Emil Edler, am 17. November. 

Thies, Ludwig, Oberstraßenmeister i . R., früher En­
gelstein, Kreis Angerburg, jetzt 8831 Solnhofen, 
Kreis Wedßenburg (Bayern), am 29. November. 

zum 92. Geburtstag 
Kraska, Frau Marie, geb. Gieba, früher Großschön-

damerau, Kreis Orteisburg, jetzt bei ihrem Sohn 
W i l l i Kaska, 206 Bad Oldesloe, Feldstraße 14, am 
4. Dezember. 

Meyer, Friedrich, Stellwerksmeister a. D., früher 
Eydtkau, Hindenburgstraße 19, jetzt 8 München 45, 
Freisinger Landstraße 13, am 30. November. 

Stank, Frau Marie, früher Julienhöfen, Kreis Sens­
burg, jetzt 3 Hannover-Kirchrode, Haus Aue, Mar-
dalstraße 4, am 24. November. 

Zanger, Karl , Tischlermeister, früher Moormühle 
(Paplienen), Kreis Schloßberg, jetzt 3125 Wesen­
dorf, Gartenweg 259, am 27. November. 

zum 91. Geburtstag 
Eggert, Frau Alwine, Witwe des Lehrers Gottfried 

Eggert, jetzt bei ihren beiden Töchtern in 34 Weende 
über Göttingen, Ebelhof 6, am 25. November. 

Völker, Anna, früher Sensburg, Ordensr i t ters t raße 
Nr. 4, jetzt 24 Lübeck, Tulpenweg 2, am 29. No­
vember. 

zum 90. Geburtstag 
Borowski, Frau Therese, geb. Schacht, früher Brauns­

berg, Salzburger Straße 1, jetzt 1 Berlin 37, Uhl-
dinger Straße 3, bei Krahnert, am 11. Dezember. 

Brasch, Rudolf, früher Waltersdorf, Kreis Heiligen­
beil, jetzt 2214 Hohenlockstedt (Holstein), Schäfer­
weg, am 29. November. Die alten Wrangelküras ­
siere gratulieren herzlich. 

Schneider, Ernst, Gartenbaudirektor, früher Königs­
berg, jetzt 5373 Gemünd (Eifel), am 3. Dezember. 

zum 89. Geburtstag 
Kowalzick, Gottlieb, Landwirt, früher Langheide, 

Kreis Lyck, jetzt 5789 Bigge, Kreis Brilon, Hofohr­
hammerst raße 11, am 24. November. 

Kurrat, Frau Minna, geb. Schimkat, früher Schuppen, 
Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt bei ihrem Sohn Arthur 
Kurrat, 518 Eschweiler, Stoltenhoffstraße 50, am 
29. November. 

Schlomm, August, Eisenbahner i . R., früher Inster­
burg, jetzt 3382 Oker (Harz), A m Pfennigsteich 1 a, 
am 27. November. 

zum 88. Geburtstag 
Rehberg, Frau Helene, geb. Scheffler, früher Königs­

berg, Alter Garten 27, jetzt 697 Lauda, Poststraße 1, 
am 1. Dezember. 

zum 87. Geburtstag 
Gropp, Frau Maria , Witwe, früher Tilsit, Bismarck­

straße 1, jetzt 225 Husum, Norders t raße 23, am 
27. November. 

Milchereit, Frau Maria , geb. Frohde, früher Inster­
burg, jetzt bei der jüngsten Tochter und Schwie­
gersohn, 4571 Bunnen bei Hoffhaus, Kreis Clop­
penburg, Neubau Holtkemper, am 28. November. 

Sperling, Frau Käthe, geb. Rehberg, früher Königs­
berg, Mitteltragheim 51, jetzt 5202 Hennef (Sieg), 
Kurhausstraße 48, am 21. November. 

zum 86. Geburtstag 
Bohn, Frau Helene, geb. Thews, Witwe des Haupt­

lehrers und Kantors Oskar Bohn, früher Gedwan-
gen, Kreis Neidenburg, und Osterode, jetzt 291 
Westerstede, Poststraße 6, Heim, am 26. November. 

Juschkus, Frau Marie, früher Königsberg, Hermann­
allee 7, jetzt 2 Hamburg-Poppenbüttel , Gast- und 
Krankenhaus Hensblök, am 29. November. Auch 
die Bezirksgruppe gratuliert herzlich. 

Schilling, Paul, aus dem Kreise Samland, zur Zeit im 
Krankenhaus in 1 Berlin-Tegel-Süd, am 7. Novem­
ber. Die Kreisgemeinschaft wünscht gute Besserung 
und baldige Genesung. 

Tobai, Otto, früher Waidensee, Kreis Rößel, jetzt 
797 Leutkirch (Allgäu), A n der Rauns 6. 

zum 85. Geburtstag 
Arndt, Luise, aus Tilsit, Hindenburgstraße, jetzt zu 

erreichen über Frau M . Kanschat in 83 Landshut, 
Klötzlmüllerstraße 160. 

Kayko, Frau Bertha, geb. Führer, früher Insterburg, 
Forchestraße 11, jetzt bei Frau Helene Jeworrek, 
1 Berlin 42, Reulestraße 24, am 3. Dezember. 

Kowalzik, Frau Ida, früher Eisenwerk, Kreis Lotzen, 
jetzt 3202 Bad Salzdetfurth, Elsa-Brandström-
Straße 57, am 28. November. 

Liedig, Josef, früher Königsberg, Unterhaberberg 54, 
jetzt bei seinem Sohn Herbert, 85 Nürnberg, Fin­
delwiesenstraße 35, am 8. Dezember. 

Maleike, Frau Auguste, geb. Ewert, früher Selbon-
gen, Kreis Sensburg, jetzt bei ihrer Tochter Else 
Husemann, 4801 Jöllenbeck über Bielefeld II, We­
bereistraße 14, am 28. November. 

Seiffert, Frau Erdmuthe-Katharina, geb. Naujoks, 
früher Tilsit , Angerpromenade 7, jetzt 244 Olden­
burg (Holstein), Bahnhofstraße 16, am 21. No­
vember. 

Mosel, Frau Emma, geb. Wermbter, früher Tilsit, 
Königsberger Straße 3 c, jetzt 3006 Großburgwedel 
bei Hannover, Marienburger Straße 11, am 30. No­
vember. 

zum 84. Geburtstag 
Keuche), Frau Elisabeth, geb. Nitsch, 

ditt, jetzt 433 Mülheim (Ruhr), Re 
am 29. November. 

iher Worm-
rstraße 232, 

Lange, Berta, aus Raunau, Kreis Heilsberg, jetzt in 
7943 Ertingen, Krähbrunnenstrdße 34, am 7. De­
zember. 

teweck, Rudolf, Postbeamter, früher Guttstadt, Kreis 
Heilsberg, jetzt 3203 Sarstedt über Hildesheim, 
am 6. Dezember. 

Pietz, Frau Berta, geb. Schwarz, früher Jesau, Kreis 
Pr.-Eylau, jetzt bei ihrem Sohn W i l l y Pietz, 523 
Altenkirchen (Westerwald), Auf dem Steinchen 39, 
am 24. November. 

Schmidt, Frau Wilhelmine, geb. Mengel, früher Kö­
nigsberg, Jahns t raße 9, jetzt 2308 Preetz (Holstein), 
Schwentinestraße 1, am 29. November. 

zum 83. Geburtstag 
Balzer, Friedrich, Eisenbahnbeamter i . R., früher Kö-

nigsberg-Ponarth, Borgstraße 15, jetzt bei seinem 
Sohn Fritz Balzer, Kaufmann, 495 Minden (Westf), 
Berliner Allee 7, am 26. November. 

Jencio, Hans, Oberstabsintendant a. D., früher Mar­
kowsken, Kreis Treuburg, Tilsit und Berlin-Frohnau, 
jetzt 699 Bad Mergentheim, Obere Wart 9. am 
29. No/einher. 

Kuthning, Anna, geb. Germies, aus Siedlung Par-
nehnen, Kreis Wehlau, jetzt in 78 Freiburg, Fuchs­
straße 2, am 4. Dezember. 

Schimmelpfennig, Frau Anna, geb. Hoffmann, früher 
Bladiau, Kreis Heiligenbeil, jetzt bei ihrer Tochter 
Christel Prussky, 2091 Sülfeld (Holstein), am 
27. November. 

Solberg, Frau Wilhelmine, Witwe, früher Sorquitten, 
Kreis Sensburg, jetzt 4961 Meerbeck bei Moers, 
am 28. November. 

zum 82. Geburtstag 
Röw, Frau Berta, geb. Wasgindt, früher Königsberg-

Ponarth, jetzt 6691 Niederlinxweiler, Friedhofstraße 
Nr. 6, am 28. November. 

Rohde, Frau Franziska, früher Alienstein, Elsa-Brand-
ström-Straße 6/8, jetzt 4405 Nottuln, Mart inis traße 
Nr. 8, am 3. Dezember. 

Steffen, Arthur, aus Packhausen, Kreis Braunsberg, 
jetzt in 5 Köln-Lengerich, Kirburger Weg 115, am 
27. November. 

zum 81. Geburtstag 
Komossa, Adolf, Kaufmann, aus Rohden, Graudenz, 

Thorn, jetzt in 56 Wuppertal-Elberfeld, Hombüchel 
Nr. 88, am 29. November. 

Meyhoefer, Frau B., geb. Rehberg, aus Johannsdorf, 
Kreis Elchniederung, jetzt in 73 Esslingen-Zollberg, 
Mutzenreisstraße 126, am 11. November. 

Nilewski , Frau Wilhelmine. früher Klein-Schiemanen, 
Kreis Orteisburg, jetzt 542 Niederlahnstein, Schil­
lerstraße 11, am 30. November. 

Sanden, Johann, Fleischermeister, früher Fließdorf, 
Kreis Lyck, jetzt 4191 Hau bei Kleve, Blumenstraße 
Nr. 31, am 3. Dezember. 

Sonnenstuhl, Emil, Postbetriebsassistent a. D., früher 
Braunsberg, jetzt 4000 Düsseldorf-Wersten, Sieben­
bürgenweg 51, am 24. November. 

zum 80. Geburtstag 
Blumreiter, Johanne, geb. Salecker, früher Grenzhöhe, 

Kreis Schloßberg, jetzt 3000 Hannover, Göhrde­
straße 2, am 20. November. 

Bock, Frau Betty, geb. Flinzmann, früher Branden­
burg, jetzt 224 Heide (Holstein), Apenrader Straße 
Nr. 5, am 28. November. 

Enskat, Ernst, aus Habichtswalde und Liebenfelde, 
Kreis Labiau, jetzt zu erreichen über Grätschus in 
5163 Geich 45 bei Langerwehe, Kreis Düren, am 
23. November. 

Falkner, Gertrud, früher Goldap, Markt 48, jetzt 6903 
Neckargemünd, Bahnhofstraße 72, am 20. November. 

Hauptmann, Helene, geb. Goldiß, aus Gr.-Jägersdorf, 
Kreis Insterburg, jetzt zu erreichen über die Kreis­
gemeinschaft Insterburg, W i l l y Bermig, 415 Kre­
feld, Rheinstraße 2-4 II, am 2. Dezember. 

Hempel, Amalie, früher Wilkendorf, Kreis Rasten­
burg, jetzt bei ihrer Tochter Maria Schneider, 
1 Berlin 28, Siedlung Bürgersruh 17, am 24. No­
vember. 

Kaesler, Frau Hulda, geb. Müller, früher Skitten bei 
Bartenstein, jetzt 75 Karlsruhe-Hagsfeld, Hirschäk-
kers t raße 6, am 29. November. 

Katzmann, Frau Minna, früher (nicht angegeben), 
jetzt bei ihrem Schwager Otto Kuratis, 23 Kie l , 
Schauenburger Straße 32, am 29. November. 

Kelch, Emma, aus Karkeln, Kreis Elchniederung, jetzt 
in 6641 Besseringen (Saar), A m Kreimertsberg, am 
29. November. 

Kühn, Otto, Buchdruckereibesitzer, früher Pillau, jetzt 
242 Eutin, Plöner Straße 28, am 8. Dezember. Die 
Gruppe Eutin gratuliert herzlich. 

Leitner, Carl , früher Königsberg K W S , Moltkestraße 
Nr. 4, jetzt 53 Bonn, Nordstraße 103, am 3. De­
zember. 

Littek, August, früher Schuhmacher, aus Orteisburg, 
jetzt 242 Eutin, Elisabethstraße 27, am 5. Dezem­
ber. Die Gruppe Eutin gratuliert herzlich. 

Lorenz, August, früher Fischhausen, jetzt 221 Itzehoe, 
Hindenburgstraße 36, am 5. Dezember. 

Muhlich, Fräulein Anna, früher Birken, Kreis Inster­
burg, jetzt 33 Braunschweig, Gutenbergs t raße 23, 
am 6. Dezember. 

Neufeld, Friedrich, Bauer und Bürgermeister, früher 
Birkenfelde (Katharinenhof), Kreis Schloßberg, jetzt 
4441 Varenrode über Salzbergen, Kreis Lingen 
(Ems), bei Frau Martha Blum, am 2. Dezember. 

Pysewotzkl, Frau Eugenie, geb. Rudnik, früher Jo­
hannisburg, Lindenstraße 3, jetzt Theodor-Fliedner-
Heim in 4352 Herten, am 3. Dezember. 

Srhädler, Paul, Lokführer i . R., früher Pillau, jetzt 
673 Neustadt an der Weins t raße , Von-der-Tann-
Straße 10, am 29. November. Die Heimatgemein­
schaft Pillau gratuliert herzlich. 

Schmidt, Rudolf, Landwirt, früher Golbitten bei Groß-
Hermenau, Kreis Mohrungen, jetzt 2361 Blunk, 
Kreis Segeberg (Holstein), am 18. November. 

Tobies, August, früher Friedrichsdorf, Kreis Wehlau, 
jetzt 2407 Lübeck-Travemünde, Gneversdorfer Weg 
Nr. 91, am 1. Dezember. 

Weihs, Eduard, Landwirt, aus Endruhnen, Gemeinde 
Tusseinen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt bei seiner Toch­
ter Charlotte Heger in 2 Hamburg-Bramfeld, Fried­
länder Straße 54 a, am 28. November. 

zum 75. Geburtstag 
Bartke, Edwine, aus Königsberg, jetzt in 303 Wals­

rode, Apfelallee 20, am 1. Dezember. 
Bergknecht, Richard, Regierungsoberinspektor a. D., 

aus Königsberg, jetzt in 49 Herford, Parkst raße 9, 
am 26. November. 

Beyerle, Gertrude, geb. Pfeiffer, aus Königsberg, 
Roßgärtner Passage 2, jetzt in 1 Berlin 45, Hoch­
bergplatz 6, am 5. Dezember. 

Bodzlan, Herta, geb. Schwarz, aus Dittersdorf, Kreis 
Mohrungen, jetzt in 2805 Brinkum über Bremen. 
Nordstraße, am 22. November. 

Gedig, Erich, aus Hohensee, Kreis Sensburg, jetzt 
639 Usingen (Taunus), Altkönigstraße 3 I, am 3. De­
zember. 

Friese, Franz, Tischler, aus Guttstadt, jetzt i n 242 
Eutin, Elisabethstraße 38, am 3. Dezember. Die 
Ortsgruppe Eutin gratuliert herzlichst. 

Maring, Kar l , aus Friedland, jetzt in 452 Melle, Saar­
landstraße 34. am 4. Dezember. 

Kawald, Johann, verw. Neumann, geb. Mallunat, aus 
Gr.-Engelau, Kreis Wehlau, jetzt in 3383 Harlin­
gerode (Harz), Feldstraße 7. am 28. November. 

K.edenski. Fritz, aus Schöppenlelde Kreis Gum-
b.nnen jetzt bei Sohn Otto in 437 Lenkerbeck, A n 
der Burg 80, am 7. Dezember. 

Kohn, Albert, Landwirt und Imker aus L O I , e " ' 
Kreis Samland, jetzt in 29 Oldenburg I. O., Plag 
genhau 34, am 21. November. . „ , „ _ _ _ 

Kuhn, Paula, aus Gr.-Gotteswalde Kreis M o h r u n g ^ . 
jetzt in 433 Mülheim (Ruhr), Von-Bock-Straße 40, 
am 27. November. Die Kreisgruppe Mülheim gra­
tuliert herzlich. „ 7 ( ) 

Leibinnes, Elise, aus Gumbinnen, Bismarckstrabe tu, 
jetzt in 85 Nürnberg, Wilhelm-Spaeth-Straße 5t, 
bei Frau Neuhoff, am II, November. 

Mirbach, Gertrud, aus Gumbinnen, jetzt in 24/ 
Eutin, Fritz-Reuter-Straße 18. am 29. November. 
Die Gruppe Eutin gratuliert herzlich 

Pastofski, Hermann, Sd i rankenwär te r i . R , aus in­
sterburg. Immelmannstraße 34, jetzt in 208 Pinne-
berg, Rübekamp 5, am 6. Dezember. 

Poerschke, Maria , geb. Müller, aus Königsberg, Al t ­
städtische Holzwiesenstraße 104, jetzt in 4 Düs­
seldorf, Ci tadel ls t raße 15, am 1. Dezember. 

Raygrotzki, Albert, aus Ober-Proberg, Kreis Sens­
burg, jetzt in 24 Lübeck, Geniner Straße 58, am 
30. November. 

Rimkus, Eduard, Landwirt, aus Pröszen, Kreis Tilsit-
Ragnit, jetzt in 2941 Neustadtgödens . Os t lands t raße 
Nr. 156, am 2. Dezember. 

Sadrinna, Agathe, geb. Schielke, aus Allenstein, Lieb­
städter Straße 33, jetzt in 48 Bielefeld, A m Katten-
kamp 6, am 11. Dezember. 

Stanscheit, Franz, aus Königsberg-Maraunenhof, 
Herzog-Albrecht-Allee 8, jetzt in 6484 Birstein, Ev. 
Altersheim, am 29. November. 

Wagner, Anna, geb. Oschlies, aus Ruschdorf, Kreis 
Insterburg, jetzt in 2221 Bargenstedt über Meldorf 
(Holstein), am 28. November. 

Willner, Rudolf, Schriftsetzer, aus Königsberg, Stein-
dammer W a l l 15 II, jetzt in 322 Alfe ld (Leine), 
Winzenburger Straße 50 a II, am 1. Dezember. 

Zacharias, Gustav, Stadtoberbauinspektor a. D., aus 
Königsberg-Judit ten, Friedrichswalder Al lee 43, 
jetzt in 2 Oststeinbek, Kampstraße 23, am 22. No­
vember. 

Diamantene Hochzeit 
Paulwitz, Hermann und Frau Meta, geb. Lutz, früher 

Rogonnen, Kreis Treuburg, jetzt zu erreichen über 
Klaus Schützler, 2 Hamburg 27, Gustav-Kunst-
Straße 2-10, am 5. Dezember. 

Goldene Hochzeiten 
Adamus, Otto, Oberzol lsekretär i . R., und Frau He­

lene, geb. Brandstäter, früher Pogegen, Kreis Me­
mel, jetzt 5443 Kaisersesch, Römerstraße, am 
am 6. Dezember. 

Berzsellies, Georg und Frau Emilie, geb. Borrmann, 
früher Ragnit, Lerhöferstraße 25, jetzt 4132 Kamp-
Lintfort, Straßburger Straße 52, am 20. November. 

Czichowski, Johann und Frau Ida, geb. Goerigk, 
früher Allenstein und Biessellen, jetzt 85 Nürn­
berg, Bauvereinstraße 22, am 28. November. 

Beförderung 
Der nordrhein-westfälische Kultusminister ernannte 

mit Urkunde vom 23. Oktober 1964 den Diplom-
Ingenieur Hans Krause, Sohn des Fleischermeisters 
Hermann Krause, früher Liebstadt, jetzt Amshau­
sen 444, Post 4805 Steinhagen (Westf), zum Ober­
ingenieur des Institutes für Fördertechnik und 
Schienenfahrzeuge und zum Vertreter des Ordent­
lichen Professors Dr.-Ing. habil. Dr. h. c. M . Fink 
an der Technischen Hochschule Aachen. 

Kewersun Eberhaid, Kechtsptlcger und Sitzungsver-
freier der Staatsanwaltschaft beim Einzelnerer an 
Amtsgericht Ahrensburg, früher Matten | 
I ,, , M , , K | c w i n d « - zum Juslizoberinspi'ktor befördert, 
jetzt 207'Ahrensburg, Rotdornweg 14. 

Bestandene Prüfungen 
Gerdes U\%e - " h i , Amtsgenchtsrats Wolfgang 

Y „ . I ( | ; . S ( «, , . |o l len« und s e ine r Ehefrau Eva, geb. 
l v i e d o Imliei Königsberg, jetzt 7582 Bühlertal 
(Baden) Hindenburgs t raße 3 g, hat die Prüfung als 
n n l o m - V o l k s w i i t an dei Rechts- und Staats«*, 
senschaf iiichen Fakul tä t der I niveisilat Freiburg 
bestanden. , . v 

Konradl Dietmar, Sohn de s ehemaligen Hauptfeld­
webels Waltei Konradt (t) und dessen Ehefrau 
Hedwig geh. Joraschkewitz, früher Marienwerder 
und C.lge.ibu.g, jetzt 35 Kassel-I Iarleshausen, Nfo-
derfeldstraße 36. hat die Meisterprüfung im Bäk-
kerhandwerk mit sehr gut bestanden. 

Kriegs Adelheid, Tochter des Schmiedemeisters Jo­
se! Kriegs und s e i n e . Ehefrau Helene Kriegs, geb. 
Pfeiffer 'früher Radeiniu, Kreis Heilsberg, jetlt 3001 
Engelbostel hei Hannover, hat die Prüfung als Atts-
laiidskoriespondentm vor dem Allgemeinen Dol-
metscher-Veiband e. V. , Hannover, bestanden. 

Kil la t Gerda, fochtei de s Landwirts Emil Killat und 
seiner Frau Ida, truher Bult ruschkehmen, Kreis 
Elcfmiedeiung, jetzt 2841 Brockum 172, Kreis Diep­
holz, bestand die zweite Lehrerprüfung. 

Klimmek, Gabriele, jüngste Tochter des verstorbenen 
Beamten Arnold Klimmek und seiner Frau Eleonore, 
geb. Sablotny, früher Osterode, Kaiserstraße 18, 
jetzt 23 K i e l , Jungfernstieg 4, hat das Staats­
e x a m e n als Technische Assistentin für Physik an 
der Physikalisch-Technischen Lehranstalt in Wedel 
(Holstein) bestanden. 

May, Karin, Tochter de s Ortwin M a y und seiner 
Frau Ruth-Alice, geh. Pelikan, früher Canditten, 
Kreis Pr.-Eylau, jetzt 2253 Tönning, Osterstraße 22, 
bestand in Wetzlar (Lahn) das Krankenpflege-
Examen mit „sehr gut". 

Scharlowski, Weinet , Sohn des Bauern Heinrich 
Scharlowski und Frau Elisabeth, geb. Noeckel, Kind­
chen , Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt 8951 Stöttwang 
(Allgau), promovierte an dei Universi tä t Tübingen 
zum Dr. jur. 

Trenkel, Heidelore, Tochter des Landwirts Georg 
Trenkel und seiner Ehefrau Frieda Trenkel (t), 
früher Pohiebels, Kreis Rastenburg, jetzt 2391 
Hörup, Kreis Flensburg, hat die- Prüfung als Uhr­
macherin vor der Ulli macherinnuncj Flensburg, Sitz 
Schleswig, bestanden. 

Werhahn, Einhart, Diplom-Landwirt, Sohn des Land­
wirts Car l Werhahn und seiner Frau Margita, geb. 
Freiin von Esebeck, früher Wernsdorf bei Tharau, 
jetzt 3501 Heckershausen, A m Stahlberg 7, bestand 
sein Doktor-Examen an der Landwirtschaftlichen 
Hochschule Hohenheim „cum laude" bei Prof. Dr. 
Dr. h. c. Kirsch (früher Univers i tä t Königsberg). 

Wi rk , Heidrun, Tochter des Bürgermeis ters Ernst 
Wirk (Wieczorreck), gefallen, und seiner Frau 
Christel, geb. Jakowski , früher Sensburg, h< 
der Hochschuh 1 für Erziehung in Frankfurt (Main) 
ihre 1. Staatsprüfung für das Lehramt an Volks­
und Realschulen bestanden Jetzt 61 Darmstadt, 
Ludwigstraße 14. 

Wolf, Claus Dieter, Sohn des Landsmannes Bruno 
Wolf und seiner Ehefrau Helene, geb. BartsdHl 
kowski , früher Königsberg, Große Sandgasse 21, 
jetzt 7742 St. Georgen (Schwarzwald), Luisenstraße 
Nr. 49 a, hat die Prüfung als Techniker mit dem 
Prädikat „Gut" bestanden. Die Ortsgruppe gratu­
liert herzlich. 

D e r Einsendeschluß steht b e v o r 
Nach Erscheinen dieser Nummer des Ostpreu­

ßenblattes bleibt nur eine Woche, in der Los­
nummern zur 

Verlosung von Sonderpreisen 

iür Bezieherwerbung vergeben werden, die im 
Dezember stattfindet. Wenn Sie an ihr betei­
ligt sein wollen, müssen Ihre Sendungen mit 
den Bezugsbestellungen der geworbenen neuen 
Abonnenten den Poststempel von spätestens 
Sonntag, dem 6. Dezember, tragen-, es ist nicht 
ratsam, bis zum letzten Moment zu warten. 

Die Gewinne sind an dieser Stelle der Zei­
tung in der Folge 47 vom 21. November mit­
geteilt worden, die Losnummern gehen Ihnen 
mit den Eingangsbestätigungen zu. 

Ihre Werbeprämien können Sie unabhängig 
von der Verlosung wählen und Ihren Wunsch 
bei der Absendung der Bestellungen vermer­
ken. 

Für die Werbung e i n e s neuen Dauerbeziehers: 

Postkartenkalender „ O s t p r e u ß e n im Bild"; 
Hauskalender .Der redliche O s t p r e u ß e " ; .Ost-
preußischer Taschenkalender"; O s t p r e u ß e n ­
karte mit farbigen S t ä d t e w a p p e n , fünf 
Elchschaufelabzeichen Metall versilbert, Ku­
gelschreiber mit P r ä g u n g .Das O s t p r e u ß e n ­
blatt"; A u t o s c h l ü s s e l a n h ä n g e r oder braune 
Wandkachel oder Wandteller 12,5 cm Durch­
messer oder Brieföffner, alles mit der Elchschau­
fel} Bernsteinabzeichen mit der Elchschaufel, 
lange oder Broschennadel; Heimatfoto 24 X 30 
cm (Auswahlliste wird auf Wunsch versandt); 
.Die s c h ö n s t e n Liebesgeschichten" von Binding 
(List-Taschenbuch)} Bink: . O s t p r e u ß i s c h e s La­
then"} Bildband . O t p r e u ß e n " (Langewiesche-
Bücherei ) ; .Der fliegende Edelstein" (von San-
den-Gujaj, .Bunte Blumen übera l l" (von Sanden-
Guja). 

also nicht bei der Post verbucht werden. Aul 
jeder neuen Bestellung gibt der Werber seinen 
Wunsch an-, die Gutschriften können auch zum 
Aufsammeln stehen bleiben. Die neuen Abon­
nenten müssen selbst unterschreiben. 

Eigenbestellungen und Abonnementserneue­
rungen nach Wohnsitzwechsel oder Reise sowie 
Austausch- und Ersatzbestellungen werden 
nicht prämiiert, ebenso nicht Bestellungen aus 
Sammelunterkünftcn oder mit wechselndem 
Wohnort, da der Dauerbezug von vornherein 
unsicher ist. 

H i e r a b t r e n n e n 
Hiermit bestelle ich bis auf Widerruf die Zeitung 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
Organ der Landsmannschaft Os tp reußen e. V, 

Die Zeitung erscheint wöchent l ich . 
Den Bezugspreis i n Höhe von 2,— DM bitte Ich 
monatlich i m voraus durch die Post zu erheben. 

V o r - und Zunahme 

P o s t l e i t z a h l Wohnort 

S t r a ß e und Hausnummer oder Postort 

Datum Unterschrift 

^ « i ^ ? ' m i * l n d e r K a r * e i m e i n e s HeimatkrenKl 
zu führen . Meine letzte Heimatanschrift: M 

W o h n o r t S t r a ß e u n d Hausnummer 
Für z w e i neue Dauerbezieher: 

Buch .Sommer ohne Wiederkehr" von Rudolf v ,.. 
Naujok, Graf Lehndorff: . O s t p r e u ß i s c h e s Tage- s 

buch"} . O s t p r e u ß e n im Lied", kleine Langspiel- . 
platte (45 U/min) i schwarze Wandkachel 
15X15 cm mit Elchschaufel, Adler, Tannenberg- G e w ° r b e n durch 
r Ä S J i K ö n i g s b e r g e r s c h l o ß oder Wappen Vor- und Zuname 
os tpreußischer S tädte , Feuerzeug mit der Elch­
schaufel. 

Für d r e i neue Dauerbezieher: vo l l s tänd ige P o s t a n s c h r i f t T M 

.Fernes, weites Land", o s t p r e u ß i s c h e Frauen A l s W e r t » e p r ä m i e w ü n s c h e ich — 
erzählen,- Elchschaufelplakette, Bronze auf Eichen-
platte, Der G r o ß e Shell-Atlas, Wappentelle:. 
20 cm Durchmesser, mit Elchschaufel oder Adler 

Wer mehr neue Abonnenten vermitteln kann 
erhalt auf Wunsch ein weitergehendes Angebot 
Ersatzlteterung bleibt vorbehalten. 

Es werden die an die nebenstehende Anschrift 
gesandten Bestellungen prämiiert; diese sollen 

Als offene Briefdrucksache zu senden an 

Das Ostpreußenblatt 
V e r t r i e b s a b t e t l u n g 

2 Hamburg 13 Postfach 8047 
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Neuer Katalog kostenlo. 
Seite 2 - 2 9 : stets gern 
gesehene Geschenke 

feine 
BERNSTEIN 
ARBEITEN 
ostpr. 
Meister 

tfw Koniasberg Pr. / 

«011 München-VAl ERSTETTEN 

^ 5* N u r n o * 4 Wochen 
%BE9«> o i * Weihnachten 

+ f $ | Katalog kostenlos 

Königsberg Pr. 

8011 München -VATERSTETTEN 

TRIPAD.fUKOPA.Räder 
Fahrräder ab B2, 

I Sportrader ib 115,- mit 
3-10 Gingen, Kinderrad 
ab 59,50. Grofler Katalog 

I m Sonderangebot gratis 
Direkt »om Hersteller, Barrabatt o. Teilzahlung 
TR I P Ä D Abt 53 47, * a d e r b o r n 

Familienanzeiqen 
in Das O s t p r e u ß e n b l a t t 

1 2 0 0 0 l o J u n g h e n n e n v o r r ä t i g 
d a v o n 8000 M e i s t e r - H y b r i d e n A b 
10 J u n g h e n n e n frachtfrei. Me i s t e r -
H y b r t d e n - E i n t a g s k ü k 98 % H g . 2,50 
D M (sofort l ieferbar) , Junghennen , 
fast legere i f 7,50, legereif , teils am 
L e g e n 9,50 D M . H e n n e n von rebhf 
Rai., P a r m e n t e r x rebhf., P a r m e n -
ter x wß. Legh . , P a r m e n t e i B l e d 
Reds u . N e w H a m p s h i r e , fast lege­
re i f 7,50. legereif , tei ls am Legen 
9.50 D M L e b A n k garant Zuch t -
g e f l ü g e l f u r m Otto l l a k e n e w c r d . 4831 
Kaunitz über Güters loh 47, Telefon 
Verl (0 52 48) 8 41. 

\ Erinnern Sie sich?-50 Schlager von einst! j 
50 Sch lager t i t e l a u f z u f ü h r e n — dazu reicht der R a u m nicht aus. 
A b e r „Ich hab" das F r ä u l e i n H e l e n ' baden 'sehen" - „Mi t d i r , 
mi t d i r m ö c h f ich am Sonn tag angeln gehn" - „ In e iner k l e i n e n 
K o n d i t o r e i " - diese „ M u s i k e " hat die ganze W e l t e rober t ! 
Langsp ie lp la t t e 30 c m (. 33 U p M . 18 D M . 

Rautenbergsche Buchhandlung, 295 leer (Osifriesl), Postfach 909 

? a a» IJ Ä i] a o • <s ßj ti a u « u tu 

W i r h a b e n uns v e r l o b t 

Katja Francke Knut Schaefer 
c a n d . m e d . 

85 N ü r n b e r g . S i n g e r S t r a ß e 24 
f r ü h e r Zoppo t , S e e s t r a ß e 21 

D i p l . - i n g . A r c h i t e k t 

8 M ü n c h e n 27, Go t the l f s t r . 65 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 
B r a h m s s t r a ß e 11 

1. A d v e n t 1964 

Ihre V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Helmut Krusdiinski 
Hannelore Krusdiinski 

geb. N a b r o t z k y 
1. N o v e m b e r 1964 

N o r d s e e b a d B o r k u m , Neue S t r a ß e 17 
M o n e t h e n T i l s i t , Os tpr . 
K r . J o h a n n i s b u r g , Os tp r . B a h n h o f s t r a ß e 10 

J 

A m 29. N o v e m b e r 1964 begehen 
w i r unsere S i l b e r h o c h z e i t . 
W i r g r ü ß e n a l l e V e r w a n d t e n 
und B e k a n n t e n 

Hubert Pingel 
und Frau Elisabeth 

geb. W e i s e l o w s k i 
K i n d e r 
D o r i s 
N o r b e r t 
H u b e r t 
A r n o l d 
W i l h e l m (Schwiegersohn) 

7921 B u r g b e r g , K r e i s H e i d e n ­
h e i m a. d. B r e n z , D r o s s e l w e g 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - P o n a r t h 
Hi rschgasse 5 

D e r 2. D e z e m b e r 1984 ist unser 
25. Hochze i t s t ag . 

Hans Reddig 
und Frau Frieda 
geb. J e t t i n g 

W i r g r ü ß e n a l l e unsere N a c h ­
b a r n u n d B e k a n n t e n aus N e u ­
hausen u n d T r a u s i t t e n . 

332 S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t 
Ü b e r den B ü l t e n 14 

A m 28. N o v e m b e r 1964 fe ie rn 
me ine l i e b e n E l t e r n 

Hanns-Hellmut Skop 
Hedwig Skop 

geb. R u d a t 
aus G i l g e . K r e i s L a b i a u , Os tpr . 

zu l e t z t w o h n h a f t i n T i l s i t 
S p r o s s e r w e g 64 

das Fest der S i l b e r n e n H o c h ­
zei t . 
Es g r a t u l i e r e n he rz l i chs t 

T o c h t e r G i s e l a 

7612 H a s l a c h i . K . 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 

U n s e r e n l i eben E l t e r n , S c h w i e ­
ge re l t e rn , O m a u n d O p a 

Paul und Martha Blarr 
f r ü h e r S to l zen fe ld . O s t p r e u ß e n 

zu i h r e m 4 0 j ä h r i g e n E h e j u b i ­
l ä u m a m 28. N o v e m b e r 1964 die 
he rz l i chs t en G l ü c k w ü n s c h e . 

D i e K i n d e r 
F r i t z B l a r r 
B r i g i t t e B l a r r 

geb. S c h m a l e n b e r g e r 
M a r t i n a H o f f m a n n 

geb. B l a r r 
G e r d H o f f m a n n 
S i e g f r i e d B l a r r 
K a r i n B l a r r 

geb. W i n k e l s t r ä t e r 
G u d r u n . D i e t r i c h 
u n d A s g a r d 

als i h r e E n k e l k i n d e r 

583 S c h w e l m , G l a t z e r W e g 12 

J r 

A m 14. N o v e m b e r 1864 k o n n t e n 
w i r u n s e r e n 25. Hochze i t s t ag 
begehen. W i r g r ü ß e n a l l e u n ­
sere V e r w a n d t e n , F r e u n d e u n d 
B e k a n n t e n aus de r H e i m a t . 

Anton-Cunrad (irunwald 
S p a r k a s s e n - O b e r i n s p e k t o r 

und Frau Charloltß 
geb. R a d t k e 

466 G e l s e n k i r c h e n - B u e r 
N i e n h o f s t r a ß e 3 
f r ü h e r F r a u e n b u r g . D o m s t r . 16, 
u n d D o m n a u . H i n c i e n b u r g s t r . 1 

A m 29. N o v e m b e r 1964 fe ie rn 
w i r unse r en 40. Hochze i t s t ag 
u n d g r ü ß e n a l le V e r w a n d t e n , 
F r e u n d e u n d N a c h b a r n . 

Michael Podranski 
und Frau Valeska 
geb. G n a h s 

4991 H e d e m 102 ü b e r L ü b b e c k e 
f r ü h e r S t a n g e n w a l d e 
K r e i s S e n s b u r g 

Ihre Fanultenan/eiqe 

i m Ostpreußenblatt 

wird 

übe ra l l gelesen 

So Got t w i l l , fe ie rn w i r am 
29. N o v e m b e r 1964 unseren 40. 
Hochze i t s t ag . 
In h e i m a t l i c h e r V e r b u n d e n h e i t 
g r ü ß e n w i r a l le unsere V e r ­
w a n d t e n u n d H e i m a t f r e u n d e . 

Fritz Zisewski und Frau 
B e r t a , geb. P l e w a 

636 F r i e d b e r g (Hess) 
B - B a h n - G ä i tnere i 
fr. K o r n a u u n d T h e e i w i s c h 
K r e i s O r t e i s b u r g 

A m 28. N o v e m b e r 1904 begehen unsere l i eben E l t e r n u n d G r o ß ­
e l t e rn , der 

F l e i s c h e r m e i s t e r 

Emil Matheika und Ehefrau Bertha 
geb. W e n g h ö f e r 

aus W i d m i n n e n . K r e i s L o t z e n 
i h r e n 40. Hochze i t s t ag . 
D a z u g r a t u l i e r e n recht h e r z l i c h u n d w ü n s c h e n noch v ie le ge­
m e i n s a m e J a h r e „ H ir n ir » l 

i h r e K i n d e r , S c h w i e g e r s o h n e u n d E n k e l 

43 E s s e n - H o l s t e r h a u s e n , H o l s t e r h a u s e r S t r a ß e 27 

S X U n s e r e l i ebe M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d Schwieger -
i 1 mut t e r , F r a u 

h J l t J ? Johanna Kawald 
v e r w . N e u m a n n , geb. M a l l u n a t 

f r ü h e r G r . E n g e l a u , K r e i s W e h l a u 
je tz t 3383 H a r l i n g e r o d e (Harz) . F e l d s t r a ß c 7 

begeht a m 28. N o v e m b e r 1964 i h r e n 75. Gebur t s t ag . 
M i t a l l e n ü b r i g e n A n v e r w a n d t e n , F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n 
g r a t u l i e r e n 

S o h n K u r t N e u m a n n 
877' M a r k t h e i d e n f e l d (Ma in ) . E c h t e r s t r a ß e 12 

S o h n Ot to N e u m a n n , Schwiege r toch te r I r m g a r d 
u n d d ie E n k e l s ö h n e L o t h a r u n d B o d o 
Solu» E r i c h N e u m a n n , Schwiege r toch te r Lieselor . -
u n d d i e E n k e l s o h n e G e r o , H a r t w i g u n d E c k h a r d 

teOB B a d S c h w a l b a c h , R u d o l f - H o h n - S t r a ß e 14 

D i e D i a m a n t e n e Hochze i t fe ie rn a m 5. Dezem­
ber 1964 

Meta Paulwitz 
geb. L u t z 

und Hermann Paulwitz 
f r ü h e r Rogonnen . K r e i s T r e u b u r g . O s t p r e u ß e n 

jetzt Schwanow, K r e i s N e u r u p p i n (Mark) 

Es g r a tu l i e r en herz l ichs t 

K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

E m p f a n g a m 5. und 6. Dezember 1964 in Hote l Albrechtshof , 

B a h n h o f F r i e d r i c h s t r a ß e B e r l i n . 

A l l e n se inen l i eben F r e u n d e n und guten B e k a n n t e n diese M i t ­
t e i l u n g : 

Ernst Schneider 
f r ü h e r G a r t e n b a u d i r e k t o r v o n K ö n i g s b e r g P r . 

w i r d am 3. Dezember 1964 90 Jah re alt . 
F r a u H e d w i g S c h n e i d e r 
u n d K i n d e i -

G e m ü n d (Eifel) 

Z u m 63. Gebur t s t ag von F r a u 

Else Wiehler 
K r e f e l d , E l i s a b e t h s t r a ß e 32. 

g ra tu l i e r t he rz l i ch und w ü n s c h t 
noch v ie le s c h ö n e J a h r e und 
beste Gesundhe i t 

A n n a D u s e l l a 

C6?v 

A m 2. D e z e m b e r 1964 feiert 
m e i n l i ebe r M a n n . V a t e r und 
O p a 

Paul Maltern 
Tisch l e rme i s t e r 

aus K a h l a u , K r e i s M o h r u n g e n 
se inen 65. Gebur t s t ag . 

Es g r a t u l i e r e n 
seine F r a u 
beide T ö c h t e r 
u n d S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d d re i E n k e l 

Remsche id , S tocko le r S t r a ß e 56 
V J 

So Got t es w i l l , feiert unsere 
l iebe M u l t i . F r a u 

Henriette Koriath 
geb. K e n s y 

f r ü h . G a r t e n a u . K r . N e i d e n b u r g 
u n d A l l e n s t e i n ( O s t p r e u ß e n ) 

a m 27. N o v e m b e r 1964 i h r e n 
70. Gebur t s t ag . 
Es g ra tu l i e ren he rz l i ch in D a n k ­
ba rke i t und w ü n s c h e n Gottes 
Segen und noch v ie le frohe L e ­
bensjahre 

i h r M a n n 
u n d i h r e K i n d e r 
s o w i e 4 E n k e l k i n d e r 

3413 M o r i n g e n , W a l d w e g 2 

Z u m 70, Gebur t s t ag am 2. D e ­
zember 1964 g ra tu l i e r en w i r u n ­
serem l i eben Va te r . Schwiege r ­
vater u n d G r o ß v a t e r 

Otto Kamien 
f r ü h e r P a l m n i c k e n 

jetzt F l e n s b u r g 
J ü r g e n s g a a r d e r S t r a ß e 37 

recht he rz l i ch und w ü n s c h e n 
w e i t e r h i n alles G u t e und beste 
Gesundhe i t . 

In D a n k b a r k e i t 
E r i c h K a m i e n u n d 
F r a u H i l d e g a r d 

geb. S c h i l l i n g 
s o w i e B u r k h a r d 
u n d D i e t e r 

K i e l . D ü v e l s b e k e r Weg 42 

r \ 
A m 25. N o v e m b e r 1964 beging 

Hermann Pfahl 
aus L e u n e r i b u r g 

K r e i s Ras t enbu rg 
jetzt E r k e n s c h w i c k (Westf) 

S t e i n b e r g s t r a ß e 109 

seinen 72. Gebur t s t ag . 

Es g r a t u l i e r e n 
s e i n e F r a u 
K i n d e r u E n k e l 

A m 30. N o v e m b e r 1964 feier t 
unsere l iebe M u t t e r u n d Oma , 
F r a u 

Marlha Armgardz 
geb. K r a u s e 

aus K ö n i g s b e r g P r . 
Wal i sche Gasse 

i h r e n 70. Gebur t s t ag . 
Es g r a tu l i e r en von H e r z e n u n d 
w ü n s c h e n Got tes Segen u n d 
Gesundhe i t in D a n k b a r k e i t 

Tochter F r i e d e l I 
Schwiegersohn W e n z e l 
E n k e l Peter , D i e t m a r 
Reg ina u n d Inge 

W o l f e n b ü t t e l , F r ö b e l s t r a ß e 1 

70 

A m 4. Dezember 1964 feiert u n ­
sere l iebe M u t t e r , Schwieger ­
mut te r u n d O m i 

Agnes Falke 
geb. W e n z e l 

f r ü h e r Kucke rneese 
( K r e i s E lchn iede rung) 

i h r en 70. Gebur t s t ag . 

Es g r a tu l i e r en sehr he rz l i ch und 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n Got tes 
Segen 

d i e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 
in E l m s h o r n . 
H e i d m ü h l e n w e g 11 
und B r e m e n 

A m 24. N o v e m b e r 1964 beging 
unser guter Va te r . G r o ß v a t e r 
u n d U r g r o ß v a t e r 

L a n d w i r t 

Gottlieb Kowalzick 
aus L a n g h e i d e 

K r . L y c k , O s t p r e u ß e n 
jetzt 5788 B igge , K r . B r i l o n 

H o f o h r h a m m e r s t r a ß e 11 
seinen 89. Gebur t s t ag . 

Es g r a t u l i e r e n herz l ichs t 
s e i n e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

75 

Unse re r l i eben „ M u t t i Inchen", 
F r a u 

Edwine Bartke 
aus K ö n i g s b e r g P r . 

jetzt 303 Wals rode (Hannover) 
Apfe l a l l e e 20 

z u m 75. Gebur t s t ag am 1. D e ­
zember herz l ichs te Segens- u n d 
G l ü c k w ü n s c h e fü r die we i t e ren 
Jah re . 

Ihre d a n k b a r e n 
K i n d e r 
S c h w i e g e r k i n d e r 
14 E n k e l k i n d e r u n d 
3 U r e n k e l 

N o c h m a l s : A u f r u f zu r M e l d u n g von o s t p r e u ß i s c h e n Namens­
t r ä g e r n 

Lutz - Lutz - Lutz 
zwecks F a m i l i e n c h r o n i k - E r g ä n z u n g (Reichsadel 1544) v o r d e m 
J a h r e 1764 i m v e r m u t l i c h e n Z u s a m m e n h a n g m i t evangel ischen 
A u s w a n d e r e r n aus W ü r t t e m b e r g , Salzburg, T i r o l . 

Zuschritten e rbeten an S tad tbaura t Lutz, W i e n - M a u e r , Ryse i 
nasse (Lutzhaus) , Ö s t e r r e i c h . 

k 5 J 
A m 1. Dezember 1964 feiert u n ­
ser l i eber P a p a und Opa 

Schrif tsetzer 

Rudolf Willner 
aus K ö n i g s b e r g P r . 

S t e i n d a m m e r W a l l 15 II 
jetzt 322 A l f e l d (Leine) 

W i n z e n b u r g e r S t r a ß e 50a !I 
seinen 75. Gebur t s t ag . 
Es g r a t u l i e r e n he rz l i ch u n d 
w ü n s c h e n i h m noch v ie le frohe 
und gesunde J ah re 

seine K i n d e r 
E r i k a B r u n s , geb. W i l l n e r 
Wa l t e r B r u n s 

678 P i rmasens 
Bi t scher S t r a ß e 31 I 

G e r h a r d W i l l n e r 
L i s e l W i l l n e r , geb. B e r n e 

3 H a n n o v e r - B u c h h o l z 
L e i b i s t r a ß e 9 

u n d sieben E n k e l k i n d e r 

D u r c h Gottes Gnade da r f u n ­
sere gel iebte und verehr te M u t ­
ter O m i und U r o m i 

Helene Rehberg 
geb. Scheff ler 

aus K ö n i g s b e r g P r . 
A l t e r G a r t e n 27 

jetzt 697 L a u d a . P o s t s t r a ß e 1 
am 1. Dezember 1964 ih ren 88. 
Gebur t s tag bei bester G e s u n d ­
hei t und geist iger Fr i sche 
fe iern 
Es g ra tu l i e ren in L iebe u n d 
D a n k b a r k e i t ihre K i n d e r : 

Her t a K r u s c h geb. Rehbe rg 
697 Lauda , P o s t s t r a ß e 1 
Else Kat tega t geb. Rehbe rg 
718 C r a i l s h e i m . Lange St r . 24 
i h r einziges G r o ß k i n d Peter 
Kat tega t und F a m i l i e 
Augus ta . Georg ia . U S A 

A m 28. N o v e m b e r 1964 feiert 
meine l iebe Mut t e r , F r a u 

Hermine Samlowski 
geb. Quednau 

aus Ba lga , K r e i s H e i l i g e n b e i l 
( O s t p r e u ß e n ) 

jetzt 5952 A t t e n d o r n (Westf) 
M e i s e n s t r a ß e 1 

ih ren 80. Gebur t s tag . 
Es g r a tu l i e r en h e r z l i c h und 
w ü n s c h e n wei te r ' ' n Gesundhe i t 
und Gottes Segen 

i h r S o h n 
i h r e 
S c h w i e g e r t ö c h t e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

A m 2. Dezember 1964 feiert dei 
f r ü h e r e 

B a u e r und B ü r g e r m e i s t e r 

Friedrich Neufeld 
B i r k e n f e l d e (Ka thar inenhof ) 

K r e i s S c h l o ß b e r g ( P U l k a l l e n l 
seinen 80. Gebur t s tag . 
W i r g r a tu l i e r en u n d w ü n s c h e n 
i h m auch w e i t e r h i n G l ü c k und 
Gesundhe i t . 

D i e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

4441 V a r e n r o d e ü b . Sa lzbergen 
K r e i s L i n g e n (Ems) 

V / 

80 

A m 29. N o v e m b e r 1964 feiert un ­
ser l i ebe r Va te r , Schwieger ­
vater , Schwager , O p a u n d U r ­
opa, H e r r 

Paul Schaedler 
f r ü h e r Seestadt P i l l a u 
jetzt 673 Neus t ad t 'W. 

V . - d . - T a n n - S t r a ß e 10-12 

seinen 80. Gebur t s t ag . 

Es g r a tu l i e r en he rz l i ch 
K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

M e i n e r l i eben F r a u , unserer 
herzensguten Mut t e r , O m a und 
Schwester 

Emma Kelch 
geb. 29. 11. 1884 

i n K a r k e l n ' E l c h n l e d e r u n g 
jetzt 6641 Besser ingen (Saar) 

A m K r e i m e r t s b e r g 

w ü n s c h e n w i r Got tes Segen 
und die beste Gesundhe i t zum 
Gebur t s tag . 

F e r d i n a n d K e l c h 
F e r d . K e l c h j u n . 

u n d F r a u M a r i a n n e 
m i t C h r i s t i n e u n d L u t z 

U l r i c h Beck u n d F r a u R u t h 
geb. K e l c h 
m i t U l r i k e 

E l l a Schenk, geb. L a u 

Unse re r l i eben O m i , F r a u 

Anna Schimmelpfennig 
geb. H o f f m a n n 

aus B l a d i a u 
K r e i s H e i l i g e n b e i l ( O s t p r e u ß e n ) 

je tzt S ü l f e l d (Holstein) 

zu i h r e m 83. Gebur t s t ag recht 
herz l iche G l ü c k w ü n s c h e I 

Ihre T ö c h t e r m i t F a m i l i e n 
H a n n a S t a n k o 
S c h w o l l e n be i B i r k e n f e l d 
L o t t e S c h u l z 
L ü b e c k - S c h l u t u p M e c k l e n 
burger S t r a ß e 45 
C h r i s t e l P r u ß k y 
Sü l f e ld (Holstein) , H o t e l 
K a b e i s - G a s t h o f 

So Got t w i l l , feiert me in l ieber 
Va te r und Schwiegervater , 
unser guter Opa 

Tisch le rmeis te r 

Karl Zanger 
f r ü h e r M o o r m ü h l e (Papl ienen) 

K r e i s S c h l o ß b e r g 
am 27. N o v e m b e r 1864 seinen 
92. Gebur t s tag . 

W i r g ra tu l i e ren recht herz l ich 
und w ü n s c h e n we i t e rh in Gottes 
Segen. 
W a l t e r u n d H e n r i e t t e 
n e b s t E n k e l k i n d e r n 
Wesendorf . Ga r t enweg 259 

Z u me inem 80. Gebur ts tage 
s ind m i r aus der H e i m a t so 
vie le G l ü c k w ü n s c h e zugegan­
gen, d a ß ich sie nicht al le br ief­
l ich bean twor ten k a n n . Ich 
danke h i e r m i t a l len aufs herz­
l ichste. 

Frau Emma Mikoleit 
3001 G o d s h o r n ü b . Hannove r 
K a p e l l e n s t r a ß e 43 
fr. G r o ß r o d e n 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

W i r t r aue rn u m unseren l ieben 
Vers to rbenen 

August Raulien 
79 Jah re 

f r ü h e r w o h n h . i n A r y s , Ostpr . 
L y c k e r S t r a ß e 

Im N a m e n a l le r A n g e h ö r i g e n 
Willi R a u h e n 

S c h ö n e b e c k a. d. E lbe 
P f ä n n e r s t r a ß e 30a 

M e i n e l iebe, gute Schwester , 
unsere l iebe Tante . G r o ß t a n t e 
und U r g r o ß t a n t e 

Margarete Huebner 
ist heute nach kurzer , schwe­
rer K r a n k h e i t i m A l t e r v o n 
71 J a h r e n sanft entschlafen. 

In s t i l l e r T r a u e r 
im N a m e n der F a m i l i e 

He lene Reuser . geb. Huebne r 
Theo R u d o l p h 

607 L a n g e n - O b e r l i n d e n 
Fo r s t r i ng 94 
43 Essen, E h r e n z e l l e r S t r a ß e 37 
den 12. N o v e m b e r 1964 
fr. K ö n i g s b e r g P r . und 
K l e i n m a c h n o w 

Nach ku rze r , schwerer K r a n k ­
hei t entschl ief a m 14. N o v e m ­
ber 1964 me in l ieber M a n n , u n ­
ser l i eber Va te r , Schwieger ­
vater . Schwager , O n k e l u n d O p i 

Walter Schulz 
R e g i e r u n g s o b e r s e k r e t ä r 

l m 59. Lebens jahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A d e l h e i d e Schulz 
geb. A l b r e c h t 

Langenhagen (Han) 
K o l b e r g e r S t r a ß e 32 
f r ü h e r H e i l i g e n b e i l 
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A m 1. N o v e m b e r 1964 n e l G o t t 
nach s c h w e r e r K r a n k h e i t u n ­
sere l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r 
m u t t e r , G r o ß m u t t e r . S c h w e ­
ster, S c h w ä g e r i n u n d T a n t e . 
F r a u 

Emma Burchert 
geb. K e l l m a n n 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n , w o h l ­
v o r b e r e i t e t m i t d e n S t e r b e ­
s a k r a m e n t e n u n s e r e r h l . K i r ­
che, i n e i n besseres J ense i t s . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Bernhard Ruhnau und Frau 

Gertrud, geb. B u r c h e r t 
Leo Wyrwisch und Frau 

Johanna, geb. B u r c h e r t 
Angela Burchert 
und alle Verwandten 

4912 G r a s t r u p , O f t e r s h e i m 
L a u e n b u r g (Elbe) 
f r . O b e r k a p k e i m u . K o n n e g e n 
K r e i s H e i l s b e r g 

N a c h l a n g e r , s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t e n t s c h l i e f a m 13. N o v e m ­
b e r 1964 u n s e r e N i c h t e u n d 
K u s i n e 

Marie Rogowski 
geb. 20. J u l i 1905 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r i t z K r o l l 
2211 F i t z b e k 
b . K e l l i n g h u s e n ( M i t t e l h o l s t ) 

K e l l i n g h u s e n 
f r ü h e r B a r t e n s t e i n 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r i h r 
L e b e n , 
R u h e ha t i h r G o t t gegeben. 

A m 14. N o v e m b e r 1964 s c h l o ß 
unsere l i e b e M u t t e r 

Wilhelmine Nitruch 
i m A l t e r v o n fast 95 J a h r e n i h r e 
A u g e n i n u n s e r e r l i e b e n ost­
p r e u ß i s c h e n H e i m a t f ü r i m m e r . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i t z N i t r u c h 

K o r k (Baden) 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 17. N o ­
v e m b e r 1964 a u f d e m F r i e d h o f 
i n G r . - S t a m m . Os tp r . , statt . 

N a c h l a n g e r , s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t v e r s t a r b a m 13. N o v e m b e r 
1964 m e i n e l i ebe , h e r z e n s g u t e 
M u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r , 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Emma Raudszus 
geb. Milbrecht 

i m A l t e r v o n 79 J a h r e n . 

In t i e fe r T r a u e r : 

F r i d a E b s e n , geb. R a u d z u s 
H e i n z E b s e n u n d F a m i l i e 

239 F l e n s b u r g , M ö v e n s t r a ß e 7 
f r ü h e r A r g e n f l u r b e i S c h u l e n , 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

D i e B e e r d i g u n g ha t a m 17. N o ­
v e m b e r 1964 s t a t t ge funden . 

I m gesegne ten A l t e r v o n 86 J a h ­
r e n u n d acht M o n a t e n n a h m 
d e r H e r r unse re g e l i e b t e M u t ­
ter, S c h w i e g e r - , G r o ß - u n d U r ­
g r o ß m u t t e r u n d T a n t e , F r a u 

Martha Kallnischkies 
geb. Obrigkeit 

a m 15. N o v e m b e r 1964 z u s i ch 
i n s e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . 

In D a n k b a r k e i t 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E l l ! Bauszus 
geb. K a l l n i s c h k i e s 

O p f i n g e n , 16. N o v e m b e r 1964 
f r ü h e r P o g e g e n 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

D u r c h e i n e n V e r k e h r s u n f a l l 
e n t r i ß m i r d e r T o d a m 16. O k ­
tobe r 1964 m e i n e n g e l i e b t e n 
M a n n , u n s e r e n g u t e n V a t e r . 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

Maurerpolier 

Otto Gehrmann 
aus S c h ö n w i e s e . K r H e i l s b e r g 

i m A l t e r v o n 61 J a h r e n . 

In t i e f e m L e i d 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Johanna Gehrmann 
geb. Krause 

7614 G e n g e n b a c . 
B i n s m a t t s t r a ß e 36 

U n s e r e l i ebe M u t t e r . O m a u n d 
T a n t e . F r a u 

Marie Weege 
geb. Gudat 

is t d r e i W o c h e n v o r i h r e m 
95. G e b u r t s t a g e sanf t e n t s c h l a ­
f e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G e r t r u d W a ß m a n n 
geb. W e e g e 

L a u t e n t h a l , 8. N o v e m b e r 1964 
G r a b e n 5 
f r ü h e r T i l s i t , G a r n i s o n s t r a ß e 28 

F e r n d e r l i e b e n H e i m a t ve r ­
s t a rb n a c h l a n g e r , s c h w e r e r 
K r a n k h e i t a m 25. S e p t e m b e r 
1964 m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e 
gu te M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m a , F r a u 

Ida Lutat 
v e r w . Rutha, geb. Schimkat 

i m 75. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 
Gustav Lutat 
und Kinder 

2142 L a n g e n h a u s e n 
G n a r r e n b u r g , K r . B r e m e r v ö r d e 
f r ü h e r E l b i n g s K o l o n i e 
E l c h n i e d e r u n g , O s t p r e u ß e n 

S t i l l u n d r u h i g w a r D e i n L e b e n , 
t r e u u n d f l e i ß i g D e i n e H a n d . 
A l l D e i n S t r e b e n ga l t d e n 
D e i n e n 
b i s an D e i n e s G r a b e s R a n d . 
G o t t d e r H e r r n a h m a m 30. Sep­
t e m b e r 1964 m e i n e n l i e b e n 
M a n n , u n s e r e n g u t e n V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , O p a u n d B r u ­
d e r 

Alfred Dobslaff 
z u s i ch i n d ie E w i g k e i t . 
E r s t a rb n a c h e i n e m a r b e i t s r e i ­
c h e n L e b e n p l ö t z l i c h u n d u n e r ­
w a r t e t i m A l t e r v o n 81 J a h r e n . 
S e i n L e b e n w a r L i e b e u n d 
S o r g e f ü r d i e S e i n e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M a r i a D o b s l a f f 
L i e s b e t h B l o c k 

geb. D o b s l a f f 
E r i c h L i e d t k e 
H i l d e g a r d L i e d t k e 

geb. W i r t h 
u n d 13 E n k e l k i n d e r 

P ö t s c h e n d o r f , K r e i s R a s t e n b u r g 
j e t z t 439 G l a d b e c k , H e g e s t r . 190 
W i r h a b e n u n s e r e n l i e b e n E n t ­
s c h l a f e n e n a u f d e m F r i e d h o f 
G l a d b e c k - R e n t f o r t a m 3. O k t o ­
b e r 1964 z u r l e t z t e n R u h e ge­
bet te t . 

E s i s t b e s t i m m t i n G o t t e s R a t , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , 
was m a n hat , m u ß s c h e i d e n . 

A m 16. N o v e m b e r 1964 en t ­
s c h l i e f m e i n l i e b e r M a n n , u n ­
ser g u t e r V a t e r . B r u d e r , S c h w a ­
ge r u n d O n k e l 

Friedrich Meike 
i m A l t e r v o n 60 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E l s e M e i k e , geb. L e h n e r t 
O t to M e i k e u n d F r a u M a r t h a 

geb. F r e u d l 
E r n a P f a f f r a t h , geb. M e i k e 
H a n s W i l l i P f a f f r a t h 
G u s t a v M e y k e u n d F r a u 

M a r i e , geb . S c h u l z 
H a n s L e h n e r t u n d F r a u 

G e r t r u d , geb. H e r t e l 
u n d T o c h t e r R e n a t e 

623 F f m . - U n t e r l i e d e r b a c h 
L a n g o b a r d e n w e g 7 
f r ü h e r K a h l a u 
K r e i s M o h r u n g e n , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g ha t a m 20. N o ­
v e m b e r 1964 a u f d e m F r i e d h o f 
F f m . - H ö c h s t s t a t t g e f u n d e n . 

M e i n l i e b e r M a n n , u n s e r h e r ­
z e n s g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
va t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß ­
va t e r , d e r f r ü h e r e 

Landwirt 

Julius Schwartinski 
ha t h e u t e i m 78. L e b e n s j a h r e 
nach s c h w e r e r K r a n k h e i t se ine 
l i e b e n A u g e n f ü r i m m e r ge­
sch lossen . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Gertrud Schwartinski 

geb. L a n g e 
mit Kindern , Enkeln 
Urenkeln 
und A n g e h ö r i g e n 

K i e l / R a m m s e e 
16. N o v e m b e r 1964 
f r ü h e r W o n d i t t e n 
d a n n K i s s i t t e n , O s t p r e u ß e n 

F ü r d i e h e r z l i c h e A n t e i l n a h m e 
b e i m H e i m g a n g e m e i n e s lieben 
M a n n e s sp reche i ch h i e r m i t 
a l l e n V e r w a n d t e n u n d B e k a n n ­
t en m e i n e n t i e f e m p f u n d e n e n 
D a n k aus. B e s o n d e r e n Dank 
H e r r n P a s t o r H e r r m a n n , Tang­
stedt, f ü r d i e t r o s t r e i c h e n 
W o r t e . 

Meta S c h w e i g h ö f e r 
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P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t v e r s c h i e d a m 6. N o v e m b e r 1964 u m 
11.40 U h r u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d B a s e 

Helene Waschk 
geb. Baller 

im Alter von 67 Jahren. 

Ihr Leben war Arbeit und Sorge f ü r ihre Lieben. 

Es trauern um die Entschlafene 
Hermann Waschk 
Inge Waschk, geb. Damberg 
Edeltraut, Ingried, Brigitte 
E r n a Aselmann, geb. Waschk 
Wil l i Aselmann 
Fritz Baller 
Gertrud Baller, geb . L i n d e n a u 
Hedwig Bolien, geb . B a l l e r 
Gustav Bolien 
Gustav Skedzun 
und alle weiteren Verwandten 

I b b e n b ü r e n - B o c k r a d e n , R e c k e r S t r a ß e 104 
L e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t B r e g d e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 11. N o v e m b e r 1964 stat t . 

N u r A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
n i e dach t e s t D u a n D i c h . 
N u r f ü r d i e D e i n e n s t r e b e n 
w a r D e i n e h ö c h s t e P f l i c h t . 

i , . , r v e r s c h w e r e ! K r a n k h e i t e n t s c h l i e f am 
N a c h k u i z e r s c n w e . t r e u s o r g e n d e Mutter, 

6. N o y e m b e i 1964 u n s e . e ,,c U r o m a i s c h w ä -
S c h w i e g e r m u t t e i u n s e i e s u « . u 
g e r i n u n d T a n t e 

Helene Kongel 
geb. H a a c k 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r 
H e r b e r t K o n g e l u n d Familie 
W w e . E r n a B o r t z u n d Familie 
H i l d e g a r d F ä r b e r u n d Familie 
s o w i e E l i e s e B o r c h e r t 

N a h e , K r e i s S e g e b e r g (Ho l s t ) 
f r ü h e r H o o f e . K r e i s P r . - E y l a u . O s t p r e u ß e n 

H e r r , d e i n W i l l e geschehe 
D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d n a h m h e u t e n a c h k u r z e r K r a n k ­
he i t m e i n e l i ebe , gu te M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r . 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Ottilie Franke 
geb. W y s o t z k i 

f r ü h e r B r e i t e n f e l d e , K r e i s N e i d e n b u r g 
i m 82. L e b e n s j a h r e z u s ich i n s e i n R e i c h . 

S i e fo lg te i h r e m E h e m a n n G u s t a v F r a n k e , g e s t o r b e n 
a u f d e r F l u c h t 1945 
u n d i h r e m S o h n R i c h a r d F r a n k e , g e f a l l e n 1942 i n R u ß ­
l a n d . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Helene L e w a n d o w s k i , geb . F r a n k e 
E r i c h L e w a n d o w s k i 
R u t h S l e m b e c k , geb . L e w a n d o w s k i 
G e r h a r d S l e m b e c k 
u n d A n v e r w a n d t e 

B i e r d e n , H e i d e w e g 136, d e n 17. N o v e m b e r 1964 
D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m S o n n a b e n d , d e m 21. N o v e m b e r 1964 
u m 12 U h r i n d e r F r i e d h o f s k a p e l l e B u e s s t r a ß e stat t . A n s c h l i e ­
ß e n d Ü b e r f ü h r u n g z u m P a r k f r i e d h o f . 

N a c h l a n g e m , s c h w e r e m , m i t g r ö ß t e r G e d u l d g e t r a g e n e m L e i ­

d e n g i n g h e u t e m e i n e i n n i g g e l i e b t e F r a u , u n s e r e t r e u s o r g e n d e 

M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Ida Kallweit 
geb . G r i g o l e i t 

i m 76. L e b e n s j a h r e z u m h i m m l i s c h e n F r i e d e n e i n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A l b e r t K a l l w e i t , R e k t o r i . R . 
K ä t e K r o n e , geb . K a l l w e i t 
E d e l t r a u t L o c h m a n n , geb . K a l l w e i t 
m i t E n k e l u n d V e r w a n d t e n 

S t u t t g a r t - F e u e r b a c h , G r a z e r S t r a ß e 17, d e n 19 N o v e m b e r 1964 

N a c h k u r z e m , s c h w e r e m L e i d e n v e r s t a r b h e u t e m e i n e i n n i g s t -
ge l i eb t e , t r e u s o r g e n d e F r a u 

Wilhelmine Thimm 
geb. Liebe 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

F r i e d r i c h T h i m m 

P r e e t z (Hols t ) , P o s t f e l d e r w e g 7, d e n 15. N o v e m b e r 1964 
f r ü h e r W e h l a u . O s t p r e u ß e n , D e u t s c h e S t r a ß e 16 

N a c h l a n g e m , s c h w e r e m L e i d e n v e r s c h i e d a m 8. O k t o b e r 1964. 
w e n i g e T a g e n a c h i h r e m 71. G e b u r t s t a g e , i n B e r l i n u n s e r e l i e t 
M u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r , N i c h t e , K u s i n e u n d S c h w ä g e -

Senta Sfaege 
v e r w . B r a u n , geb . L i e d t k e 

I n s t i l l e r T r a u e r 

J ü r g e n S t aege und Famil ie 
H i m m e l p f o r t , K r . G r a u s e e 

G ü n t h e r Liedtke und F r a u Else 
K ö l n - L i n d e n t h a l , V i r c h o w s t r a ß e 28 

K ä t h e Liedtke, geb . S t e i n i g e r 
B e r l i n 41, Z i n i m e r m a n n s t r a ß e 7 

und alle A n g e h ö r i g e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d i n H i m m e l p f o r t s ta t t . 

F l e i ß u n d A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
R u h e ha t D i r G o t t gegeben . 

N a c h l a n g e m L e i d e n e r l ö s t e e i n s an f t e r T o d u n s e r e l i e b e M u t ­
ter, S c h w i e g e r m u t t e r , u n s e r e l i e b e O m a 

Luise Spoddig 
geb. Mutzek 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n d e r K i n d e r 

P a u l , A n n c h e n , B r u n o , E w a l d 
u n d G e r h a r d 

R e n d s b u r g . 26. O k t o b e r 1964 
f r ü h e r E i c h m e d i e n . K r e i s S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

A m 29. O k t o b e r 1964 v e r s t a r b i m 79. L e b e n s j a h r e i n W o l g a s t 
( M e c k l ) u n s e r e l i e b e M u t t e l , S c h w i e g e r m u t t e r , O m a u n d U r ­
o m a 

Martha Goidberg 
geb . K ö h l e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
E r n a L u b e r g , geb . G o l d b e r g 

493 D e t m o l d , P ö p p i n g h a u s e r S t r a ß e 3 

W e r w e i ß e t w a s ü b e r d e n V e r b l e i b u n s e r e s V a t e r s G u s t a v 
G o l d b e r g , f r ü h e r F e u e r w e h r K ö n i g s b e r g P r . ? 

A m 30. O k t o b e r 1964 e n t s c h l i e f n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e 
l i ebe F r a u , u n s e r e gu te M u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Käthe Budweg 
geb. Ladda 

aus J o h a n n i s b u r g 

i m A l t e r v o n fast 50 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Hans Budweg 
Peter Budweg 
Sabine Budweg 

46 D o r t m u n d , L e i b n i z s t r a ß e 24 
f r ü h e r H e i l i g e n b e i l , O s t p r e u ß e n 

D i e T r a u e r f e i e r z u r E i n ä s c h e r u n g h a l a m 3. N o v e m b e r 1964 
s t a t t ge funden . 

. . F ü r c h t e d i c h n i c h t , d e n n i c h h a b e d i c h e r l ö s t , 
i c h h a b e d i c h b e i d e i n e m N a m e n g e r u f e n , 
d u b i s t m e i n . " j e s . 43. 1 

N a c h G o t t e s u n e r f o r s c h l i c h e m R a t s c h l u ß u n d W i l l e n 
e n t s c h l i e f h e u t e p l ö t z l i c h a n d e n F o l g e n e i n e s t r a ­
g i s c h e n U n f a l l e s u n s e r e l i e b e , g u t e M u t t e r , S c h w e ­
ster , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Martha Kloss 
g e b . T u c h l i n s k i 

i m A l t e r von 64 J a h r e n . 

S i e f o l g t e i h r e m L e b e n s g e f ä h r t e n n a c h e i n e m h a l b e n 
J a h r in d i e E w i g k e i t . 

I n t i e f e r T r a u e r 
L i e s e l o t t e K l o s s 
U r s u l a K l o s s 
u n d Anverwandte 

R e c k e , E s p e l 128b, d e n 6. N o v e m b e r 1964 
f r ü h e r F l i e ß d o r f , K r e i s L y c k 

N a c h k u r z e r K r a n k h e i t ha t am 15. O k t o b e r 1964 u n s e r e l i e b e 
M u t t e r . S c h w e s t e r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Elise Sonntag 
geb. Hanke 

i m 74. L e b e n s j a h r e i h r e l i e b e n A u g e n f ü r i m m e r gesch lossen . 

In stiller T r a u e r 

Hans Jantzen und Frau Dora 
geb. S o n n t a g 

N i e d e i s t r ieh 

A r n 10. O k t o b e r 1964 e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r K r a n k h e i t unsere 
l i e b e S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Emilie Gang 
g e b . S p e k o w i u s 

aus U k t a , O s t p r e u ß e n 

i m 69. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r Trauer 

Famil ie Spekowius 

M e t z k a u s e n D ü s s e l d o r f . S t u k e n b r o k 
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N a c h j a h r e l a n g e m , m i t unend l t che i r.#>rii.M _ 

r e m L e i d e n e r l ö s t e r o t » AIvT « G e d u l d ge t ragenem, sehwe 
sehr M e b t e h m S S ^ S T ^ ? a m 3 1 o k t o b e r 1964 unsere 

Juliane von Platen 
geb. F r e i i n von Schimmelmann 

lm 85. L e b e n s j a h r e . 

Liane Benefeldt, geb. v o n P l a t e n 
Wolfram B e n e f e l d t - Q u o o ß e n 
Hasso von Wedel 
v i i ^ U ? U ? t d ? r f b e i D e t m o l d , A m Dorn 412 
Viktoria Luise von Wedel, geb von Wedel 
Wedigo von Wedel 
Georgine von Wedel, geb. v o n G e i b l e r 
Veronika Benefeldt 
Arved Benefeldt 
und sieben Enkelkinder 

232 P l ö n (Hols t ) , L a n g e n b u s c h 14 
f r ü h e r K a t z b o r n , K r e i s G e r d a u e n O s t p r e u ß e n 

Erna Schräder 
geb. J o s u p e i t 

W i t w e des F l e i s c h e r m e i s t e r s G u s t a v Schraden 
aus T i l s i t 

ist a m 16. N o v e m b e r 1964 nach s c h w e r e m L e i d e n f ü r 
i m m e r e ingesch la fen . 

Es t r a u e r n u m sie 
Siegfried Martin und Frau Gisela 

geb. S c h r ä d e r 
i h re A n g e h ö r i g e n 
u n d v i e l e L a n d s l e u t e 

K i e l , W r a n g e l s t r a ß e 37 

Ihre le tz te R u h e s t ä t t e ist au f d e m N o r d f r i e d h o f i n K i e l . 

S e l i g s i n d d i e T o t e n , d ie i n d e m H e r r n s terben . . . 
Of fenb . 14, 13 

G o t t de r A l l m ä c h t i g e n a h m a m 27 S e p t e m b e r 1964 
nach k u r z e r K r a n k h e i t m e i n e n l i eben M a n n , unse­
r e n g u t e n V a t e r , G r o ß v a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , B r u ­
der, S c h w a g e r u n d O n k e l 

Gustav Falk 
f r ü h e r G r . - S a k r a u , K r e i s N e i d e n b u r g . O s t p r e u ß e n 
i m A l t e r v o n 65 J a h r e n z u s ich i n se in ewiges R e i c h . 

Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 
Pauline Falk, geb Bolesta 

O s n a b r ü c k , B r e m e r S t r a ß e 151 
W i r h a b e n u n s e r e n l i e b e n E n t s c h l a f e n e n a m 30. Sep t ember 
1964 au f d e m S c h i n k e l e r F r i e d h o f i n O s n a b r ü c k z u r R u h e ge­
bettet . 

A m 19. O k t o b e r 1964 en t sch l i e f p l ö t z l i c h u n d une rwar t e t , f e rn 
se ine r g e l i e b t e n H e i m a t , m e i n ge l i eb te r M a n n , unse r gu te r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r . G r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Peter Käse 
im A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
Olga K ä s e , geb. B i r k h a h n 

B o c h u m , B l e c k s t r a ß e 25 
f r ü h e r S a u e r b a u m . K r e i s R ö ß e l , O s t p r e u ß e n 

N a c h k u r z e r , s chwere r K r a n k h e i t en t sch l ie f m e i n l i eber , guter 
M a n n u n d V a t e r , der f r ü h e r e 

Heinrich Kairies 
i m 66. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
F r i e d a K a i r i e s , geb. Boss 
Inge K a i r i e s 

2334 F l e c k e b y , d e n 12. N o v e m b e r 1964 
f r ü h e r P o w i l k e n , O s t p r e u ß e n 

A m 10. N o v e m b e r 1964 v e r s c h i e d m e i n l i ebe r M a n n , unser g ü t i ­
ger V a t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Diplomlandwirt 

Benno Marquart 
i m 87. L e b e n s j a h r e . 

I n t iefer T r a u e r 
Frau G . Marquart, geb. Wiens 
u n d A n g e h ö r i g e 

29 O l d e n b u r g (Oldb) , W i d u k i n d s t r a ß e 20 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , H i n t e r t r a g h e i m 19 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 14. N o v e m b e r 1964 i n O l d e n b u r g statt. 

i m O k t o b e r is t nach e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n i m ^vctoggte« 
A l t e r v o n 83 J a h r e n , unse r l i e b e r V a t e r u n d Schwiege rva t e r , 
G r o ß v a t e r u n d B r u d e r 

Landwirt 

Ludwig Lehrbass 
aus O b e r k r a p e n , O s t p r e u ß e n 

v o n uns gegangen . 

I s e r lohn , M ü h 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
Dorothea Hammer, geb. L e h r b a s s 

den 20. N< 

•-"lötzhch und unerwar te t verstarb am 4. N o v e m o t 
1964 nach ku rze r , schwerer Krankheit, für uns all 
• i n f a ß b a r , m e i n herzensguter, treusorgender Mann 
unser liebster, beste V a t i , m e i n lieber, j ü n g s t e r und 
letzter B r u d e r . Schwiegersohn . Schwär - ' * O n k e l und 
Vet t e r 

Richard Czeslick 
i m Alter von 47 J a h r e n . 

E r folgte se inem Vater 

Gottlieb Czeslick 
der 1952 noch i n der H e i m a t s tarb 
seinen be iden B r ü d e r n 

Rudolf Czeslick 
verschol len i m Osten 

Gerhard Czeslick 
1947 ve rs torben 

In t iefer D a n k b a r k e i t 
f ü r se in ganzes Leben 
Anni Czeslick, geb. J a n k o w s k i 
Ursula und Sabine 
Luise Reimer, geb. Czes l ick 
mit allen A n g e h ö r i g e n 

S c h l ä g e - I c k h o r s t be i H a n n o v e r 
1 B e r l i n 51, L i n d a u e r S t r a ß e 22b 
f r ü h e r Sensburg . O s t p r e u ß e n K a u f h u f e n 6 

D i e T r a u e r f e i e r u n d Be i se t zung fanden a m 7. N o v e m b e r 1964 
in S u d e r b u r g , K r e i s U e l z e n statt. 

D u hast v i e l D a n k verdient . 
Oh, De ine H ä n d e , sie haben t reu ihi 
T a g e w e r k vo l lb rach t . 
D e i n V a t e r h e r z hat bis zu Ende 
gel iebt gesorgt, get ragen u n d gewach-

Nach l angem, schwerem, mi t g r o ß e r G e d u l d er trage 
n e m L e i d e n vers ta rb a m Sonntag , d e m 8. N o v e m b e r 
1964 m e i n herzensguter Va te r , Schwiegerva te r , unser 
guter Opa, Schwager und O n k e l 

Otto Dahn 
aus Ecke r sdor f K r e i s M o h r u n g e n , O s t p r e u ß e n 

k u r z nach V o l l e n d u n g seines 72. Lebens jahres . 

E r folgte unserer l i eben M u t t e r nach z w e i J a h r e n i r 
d ie E w i g k e i t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
Oertrude L ö w e n k a m p , geb. D a h n 
Bruno L ö w e n k a m p 
Fri t i und Hannelore 
Hans-Otto und B r u n h i l d e als E n k e l 

645 H a n a u (Main) . M o s e l s t r a ß e 19 

D u r c h e i n tragisches Sch icksa l ist am 6. N o v e m b e r 1964. fern 
von uns, i n der H e i m a t ganz p l ö t z l i c h u n d une rwar t e t unser 
h e i ß g e l i e b t e r , unvergessener Sohn , der t reusorgende Gat te und 
Va te r , unser l i eber B r ü s e r " ^ w a g e r und O n k e l 

Oswald Waschkowski 
i m b l ü h e n d e n A l t e r von 35 J a h r e n von uns gegangen. 

In t i e fem Schmerz 
auch i m N a m e n seiner G a t t i n u n d se iner K i n d e r 
seine E l t e r n A u g u s t W a s c h k o w s k i u n d F r a u B e r t a 

geb. G l o w i e n k a 
sowie seine Geschwis te r 
u n d A n v e r w a n d t e n 

5331 He is te rbacher ro t t , I m K o t t s i e f e n 1 
f r ü h e r K l . - J a u e r , K r e i s L o t z e n , O s t p r e u ß e n 

Es w a r uns E l t e r n v e r g ö n n t , i h n auf unse rem He ima t f r i edhof , 
K l . - J a u e r , K r e i s L o t z e n , am 12. N o v e m b e r 1964 z u r le tz ten R u h e 
zu bet ten. 

Got t der H e r r e r l ö s t e von e iner ku rzen , schweren 
K r a n k h e i t , nach e inem gnadenre ichen, e r f ü l l t e n 
L e b e n a m Sonntag dem 8. N o v e m b e r 1964. um 16.30 
Uhr unseren l i eben , t reusorgenden Vate r , Schwie­
gervater , G r o ß v a t e r . U r g r o ß v a t e r . O n k e l , G r o ß o n k e l 
u n d U r o n k e l 

Gottlieb Bub 
f r ü h e r L a n d w i r t u n d l a n g j ä h r . Gemeindevor s t ehe r 

i n Sorden am G r . Selmentsee, K r e i s L y c k 

i m 99. Lebens jahre . 

Se in H e i m w e h nach Hause hat i h n stets begleitet . 
E r folgte se iner herzensguten, a m 11. N o v e m b e r 1957 
zu H e r n e (Westf) vers torbenen Ehe f r au J o h a n n a , 
geb. S m a k a , i n die E w i g k e i t . 

In s t i l l e r T r a u e r 

seine Kinder 
und alle A n g e h ö r i g e n 

469 H e r n e (Westf), den 8. N o v e m b e r 1964 
H ö l k e s k a m p r i n g 09 

W i r haben den l i eben Entschlafenen a m Donners tag , d e m 
12. N o v e m b e r 1964, auf d e m S ü d f r i e d h o f i n H e r n e (Westf), an 
der W i e s c h e r s t r a ß e , zur le tzten R u h e gebettet 

G o t t der H e r r n a h m a m Sonntag , dem 15. N o v e m b e r 1964, m e i ­
nen l i eben , herzensguten Va te r , unseren l i eben O n k e l 

Martin Girnus 
Leutnant und L a n d j ä g e r m e i s t e r a. D. 

i m gesegneten A l t e r von 96 J a h r e n zu sich i n d ie ewige H e i m a t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r 
d ie i h n l i eb t en u n d ve reh r t en 
K ä t h e Girnus 

B a d H a r z b u r g , den 15. N o v e m b e r 1964 
H e r z o g - W i l h e l m - S t r a ß e 46 

W i r h a b e n den l i e b e n En t sch la fenen a m Fre i t ag , d e m 20. N o ­
v e m b e r 1964. z u r le tz ten R u h e geleitet . 

t 
Unser lieber Vater und G r o ß v a t e r 

Oskar Drwenski 
Studienrat 1. R. 

ist am 1«. November 1964 im 81. Lebensjahre heimgegangen. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

Freimut Drwenski 

Frankenthal (Pfalz), F r a n k e n s t r a ß e 38 
früher K ö n i g s b e r g Pr., Schröt ters traße 7 

N a c h l a n g e m L e i d e n e r l ö s t e Go t t der H e r r m e i n e n gel iebten 
M a n n , unse ren t reusorgenden Va te r , Schwiegerva te r , Opa , 
B r u d e r . Schwager und O n k e l 

Landwirt 

Friedrich Chilla 
i m 69. Lebens jah re . 

Im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F r a u M a r i e C h i l l a 

Ö h r i n g e n , A m R ö m e r w a l l 16. den 8. N o v e m b e r 1964 
f r ü h e r G r . - S c h i e m a n e n , K r e i s Or t e i sbu rg 

Heu te i n den f r ü h e n M o r g e n s t u n d e n entschl ief nach 
k u r z e m , schwerem L e i d e n , jedoch p l ö t z l i c h u n d u n ­
erwarte t , m e i n l ieber , guter M a n n , unser l i eber , 
guter Va t e r , Opa u n d Schwiegersohn , unser Bruder, 
Schwager u n d O n k e l 

Willy Ley 
Bez.-Schornsteinfegermeister 

i m Alter von 61 Jahren. 

In t iefer T r a u e r 

Amanda Ley, geb. Mross 
Albert K e m p f und Frau, geb. L e y 
Uwe Ilollesen und Frau, geb. L e y 
Manrred Ley und Frau 
Oswin von Eye und Frau, geb. L e y 
Robert L«y 
und zehn Enkelkinder 

E m l i c h h e i m / W e s t e r f e l d , den 18. N o v e m b e r 1964 
f r ü h e r O r t e l s b u r g - W i d m i n n e n , O s t p r e u ß e n 

Die T raue r f e i e r fand a m Samstag, d e m 21. N o v e m b e r 1964, um 
14 U h r i n der K r a n k e n h a u s k a p e l l e i n H a s e l ü n n e statt. A n ­
s c h l i e ß e n d die Be i se t zung auf dem F r i e d h o f in H a s e l ü n n e . 

A m 4. N o v e m b e r 1964 r ie f Go t t der H e r r me inen 
guten Schwiege rva te r , unseren l i eben G r o ß - und 
U r g r o ß v a t e r 

Gustav Thiel 
f r ü h e r A w e y d e n , K r e i s Sensburg 

i m gesegneten A l t e r v o n 81 J a h r e n zu sich i n d ie 
E w i g k e i t . 

Die t r aue rnden A n g e h ö r i g e n 

Margarete Thiel, geb. T e m p l i n 
Edwin Hilbrecht und Krau Helga, geb. T h i e l 
Ernst Jensen und Frau Erika, geb. Thiel 
Reinhard Thiel 
Ralph O. Dorre und Frau Irene, geb. T h i e l 
Brigitte Thiel 
Ulrich Thiel 
Jens-Christian. Beate und Ute als Urenkel 

K a r l s r u h e - R u p p u 

Nach e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n entschl ief nach ku rze r , schwerer 
K r a n k h e i t a m 14. N o v e m b e r 1964 unser l i eber Va te r , S c h w i e ­
gervater , G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r 

Paul Schilling 
aus P a l m n i c k e n , O s t p r e u ß e n 

k u r z nach vo l l ende tem 86. Lebens jahre . 

E r folgte unserer l i eben M u t t e r , die a m 27. A u g u s t 1964 von 
uns ging. 

In stiller Trauer 

F.rna Mattern, geb. äch i l l in - . 
Walter Mattern, B-Tegel, Eget l s s traße 15 
Alfred Schilling und Frau Erika 

B-Tegel, B i e d e n k o p f e r s t r a ß e 2 
Gertrud Franzke, geb. Schilling 
Walter Franzke, B-Borsigwalde, Klinner Weg 22 
Gerda David, geb. Schilling 
Ernst David, T ü b i n g e n , E b e r h a r d s t r a ß e 30 
Hildegard Kamien, geb. Schilling 
Erich Kamien, Kiel , D ü v e l s b e k e r Weg 42 
«owie alle Enkel- und Urenkelkinder 
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W i r b e t r a u e r n t i e f d e n T o d u n s e r e r l i e b e n C o r p s b r ü d e r 

Konrad Nordalm 
D r . agr . , D i p l . - L a n d w i r t 
O b e r r e g i e r u n g s r a t a . D . 

r e n . W S 1913/14, P a l a i o m a r c h i a e 1960 
g e s t o r b e n a m 8. M ä r z 1964 i n E c k e r n f ö r d e 

Ludwig Bänfer 
M i n i s t e r i a l r a t a. D . 

r e n . S S 1908, P a l a i o m a r c h i a e 1960 
ges to rben a m 17. J u l i 1964 i n H a n n o v e r 

D e r A H V des C o r p s M a s o v i a 
M ü l l e r - D t e c k e r t III 

D e r C C des C o r p s P a l a i o m a r c h i a e - M a s o v i a z u K i e l 
F i e d l e r x x a i 

O b e r s t r i c h t e r a. D . 

A m t s g e r i c h t s r a t i . K . 

Felix Viktor Janert 
• 20. 12. 1398 t 23. 10. 1964 

M e i n g e l i e b t e r M a n n , u n s e r l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d 
G r o ß v a t e r , m e i n l i e b e r B r u d e r . S c h w i e g e r s o h n u n d S c h w a g e r 
ha t uns f ü r i m m e r v e r l a s s e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

I r m g a r d J a n e r t , geb . G r o m m e l t 
F r i e d r i c h k a r l J a n e r t 
K a r i n J a n e r t , geb . K l o s s e 
H e i n z - H e n n i n g J a n e r t 
W o l f - R ü d i g e r J a n e r t 
D a g m a r u n d F r i e d r i c h Y o r c k 

W i l h e l m s h a v e n , H o l t e r m a n n s t r a ß e 24 

D i e B e e r d i g u n g ha t a m M i t t w o c h , d e m 28. O k t o b e r 1964, a u f 
d e m E h r e n f r i e d h o f i n W i l h e l m s h a v e n s t a t t ge funden . 

D e r H e r r is t m e i n H i r t e , m i r w i r d n i c h t s m a n g e l n . 
P s . 23, V . 1 

G o t t d e r H e r r ho l t e a m 12. N o v e m b e r 1964, u m 21.40 U h r m e i n e n 
l i e b e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O n k e l 

Karl Hesse 
f r ü h e r I n s t e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

nach l a n g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n , i m fes ten 
G l a u b e n a n s e i n e n H e i l a n d , k u r z v o r s e i n e m 84. G e b u r t s t a g zu 
s ich i n s e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A n n i A n t o n y , geb . Hesse 
R u d o l f A n t o n y 
Inge Hesse 
u n d alle A n g e h ö r i g e n 

W ü r g e n d o r f - W a s s e r s c h e i d e , H e i m h o f s t r a ß e 5 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n s e r e r l i e b e n M u t t e r u n d G r o ß ­
m u t t e r 

Anna Hesse 
geb. L e c h e l 

d i e a m 24. A p r i l 1946 i n L u c k e n w a l d e v e r s t o r b e n i s t 

u n d unse res B r u d e r s u n d O n k e l s 

Max Hesse 
d e r sei t A u g u s t 1£44 i n B e s s a r a b i e n v e r m i ß t is t . 

Friedrich Endruweit 
R e g i e r u n g s s e k r e t ä r a. D . 

geb . 30. 1. 1882 gest. 15. 11. 1964 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Meta Endruweit, geb . M e n t z 
Kinder , Enkelkinder 
nnd Urenkelkinder 

K i e l , M i c h e l s e n s t r a ß e 12/14 
f r ü h e r G u m b i n n e n , G a r t e n s t r a ß e 18 

t 
F e r n v o n s e i n e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t e n t s c h l i e f a m 21. O k t o ­
b e r 1964, v o n s c h w e r e r K r a n k h e i t e r l ö s t , m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r g u t e r V a t i , S o h n , S c h w i e g e r s o h n , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Paul Jaeger 
aus Z a n d e r s d o r f , K r e i s R a s t e n b u r g 

i m 60. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n d e r F a m i l i e 

Annemarie Jaeger 

K r u m m b e k ü b e r K i e l 

A m 6. N o v e m b e r 1964 v e r s t a r b nach e i n j ä h r i g e ! 
s c h w e r e r , m i t b e w u n d e r n w e r t e r G e d u l d g e t r a g e n e r 
K r a n k h e i t u n s e r l i e b e r F r e u n d u n d e h e m a l i g e r 
1. V o r s i t z e n d e r , H e r r 

D i p l o m - P o l i t o l o g e 

Gustav-Adolf Tanski 
i m A l t e r v o n ers t 30 J a h r e n 

N u r sechs J a h r e n w a r e n i h m i n B e r l i n v e r g ö n n t , w o h i n e r 
1958 aus O s t p r e u ß e n g e k o m m e n w a r . S e i n e E r f a h r u n g u n d s e in 
W i s s e n h a b e n d i e A r b e i t des B O S t s eh r be r e i che r t . S e i n e C h a ­
r a k t e r s t ä r k e u n d L a u t e r k e i t w e r d e n a l l e n , d i e i h n k a n n t e n 
V o r b i l d u n d H i l f e b l e i b e n . 

In t i e f e r T r a u e r 

D i e M i t g l i e d e r des S t u d e n t e n b u n d e s O s t p r e u ß e n ( B O S t ) 
a n de r F r e i e n U n i v e r s i t ä t B e r l i n 

.•Mötzlich u n d u n e r w a r t e t e n t s c h l i e f a m 10. N o v e m o e r 1964 u n s e r 
l i e b e r V a t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r , d e r 

Johann Szyslo 
aus B r e n n e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

i m 88. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G e r t r u d S t r y s i o , geb . S z y s l o 
S t e i n b e r g h o l z , K r e i s F l e n s b u r g 

E m i l S z y s l o u n d F r a u K l a r a 
R e c k l i n g h a u s e n 

R i c h a r d S z y s l o u n d F r a u T o n i 
B e r l i n - S t a h n s d o r f 

W i l h . S z y s l o u n d F r a u M a r g o t 
H e i l i g e n h a u s 

s i e b z e h n E n k e l u n d e l f U r e n k e l 

D i e B e e i d i g u n g f a n d a m 13. N o v e m b e r 1964 i n S t e i n b e r g k i r c h e , 
K r e i s F l e n s b u r g , statt . 

N a c h r u f 

D e r L a n d k r e i s Rees t r a u e r t m i t s e i n e m P a t e n k r e i s R a s t e n ­
b u r g u m d e n p l ö t z l i c h i m A l t e r v o n 78 J a h r e n v e r s t o r b e n e n 
G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r P a t e n s c h a f t R a s t e n b u r g i n W e s e l , H e r r n 

Fritj Lemke 
D e r H e i m g e g a n g e n e ha t s i ch se i t d e r B e g r ü n d u n g d e r P a t e n ­
schaft i m J a h r e 1956 u m d e r e n A u s b a u b e s o n d e r s v e r d i e n t 
gemach t . A n d e r B e h e b u n g d e r S o r g e n s e i n e r v e r t r i e b e n e n 
L a n d s l e u t e , b e s o n d e r s a n d e r K l ä r u n g v i e l e r V e r m i ß t e n s c h i c k ­
sale, h a t e r i n u n e r m ü d l i c h e r K l e i n a r b e i t r a s t l o s m i t g e w i r k t 
u n d s ich i n k l u g e r u n d a k t i v e r W e i s e m i t g a n z e r K r a f t f ü r 
i h r e B e l a n g e e ingese tz t . 

D u r c h se ine g r o ß e H i l f s b e r e i t s c h a f t u n d s e i n auf rech tes , g e r a d ­
l i n i g e s W e s e n ha t e r s i ch n i c h t n u r b e i s e i n e n L a n d s l e u t e n , 
s o n d e r n w e i t h i n i m L a n d k r e i s Rees h o h e W e r t s c h ä t z u n g u n d 
Z u n e i g u n g e r w o r b e n . 

D e r L a n d k r e i s Rees u n d s e i n P a t e n k r e i s R a s t e n b u r g w e r d e n 
i h m i n D a n k b a r k e i t e i n e h r e n d e s , t r eues A n d e n k e n b e w a h r e n . 

F ü r d e n P a t e n k r e i s R a s t e n b u r g 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 

F ü r den L a n d k r e i s Rees u n d d ie M i t p a t e n 
M ö l l e k e n , L a n d r a t 

D r . S c h r e y e r , O b e r k r e i s d i r e k t o r 

W e s e l , d e n 16. N o v e m b e r 1964 

A m 12. N o v e m b e r 1964 e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k ­
he i t m e i n i n n i g s t g e l i e b t e r M a n n , u n s e r h e r z e n s g u t e r V a t e r 
S c h w i e g e r v a t e r , O p a , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

Kreisoberinspektor i. R . 

Friedrich Kasimir 
i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E r n a K a s i m i r , geb . T ü r k 
H e i n r i c h R ü h e u n d F r a u M a r g o t 

geb. R ü h e 
G ü n t e r K a s i m i r u n d F r a u J o s e f a 

geb. W i e s k u s 
E m i l K a s b e r g u n d F r a u H i l d e 

geb . S c h ä f e r 
H e i n e r , G ü n t e r , V o l k e r , G e r d 

a ls E n k e l 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

295 L e e r (Os t f r ies l ) , A m S t r o h h u t 7 
f r ü h e r B a r t e n s t e i n 

N a c h l a n g e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f m e i n l i e b e r M a n n 
m e i n g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r . S c h w a ­
ge r u n d O n k e l 

E l e k t r o m e i s t e r 

Franz Dulk 
aus R a g n i t , O s t p r e u ß e n 

* 3. 11. 1887 + 15. 11. 1964 

In s t i l l e r T r a u e r 

E m m y D u l k , geb . G i g a r 
H a n s - W a l t e r D u l k u n d F r a u L i s e - L o t t e 

geb . H a h n 
O t to D u l k u n d F r a u M a r i e 
M o n i k a W e s t p h a l , geb . D u l k 
B ä r b e l D u l k u n d H a n s - D i e t e r D u l k 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

L ü b e c k - S i e m s O l e n d i e k 2. den 15. N o v e m b e r 1964 

S t i l l u n d g a n z e r g e b e n i n G o t t e s hei l igen^! W i l l e n g i n g m e i n 
„ , , t „ r v a t e r u n d G i o u v a i e i 

l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r v a i e i 

losef Johannes Riepert 
S e i l e r m e i s t e r u n d K a u f m a n n 

T u r n w a r t d e r A l l e n s t e l n e r T u r n e r s c h a f t 

72 J a h r e a l t , i n d i e e w i g e H e i m a t . 

S e i n W u n s c h , n o c h d i e O l y m p i a d e z u e r l e b e n , i s t i h m e r f ü l l t 
w o r d e ^ S e i n e s t r a h l e n d e n A u g e n be , j e d e r V e r l e i h u n g von 
M e d a i l l e n an d e u t s c h e S p o r t l e r w e r d e n u n s s te ts i n Erinnerung 

U n s e r H e b e r W e r n e r is t s e i n e m V a t e r i n d i e E w i g k e i t voran-
g C n g e n E r r u h t a u f d e m E h r e n f r i e d h o f i n H e i d e l b e r g . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E l i s a b e t h R i e p e r t , geb . Woywod 
U l r i c h R i e p e r t u n d F r a u 
P a u l S i e s m a n n u n d F r a u A n n e l i e s e 

geb . R i e p e r t 
G e r h a r d W e i k a m m u n d F r a u U r s e l 

geb . R i e p e r t 
H e n r y W a l c h u n d F r a u Christel 

geb . R i e p e r t 
H a n s R i e p e r t u n d F r a u 
G e o r g e A p l a s s u n d F r a u Doris 

geb . R i e p e r t 
u n d e l f E n k e l k i n d e r 

T r i e r , T h y r s u s s t r a ß e 48, L ü b e c k , A p p e l h ü l s e n , H a m b u r g , 
L u x e m b u r g u n d M o n t g o m e r y , U S A 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m 14. N o v e m b e r 1964 i n T r i e r statt­

g e f u n d e n . 

N a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f a m 8. N o v e m b e r 1964 mein 

l i e b e r , h e r z e n s g u t e r V a t e r 

Otto Goetz 
aus G e o r g e n h e i d e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

W a l t r a u d G o e t z 

577 A r n s b e r g , R i n g s t r a ß e 134 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 13. N o v e m b e r 1964 a u f d e m W a l d ­
f r i e d h o f i n A r n s b e r g statt. 

A n d e n F o l g e n s e i n e r K r i e g s v e r l e t z u n g e n u n d ü b e r l O j ä h r i g e r 

G e f a n g e n s c h a f t v e r s t a r b a m 14. N o v e m b e r 1964 i m A l t e r v o n 

66 J a h r e n u n s e r l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l u n d G r o ß ­

o n k e l 

D r . - I n g . 

Walter Sohst 
Inn. E K I. 1914/18 u n d K V K I. 1939'45 

I m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n u n d F r e u n d e 

M a r i e - L u i s e W i n c k e l m a n n , geb . S o h s t 

R e g e n s b u r g , D a h l i e n w e g 12 

B e r n h a r d S o h s t - K i s s i t t e n 

K l e i n - W a a b s b e i E c k e r n f ö r d e 

A m 15. N o v e m b e r 1964 e r l ö s t e G o t t d e r H e r r v o n s e i n e m 
s c h w e r e n L e i d e n u n s e r e n g u t e n V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
v a t e r , U r g r o ß v a t e r u n d O n k e l 

Johann Falkenau 
aus G a n t h e n , K r e i s S e n s b u r g 

E r s t a r b f e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t , i m 85. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Gustav Fa lkenau mit Famil ie 
G a n t h e n , O s t p r e u ß e n 

M a r t h a R a d t k e mit Famil ie 
B e r l i n - W i t t e n a u 

M a r i e R e i t z u g mit Famil ie 
E c h t z ü b e r D ü r e n 

M a x F a l k e n a u mit Famil ie 
W e i l e r o. d . F i l s 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 18. N o v e m b e r 1964 i n W e i l e r ob 
d e r F i l s s ta t t . 

l e i d e n r n e , n b i ^ h ^ 4 ^ n t S C h l i e f n a c h ^em, t a p f e r e r t r a g e n e m L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r b e s t e r V a t e r S c h w i e g e r v a t e r 
G r o ß v a t e r , S c h w i e g e r s o h n , S c h w a g e r u n d O n k e l 

K r i m i n a l o b e r s e k r e t ä r a. D . 

Helmut Slogsnat 
k u r z v o r V o l l e n d u n g se ines 60. L e b e n s j a h r e s . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H ^ g a i e t e
 , s l ° S s n a t , geb . H u n g e r e c k e r 

H a n s - H e n r i c h G o l d s t e i n und F r a u 
* v w f , e b o r g ' « e b S l o g s n a t 
f r i t z H a r m s u n d F r a u Elke 

geb . S l o g s n a t 
H e l m u t S l o g s n a t 
E c k a r d u n d C h r i s t i a n e 

B u i g d o r f ( H a n ) , K ö n i g s b e i g e r S t r a ß e 8 
l i u h e r T i l s i t , K ö n i g s b e r e A I W . J ? * 8 

^umgsDerg, A l l e n s t e i n u n d N e i d e n b u r g 


